of such examination is on file atthe 
w York office of the Association. No 
other figures of circulation guarantecd, 
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Im Streittampf. 
Millionärinnen unterſtützen ausſtändige 

Hemdleibchenmacherinnen. 

New Nort, 20. Dez. Frl. Anne 
Morgan, Tochter des bekannten Groß— 
finanzmanns J. Piermont Morgan, 
und die Gattin des vielgenannten 
Großunternehmers O. H. P. Belmont 
traten heute als Arbeiterführerinnen 
auf, in Unterſtützung und theilweiſer 
Leiiung des Ausſtandes von 40,000 
Hemdleibchenmacherinnen! Sie glau 
ben, daß die Ausſtändigen ſiegen wer— 
den. Und ſie werden auch allen etwa 

erforderlichen Rechtsſchutz für die 
Streikerinnen beſorgen. 

Philadelphia, 20. Dez. 
ſpiel ihrer New Norker Schweſtern 
folgend, ſtreiken auch hier mehrere 
Tauſend Hemdleibchenmacherinnen. 
Sie verlangen höheren Lohn und beſ— 
ſere Arbeitsverhältniſſe. Dem Streik 

gingen drei große Maſſenverſamm— 
lungen vorher, welche denſelben gut⸗ 
hießen. 

Pittsburg, 20. Dez. Noch heute 
werden 75,000 Zugbedienſtete, die an 
etwa 75 Eiſenbahnen öſtlich vom 
Miſſiſſippi beſchäftigt ſind, durch Be— 
amte ihrer Brüderſchaft eine Lohner— 
höhung um 5 bis 40 Prozent verlan— 
gen. Sie wollen bis zum 20. Januar 
auf eine Antwort warten, und ſie hof— 
fen, daß ein Streik vermieden werben 
kann. 

Kongreß. 

Waſhington, D. K., 20. Dez. Prä— 
ſident Taft überſandte dem Senat 
folgende, ſchon meiſtens anderweitig 
angekündigte Ernennungen von Bot— 
ſchaftern und Geſandten: 

Robert Bacon (New VYort), Bot— 
ſchafter in Frankreich; Richard E. 
Kerens (Miſſouri), Botſchafter in 
Oeſterreich-Ungarn; Henry Lane Wil— 
ſon (Waſhington), Botſchafter in Me— 
xiko; Charles Page Bryan (Illinois), 
Geſandter in Belgien; William James 
Calhoun (Illinois), Geſandter in Chi— 
na; Henry P. Fletcher (Pennſylvania), 
Geſandter in Chile; Henry T. Gage 
(Kalifornien), Geſandter in Portugal; 
R. S. Reynolds Hitt (Illinois), Ge— 
ſandter in Panama; John B. Jackſon 
(New Jerſey), Geſandter in Kuba. 

Waſhington, D. K., 20. Dez. Der 
Präſident ſandte noch eine lange Reihe 
anderer Ernennungen an den Senat, 
darunter: Laurils J. Swenſon (Min—⸗ 
neſota), Geſandter in der Schweiz; 
Chas. W. Ruſſel (Diſtrikt Kolumbia), 
Geſandter in Perſien; Fenton R. Me— 
Creery (Michigan), Geſandter in Hon— 
duras; Edwin V. Morgan (New York), 
Geſandter in Paraguay; Horace G. 
Knowles (Delaware), Geſandter in 
San Domingo. 

Ueber die Bejegung des Lon= 
doner Botſchafterpoſtens, welcher 
bis jetzt von Whitelaw Reid ausgefüllt 
wird, iſt noch keine Entſcheidung ge— 
troffen; ſo wird aus dem Weißen 
Haus mitgetheili. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
gemeinſchaftliche Reſolution bezüglich 
Verbeſſerung des Tenneſſeefluſſes an. 

Abg. Mondell von Wyoming ſprach 
gegen Bundeskontrolle über die Ent— 
wickelung der Waſſerkraft, 
namentlich auf ſchiffbaren Strömen. 
Er leugnete, daß ein Waſſerkrafttruſt 
exiſtire, und ſtrich den Sekretär des 
Innern, Ballinger, tüchtig heraus. 

Am Dienstag gehen beide Häuſer in 
die Weihnachtsferien. 

Die Rifaraguawirren. 

Wafhington, D. R., 20. Dez. Der 
Staatäfefretär Der MRebellenregierung 
zu Bluefields, Nikaragua, jandte ein 
Telegramm folgenden Ynbalts: 

„Sriede in Diefem Lande Tann nur 
geſichert werden durch vollſtändige 
Ausſchließung Zelaya's und ſeiner 
Anhänger. Wir werden den Kampf 
foriſetzen, bis dies erreicht iſt. Im 
Namen der Freiheit und Gerechtigkeit 
erſuchen wir Sie, meine Regierung an— 
zuerkennen.“ 

Damit wird beſtätigt, daß die Re— 
bellen in Nikaragua ſich mit keinem 
Präſidenten zufrieden geben werden, 
welcher in Verbindung mit Zelaya ge— 
ſtanden hat, daher auch nicht mit Dr. 
Madriz. 

Wieder ein Bombenattentat! 

New York, 20. Dez. Dreißig Fa— 
milten wurden in aller Herrgottäfrühe 
in eine große Panik verjeßt, als eine 
Bombe, an welcher ein Zeitzünder an- 
aebradht war, im unteren Hausflur ei— 
ner Miethötaferne an Prince Str. er: 

plodirte, und fie flohen, nur bürftig 
beflfeidet, auf die Straße und wurden 
von Freunden aufgenommen. Das Ge: 
bäude wurd: fhlimn: beichäbiat. 

Man glaubt, daß  diejes Attentat 
noch ein Widerhall tes Hafles tft, mel: 
chen italienifche Schwarzhänder gegen 
den, in Sizilien ermordeten Geheimpo- 
liziften Petrofino hegten. Bor mehreren 
Jahren mar ein Kind entführt mor- 
ben, melches zu der Familie von Do» 
minica Ambrofe, in diefem Haufe ge 
hörte, und Petrofino- hatte einen der 
Entführer verhaftet, welcher 15 Jahre 
Zuchthaus erhielt. 

Am. Krenjer reitet brit. Matrofen 

Norfoll, Ba., 20. Dez. Das driti- 
fie Berge-Schleppbopt „Bull Dog“, 
Don Zonde 
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ging Frühmorgens auf hoher See unter. 


Die Bemannung wurde vom amerifa- 
nifhen Streuzerboot „Birmingham“ 
aufgenommen, welches fich jebt auf der 
„Fahrt hierher befindet. 

Thaw muß weiterſchm achten. 


Auch im Bundesobergericht ſeine Petition 
abgewieſen. 


Waſhington, D. K., 20. Dez. Rich— 
ter MeKenna vom Bundesobergericht 
wies ein Geſuch des bekannten Pitts— 
burger, in New Morf verurtheilten, 
Millionärmörders Harry K. Thaw um 
einen „Writ of Error“ an den Ap- 
pellhof von New York (dem Staats— 
obergericht anderwärts entſprechend) 
heute ab. Thaw hatte mit dieſem Ge— 
ſuche einen weiteren Verſuch gemacht, 
aus dem New Yorker Staatsaſyl für 
irrſinnige Verbrecher loszukommen. 
Jene Entſcheidung des Appellhofes, 


| durch welche ein Habeaskorpusgefuch 
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„nad „Habana. beſtimmt, 


abgemiejen wurde, bleibt alfo ungeftört 
beſtehen. 
Kälte verſſchärft ſich noch! 

Kanſas Cith, 20. Dez. Das ſüdli— 
che Oklahoma und der texaniſche Ban 
handlediſtrikt, welche ſchon ausgangs 
der Woche ſehr litten, hatten heute das 
kälteſte Wetter der Saiſon. Zu Ard— 
more, Oflahoma, und Wbilene, Ter., 
berrichte Morgend eine Temperatur 
bon nur 4 Grad, 

Concordia, Kanfas, hatte eine 
Nulltemperatur, Wichita (der wärme 
te Kanfafer Plat) eine folche von 10 
Grad über Null, 

Norfolf, Nebr., 20. Dez. Laut 
amtlihem Wusmeis herrfehte hier 
Morgens eine Temperatur von 16] 
Grad unter Null. 

Gleichzeitig war e3 auch in einem 
Theil von Jowa ſehr kalt. 

Gallipolis, O., 20. Dez. Schweres 
Treibeis im Ohiofluß brachte die 
Schiffahrt zwiſchen hier und Pitts— 
burg zum Einhalt. 

Man befürchtet ſchweren Schaden, 
wenn die Stauung längere Zeit ans 
hält. 


Aus lanus. 


Meiningen's neues Hoftheater. 
Wird feſtlich eröffnet. — König Teopold's 

Dermädtniffe für Koburg. — Oefter- 

reichiſch⸗ Ungariſches. 

(Spezialkabel depeſche der „N. V. Staatszeitung“). 

Berlin, 20. Dez. Von beftunter- 
richteter Seite verlautet jetzt, daß die 
Verſchmelzung der verſchiedenen Frak— 
tionen freifinniger Obfervanz im 
fommenden Frühjahr perfeft werden 
wird. Die einzelnen Parteitage, mel: 
ce das jüngst veröffentlichte Pro- 
gramm zurädhft qutzuheißen haben, 
werden aber faum vor den Dfterferien 
des Reichstags ftattfinden können. 
Während beim Gro3 ber freifinnigen 
Wähler in Norbddeutfchland der Fus 
lionögedanfe feinen fonderlichen An= 
Hang gefunden hat, find bei den Ges 
treuen in Süddeutſchland die Ver— 
einigungs-Vorſchläge durchweg gün— 
ſtig aufgenommen worden. 

Wie verlautet, will Freiherr Mars 
Ihall v. Bieberftein (jet nahezu 68 
„sahre alt) im Frühjahr als deutjcher 
Botjchafter in Konftantinopel zurüd- 
treten. Dies mwiürde viele"andere di- 
plomatifche Veränderungen nach fich 
ziehen. 

In dem feſtlich geſchmückten Mei— 
ningen iſt unter glaͤnzenden und ein— 
drucksvollen Feierlichkeiten das neue 
Hoftheater, welches an der Stätte des 
anfangs März des Jahres 1908 einer 
Feuersbrunſt zum Opfer gefallenen 
Bühnenhauſes erſtanden iſt, eingeweiht 
und eröffnet worden. Nach der Hof- 
tafel im Schloß des, bereit3 im 84. 
Lebensjahre ftehenden Herzoad Georg 
IT. von Sadhjen-Meiningen und Hild- 
burgbaufen fand Galavorftellung im 
neuen Kunfttempel ftatt. Sie brachte 
im beiten Meininger Gtil, der die ge- 
niale Zeitung des greifen Herzog» 
Reaiffeurs offenbarte, „Wallenfteins 
Lager“ und vier Afte der „Piccolo= 
mini“, 

Die Eröffnungsfeier hatte in ber 
bübfchen und für die Iheatergefchichte 
fo bedeutfamen Kleinen thüringifchen 
Refidenz wieder Alles vereint, mas je 
fünftlerifch, dichterifch oder Fritifch zur 
Meininger Bühne in näherer Beziehung 
ſtand. 

Aus dem, ſoeben veröffentlichten 
Inhalt des Teſtaments des verſtorbe— 
nenKönigs derBelgier erhellt, daß auch 
die Stadt Koburg bedacht worden iſt. 
Leopold, der dem Hauſe Sachſen-Ko⸗— 
burg und Gotha entſtammte, vermach⸗ 
te der Stadt ein Muſeum, in welchem 
die, bisher in der alten Feſte Koburg 
befindliche ornithologiſche Sammlung 
untergebracht werden ſoll. Dem Mu— 
ſeum für Heimathskunde iſt eine Sum— 
me zur Errichtung eines Denkmals zu 
Ehren des vor faſt einem Menſchenal⸗ 
ter dahingeſchiedenen öſterreichiſchen 
Feldmarſchalls Friedrich Joſias, Prin— 
zen von Sachſen⸗Koburg, ausſetzt. 

Der preußiſche Finanzminiſter Frhr. 
v. Rheinbaben ſtimmte dem Vorſchlag 
des Kultusminiſter v. Trott zu Saß 
bei, der Wittme des Dichterd Detlev 
v. Lilienceron eine Staatsbotation zu 
bewilligen. 

Wien, 20. Dez. Wie fehon in 
Ausfiht geftelt mar, find der ehe- 
malige ungarife Minifterpräfident 
Graf Khuen-Hebervaty und der frü- 
bere Finanzminifter Dr. v. Lukacs von 
der Krone mit der Bildung eines neuen 
ungarifchen Kabinet3 betraut worden, 
und fie jind bereits -eifrig an ber Ar- 
beit —— 
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Chicago, Montag, den 20. Dezember 1909. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Inzwiſchen hat der bisherige Pre- 
mier Dr, Wederle im Adgeordneten- 
haufe des Reichstags die Finanzrech- 
nung vorgelegt, melde einen großen 
Ueberſchuß zeigt. In feiner Rebe führte 
er aus, daß De Abdankung des Kabi— 
netö von der Krone vorläufig nicht be= 
mwilligt fei. Sr jei außeritanve, ein 
Budget vorzulegen, und empfehle bie 
Annahme eines Propiforiums. 

Gegen die Genehmiqung eines VBro- 
piforiums eiferte der Führer des radi- 
kalen Flügels der Unabhängiaifeits- 
Partei, v. Yufth, indem er erklärte, 
daß dies nicht den Anforderungen des 
Parkımentarismus entfprechen würde. 

Darnad) geriethen der Minifter . des 
Snnern Graf Andraffy und Yuftd in 
einen Wortmwechfel, der fich derart zu= 
Ipitte, daf fie fich fpäter gegenfeitig 
ihre Zeugen zufandten. Doch wird e3 
nicht zum Weußerften fommen. Nach 
einer gründlichen Ausfprache der Ver— 
treter it der Ehrenhandel beigelegt 
worden. 

Leopolds Privatvermögen 
Wird auf 50 Millionen Dollars geſchätzt. 

Paris, 20. Dez. Ein franzöſiſcher 
Finanzmann, welcher mit den Kongo— 
und ſonſtigen Geſchäftstransaktionen 
des verſtorbenen Königs Leopold von 
Belgien gut vertraut iſt, ſchätzt deſſen 
Privatvermögen, ungerechnet die 3 
Millionen Dollars, welche den Prin— 
zeſſinnen vermacht wurden, auf 50 
Millionen Dollars, oder etwa 250 
Millionen Franken. 

Die ganze Anwaltswelt dahier er— 
wartet vielhe Prozeßhändel über die— 
ſen Mammon! 

Berlin, 20. Dez. Prinz Heinrich 
von Preußen wird den Kaiſer Wilhelm 
beim Leichenbegängniß des Königs 
Leopold von Belgien vertreten. 

Seine Gemahlin iſt nach Cannes, 
Südfrankreich, abgereiſt, um beim 
Leichenbegängniß ikres®roßvaterg, dea 
ruffifhen Großfürften Michael Niko— 
lajemitfch, zugegen zu fein. 

Neue Entiheidung 
In einem alten Kindesunterfdiebungs- 
prozeß. 

Poſen, Preußen, 20. Dez. Das 
Provinzialobergericht entſchied heute, 
daß der ſogenannte Graf Joſeph Kwi— 
lecki nicht der Sohn des Grafen Igna— 
tius Kwilecki und auch nicht derjenige 
der dahingeſchiedenen Gräfin Iſabella 
Vaſieska Kwilecki ſei, ſondern ein 
Kind des Eiſenbahnwächters Meyer. 
Die Koſten des Gerichtsverfahrens 
wurden dem Grafen auferlegt. 

Dieſer Prozeß involvirte den Beſitz⸗ 
anſpruch auf mehrere große Güter, 
und es hieß ſchon vor mehreren Jah— 
ren, daß behufs Behauptung dieſes 
Anſruruchs das Kind untergeſchoben 
worden ſei. 

Orkan in Rheinpreußen 

Spielt lenfbaren £uftballons bös mit. 


Köln, 20. Dez. Ein orfanartiger 
Wird riß die großen Thüren der Luft: 
Ihiffhalle ab und warf die dort auf: 
bewahrten lenkbaren Luftſchiffe gleich 
ricſigen Bällen umher! 

Es wurde dabei bedeutender Scha— 
den angerichtet. 


Geht ihon wieder! 
Das dilenifhe HKabinet hat abgedanft. 


Santjago de Chile, 20. Dez. Das 
Miniftertum, welches am 12. Septem= 
ber d. %. gebildet wurde, mit $ömael 
Zocornal al3 Premier und Minifter 
des Innern, hat heute abgedantt. 


Fürft als Schaufpicler. 


Paris, 20. Dez. Fürft Robert de 
Broglie, der vor mehreren Jahren in 
Chicago die ameritanifche Sängerin 
Eſtelle Alexander heirathete (melche 
Ehe jedoch von den franzöfifchen Ge- 
richten aufgehoben wurde), hat in 
Nizza unter dem Pfeudonym Starlio 
an ber fomifchen Oper fein Debut ge- 
macht. Binnen Kurzem mird er bie 
Tochter feines Ginglehrers heirathen, 
die eine Yranzofin tft. 


Dur Eis untergegangen ! 


St. Eatherine’s, Ont., 20. Dez. 25 
Meilen von Port Eolborne ging der 
Dampfer „F. U. Mepers” von Tona= 
manda Sonntag Nachmittag auf dem 
Eriefee unter. Er wurde dur Eis, 
welches durch den Rumpf fchnitt, zum 
Sinken gebradt. Die, aus 16 Mann 
bejtehende Bejagung wurde vom Dam- 
pfer „Mapleton” aufgenommen. 

Das untergegangene Schiff war von 
Boyne City nach Buffalo mit einer La- 
dung Bretterholz bejtimmt. 


Er:Raiferin Eugenie tranf. 


Montekarlo, 20. Dez. E3 mird 
hierher gemeldet, die franzöfifche Er- 
Kaiferin Eugenie, die Witime Ngpo- 
leons de3 Dritten, befinde fi Irant 
auf ihrer Billa Cyrnos bei Kap Mar: 
tin. Eugenie ift jet 83 Jahre alt, 
zeigt aber immer noch großes Antereffe 
an öffentlichen Angelegenheiten. Sie 
ift angeblich enorm reih, und man 
glaubt, daß fie ihr Vermögen zu mohl- 
thatigen Zmeden in Frankreich beſtim⸗ 
men ierbe. 

zo» nod unbeftätigt. 


Rom, 20. Dez. Das, hier verbreitete 
Gerücht, daß der Kaifer (Negus) Mes 
nelit von Abejfinien geftorben fei, tft 
nod) bis jet unbeftätigt. 


* Im Wöchnerinnen=Hofpital ze. 
geitern die Gattin des Alterfenhändlers 
Sam Golbftein, Nr. 1059 Franl Str., 
Drilfinge, einen Knaben und zei 


‚Mädchen. Das Ehepaar hat je! 13 | given 
Rinder E a 


Auritz E. 


Zofalberidjt. 


Seine Honorar⸗Forderung. 


Ex-Richter hiram Gilbert muß ſich auf 
dem Zeugenſtand vertheidigen. 


Vor Stadtrichter Blake wurde heute 
die Verhandlung fortgeſetzt in dem 
Verfahren, das Ex-Richter Hiram 
Gilbert gegen die Gebrüder William 
Broß, Dr. Henry D. und Damareſt 
Lloyd angeſtrengt hat. Der Kliger 
verlangt für geleiſteten Rechtsbeiſtand 
bon den Verklagten $40,000, $10,- 
000 hat er bereit3 erhalten. An— 
gejtellt mar er von den Brüdern 
worden, um ihnen beizuftehen !ı be: 
Beihügung ihres jünglten Vruders, 
Sohn Broß Lloyd, vor deifen eigenem 
Leichtfinn und vor ven Schröpffüniten 
einer Sirene, in deren Nebe er als 
Student der Harkard Univerfitär ge- 
tathen war. Die vier Brüder fird St 
alleinigen Erben des auf jebt #5,000,= 
000 bemertheten Nachlaffes ihres@ro- 
baters Wm. Broß, Jer Miteigenthümer 
der „Zribune” gemwefen ift und bon 
1864 biß 1868 Bize-Gouperneitr dies 
fes Staates war. Nach der Yegtwili- 
gen Verfügung des Erblaffers fol der 
Naclaf erft im Juhre 1916 an die Er= 
ben vertheilt werden. 

Heute mußte Er-Nichter Gilbert 
fich einem Kreugverhör ſeitens des 
Anmalts Ediwy Logan Reeves unter- 
werfen und Ausfunft aeben über die 
Dienfte, für Die er einen fo hohen 
Kohn verlangt. Er mußte zugeben, 
daß er nie im Antereffe der Lloybs 
por Gericht aufgetreten tft; daß er in 
dem gerichtlichen Verfahren in Maffa= 
Aufett3 (auf Entmündigung des John 
Broß Lloyd) zwar einige Angaben 
gemacht hat, daß Diefe aber wieder zu= 
rüdgezogen werden mußten; daß da3 
Schlußerfenntniß, melches der Ge- 
richtshof in diefer Sache abgegeben 
bat, von Anwalt Lejfing Rofjenthal 
ausgearbeitet und von Anwalt Porter 
beantragt worden ijt, mährend er, 
Gilbert, fi) damit begnügt hat, e& 
durcchzufehen. Kläger mußte einräu- 
men, daß durch feine Ihätigfeit der 
Merth der Erbmaffe nicht erhöht mor= 
ben ilt, und daß er den Beklagten feine 
Rechte gefichert hat, die fie nach den 
Beitimmungen ded Tejtamentes nicht 
fchon befaßen. 


Berhaut den Gatten. 


Anichuldigung des Ingenieurs Sangdahl 
gegeii feine iunge fra: a 
dahl, ein Ingenieur 
in Dienften der American Bridge Co, 
hat heute im Kreisgeriht auf Schei- 
dung von Yyannie M. Sangbahl und 
Erlaß eines Einhaltsbefehls angetra- 
gen, durch den der Beklagten terbaten 
werben fol, ven Kläger anzuipzechen, 
zu beſuchen oder mittels Ferniprechers 
zu beläftigen. Das Baar hat am .2. 
Dezember 1901 in MWheaton geheica- 
tbet. Sangdahl wirft feiner Cattin 
gröblihe Mikhandlung vor, fie foll 
ihn am 18. November wiederholt ins 
Gefiht, am 28. November mit einem 
Rolholz an den Kopf und am 6. De= 
zember, al3 er jich von ihr Iosfagte, mit 
einer Gardinenitange aefchlagen ha= 
ben. Sangdahl hat angeblich Angft um 
jein Leben. Er wohnt im Hotel .ıcy 
und feine Frau in der bisherigen Woh— 
* des Paares, 4044 Caluraet 
be. 
——— ——— — — — 


Viele Familien. 


Von der Coun'y-Armenpflege mit dem 
Nothwendigſten verſehen. 


Dreitauſend arme Familien, mehr 
als im ganzen Monat November, ha— 
ben ſoweit im Dezember von der 
County = Armenpflege Unterftüßung 
erhalten, jeit Eintritt der ftrengen 
Kälte durchfchnittlich 250 jeden Tag. 
Kindern murde Schuhmert beforgt, 
außerdem den Nothleidenden Kohlen, 
Holz und Lebensmittel. Countyagent 
Belmont [cate heute, daß der Andrang 
keineswegs nachlaſſe. 

* J. Pierpont Morgan, der ameri— 
kaniſche Milliardär, und Theodore P. 
Shonts ſind heute aus New York in 
Chicago eingetroffen, und Morgan iſt 
gleich nach Gary weitergefahren. 
Shonts iſt gegenwärtig Leiter des New 
Vorker Verkehrsweſens. 


— Hart auf den Ferſen. — „Der 
Gemeindediener ſcheint dem Diebe auf 
der Spur zu fein.“ — „Ja, er hat ein 
berdächtiges Tafchentuch gefunden und 
nun fehlt ihm bloß noch die paffende 
Nafe dazu.” 

— Gonderbare Anfiht. — Bäue— 
tin (die ein Regiment Soldaten zum 
eriten Mal durch’3 Dorf ziehen fieht): 
„Mei Gott, 858 wenn lauter Leut 
waarn!“ 

— — — 
Dampfernachrichten. 
New ae Bande Tilteria bon Ham 
Dort: i 
F Seeland bon ei Pie von 


; Wirgime * &: 
nua; Galabria don Piporne, über 


Vhitadelphie: Siberian von Glasgow. über Ra: 

St. Iobn, R. ®.: Tuniſian von Liverpool. 
„ct Wlanfan: Helig Dlan, von New dort nad 
5 Rem Vork. von New York nad 
ee: Mioable, nom Wein’ Bent nu. Mia 


—— Catmania von Rev Vork; Debonian 

bt 
don 
ittag 69 Uhr am Dod.) 


Rei Ealiformia nah Dün 
m Sharb ‚nerhei: Sufitanie und- Behr 


Dr. Ionnesco in Chicago, 


—. 


It Entdeder eines neuen, ſchmerz⸗ 
fillenden Mittels bei Operationen. 


Folgt Einladung Dr. Murphys. 


Das von ihm entdedte Derfahren er 


möglicht es, Körpertheile unempfind: 
ih gegen Schmerz zu machen, ohne 
daf der Patient die Befinnung verliert. 


Von Wafhington kommend, traf 
heute hier Profeffor Dr. Thomas |on- 
nesco, Defan der medizinischen Fakul- 
tät der Univerfität Bufareft, ein. Dr. 
Sonnesco ift der Entdeder einer Me- 
thode, durch Einfprigen von Stopain 
und Siryhnin ins Nüdenmart 
Körpertheile ‚unempfindlid zu mas 
hen, jo daß Operationen völlig 
ſchmerzlos an ihmen vollzogen 
werden fünnen, ohne daß der Patient 
die Befinnung verliert. Seit der Ent- 
dedfung der Methode im Juli 1908 hat 
er 758 Operationen mit Hilfe der 
neuen Methode vollzogen, die jammt- 
lich erfolgreich verlaufen find. Wäh- 
end feines Aufenthalts im Dften hat 
er 16 derartige Operationen audge= 
führt. Dr. Yonnesco fam einer Ein- 
ladung Dr. John B. Murphys folgend 
nad Chicago, der im Vorjahr gelegent- 
lich des Werztefongreffes in Budapejt 
auf ihn und feine Methode aufmerf- 
fam geworden war. Er wird voraus— 
fihtlih am Mittwoch Abend in ber 
Sitzung des hieſigen Aerztevereins ei— 
nen Vortrag über die von ihm entdeckte 
neue Methode halten, die nach ſeiner 
Anſicht beſtimmt iſt, die Anwendung 


von Betäubungsmitteln, die eingeath— 


met werden müſſen, wie Aether und 
Chloroform, bei Operationen völlig zu 
verdrängen. Es iſt nicht ausgeſchloſ— 
ſen, daß er auch eine Operation voll⸗ 
ziehen wird, bei der die Methode an— 
gewandt wird. Von hier begibt ſich 
Dr. Jonnesco nach Rocheſter, Minn., 
wo er eine Operation ausführen wird, 
und von dort nach Cleveland, Buffalo 
und Boſton, wo er ebenfalls ſeine 
Methode den Aerztekreiſen vorführen 
wird. 
Die neue Methode. 

Im La Salle-Hotel ſprach ſich Dr. 
Jonnesco, der heute Morgen, von 
Waſhington kommend, hier eintraf, 
einem Berichterſtatter der „Abendpoſt“ 
gegenüber des Längeren über ſeine 
Methode aus. Der Gelehrte fpricht 
fein Englifh, fein Privatſekretär 
George Sougo amtirte al® Dol- 
metfcher. Dr. Yonnesco felbjt fpricht 
ein wenig Deutfch, das er dur fran— 
zöfifche Worte ergänzt, wenn ihm der 
deutiche Ausdrud fehlt. In erjter 
Linie bemühte er fich, den Eindrud zu 
zerftören, den die biefigen Zeitungen 
in ihren Berichten herborzurufen fich 
bemüht haben, daß er'der Entbeder 
des Stopain fei. Dagegen nimmt er 
in befcheidener Weife den Ruhm für 
fih in Anfprud, die Anwendung des 
Stovain in Verbindung mit Gtrydh- 
nin erfunden zu haben. Stovain ift 
ein chemifcher Stoff, der, ins Rüden> 
marf eingefprigt, alle Körperiheile un= 
terhalb des Einſpritzungspunktes völ⸗ 
liqa unempfindlich macht, während der 
Patient das Bemußtfein nicht verliert. 
Megen feiner lähmenden Wirkungen 
auf die Herzthätigfeit war es für,praf- 
tifche Zived aber nicht verwendbar. Dr. 
Sonnesco mifchte e8 mit Strychnin, 
auf drei Zentigramm GStovain ein 
Milligramm Strychnin, wodurch die 
lähmende Wirkung des Stovain aufge— 
hoben wurde. In gleicher Weiſe und 
mit den gleichen Wirkungen läßt ſich, 
wie er erklärte, mit dem Strychnin 
auch Tropacocain oder Novococain 
verwenden. Zum erſten Mal wandte 
er die Methode im Juli vorigen Jah— 
res an. Die Einſpritzungen werden, 
wie Dr. Jonnesco erklärte, zwiſchen 
dem erſten und zweiten Bruſtwirbel 
oder dem 12. Bruft- und dem 1. Len- 
denmwirbel gemacht. Erftere madjen den 
gefammten Oberkörper bi3 zur Bruft, 
legtere den gefammten lnterförper 
unempfindlid. - 

Die Tragweite. 

Ueber die ITragmeite feiner Ent» 
deckung ſprach ſich Dr. Jonnesco ein⸗ 
gehend, wie folgt, aus: „Anwendung 
von Chloroform oder Aether verbietet 
ſich oder iſt unräthlich bei Perſonen 
mit Herz⸗ oder Nierenleiden. Ein an⸗ 
deres Betäubungsmittel mußte gefun— 
den werden, und die Kombination zwi⸗ 
ſchen Strychnin und Stovain, Tropa⸗ 
cocain oder Novococain lieferte es. Ich 
verwende ausſchließlich Stopain. Ope⸗ 
rationen am und Entfernung des —* 
pathiſchen Nervs galten als unmöglich. 
Als ich erklärte, mit Hilfe der von mir 
erfundenen Miſchung dieſe Operatio⸗ 
nen ausführen zu können, wurde mir 
von Aerzten bedeutet, daß ſie nicht 
möglich ſeien. Ich bewies ihnen das 

ntheil. und babe berartige 


"Slabnop: Gelcdonia von tepfi 
Beyer, 


ö— — — — —— nn nn nn nn 
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Kleine Anzeigen. 


21. Jahrgang. Ro. 300 
Der Reihe nad). 


und neun Monaten angefangen, bis zu 
einem GreiS von 75 Jahren. Das 
Alter hat dabei keine Rolle gefpielt.” 
Außer der erwähnten Operation ın 
Philadelphia hat Dr. Jonnesco in den 
Vereinigten Staaten noch fünfzehn 
andere Operationen unter Anwen— 
dung feines Mittels vollzogen, elf in 
New York und fünf in Philadzlphia. 
Ueber die Anfpielungen gemiljer 


hiefiger Aerzte, Die augenfcheinlich den | 


Eindrud zu: eriweden fuchen wollten, 
al fuche er das von ihm’entdedte Ver: 
fahren finanziell auszubeuten, hatte 
Dr. Zonnesco nichts zu jagen. Er 
zudte die Schultern, als wollte er ſa— 
gen, daß ihm derartige Anfeindungen 
nichts Neues ſeien. Schließlich er— 
klärte er, daß er nicht daran denke, 
das Verfahren in ſeinem eigenen In— 
tereſſe auszubeuten, daß er vielmehr 
ſeine Verbreitung im Intereſſe der 
leidenden Menſchheit zu fördern ſuche. 


Wird unterſucht. 


Man will feſtſtellen, wer in Kenoſha ſich 
für „Frau Counſelman“ ausgegeben hat. 


Ein eingeſchriebener Brief, der ſei— 
nerzeit auf Anordnung von Superior= 
richter Chetlain von hier nach Keno— 
ha, an Frau Lula M. Counfelman, 
gefandt worden ift, um diefe davon zu 
verftändigen, daß ihr Gatte, der reiche 
Börfenmatler Willia Counfelman, eine 
Scheidungsflage gegen fie angeftrengt 
babe, hat die Adrefjatin nicht erreicht. 
Aber der Brief ift abgeliefert, bezm. 
abgeholi und dem Gericht ift eine Em= 
pfang3befcheiniqung vorgelegt morben, 


‚die den Namen Lula M. Counfelman 


aufmweift. Auf diefe Beicheinigung Hin 
ift dann das Scheidungsgefuch erledigt 
worden. 3 murde bemilligt, und 
Eounfelman, obgleih ein einfchlä- 
giges Illinoiſer Geſetz geſchiedenen 
Perſonen die Wiederverheirathung für 
die Dauer eines Jahres unterſagt, ging 
ſofort eine neue Ehe ein, vorſichtiger 
Weiſe in einem anderen Staate. Die 
Poſtbehörde, welche von allen diejem 
Umſtänden amtlich verſtändigt worden 
iſt, wird nun zu ermitteln verſuchen, 
wer die Perſon war, die ſich in Ke— 
noſha für Frau Lula M. Counſelman 
ausgegeben und fich den eingejchriebe- 
nen Brief hat aushändigen laffen, der 
für biede beftimmt war. Oberinfpeftor 
Stuart leitet die Nachforfchungen per= 
fönlich und wird auch felber inftenofha 
die nöthigen Erfundigungen einziehen. 
nn 
Ging fiher. 


Befördert jih mit Leuchtaas und Karbo.- 
fäure ins  Jenfeits. 

Nachdem er die Feniter- und Thür 
rigen feines in. der Herberge Nr. 229 
Dit Huron Straße gelegenen Zim— 
mers mit Qappen verjtopft und das 
Gas angedrebt hatte, iranf der 24= 
jährige Woodward George Dunlap 
Karbolfäure. Geftern Nachmittag 
fand man feine Keihe. Man muth- 
maßt, daß Liebesgram und der lIm= 
ftand, daß er verdächtig jchien, einen 
Hausgenofjen um $50 beftohlen zu 
haben, ihn veranlaßten, fi das Le= 
ben zu wehmen. Sein Vater, der 
Schnapsbrerner - ®. ©. Dunlap, 
Lerington, Ky., ift telegraphifch be= 
nadhrichtigt worden. 

Die Hand zitterte nicht. 

‘rn feinem Zimmer im Morrifon- 
Hotel hat Fi ein etwa AOjähriger 
Mann, der fih als A. R. Bradford, 
Longcefter, Wis., in das Fremden— 
buch eingetragen Hatte, mit einem 
Schuß ind Herz getödtet. Die Leiche 
wurde nad dem Beltattungsgefhäft 
Nr. 372 Wabafh Ape. gefhafft. Dort 
wird auch der Koroner den üblichen 
Inqueſt abhalten. 


— — — — — 
ſtatharine Haight gefunden. 


War Mitglied einer Schauſpielerge ſellſchaft 
und wurde in Flint, Mich., erkannt. 
In Flint, Mich., iſt die 16jährige, 

am 30. November nach einem Zank 

mit einer Lehrerin in der Waller— 

Hochſchule verſchwundene 16jährige 

Katherine Haight, 319 Weſt North 

Abe., gefunden worden. Ein Theater— 

direktor ſah ihr Bild in einer Zeitung 

und erkannie dann in einem Mädchen 
ſeiner Geſellſchaft die Ausreißerin. 

Der Vater wurde benachrichtigt und 

dürfte heute Abend mit ihr hier ein— 

treffen. Haight iſt Wärter der Brücke 
am Jackſon Boulevard. Als Katha— 
rine von der Polizei in Flint in Ob— 
hut genommen wurde, bat ſie, ſie ſo— 
lange freizulaffen, bi3 fie einen Lauf- 
jungen in einem bortigen Hotel ge— 
beirathet babe, aber biefer Wunjch 
mußte ihr verfagt werden. 

— — - 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Abend und mor⸗ 
gen Mar; kein weſentlichetr Wechſel in derLuftwärme: 
doraus ſichtliche Windettemperatur mährend ber 
Naht etwa 5 Grad Über Rull; mäbiger Nordieft: 


nd. 
Alinsis und Wiskonfin: Heute Ubend 
gen Mar; geringer el in der Quftiwärme, 

nn Heut Abend und morgen Mar und an: 


t. 

Mieder-Midigen: Heute Abend örtliche mee⸗ 
sehöber, ebenjo morgen, dann aber nicht im Süde 
often r? Kelle en XR 

cago 
an Üben 


ch der Temperaturftand don 
d Bis heute Mittag wie folgt: Abende 


eitern 
EI ER 
— 0 ——— 
Die „Abendpoſte⸗ 
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Mer Arbeitäträfte verlangt, ter 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu oder zu vermieihen hat, 
| L durch bie „Kleinen 


und mor= 
tme 


m 
DEU 


„Sp ein füße gan 


Erlaubnißicheine ansgeftellt für 


Höler mit Spiellrem. 


— 


„Der frühe Bogel’ 


Conntyrerwaltnng aufgefordert das Coum: 


tyboipital au die Stadt abzutreten, — 3 
zahlungsfähiger 


Durch Ausmerjung 
Patienten foll Raum gewonnen werden, 


Superintendent 9. 2. MeEurten 
bom jiadtıjchen Buro für Vergütungen 


jtellte Heute gegen breihundert Erlaub: 7 


nigjcheine aus an Leute, Die vom jegt 
bis Weihnachten hin auf der Eirape 


mit allerlei Spielltam Handel zu frei" 


ben mwünjcen. 8 gıng Duue: bei 


Reihe nach, und deshalb fanden 


um die erjten zu fein, viele von Dem: 


Geſuchſtellern ſchon lange vor Tages— 


ſh. 


anbruch in dem zeitweiligen Rathhaus 


an der Randolph Straße ein. Am früs 


beiten, fchon um halb 4 Uhr, war os 


jeph Rothichild, Nr. 1351 Sangamon 
Straße, auf dem Plate. She bab 
Büro eröffnet wurde, hatte Roihidjild 
gegen 150 Hintermänner echalten. 
Aber er hatte die erfte Plagiwahl. Auf 
feinen Wunfch wurde ihm eine Stelle 


auf der Sübfeite der Madifon Straße, 
etwa 25 Fuß meftlih von der State 


bat er 


Straße, angewwiefen. Dort 
jeßt bis zum Samftag hin bad Mono- 
pol auf den „Marit“, Die Gegend an 
State und Madifon Straße Tcheint 
eine viel begehrte gemefen zu fein, benm. 


die meiften Gefuchfteller erfundigten 


fich, ob fie fi} mit ihrem Kram nicht 
dort aufthun fönnten. 


Blih von dannen, um feinen Pla ein⸗ 


zunehmen, obgleich ihm biefer von Rie- 


mandem hätte ftreitig gemacht merden 


dürfen. 
Müflen auf Bezahlung warten. 
Bor Kreisrichter Windes hätte heute, 


eigentlich eine weitere Verhandlung im ” 


dem Einhaltsverfahren ftattfinden fol 


len, welches im Namen des „Steuer= 


zahlers Albert 2. Schulg“ gegen den, 7 


Kämmerer und den Schagmeijter. ber 
Stadt eingeleitet worden: iſt um wo⸗— 


möglich die Ausmwählung ftäbtifcher 


Gelder an die Merriam = Kommiffior. 
zu bintertreiben. Nun hat.aber ber 
Richter dem flägerifchen 
Sames U. Brady, bis morgen Zeit:ge- 
geben, für fein Gefuch weitere Gründe 
beizubringen. 


verfuchen müflen, 


Diefe Gründe merben 
die ftädtifchen Anmälte zu widerlegen 
aber eine Entfdhei= . 


w 


dung des Richters ift faum vor Weihe 7 
nachten zu erwarten, und deshalb mer- 


den auch im günftigften Falle die An 
aeftellten der Kommiflion auf ihre 
Bezahlung fich bis nach dem Tyefte ges’ 
dulden müffen. 

Ein Dorfhlag zur Güte. 


Mayor Bufle, begleitet von Alb, 


Snow, Gefundheit3-KRommiffar Dr. 


Evans und Dr. Herman Spalding, 


dem ärztlichen Oberinfpeftor des Ger 
fundheitäamtes, begab fich heute zu jei- 


nem Namenävetter, dem Präfibenten - 


des Gountyrathes, und machte diefem 


den Vorfchlag, die Countyvermaltung 
möge das ECounty=Hofpital der Stabi ° 
Diefe würde dann Sorge 


abtreten. 
dafür tragen, daß in der Anjtalt Plap - 
geihaffen wird für alle an anfteden- 
den Krankheiten leidendenflinber, mel- 
che daheim die richtige Pflege und 
Wartung nicht erhalten fünnen. Herr 
William Buſſe hat den Countyrath um 
die Ermächtigung erſucht, ſieben Mit 
glieder eines gemeinfamen Ausfchuffes 
bon Stadt und Eountyrath zu ernen⸗ 
nen, melcher der GSadje näher ireien 


ser 


und gegebenenfalls ihre Ausführung in 


die Wege leiten fol. Der Borfchlag 


der Stadtverwaltung fließt ein, daß 


die Countyverwaltung an fie auch bie 
Einfünfte abtritt, welche von ihr bis 
ber auf den Unterhalt de3 Hofpitals 
bermendet worden find. Der fraglie 
Betrag hat fi in diefem Jahre auf 
$559,518 belaufen, vertheilt, tie folgt: 
Ausbellerungen, $3288; Gehälter, 
$174,230; Anichaffungen, $265,000; 
Krantenpflege, $102,000; Möbel uf, 


$15,000. Der Gefunbheits-Rommif- 


fär ift der. Anficht, daß bisher im 
Gounty=:Hofpital niel zu viel Leute un 
entgeltlich verpflegt werden, bie zeit 
gut als zahlende i in 
anderes Krankenhaus aufnehmen laſ 


fen fönnten. Falls bie Hofpitalleitung 


in diefem Sinne gehandhabt mürbe, 
müßte fich der jet fehlende Raum zur 


Aufnahme feharlad- oder biphiherie _ 


franter Kinder finden, 
Aus g leichs ver ſuche. 
ber Kane lei des Zürgermeiſter 


Nothſchild 
ſchoß, ſobald er ſeinen Erlausnig 
ſchein in Händen hatte, wie ein geölter 


Anwalt, = | ® 


fand heute ziwifchen Diefem, Oberbau-  ° 
{ d dem Ge 


tommiffär rg un e 
ſchaftsführer Yolın A. Met und Jot mn 
— eine meitere Konferenz imegt 
des Streits am Rathhausbau fta: 
Herr Hanberg  Jagte nachher, & 
Schwierigkeit fei iebt To gut wie bejei- 
tigt, nur einige Mein hie 
heiten zwifchen denBerbänden 
fchinenbauer und der Yazıflı 
bie Re auszu 
iefe „ ran ni 
ben den © 
— — ⸗⸗— 


— Ihr erfter_ Brief. 


— 
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Alte Cars führen direft nad) un- 
rem riefigen Laden oder trans- 
feriren bis auf einen Blod dahin. 


Mufflers, Seide oder Wolle....25c Bis $3.00 


Bit YER.o0u00000000000 de bi8 50c 
Negenſchirme, von............... boc bis 87.98 
Glace⸗Handſchuhe, per Paar....75c bis 82.75 


Golf⸗Handſchuhe, von ............ 25c bis 68c 
wench Gaihı: > SIE eis 25c 6i8 7 

Sade⸗Roben, von ............. 2.00 bis 58.00 
Woliene A BR. 1.00 5i3 56.00 


Boltene Gardigar Yadetd,...$1. 


Nachthemden, von ........... 48c bis $1.50 
anch —— een 48c bi3 52.00 
ae vienträger, BON........ 25e bis $3,00 

Ußrtetten, DON. ......-0000000.. 25e bi S11.50 

Scari Pins, vo 25c bis $10.00 

Leder Zigarrentaihen .25c 5i5 54.75 

Kartentã ſchchen, von .......... 25c bi3 52.75 

Borte monnaies, von . ............ 26 bis 84. 95 

gun Raſir⸗Set .95e bis 38.50 
uitäriiche Haarbürfteit.. 95€ bis $4.50 

fihetien-Anöpje, von 25c bis $10.00 
mind Brightons..... euren... 50c Bis $2.00 

Raftrmefier, * —— — T5c bis 58.00 

zu zkappen, von........... 1.45 bis $5.00 
afdenmejjer, "yon — c bis 35.90 
anch Halstrachten, von . ....... 25c bi3 $1.50 
mul Dres Neeiers, von........ 95e bis $2.00 

e Slippers —— WAB8.....; bis $2.00 
airiiche 2 üs — — 5c bis $8,00 

Tabak⸗ ar — Ze bis $3.00 

Derbi und — Häte........ 0 bis 52.95 


Raudy-Yadetd, vOon............93.! 3.98 bis 57.50 
Travefing Gempaniond ee Pr bis 815.00 


Einb Shlittihmhe..............- 60c bis $6.00 
Eine Kiite Zigarren, von......50c bis 56.00 
Meerihhaum- Pfeifen, von....$1.75 Hi3 $10.00 
Rauc-Setd, — nennen ner ’c bis $7.50 
Rauch⸗ Tiiche, RT 1.50 bis $12.50 


igarren- Sencthalter, bon.. Bi = bis $5.00 
——— a von ge bis $3. = 


franz. — — —— 


A. Kentucky Bourbon, voll. Ot. I8c 
Gilt Edge Epiellarten..........-- 10 bi3 50c 
Zigarren-Spitzen, von........... 25c bis $5.00 
Briar⸗Pfeifen, von .............. 25c bis $3.00 


; gefienke für Knaben 


Kragen- und — —— = = er 
Federtäſten, sie 
Maiitv gold. RMufebern — be sis * 50 
Club Schlittſchuhe, von........ 








s 86.00 
— Strümpfe, von.. un’ Bis 45c 
h ee ud von. ..33c big 58c 
— —— * — — 25r bi8 50c 
f ließgefütt. "Saschansfanie.. — bis 81. 25 
anch Demnden, von.... bis 81. 00 
ollene Sweaiere, * ae 98€ bis a 25 
Nachthemden, VON. ..nncuereneneenn 486 b 5c 
Golb⸗Ringe, von............. $1.00 bis Ei > 5 

— BR una 5c 

ir area 25c bi3 $12. 00 

5 iel-Trommeln, von.. ...25€ bi8 $5.00 

Brerd nnd Wagen, — — 25c bi3 $18,00 
Harmonikas, a sunn0n64rn.r AM ARE 
Drudpreiien, DON...2200cree 10c bi2 $18.00 

Ein feiner Smlitten, 7 RR 25e bis 87,50 
Hofeniträger, VON anreeennnne 10€ bi3 50€ 
Gummiitiefel, von............. 1.25 His 32,25 
Leder⸗Gamaſchen, ver Raar....98c bis 


Gorduroy Gamnicen, per Paar. 

Elektriiche Motoren, von....... 75c bi$ $10.00 
Eine hübiche Brownie Kamera für....$1.00 
von. — bi3 $1.00 










zassesen Golftappen, 


Wpiele, VON.....00<00ennenee nn .l bis $2.95 
Be; BER... 25c bi8 $25.00 
Taſchenmeſſer, von..............ASc bis 33.30 
— Ren, JJ — Er $2.95 


.urunnnre rt nenne ee 


Dictionarh. :8 Bis $3.95 


—8 Bere lnabr. 
50€ bi3 $1.00 


Shlittichuh-Rappen f. Knaben, 












ug auf Schienen........ don — bis $10.00 
anberlaternen, von. 25c bi $25.00 
— — Jen — 95c bis $5.00 
BE BER. 00000 0userunne 25c bi $1.50 
Gelent- —XX& yon an Re 25c bis $1.95 


Blauer Zlieder. 


Roman von Brendapdon Eiden. 


(12. Fortfegung.) 





the. „Das fagen Sie, aber ih.. 
warte "ungeduldig auf biefe Zeit. u 

Sie lieh die Hände in den Schoß 
finfen und fah ihn erfchredt an. 

„Unmöglic fünnen Sie fchon jet 
ernftlih daran denfen, ung das Kind | 
entführen zu wollen.“ 

Er fpielte mit einer Scheere und 
prüfte ihre Schärfe an einem Geiben= | 
ftüdchen. 

„Barum nicht?“ fragte er, ohne auf» 
aufehen. 

„Warum?.... D, mein Gott, tft ba 
noch eine Frage?” entgegnete fie mit 
zitternben Lippen. „Weil fie nod) gar 
fo jung ift, noch fo gar * vorberei⸗ 
tet zu ernſten Pflichten.. . . noch ein 
unerfahrenes Kind, und. weil dieſes 
Kind unſer Alles iſt. ohne das unſer 
Leben ausgelöſcht ſein würde, ein lan⸗ 
ger, langer Abend.“ 

Er warf ſeine Spielerei beiſeite und 
ſah ſie herzlich an. 

Es mag wohl ſchwer ſein, ſein ein⸗ 
zigesKind fortzugeben; ich fühle es an 
ghrer ſchmerzlichen Erſchütterung bei 
bem bloßen Gedanken daran. Aber es 
iſt doch nur eine natürliche Folge der 
Dinge, eine ſich aus ſich ſelbſt ergebende 
Nothwendigkeit, daß die Frau dem 
Manne folgt. Einmal muß es doch 
fein, und ich will Magda ja nur glück⸗ 
lich machen.“ 

Erwartungsvoll ſchaute er ſie an. 

Sie ſtrich mit den weißen, zitternden 
Händen ein paarmal über den glatten 
Scheitel. „Daß Sie den redlichen Wil⸗ 
len dazu haben, lieber Helmuth, be— 
zweifle ich nicht, vertraue Ihnen auch, 
daß Sie die Kraft dazu beſitzen. Doch 
als meinBruder ſich damals mit ſchwe⸗ 
rem Herzen den Entſchluß abrang, Ih⸗ 
nen ſein einziges Kind zu geben, dadh- 
fen wir nicht im Entfernteften daran, 
dab Sie e3 jo bald fehon von ung for: 
dern könnten, jonft würbe er Bedin- 
gungen geftellt haben. ‘rn unſeren Au⸗ 
gen war Magda noch ein Kind, wir 
Mußten ung erft felbft daran gemöh- 
nen, fie anders zu betrachten. .... Und 
Grunde.... ift fie benm auch heute 
unit anderes?“ 
haft fiel er ein: „So, wie fie ift, 


ich rein und Endlich 4 liebe 
t, Diejes Unberühete, be 
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MILWAUKER- AVENU 


großem Werthe für Iparfame Einkäufer. 
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In ſein Antlitz ſtieg eine Be * ſtigt mich gerade,“ 


| 


| 


Zaichentäder, Stud von......... bc 5i3 $1.98 
Automobilidjleier, Chiffon...... 75c bi? $2.98 
Grepe de Chine Ecarfd.......- 50c bi3 54.50 
Stvd-fragen, BON..eoncroenccne. 25c bi3 $2.25 
Regenſchirme, von............. B0c bis 810.98 


Band-Haarichleifen, VOR........ 1öc bi3 $1.50 
Golf⸗Handſchuhe, von............ 25c bis 68c 
Caſhmere- und Seidenhandſchuhe, 265eb. 81 
Fancy Spisenftrümpfe, von....25c bi3 $1.00 
Schwarze Geidenftrümpfe,....$1.00 biß $2.75 
Diamant-Ringe, VOR. .u..... $3.50 bis $85.00 
Sanch Uhren, von.......... $3.50 6i8 $65.00 
Matfiv goldene Ringe, anfivärtd von. .$1.00 
Lederne Bortemonnaies, von...25c 6i3 55.75 


Handtafchen, VOR..ocoraunceee.« 25c bis $10.50 
Fanchy Gürtel, von. ............. 25c bis 87.50 
Toiletten⸗Sets, von...........95c bis 815.00 
Handſchuh⸗ Käſtchen, von. ...... 25c bis $2.50 
Taihentuchkäftdien, VOR... 25c bis $2.50 
Parfüm⸗Atomizers, von. ........ 39e bis $1.95 
Fancy Hlaicdhe Parfüm.......... 10c bis $5.95 


Sanch Schachtel Briefpapter....25c Hi3 82.50 


NReintwoll. Nodlängen, von $1.00 56i3 $1.69 
Kleiderlängen, J $3.00 bis 89.00 


Seidene Waiſt Längen, von..$1.25 bis $5.00 
Quliets und Slippers, von......39c bis $1.50 
BE 8c bis 565. 00 
Pelz Gont3, — $19.50 bis 375.00 
Fancı Nadertiifen, Br 25c bis $2.50 
Sanch Theeihürzen, von.. 286 bis — 
Mercerized Unterröcke, von.....T5c big $4.98 
Slannelette Gowns, don........ ...98e bis $2.00 
Dreſſing Sacques ud. Kimonos, 48c bis 8.50 
Flauneü-⸗Waiſts, —— are $1 .00 bi3 $4.00 * 
Geitricte Shawls, von..........25e his $5.00 
Strumpfhalter, von ES — 80 bi5 $1,50 
Gauze⸗Fäch — eiserne 2de bis 55.95 
Schmudtäfthen, VHN....-ceenen. 25: bi8 $8.50 
Goldgefüllte deinen, von....'2de bis $3.50 
Goldene Brofidıen, vs ..23.50 big $25.00 
Scdlittihuhe, von... .eueneoceee. 90« bis u 50 


Eine Schadtel .Caupy, Pon.. bis $5.00 
Seivdene Wailtd, von...... 32.50 bı8 $12. 00 
Seidene Unterröre, vaon....$3.98 bi3 $10.00 
Büdjer in Leinenbaund, von...... 25c bi3 $1. ” 
Beliebte Copyright Bücher, äm............49 
— Zaidhen, von...... 45c big $i2.00 
Böhmiihe Glas Jars, von.....25c bie $2.50 
Haar-Behälter, böhm. Glas. .2dc bis 42.50 
Feder⸗Boas, ſchwarz, weiß, 

oder farbig, W233 82. 98 bis $9.98 
zanch Leibchen, von........... 250 bis 81. 25 
Fanch — — von. . 5Uc u 


Kamm 7 ARE c 
Puder und "Buff. Behälter... .25c bis $1.25 
; defchenkie für Das Baby 
——1—7—s — —ꝰ⸗s ö WHwwU—eï᷑Sâü——  G UMGGL GL GL 
Gaihmere- Strümpfe, Paar......... 15c 6i3 35c 
Baumwoll. Strümpfe, PBaar...... 10c bis 25c 
Drei-Stüf Set8, VON. cceecncee. 26: bis 54.00 
Eilderne Taflen vVonR.....0...... bis $1.95 
Haarbürſten und Kämme, von * — $1.50 
Fanch Klappern, von........ 5c bis 50c 
Fevon- BOWEB, Milesensonsonncn. 25c bis $9.95 
Trompeten, VOR...oooononnuunsson.e de bis 95€ 


Stoff-Buppen, vo £ 
Ansgeitopfte <hlers, en de u 57.00 
Fanchy Moccaſins, von........ 
Pelz Sets, von 
Kleider, 


Wollene Hoſen-Gamaſchen, v. 12 
Bearitin- und Si: — e bis 84. 00 
Goldene Ringe, von ....P...... Ac bis 82.00 
Bilderbücher, Beusiehe, engliiche und 

polnische, VOR. ...u22020n000000...D€ DIS $1.00 
Halsbänder, mit Anhängern... .25c bis $8.50 
Wolene Fanfthandichuhe, von..10e bis 25c 


ber mich entzückt und. ben ich um alles 
nicht miffen möchte. Ein findliches 
Meib.... ein jeltenes Göttergefchent 
in unferer Zeit.“ 

„Daß fie das fein wird, das beäng- 
murmelte die alte 
Dame. „Alles Außergewöhnliche for- 
! dert leicht das Schidfal Heraus. Wir 
ı haben Magda in aller Einfachheit erzo= 
gen, immer mehr bemüht, Herz und 
Gemüth zu bilden, al3 vielleicht gerade 
ig Veritand, und fo viel wie möglich 
fie ihrer Eigenart überlaffen. Dabei 
find mir ftet3 ängftlich beitrebt ge- 
mwejen, ihr ben Glauben an Ideale zu 
erhalten in unſerer glaubensloſen, 
ſpottſüchtigen Zeit. Nie iſt der Schat⸗ 
ten eines Zweifels in ihre Seele gefal⸗ 


len. Ich war glücklich über unſere Er—⸗ 


ziehung, glaubte, ſie ſei die richtige, bis 
ein Beſuch mit Magda in der Haupt⸗ 


ſtadt mich zum erſten Male nachdenk⸗ 


lich machte.“ 


Sie ſeufzte ſchmerzlich 
auf. „Haben wir ihrem Gefühlsleben 
im Gegenſatz zur Wirklichkeit zuviel 
Berechtigung eingeräumt, im Wahne 


etwas gethan, unter dem ſie ſpäter zu 


| 
| 


leiden hätte? DO Gott, ich mag ben Ge- 
danken nicht ausbenten. — Das Leben 


| fordert jett viel, auch von den Mäbd- 


hen. Gie müffen bazu mie zu einem 
Kampfe gerüftet fein. Mandes, mas 
früher als weiblich galt, wird al3 un 
zeitgemäße Schwäche jet verdammt, 
Und diefe Schwäche tft e8, Die mich 
ängftigt. Das Kind wirb nie bie 
Kraft befiten, irgendeinem Sturm zu 
trogen. Wie Bergeslaft liegt’3 auf 
meinem Herzen, ich vermag nicht mehr 
froh aufzuathmenund finne und finne, 
wie da3 Verfäumte fich noch nachholen 
ließe.“ 

Matt Iehnte fie fi in ihren Seffel 


AND PAULINA STREET 


Eine theilweife Eifte von 


IDinken für Weihnachten 


Gerade zur jebigen e zur jebigen Beit i iſt die Thatſache, daß Wieboldt's Eud) am beften bedient, vn 
# Wir haben keine Anftrengungen gefdeut, 
| unfere Einrichtungen in jeder nur mögliden Weife zu verbeffern, und wir können 





Eudj verfihern, daß unfere Breife wie immer die niedrigften in ganz Chicago find. 


Diefes ift Eure Merklifle, 
BEE Zur Beachtung! E 


Keſchenke für Niänner | | Nefhenke für Damen | } 


"Streihl fe an und dringt dieſeſſe mil Euf). 


—ñ 


zurück, das feine, bleiche Geſicht voll 


tiefer Sorge. 

Daz fchmerzte ihn. Sich vorbeugend, 
nahm er ihre Hand und führte fie an 
die Lippen. 

„Dem märe bod) leicht abzuhelfen,” 
fpradh er tröftend. „Was Magba fehlt, 
it nur eine Eleine, vielleicht in allzu 
großer Befcheibenheit wurzelndeSchmä- 
che, die Scheu vom Menfchen, die fie 


rafh im Verkehr mit ihnen übermwin- 


den wird. Ein Bhilofoph fucht bie 
bödhite Entwidelung ber menichlichen 
Natur in feinem Selbfibemußtfein. 


Das mu Magda zu gen fuchen. 


De Sr, De Ih Im 


[m 
CASTORIASmpenten Zicm 





Wir empfehlen Eud) die Mor: 
genftunden damit Ihr Eure 
Einkäufe bequem machen könnt 





für das drin | 


Standihren, ..$1.25 bi3 $14.50 
Silberne Geereuteffei, auf. — .95e 
Albunis bis 39.50 
Eitbcrlaninı Meier und üben, 


dn3 Ser VDE. oeneeencenen pl. 1.95 big $15.00 
Morris- Stu 83.50 bis 825.00 
Einzein e eiie 83. 00 bis 325 . 
Muſik⸗Cabinets, — 38 ” bis 530.0 
Zevpichenehrer, VON......0....91, 1,75 bis S4, 30 


vo 
Seiden: und Belonr- Drapes, s130 er 20 00 


Couch⸗Decken, von............. 87.50 
VOR. .oncnensncsee. * ee 810. 00 
Dinner-Setd, VOR. ..unonser.. $83.98 bis $85.00 
Blumen⸗Vaſen, von............ 25c bis 310. 2 
Parlor- Lampen, reden 89€ bi$ $15.0 


von 
anzbı maltes — von Si. 2 ‚bis At 

Sandihirme, von. ......... 50€ 
Gonbinati=n Bücher ſchränke, 5 = bis 
4- u fifberplattirie Thee- 

Berne er EN 3 525.00 

yanch Kuchen-Behälter, von.. se Gi $2. 00 
Sereaiatene, WEB: urn 0 bi3 56.00 

sihmaidhinen, von........ 355 bis $16.00 
Krumen- rn und Bürfte, nidel- 

ER EEE 3.00 
Brot- Sn " nidelplattiet — 25c bis $2.00 
Tiich-Miefierwanren, per Set..4be bis 55.25 
Ornamentale Metattranmen.. .25r 1 bis $10.00 


Bilder und Rahmen, von......dc 5iß 525. 
ERBEHER: Wilken cseenunnsunened 69c bi3 55.98 
Hanbtädher, BOR.....-onnnereunecn. 10c 6i8 75 
DIRRRBER; "Un nerersanen nes 65c bis 53.98 
Tafel-Setd, VON...ornoennccn 1.95 bis $10.00 
Zapelerh Tiichdeden, von....... 39c bis 85. 50 
— — Scarf und — 

—— 35c bi3 $7.00 
Bartenberg "carte und Wühket ei 

ee ae bis 812. 2 


Shürlein aus — 9* a v. $1.9 
N. Glas — — d Rahm⸗ — 
“sodnnonsensene. 2 


aufwä 
Geh. —E Btäpiaen, —— von. 7656 
Bibeln und Teitaniente, von....25c c bis $3.75 
—— — — Theeteilet, 


—— õc his 33. 90 
Granite us J——— 30c bi3 $2.50 
Kudud3iihren, vVon......... $4.95 bis $20.00 
———— — eine gg = 522.50 
N aan area bis 2. = 
Sn 25 vackichu ffeln. J. vn 810 


Keſcheuße für Münden 








Arbeitskäftchen, von............ 25c bi3 $3.50 
Bü Er in Deinwand gebd., v..1dc bi3 $1.18 
Schlitt ſchuhe, von............... 60r bis 34.50 
Angekleideie —— —— 5c bis 815.00 





Vorzellan Thee⸗Sets, von ..... 1e bis 85. 00 
Eiſerne Oefen, von 25 







· 







7. 
Syiel-Möbel-Sets, BR; 10c 6i8 $12.00 
Spiel-Wald-Setd, VON. .e........ 25e ki3 $1.50 
ZOUBENERIBEE, VBR.+20u00snnnsae5 ae bi8 25c 
Regenſchirme, von ............ 85c bi3 $2.00 
Gtace-Handidiuhe, Paar................ $1 
Gol ——— 8 zn 2. erde a0 bis 50c 





‚308 big = 























inne" ae $1.0 ’0 518 ten 00 
a et3 pe zu, von.......39c bis $1.00 
u SScarfd, OBlercseeesenee 1.25 bis $10.00 
DE scannen see * bis 820. 00 
Garnirte Hüte, von............ 98c 6i3 85. 00 
Spiel⸗Pianos, von............ 18e bis 812.95 
Spiel⸗Koffer, von............... 25c bi3 $5.00 
uppen-Gv-Gartd, VON......... 25c bis 512.00 
uder- u. Puff: Behälter — Be 2 = 
ee WE eessonnesneres, © $1.48 6i3 $8.00 
— — Daran 25 bis $4.05 
ET FE be bis 52,95 
Z &hauteikiihie und Bu, hi bis $5 
Blad — % ee 8 32.95 
Bus ——— ee 3. Bis 5.00 
Shahiel 6 SandN........ vontdc bis $5.00 
——— Gebetbücher, deutſch, 
engliſch und volniſch, von.. it bie $2.00 


Pupvenhänier, dv 
Rtetbertiofft. WER. .0uuursennue nee 


Er 








Vielleicht, wenn ſie ‚Zeit i in mei- 
nem Elternhaufe erlebte,” fuhr er zö⸗ 
gernd fort, „bebvor mir. 

„Rein, nein,“ unlerbrach ſie ihn ha⸗ 
ftig. „3 ift zu meit, mein Bruder 
würde fich nie dazu verftehen; die Kon⸗ 
traſte zwiſchen ſüddeutſchem Leben und 
dem unſerigen ſind zu grell.“ 

„Wir müßten alſo näher ſuchen,“ 
bemerkte er nachdenklich. Ihr Geſpräch 
wurde unterbrochen. Magda trat ein, 
und mit ihr der Forſtmeiſter. 

Er hängte ſeine Mütze an eine Reh— 
krone, ging dann auf Helmuth zu und 
reichte ihm die Hand. Dürr, einſilbig, 
erkundigte er ſich nach ſeinem Befinden, 
wie er die Nacht geruht, und der Dok⸗ 
tor gab zurückhaltend Beſcheid. 

Es war, als wenn die Gegenwart 
be3 einen auf den andern mwirfte, denn 
nach den paar höflichen Worten vers 
ftummten beibe. 

„Bater,“ fagte Magda nad einer 
Weile. „Viktor will heute Mittag 
Ion wieder fort, er muß nah Schön 
tiefe; Dr. Bach ift dort nicht mehr 
Hausarzt feit dem Tode des Kleinen 
Sungen.“ 

„Die arme, junge Frau.... ift fie 
noch immer fo untröftlich?” Fragte bie 
alte Dame theilnehmend. „Man jagt, 
fie habe mit beiden Armen ven Eleinen 
Kinderfarg umfaßt, bamit er ihr nicht 
genommen miürde.“ 

„DaB ift die Wahrheit; 
war dabei. 
Tiefe des Herzens begraben — ich ver= 
mag e8 nicht zu fagen, äußerlich gibt 
fie fich jeßt wieder wie fönft,“ erwiderte | 
Viktor. 

„Sie ift eine fehr fchöne Frau, nicht . 
wahr?“ fragte die Tante meiter, mit | 
ein wenig frauenhafter Neugier. 

„Richt nur das, fondern auch eine 
reich angelegte Natur, boll nicht zu lö- 
Tender MWiderfprüche, die mit all ihren 
Geiftesgaben wohl nicht am richtigen 
ı Pepe ſteht.“ 

Ernſt heftete der Forſtmeiſter 
Augen auf ihn. 

„Was nennen Sie einen richtigen 
Bing? “ns Ai rau einen braben 

ann .bat, us dazu 
— kein eißtiger Rich 


er bunt 
rwurf Bier und fagte 


uf. ee 
























































| 
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: die Mugen. 


: in der Stimme, 











u 7 mit. alle den vielen 
chönen Eigenſchaften, die ſie beſitzt, 
noch einen größeren Kreis zu be— 
glücken, in ihm zu wirken vermöchte, 
als dies auf ihrem Gute möglich iſt.“ 

Langſam wandie der Forſtmeiſter 
den Kopf nach ſeinem Kinde und maß 
es mit erſtauntem Blick. Ein bitteres 





Lächeln ſchwebte um ſeinen Mund. 


„Wie kommſt Du, Kind, zu einer 
Anficht, die Deinem Gefühl miber- 
fpriht? Du und Deine Tante, ihr 
Beide fühlt euch doc) glüdlih auf ber 
ftillen Heide, in eurem Wirfungsfreife, 
und diejer ift ein viel engerer, alö ber 
der Dame auf ihrem großen Gut. 
Der’ irre ich mi, bift Du’3 nicht 
mehr, Magda?“ fragte er mit unna- 
türlich ruhiger Stimme, 

Sie eilte zu ihm Hin und lehnte fi 
an Jeine Schulter. Er nahm ihren 
blonden Kopf zmifchen feine beiden 
mwetterharten Hände und fah ihr tief in 
Sie verftanden fi ohne 
Worte. 

In Helmuth quoll es heiß auf. Er 
hatte ein Gefühl der Zurückſetzung, das 
er nicht gewöhnt, und grollte Magda, 
ohne eigentlich zu wiſſen, warum. 

Mit jene; ſeinen, nur Frauen eige> 
nen Divinationsgabe des Herzens be— 
merkte die alte Dame, was in ihm vor⸗ 
ging. Ehe fie jedoch etwas Ablenken⸗ 
des zu ſagen vermochte, erwiderte er 
auf die vom Forſtmeiſter gemachte Be— 

erkung: 

„Es iſt ein unbeſtrittener Satz, v 
der Schwerpunkt des Lebens in der 
Daſeinsfreude beruht. Dieſe Freude 
vermögen wir natürlich nur in dem zu 
finden, was uns eine iſt, und nicht jede 
Individualitäãt iſt die gleiche. Wie der 
Vogel nicht im Waſſer und der Fiſch 
nicht in der Quft zu leben vermag, um= 
gefehrt fich aber jedes in feinem Ele- 
ment mohlfühlt, jo geht e8 auch dem 
Menihen. Wo feiner Individualität 
bie Lebensbebingung fehlt, muß er zu= 
grunde gehen.” 

Mit jeltfam ftarrem Ausdrud hatte 
ber Forjtmeifter ihm zugehört. Auf 


; einmal padte e3 ihn wie ein Schauer. 


„Da haben Sie vollfommen recht,“ 
fagte er mit eigenthümlichem Zittern 
„Möge Gott es ver— 
hüten, daß allen Denen, die wir lie— 
ben, jemals die Lebensbedingungen zu 


ihrer Dajeinzfreude fehlen.“ 


Magda beariff nicht, was den Vater 


' fo erregte, was Viktor hatte, aber ihr. 
ı wurde bange um’3 Herz. 


Hilflos fah 

ſie ſich nach der Tante um. 
Sie trat zu ihr und fragte ſchüch— 
tern: „Meint Viktor, daß die arme 
Frau verkümmern muß, weil ihr die 


Bedingungen fehlen, um glücklich zu 
ſein?“ 


| 
| 


Und als die Tante nidtte, glitt fie zu 


: Helmuth, der zerftreut mit einem Blei: 


‚im Schatten ftehen muß und fränfelt 


ſichtchen. 





ſtift ſpielte: „Wie hart das iſt .... 
Mir thut ſchon ein Bäumchen leid, das 


... und nun gar ein Menſch. — Hat 

ſie denn Niemanden, der ſie liebt?“ — 

Betroffen ſah er in ihr ernſtes Ge— 
„Das wohl. Aber damit 
ift’3 nicht immer geihban. Eine im 
Schatten lebende Seele bedarf ebenio 
Lit, Luft und Wärme, wie Dein 
Bäumchen.“ 

Der Forſtmeiſter erhob ſich. Das 
Geſpräch war ihm unerträglich. 

„Sie wollen uns alſo ſchon heute 
Mittag wieder verlaſſen, Helmuth?“ 
fagte er, fih gewaltfam zufammen- 
nehmend. „Der Wagen fteht zu Xhrer 
Verfügung. Wenn Sie den Weg durd) 
den Bruch wählen, der um dieje Jah- 
reözeit fahrbar ift, fönnen Sie ia einer 
| Stunde in Schönmiefe fein." — 

Als Helmuth einige Stunden jpäter 
in dem leichten Jagbmagen über ie 
Heide fuhr, bis wohin Magda ihm das 
Geleit gegeben, lag ein nüchterner, 
nachdenklicher Zug auf feinem Gefichte, 
Wie dünkte ihm noch am Morgen das 
Forſthaus mit ſeinem Leben darin 
idylliſch ſchön, und jetzt verſuchte er 
vergeblich, ſich dieſe Empfindung zus 


rückzurufen. 


denn ih | 
Ob fie den Schmerz in ber ' 


| 


Er legte die Hand über die Augen 
und jah zurüd. Neben ber einfamen 
Kiefer auf fabler Heide ftand feine 
Braut. nm der feinen Schleiermaffe 
bon Luft und Licht mar ihre leichte 
Geftalt nur noch in zarten Umtiffen 
fihtbar. 

Das Herz begann ihm wieder marm 
zu Schlagen. FJetzt noch liegt ein Duft 
um ihre Seele, ein ſüßer, träumeriſcher 
Duft, aber fie muß fort, ehe das ftarre 
Philiſterthum ihrer Umgebung ihn zer= 
ftört, ehr fie verfümmert im ihrer fich 
nur in Eleinlichen \ntereffen bemegen- 
den Welt. — 

(Fortfegung folgt.) 








2ofalberidt. 


Die Bierproduftion, 











ft im Jahre 1909, verglichen mit 1908, 
um 2,444,183 Sa; zjurüdgeıangen. 


Nach dem Bericht des Binnenjteuer- 
amtes in Wajhington hat die Bier» 
produftion in den Vereinigten Staa- 
ten in dem am 30. Juni 1909 ab» 
gelaufenen VBermaltungsjahr fich auf 
56,303,497 ah belaufen. Mit dem 
Vorjahr verglichen, zeigt da3 eine Ab» 
nahme von 2,444,183 oder 4.14 Pro- 
zent. Die Prohibitionsbemegung hat 
mit diefer Abnahme nicht viel zu thun 
gehabt, jie ift vielmehr durch allge- 
meine Gejhäftäverhältniffe bebingt 


die | —— In Staaten mit verhältniß⸗ 


menig „trodenem“ Gebiet 
—— bie‘ Abnahme zwiſ 01 
(Alinois) und 6.86 (Benni) ) 
—*5 


duktion waren gu berzeichnen 

riba, x Seinnefota, ee 
und ſowie auf der 
Hawai 


leiſtungen geben die 


— — —— — — — 


Geftrige Bereinsfeite. 


Zwei befannte deutiche Dereine haben 
Weihnachten fbon aefeiert. 

Eine hübfche Meihnachtöfeier veran- 
ftaltete geftern Zmeig 66 der Arbeiter 
Kranten- und Gterbefaffe in Yon= 
borf3 Halle. Der Befuch ließ nichts 
zu wünfchen übrig. _ Die Stimmung 
mar vortrefflic. Die Liedertafel Frei- 
beit, der Arbeiter Liederfrang, bie Ge- 
fangsjeltion des Debatiir - Klub3 und 
der Gozialiftifhe Sängerbund gal 
ihre jchönjten Lieder zum Bejten, mä 
rend ber tüchtige Komiler Wm. Sturm 
durch feine humoriftifchen “Iorträge bie 
Zuhörer in wahre Lachlträmpfe ver- 
fette. Dann wurden bie Kinder mit 
Zucerwerk, Pfefferkuchen, Aepfeln und 
Nüſſen bedacht. Zum Schluſſe wurde 
flott getanzt, bi8 die vorgerüdte Stun- 
de zum Aufbruch gemahnte. lim das 
Gelingen derfzeitlichteit hat fich in her» 
porragender Weife der au? den Herren 
Louis Müller, Ernft Lehmann, U. 
Trante, Mar Siedten, Frig Hannig, 
Paul Engel, Karl Rudolph, Karl 
Kiedling, Hermann Jobſt, Wilhelm 
Gebhardt und Ernit Yordy beftehende 
Vergnügungsausſchuß verdient ge 
macht. 


Hannoveraner und Barı Hveiger. 


Eine Weihnachtsfeier hat auch der 
Hannoveraner und Braunſchweiger Da⸗ 
imenverein geitern Nachmittag und 
Abend in Siebens Halle an der Cly⸗ 
bourn Ave. abgehalten. Troß deö mwe- 
nig einladenden falten Wetter? mar 
der Bejuch der Feltlichkeit, namentlich 
am Abend, ein recht erfreuliche. Bei 
Eintritt der Duntelheit wurde ber 
ftattliche Weihnachtsbaum angezündet, 
und dann fam ein leibhaftiger Weih- 
nachtämann, Herr Otto Jordan, und 
überreichte den Kindern fhöne Gefchen- 
fe und Tüten mit Nafchwerf. Und als 
meiblicher Weihnachtsmann überrnichte 
Frau Louife Jordan die Yeitgenoffen. 
Auch fie war nicht mit leeren Händen 
gefommen, ihre Gaben floffen ven 
Pereinggenoflinnen zu. Ein Im'tiaer 
Ball brachte die Feier in Fröhlicher:Wei- 
je zum Abflug. Die Anordnungen 
maren bon den Frauen Friedericke 
Stier, Dora Fricke, Louiſe Jordan, 
Karoline Mahler, Auguſie Schrader, 
Louiſe Riefenberg und Sophie Iten 
getroffen worden. 

Seft 28 des G. U.⸗V. 


Sehr vergnügt iſt es geſtern in der 
Lincoln Turnhalle zugegangen. Die 
Sektion 28 des Gegenjeitigen Unter- 
ftüßungsvereind von Chicago veranzs 
italtete dort ihre Weihnachtsfeier, und 
die Freude ver 125 Kinder, denen der 
Verein unter einem mädhtigen Lichter- 
baum Feitgefchenfe aufgebaut hatte, 
war groß. ür die Unterhaltung ber 
Erwachfenen forgten die „fahrenden 
Sänger”, der „Schmwäbifhe Sänger: 
hund“ umb bie Herren Lorenz Schle> 
gel, Otto Schumann, Loui3 Schnei- 
der und R. Zichodh, melcde für ben 
Vortrag eines urgelungenen mufilali- 
fchen Schwantes ftürmifchen Beifall 
ernteten. Nach Erledigung ded Pro= 
gramma wurde natürlich getanzt, und 
das, flott. 


— —— 
Deutſches Theater. 


„Der Salontiroler“, Luſt piel in 4 Akten 
von Guſtev von Moſer. 

Im deutſchen Theater erlebte geſtern 
Abend bei etwas beſſerem Beſuch der 
ſelige Guſtav von Moſer eine Aufer— 
ſtehung, man ſpielte ſeinen „Salon⸗ 
tiroler“. Das Stück nimmt einen 
ganz flotten Anlauf und iſt in den 
beiden erſten Akten recht nett, aber das 
iſt ſo ziemlich Alles, was ſich zu fei- 
nem Lobe ſagen läßt, denn in den bei— 
den letzten Alten mit ihren gezwunge— 
nen Späßen und ihrer gequälten Ko— 
mit enthüllt ſich die ganze ſeichte Durf⸗ 
tigkeit des Inhalts. Das reizende 
Bild Defreggers, das dem fchreiblufti- 
gen ehemaligen Kavallerieoffizier Yie 
Anregung zu dem Stüd gegeben Hat, 
ift in feiner Art entfchieden ganz be>zı- 
tend beffer. 

Gejpielt wurde unter der Leitung 
von Herin Kirchner zu großer Zufrie 
denheit des Publitums, das den Dar: 
jtellern häufig 4“ ſreundliche Aner⸗ 
iennung zollie. Su groben Braboıir- 

oſerſchen Scha⸗ 

blonenfiguren keine Gelegenheit, aber 
es fſehlle ver Vorjielung nıyt an 
Wärme oes Spiel uno jener Yorun- 
dung, welche Mängel des Stüds zu 
mildern aeeignet ift. Bon den Serren 
lentten Bödeder und Rub, Erfterer als 
yrig von Strehjen in feinem ureigen- 
ften Element und der Lehtere ıla ganz 
bortrefflicher Diener Qudmwig (aller: 
dings ohne die Berliner Mundart zu 
bemeiftern) befondere Aufmerkfamfeit 
auf ih. Herr Kirchner umb Herr 
Melter machten aus ihren Rollen, mas 
daraud gemacht werden fann. Den 
Sepp fpielte Herr Kleemann nicht 
Schlecht, e3 fehlten ihm nur die Mu3- 
fulatur und die Naturlaute des biebe- 
ten Gebirglerd, den man fich alaub- 
bafter und echter vorftellen fann, ci 
e3 Herrn Kleemann gelang, ihn Hinzu 
ftellen. Herr Marr hatte die un 
bedeutende Rolle des Bantiers Li hten⸗ 
berg, Herr Schulze gab den Loisl in 
karakteriſtiſcher Maske. In den Da— 
menrollen zeichneten ſich Frl. Lizzie 
Forſter durch munteres und Frl. An⸗ 
nie C. Förſter durch gewandies, ele— 
ntes Spiel aus. Frl. Rupprecht und 
Frau Brüdner fpielten Tonpentiorell 
aber anfpreihend, die Berlobungsfzene 
im lehten Alt gelang el. Rupprecht 
und Herrn Kirchner recht qui, Sehr 
mader hielt fich, auch in Beaug auf bie 
Gebirgamundart, Frl. Roithmener, 
unb die Damen Pechtel und Kraufe 
fanben fich mit ihren Rollen, Eritere in 
der aefhmadlofen Rolle der ruffiichen 
Stubentin. befriebfaend ab. Das bem 
Defreggerſchen Original nachgebildete 
Gruppenbild 8* — des drilten 
Alis war ſehr hü 





















































Deiner — — Tante 
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Offen Abends 





Wir empfehlen: 


Blantet Robes 
für Männer, martirt 
au $3, $3.50 und $4, 


French Terry Robes 


für Männer, 
zu $5.00 bis $7.50, 
Ganzwollene Blantet- 


NRobes für Männer — 
au $5.00 und $5.85. 

Allerfeinfte Dualität 
Robes für Männer — 
zu $8, $10 und $12. 


Initial Tafchentücher für Männer, 
in hübjcher Schachtel, 
Snitial Tafchentücher für Männer, 
3 DyD. in hübfcher Schachtel für Weihnachtsgefchente, 


ſechs Stück 


ſpeziell EIER 





Madras Pajamas für 
Männer, ſpeziell mar—⸗ 
firt zu $1 und $1,50. 


= Szeinere Pajamad für 
Männer, unfere Preife: ' 
$2.50, $3 und $3.50. 
Feinſte ſeidene Pajamas 
für Männer, markirt 
zu $5.00 und $8.00. 
Reichhaltige 
in Domeftic Robes — 
bon $2.50 bis $4.00. 
gemacht aus feinem Cambric— 
marfirt zu 8öc, 90c und $1, 


gemacht aus reinem Leinen, per 
$1.50, $1.85. 


Tofegentücher für Männer, gemacht aus feinem Jrifh Linen, Croßbar 


Mufter, halbes Dutend, in hübfcher Schadhtel, 


Weihnachts-Halstrach⸗ 
ten für Männer, Sa— 
tins und Seide, ſelten 
offerirt für weniger als 
$1, fpeziel zu 50c. 


Seidene Halstrachten 
für Männer, in gemu- 
ſtertem, geſtreiftem, ſo— 
wie brocaded und Spi— 
tzen⸗Effekt, große Sor⸗4 
ten, von unjerem Räu= % 
fer in ausländifchen # 
Werkſtätten ausgeſucht, 
markirt zu $1, $1.50, 
$2.00 und $3.00. 





marlirt zu $2,75. 


Swiß geſtrickte rein- 
ſeidene Auto Scarfs — 
unſere eigene Importa⸗ 
tion, zum Preiſe von 
82.50 bis zu $9.00. 
Geſtrickte Reefers für 
Männer, fanch Schat⸗ 
tirungen und einfache 
Farben, die allerbeſte 
Auswahl, die je in Chi⸗ 
cago geboten wurde — 
zu den ſpeziellen Preis 
fen, $1.00 bi3 84. 00. 


Seide-plated Halbitrimpfe für Männer, in einer Auswahl von Schat- 


tirungen in Amber Streifen, 3 Baar in hübjcher 
Reinfeidene Halbftrümpfe für Männer, 


Schadtel, zu $1.50, 
in prachtvollen Farben-Som= 


binationen, fpeziell marfirt für die Feiertage, dad Paar zu $2.50. 


MWaiftcoats für Männer, für Ubend-Gebraud, Full Dreß ober Tures 
do, gemacht aus den allerbeften Stoffen, marfirt zu $2.50 bis 88. 


Pin und Link ꝓ— 
Gets, Ametbuft, H 

Iopaz, Kapphire, 
Emerald, Ruby, 
Coral, Jade, 
Dpal, Garnet — 
beite golögefüllte 
Mountingd; 
$1.00 bi3 $8.00. 









ER 


Solid goldene 
Manfcettentnö- 
pfe — neuefte 
A r R Scroll Muſter — 
N 0 befegt mit Zleinen 
N & Diamanten, aus 
Berorbentlich nie⸗ 

drig markirt — 

$7.00 bi3 $12.00 





Combination Sets für Männer, Weftentnöpfe, Linf3 und Gtub3, die 
neuefien europ. Novelties, hübfche Weihnats-Schadhtel, $7 bis $25. 
Scarf Pins für Männer, befte Qualität Ymitation Steine, in allen 


Farben, in einzelnen Schadteln, marfirt 





Kaffenetfolg der legtjährigen Saifon, 
„Hufarenfieber“ von Kadelburg und 
Stomwronned, wiederholt werdin, und 
für den Nachmittana des 17. Januar 
fündigt Die Direktion, unter Hinmeis 
auf den ftarten Bejuch von „Di Car: 
(08° und „Wilhelm Tell“, eine Auf: 
führung von Schillers „Maria Stu: 
art” an. 


Germaniftifhe Gefellihaft. 


Die Germaniftifche Geſellſchaft der 
Stadt Chicago Hält heute Abenb 84 
Uhr in der Fullerton Halle de3 Kunit- 
inftitut3 einen weiteren Wortragdabend 
ab. Dr. Henry Banga wird über ba3 | 
Thema „Der Werth der beutichen | 
Drudichrift” in beutfcher 
fprechen. Eine befchräntte 





werben an Intereſſenten foftenfrei ab= | 
gegeben. Sie find im Büro des Herrn | 
Louis Günsel, 115 Mams Straße, 
Zimmer 1136, zu erhalten. 





2utherifde & Stadtmiſſton. 


Das Direktorium: des MWohlthätig: 
feit3-Vereina der luth. Stadtmiffion 
verfammelt fi” zum Einpaden ber 
Gefchenfe für die Armen in Dunning 
am nächften Donnerftag Abend um 7 
Uhr in der Wohnung von Paftor U. 
Schlechte, Ede Hochveil und Cornelia 
Straße. Bei diefer Gelegenheit follen 
auch noch etliche Glieder des Direkto⸗ 
riums für nächſtes Jahr erwählt wer⸗ 
den, welche zur Zeit der Jahresver⸗ 
fammlung in ihren Gemeinden noch 
nicht zu Kandidaien aufgeſtellt waren. 





Berein Dentine Preſſe. 


Morgen, Dienftag, beginnend um | 
33 Uhr Nachmittags, findet im Vers | 
einslofal (Bogelfang’s), die monat- | 
liche Gefchäfts = Verjammlung bes | 

„Berein Deutfhe Prefie, Chicago“ | 
fatt. Bon der Mitgliederfhaft wird | 
erwartet, ba fie fich dazu vollzählig 
und rechtzeitig einfindet. 


3 Bedingung. —Freun⸗ 

din: „Du haft wirklich —— Erb * 
üs 
— „%a, mas blieb * übrig? 





gen?“ 
Die Alte hatte die ——— daran 


halb 
I ae 








Sprade | 
Anzahl | 
Eintrittsfarten für biefen Vortrag | 


zu $1.00 bi3 $5.00. 


Gunther’3 ift in Candy, was Gter- 
ling in Silber ift — mas 18 Karat 
in Gold ift. €3 ift dad Symbol der 
Reinheit — die Berheißung eines 
feinen, belitaten Bifjfend. Denn 
Gunther’3 Candy mird fo faftig 
bergeftellt wie e8 von reinen Zu- 
thaten und erfahrenen Rente 


madhern möglich ift. 


Für Weihnachten: 


Gerade mie ein paffender Rahmen 
dad Gemälde verjchönt, fo auch die 
eleganten Yeiertags-Schadteln und 
die mit Seide gefütterten Körbchen, 
die eine ideale Umhüllung für Gun- 
ther’3 Candy bilden. Diefe find in 
einer Mannigfaltigteit von Ent- 
mwürfen zu haben, gefüllt mit deli- 
faten Bonbon? und Chofoladen 
oder nur Chotoladen. 


Waaren nad jedem Theil ber Stabt 
oder Land abgeliefert. 
Nadı dem Theater 


ladet — 2 zu einem ee 
Lund in Gunther’s ein. iali⸗ 
täten find ——— 
resſpeiſen, Klub Sandwiches etc. 


Gunther’s | 


212 State Strasse 
* Phones Harrifen 1908 und 1385 





Auswahl . 






















































































































































































Siegel Stamv 
Dienftag, 
den ganzen Tag. 


Teſegtaphiſche Depeſchen. 
Geliefert don der "Associated Press”, 
Suland. 


Strafenbahnräuber gefangen. 

Eaft St. Louis, XU., 20. Dez. Der 
Neger Will Clarf, welcher den aemels 
beten Raubanfall auf einem Straßen 
bahn wagen verübte, mobei der Motor 
führe Gaudey getödtet, und der Kon— 
dufteur O'Brien wahrſcheinlich tödt— 
lich verwundet wurde, iſt eingefangen 
und bereits von O'Brien, dem er im 
Hoſpital vorgeführt wurde, erkannt 
worden. Er iſt 22 Jahre alt und hat 
ſchon 3 Jahre in der Reformſchale son 
Pontiac geſeſſen. Im Uebrigen leug— 
net er die That. Man fand in ſeiner 
Taſche 81, in ſeinen Schuhen aber 
noch 813. 

Um einen Lynchverſuch zu verhüten, 
wurde der Gefangene nach Belleville 
gebracht. 

Eaſt St. Louis, Ill. 20. Dez. Auf 
Erſuchen des Sheriffs Caſhel vom 
County St. Clair hat Gouverneur 
Deneen, wie aus Springfield gemel— 
det, 8 Kompagnien Milizſoldaten be— 
ordert, ſich für die Fahrt nach Belle— 
ville oder nach Eaſt St. Louis bereit 
zu halten, um den gefangenen angeb— 
lichen Straßenbahn-Raubmörder Will 
Clark und andere farbige Häftlinge 
vor Lynchereien zu ſchützen! 
Dampfroß trifft Feuerwehrwagen! 

Dayton, O., 20. Dez. An der 
Wayne Ave. rannte ein Schnellzug der 
Pennſylvania-Bahn einen Schlauch— 
wagen der Feuerwehr an. Die beiden 
Pferde desſelben wurden getödtet, und 
bie Feuerwhrleute John Thierle, Al— 
bert Raffael, Frank Hagedon und 
Lawrene Geeting ſchwer verletzt. Viele 
Frauen, welche den Zuſammenſtoß ſa— 
hen, wurden ohnmächtig. 

Der Bahnzug — deſſen Lokomotive 
durch eine andere erſetzt wurde — er— 
litt drei Stunden Verſpätung. 


Tefegranfifhe Kolizen. 


Inland⸗ 


— 4 Meilen vom Ufer von Loraine, 
O., verbrannte der Fiſcherdampfer 
„Penelope“. Die Mannſchaft rettete 
ſich mit knapper Noth über das Eis 
an's Geſtade. 

—In ihrer Wohnung zu Newark, 
N. %., fand man die Leichen der alten 
Sungfern Frances und fabel Ritchie. 
Man meik nicht, ob Mord oder Gelbits 
mord borliegt. 

— Bei Blately, Minn., ftieß ein 
Derfonenzug der Chicago», Milmautees 
& St. Baulbahn mit einem Güterzug 
zufammen; ein Heizer und ein Pojft- 
jefretär getöbtet. 

— Der New Norker Hilfshabenkol« 
leftor Parr erhielt für feine Angeber= 
diente bezüglich der riefigen Zuderzoll- 
fchmindeleien thatfächlich über eine 
Million Dollars, mie er verlangt hatte, 

— 8000 Mitalieder der Damen= 
Tchneider = Gemerkichaft zu Philadel- 
phia proflamirten einen Streit behufs 
Beſchränkung der Arbeit auf 50 Stun= 
ven die Woche, unter Zahlung von 
Unionlähnen. 

— Nächſtdem werden etwa 758Bahn- 
geſellſchaften öſtlich vom Miſſiſſippi 
pom Bahnbedienſtetenverband benach— 
richtigt, daß deſſen Mitglieder eine 
Lohnerhöhung um 5 bis 40 Prozent 
fordern. 





— — — — — — 


— Unter 2999 Einwanderern, die 


mit dem Dampfer „Preſident Grant“ 
auf Ellis Island, N. Y. landeten, 
wurden 299 der „Inquiſition“ über⸗ 
wieſen. Direktor Franz Gritl, ſchon 
verſchiedentlich in Amerika geweſen, 
und ſeine Berchtesgadener Bauern⸗ 
truppe wurde ebenfalls von der Ein⸗ 
wanderungsbehörde auf eine Angeberei 
hin beläſtigt. 

— 2 Kinder von Ed. Rozell ver⸗ 
brannten im Farmhaus ihrer Eltern 
bei Plainfield, Wis. während dieſe in 
der Stadt waren. — Ebenfalls ver—⸗ 
brannte in feiner Wohnung zu Media, 
Pa., Thomas Valentine Copper, ein 
Mitglied der pennfyloanifchen Legis- 
latur und früherer Hafentolleftor von 
Philadelphia. Der Brand war dur 
eine brennende Zigarre entjtanden, bei 
deren Rauchen der 74jährige Man 
einjhlief oder dom Schlag gerührt 


Auslaud. 

— 5 Todie, 5 Verletzte durch Explo— 
ſion in einer Sprengſtofffabrik bei Ca— 
ſerta, Italien. 

— Wie aus Rom gemeldet, iſt Kar— 
dinal Satolli ſchwer an Nierenentzün— 
dung erkrankt. 

— Die Sozialiſten im belgiſchen 
Parlament werden es ablehnen, Albert 
als König von Belgien den Treueid zu 
leiſten. 

— Alle Dampfer, die neuerdinds in 
Häfen des Britiſchen Kanals eintra— 
fen, hatten infolge heftigen Sturmes 
große Verſpätung. 

— Ein Gerücht, daß der Polarfor— 
ſcher Cook auf dem Dampfer „Saxo— 
nia“ ſei, brachte in Neapel eine große 
Menſchenmenge herbei, ſtellte ſich aber 
als grundlos herau. 

— Nach einersGéſtändigen ununter— 
brochenen Sitzung hat ſich das öſter— 
reichiſchelbgeordnetenhaus endlich ver— 
tagt, nachdem es einige ſchärfere Re— 
geln gegen widerſetzliche Abgeordnete 
angenommen. 

— Dr. Madriz, Zelayas Kandidat 
als Präſident von Nikaragua, wurde 
in der Hauptſtadt Managua wie ein 
Triumphator empfangen. Er hat die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben, mit 
den Rebellen Frieden machen zu kön— 
nen. 

— Das belgiſche Episkopat 
öffentlicht einen Hirtenbrief, worin der 
dahingeſchiedene König Leopold als 
Apoſtel des Friedens und der Gerech— 
tigkeit, als Verherrlicher des katholi— 
ſchen Glaubens und als Förderer der 
chriſtlichen Ziviliſation geprieſen wird. 

— Der Präſiden: des ſerbiſchen 
Parlaments weigerte ſich, einen Antrag 
entgegenzunehmen, der verlangt, daß 
der König zur Abdankung aufgefor— 
dert werden ſollte, weil er ſchwerlich 
je an einem ausländiſchen Hof em— 
pfangen werden würde. Alle Zeitun— 
gen, welche die Angelegenheit erwähn— 
ten, wurden beſchlagnahmt. 

— Neueſter Erklärung aus dem Va— 
tikan zufolge, wurde der jüngſt verſtor— 
bene König Leopold von Belgien nicht 
nur kirchlich, ſondern auch bürgerlich 
mit der Baroneß Vaughan voriges 
Jahr getraut; ferner wird erklärt, daß 
er ſeinen Töchtern verziehen habe, da 
er ſonſt nicht die Abſolution hätte er— 
halten können. 


Lokalbericht. 
Es blieb in der Verwandtſchaft. 


Bankier Schiavone läßt Tochter, Bruder 
und deſſen Angehörige prozeſſiren. 
Hochelegant gekleidet, einen Schleier 

vor dem Geſicht, nahm heute die 17 

Jahre alte Angelina Schiavone, Toch— 

ter des Beſitzers der Bank an der Weſt 

Taylor und S. Halſted Straße, Pas— 

quale Schiavone, in Richter Tuthills 

Abtheilung des Kriminalgerichts auf 

der Anklagebank Platz. Ihr gegen— 

über ſaß ihr Vater, aber er würdigte 
ſie keines Blickes. Das Mädchen iſt 
der Verſchwörung zum Diebſtahl an 
ihrem Vater angeklagt worden. Sie 
war Kaſſirerin in der Bank des Va— 
ters. Dieſem waren nun im Verlauf 
von zwei Jahren 830,000 geſtohlen 
worden, und er hatte im letzten Fe— 
bruar die Polizei benachrichtigt. Zwei 
Geheimpoliziſten beobachteten angeblich 
nun, wie Angelina, auf die bislang 
nicht der geringſte Verdacht gefallen 
war, ein gekennzeichnetes und leicht er⸗ 
reichbares Paket mit 85500 Papiergeld 
an ſich nahm, damit nach dem Möbel— 
laden ihres Onkels, Francesco Schia— 
vone, Bruder ihres Vaters, ging und 


dem Onkel das Geld gab. Sie wurde 


verhaftet und geſtand angeblich, daß 
ſie die Diebſtähle begangen und das 
Geld ihren Verwandten gegeben habe, 
die verfprochen hätten, ihr dafür einen 
Gatten zu verfchaffen. Infolge deflen 
wurden auch der Onfel, feine Gattin 
und drei feiner Töchter, die underhei- 
rathete Mollie, Angelina und Maria, 
fowie die Gatten der beiden lehteren, 
Zuigi Gorogoliene und GiobanniMar- 
toccio, und ein weiterer Schwiegerfohn, 
Sohn Martocei, in Antlagezuftand 
verjett. Sie werben zufammen pro= 
zeffirt und platibirten heute nicht fehul= 
dig. Die Gefchmorenenausmwahl dürfte 
fchon heute Nachmittag beendigt ſein. 


— 2 Angeftellte getöbtet, 10 Petfo- 


nen verlegt, alß bei Benjon, Ariz., ein 


SE 


ber= 


nennen 


War kalt und flarr. 


John. Elerced unter Erzinaſſen 
verjhüttet und erftidt. 


Erdrutſch. 


Tunnelarbeiter hat lebensgefährliche Der- 
legungen erlitten. — Polizift verun- 
glück, — Durh den Tod von thren 
£eiden erlöft. —Erfhofien aufgefunden, 


In der Anlage der Wisfonfin Steel 
Company, 108. Straße und Terrace 
Une, South Chicago, tmurde heute 
früh der ATjährige Arbeiter Hohn 
Glerced, Nr. 10812 Terrace Ave., un— 
ter Erzmaſſen verſchüttet. Als er 
herausgeſchaufelt wurde, war er kalt 
und ſtarr. Er iſt elend erſtickt. Die 
Leiche wurde nach dem Beſtattungsge— 
ſchäft Nr. 9325 Commercial Ave. ge— 
ſchafft. 

Der Mann war mehreren Genoſſen 
behilflich, einen der kleinen Wagen zu 
beladen, die der Beförderung von Erz 
dienen, als er von ſeinem Verhängniß 
ereilt wurde. Der obere Theil des 
Erzhaufens gerieth ins Rutſchen und 
verſchüttete ihn. 

Brach das Bein. 

An Van Buren und State Straße 
wurde heute Morgen derPoliziſt John 
MeJInerney, Nr. 312 Center Straße, 
von dem Hintertheil eines Wagens der 
Cafe & Martin Pie Company ge— 
ſtreift und zu Boden geſchleudert. Er 
rollte unter die Räder und brach das 
linke Bein. Der Verunglückte fand 
Aufnahme im St. Lukas-Hoſpital. 

Der Kutſcher Arthur Edwards 
wurde nicht verhaftet, da er den Unfall 
nicht hatte verhüten können. Die hin— 
teren Räder des Wagens waren auf 
den ſchlüpfrigen Straßenbahngeleiſen 
ins Gleiten gerathen und ſeitwärts ge— 
rutſcht. 


Schwer verbrannt. 


Schwere Brandwunden erlitt geſtern 
im Kinderaſyl des Jugendgerichts 
die fünfzehnjährige Katharine Finn. 
Sie verfiel im Badezimmer der An— 
ſtalt in Krämpfe und ſtürzte gegen 
den unverkleideten Dampfheizungskör— 
per. Als die Leiterin der Anſtalt, Frl. 
Adele Aber das Verſchwinden des 
Mädchens bemerkte, ſtellte ſie Nachfor— 
ſchungen nach ihr an und fand ſie mit 
ſchweren Brandwunden im Badezim— 


mer. Ein ähnlicherUnfall in derAnſtalt 


für ſchwachſinnige Hinder in Lincoln, 
dem FrankGrioux zum Opfer fiel, war 
es, der die Unterſuchung der Staatsan— 
ſtalten durch die Legislatur und die 
ſchweren Angriffe auf Gouverneur De— 
neen veranlaßte, die ihm nahezu eine 
nochmalige Nomination gekoſtet hätten. 

Das Möädchen wurde vor vierzehn 
Tagen an die Anſtalt vom Presbyte— 
rianiſchen Hoſpital eingeliefert, wo ſie 
ſich einer Operation unterzogen hatte. 
Sie iſt eine Inſaſſin des Mädchen— 
heims in Geneva, wurde aber der hie— 
ſigen Anſtalt zeitweilig überwieſen, da 
ſie in einem gerichtlichen Verfahren ver— 
nommen werden ſoll. Der Unfall 
lenkte die Aufmerkſamkeit auf die 
Thatſache, daß die Dampfheizungskör— 
per in der Anſtalt nicht verkleidet ſind. 
Ein Wärter ſoll zwar auf die Kinder 
aufpaſſen, doch können dieſe von Zim— 
mer zu Zimmer gehen, ſo daß er ſie 
nicht jeder Zeit im Auge behalten kann. 

Unter Erdmaſſen verſchüttet. 

Patrick Sheehan, Nr. 1105 W. Har⸗ 
riſon Straße, einer der von der M. H. 
MceGovern Companh bei der Tieferle— 
gung des La Salle Str.-Tunnels 
beſchäftigten Arbeiter, wurde heute 
Morgen unter rutſchenden Erdmaſſen 
verſchüttet und ſchwer verletzt. Seine 
mit knapper Noth demſelben Schickfal 
entgangenen Genoſſen ſchaufelten ihn 
heraus und veranlaßten die Ueberfüh— 
rung des Bewußtloſen nach der Poli— 
klinik. Dort wurde feſtgeſtellt, daß er 
einen Beinbruch und innerlich Ver— 
letzungen erlitten hat. Sein Zuſtand 
wird als äußerſt bedenklich bezeichnet. 

Mußten ſterben. 

Der 70jährige Fleiſch-Inſpektor 
Thomas Smith, der Freitag, wie be— 
richtet, in der Anlage der Firma Ar— 
mour & Company in einen Bottich 
fiedend heipen Waffers fiel und ent- 
jeglich verbrüht wurde, ift gejtern im 
Pronident:Hofpital geftorben. Er 
ftammte cu Lowell, Ind. und 
mohnte hier Nr. 641 W. 64. Str. 

Elinor, die dreijährige Tochter des 
Charles Harken, Southport und 
Barry Ave, erlitt yreitag ſchwere 
Brandwunden. Yhr Kleid war am 
Dfen in ®rand gerathen. Die Kleine 
fand Aufnahme im „Children’3 Me- 
morial Hofpital“. Dort hat fie ge- 
ftern der Tod von ihren Leiden erlöft. 

Unglüdliber Zufall. 

Der Makler in Minen-Attien J. R. 
Timlin wurde gejtern Abend in feinem 
im zmeiten Stod ‚de Gtratford-Ho- 
tel3 gelegenen Zimmer erfchoffen “ 
gefunden. Die Leiche lag por dem o 
fenen, zum Theil gepadten Koffer. In 
diefem lag obenauf ein Revolver, der 
ich wahrjcheinlich entladen hatte, denn 
die Kugel hatte die Seitenwand tes 
Koffer? durchbohrt und war Timlin in 
den Unterleib gedrungen. Man muih- 
maßt, daß der PVerftorbene Nr. 312 
Mafon Strafe, San Franziäto, 
wohnte. Er war Freitag im Hotel ab- 
geltiegen. In feinen Tafchen jand 
man ein Golbllümpdhen, $8.95 in 
Baar, Uhr und Kette und eine Anzahl 
Briefe. 


= 


Wihts Yeues ermittelt. 

Die Polizei zu Hamthorne hat be= 
treff3 des Zufammenftoßes, der fich 
Samftag in der Nähe der Halteftelle in 
jener Vorftabt zwijchen einem Güter- 
und einem Perfonenzuge ereignete, eine 
Unterfuchung eingeleitet. Durch biefe 


wurde nur beftätigt, daß der Signal» 
—— an ei 


Hy ram 


find auf dem Weg. Sie Fommen zu 
Veihnachten für die Großen und Nlei- 
nen. ZTrefft Vorkehrungen, Mutter. Die 
ganze Familie braucht Hilfe. Gascaret® 
gewähren fie leicht und natürlich — eines 
bor dem Schlafengehen für jedes Mit- 
glied, Halten die ganze Familie gefund. 
38: 
Kauft eine 10c Schactel_ Eascaret®— 
Wocden-Behandlung—und habt, fie bei 
der Hand um fie jeden Abend au ge 
brauden in der Reihnahtswode. 
— — — —— — — — 


Güterwagen gepurzelt und auf den 
Bahndamm gefallen war. Der Zug— 
führer Reardon eilte, als er ihn ver— 
mißte, dem nachfolgenden Perſonen— 
zuge entgegen. Ehe er aber das Noth— 
fignal geben, oder die Weiche umſtellen 
konnte, erfolgte der Zuſammenſtoß. 


Skandal groß genug. 


John A. Wight findet ſich nicht zum Pro» 
zeß des Advokaten Biſhop ein. 


Vor Stadtrichter Fake ſollte heute 
der Anwalt Kerley Biſhop, Nr. 6324 
Monroe Ave., unter der Anklage des 
unordentlichen Betragens prozeſſirt 
werden; er ließ ſich aber durch einen 
Anwali vertreien, und auch John A. 
Wight, Bauaufſeher für mehrere Ar— 
chitektenfirmen, 5517 Ontario Str., 
Auſtin, welcher Biſhop hatte verhaften 
laſfen, war der Verhandlung fern ge— 
blieben. Desgleichen Frau Wight. Der 
Richter weigerte ſich, die Anklage zu 
ſtreichen, und verſchob hierauf die Ver— 
handlung bis morgen, wann er, wie er 
fagt, einen ſolchen Antrag bewilligen 
wird, falls Wight auch dann nicht 
kommt. Biſhop war ſeit einem Jahre 
mit Frau Wight befreundet, und die 
Beiden waren in einem Hotel an der 
Waſhington Straße von den mit 
Biſhops Verhaftung betrauten Ge— 
heimpoliziſten angetroffen worden. 
Wight hatte ſeine Frau heimgenom— 
men. 

Wurden verdonnert. 

Samſtag Abend wurde befanntlich 
der Italiener Antonio Dugo anMilton 
Ape. und Hobbie Str. von einem ihm 
unbefannten Manne niebergefhojien 
und fchmer verwundet. Als der That 
verdächtig wurden fünf feiner Lands» 
leute aufgegriffen und heute megen 
Maffentragens oder Bagabundage dem 
Stadtrichter Crome vorgeführt. Der 
perurtheilte fie zu je zehn Tagen bis 
vier Monaten Arbeitshaus. Der Ver- 
mundete liegt in bedenklichem Zuſtande 
im PBaffavant-Hofpital darnieber. 

ß m 
Durd Noth getrieben. 


Junge Gattin hat fidy eines Diebftahls 
fchuldig gemadt. 


Sm Haufe Nr. 1813 Wabafh oe. 
wurde gejtern Abend, vom Krantenlas 
ger ihres Mannes fort, die 22jährige 
Frau Edith Bruder unter der Anklage 
des Diebitahls verhaftet. Sie ift ges 
ftändig, dem Harry Stein, Nr. 2106 
Wabafh AUpenue, als fie neulich in dei= 


fen Haufe als Pubfrau arbeitete, einen 


photographifchen Apparat im Werihe 
von $35 entwendet zu haben. Der Ap- 
parat murbe im Bei eines gewiſſen 
Charles Bond gefunden, der ihn im 
Auftrage der Bruder zu verfaufen 
fuchte. Da Bond nicht mußte, daß der 
Apparat geftohlen war, hat man ibn 
laufen laffen. Frau Bruder verfichert, 
fie fei zu ihrer That nur dur Die 
grimmigfte Noth getrieben worden und 
durch die Liebe zu ihrem franfen Man= 
ne, dem fie mittel de3 Diebftahl3 zu 
den Urzneien habe verhelfen mollen, 
deren er bedarf. 
— 


Für das altjüädifhe Waifcuhans. 


Volle chttaufend Dollars ift der 
Reinertrag des fünften jährlichen Bal- 
les zum Beiten des altjüdifchen Wai- 
fenhaufes; 5000 Berfonen nahmen an 
dem im Eolifeum geftern Abend abge- 
baltenen Feit theil, und 300 Paare an 
der von Herrn und Frau Wolf Steif 
geleiteten Bolonaije. In dem Waijen- 
baufe, Nr. 1243 Nord Wood Gtr., 
find 175 Kinder untergebradt. Die 
Anftalt ift überfüllt, und daher hat der 
MWaifenhausperein an der Ogden und 
Albany Ave. ein Grundftüd von 275 
Fuß Breite und 170 Fuß Länge für 
$20,000 erworben, auf dem jebt ein 
modernes Gebäude mit modernen Ein 
richtungen gebaut werden Toll. 

— +0 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Iruft Eo.“ ftellten fich heute die 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Seutihland: 100 Mark. .323.90 


Shmeiz: 100 Franc... 
Holland: 100 Gulden...... k 
Dänemartf: 100 Kroner... 27.00 


— a —ñ— — 
BörfentRostirungem 


Nachftehend die heutigen Preis» 
fhwanftungen an der Produftenbörfe 
bi3 zur Mittagaitunde und die Schluß: 
preife von vorgeftern für Getreide und 
Bropifionen auf künftige Lieferung: 

Eröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 18. Dez. 
Meizgen— 
So; LIMK-I LIS4 1.10% 1.16% 1.19 


Mai 1.13-12% 1.13% 11 113 1.14 
Juli 1.80 18 1.02 1.02% 1.04 


Mais— 
zu 2 ‚öl 
it .68 6 .6 & d 

a a 

„een * 

3 II, r y . d 

Mai . ; BR 

na A, 
21.9 
= 3% 


Gepöt. Schweineileiih- 


ai STB 2.0 
Ednal— 
12.0 


Jen 12.75 
i 1.97% 12.0 


Rippdhen— 


2 11.75 


11.40 

* Yn der Wabafh Ave. und Van 
Buren Straße entgleifte geftern Abend 
wieder ein Zug ber Sübfeite-Hochbahn, 


Pe 


12.9 
12.05 


15 18 18.110 
11.494  11ST40 11.26 11.474 


it gleiher Münze. 


Junges Ehepaar als Durchbrenner 
auf dem Bahnhof verhaftet. 


Dummer Scherz. 


Der neugebackene Gatte hat aber keinen 
Grund zur Alage. —Wieder in Frei— 
heit geſetzt. —, Um ſeine Moneten be— 
ſorgt. — Brutale Rache. 


Auf Grund einer angeblich vom 

Polizeichef zu Mt. Olive, Ill. her— 
rührenden telegraphiſchen Aufforde— 
rung, ein näher bezeichnetes Liebespaar 
feſtzunehmen, das nach Chicago durch— 
gebrannt ſei, wurden hier heute Mor— 
gen bei ihrer Ankunft auf dem Bahn— 
hof der Illinois-Zentralbahn die än— 
geblichen Ausreißer verhaftet. Sie wa— 
ren keineswegs gekränkt, ſondern lach— 
ten aus vollem Halſe, als ſie feſtge— 
nommen wurden. 
In der Hauptwache entpuppten ſie 
ſich als Edward Keiſer, Kaſfirer und 
Mitglied der Firma €. 3. Keifer & 
Company, Mt. Dlive, SU, und die 
Schullehrerin Jeanette Lawfon aus 
jener Ortfchaft. 

„Wir haben unfere Verhaftung er- 
wartet,“ ſagte Keifer. „Sch habe den- 
jelben Streich fo vielen meiner Freuns 
de gefpielt, daß diefe die günftige Ge- 
legenheit zur Rade nicht ungenükt 
borübergehen laffen fonnten. Geftern 
wurden wir bon Paftor E. Abel ge: 
traut. UI wir nach dem Bahnhof fuh- 
ren, war die Straße mit Dämonen in 
Menfchengeftalt angefüllt, die hölli— 
Ihen Lärm madten und uns alte 
Schuhe und Reis nachwarfen. Auch 
batte man an unsere Drofhfe einen 
ganzen Haufen Blechbüchfen befeftigt, 
deren Geraffel die ganze Nachbarschaft 
aus dem Schlafe fehredte. Zwei junge 
Leute, die fih vor unferer Abfahrt 
berfrümelten, haben mahrfcheinlich 
die Depefche aufgegeben.“ 

Da3 junge Ehepaar wurde enilaf- 
fen. E3 wird hier ein paar Tage blei- 
ben und dann die Hochzeitäreife nach 
New York antreten und dort die Flit- 
terwochen verleben. 


Auge um Auge, 

Un Jefferfon und Emwing Straße 
wurde geſtern Abend der Staliener Xo- 
feph Ruffo, der bis vor Kurzem als 
Stredenarbeiter inMarfhalltoren, Xa., 
befhäftigt war, von einem Lands— 
mann niedergefchoffen und lebenzge- 
fährlich verwundet. Im Eounty-Hofpi- 
tal, wo er Aufnahme fand, gab er an, 
daß der Ihäter ein gewiſſer Pas— 
quale Marcagnato fei. „Pasquale ift 
mir nad) den Vereinigten Staaten ge= 
folgt,“ jagte er, „um an mit für ein 
ihm vermeintlih zugefügtes Unrecht 
blutige Rache zu nehmen.“ Der Ber: 
mundete drohte dann, fall3 er genefen 
follte, von dem Thäter blutige Sühne 
heifchen zu wollen. Marcagnato ift 
ee Die Polizei fahndet auf 
ihn. 

Schießerei in ‚„Ebinatown’, 

Im chineſiſchen Viertel, und zwar 
bor dem Laden Nr. 333 Clarf Straße, 
kam es geſtern Nachmittag zmijchen den 
Mitgliedern der feindlichen faufmän- 
nifchen Vereinigung Hip Ging Tong 
und On Leong Tong-gu einer Schie- 
ßerei. Es wurden inägefammt etiva 
30 Schüffe abgegeben. MAIS fich der 
PBulverdampf verzog, fand man einen 
Verwundeten, der fih als Sing Moy, 
Verfäufer im vorermähnten Laden, 
entpuppte. Jhm mar eine Kugel in das 
rechte Bein gebrungen. Die Polizei 
Ihaffte ihn nach dem St. Lufas-Ho= 
jpital und verhaftete zehn feiner 
Zandäleute. Fünf der Burfchen hatten 
Revolver bei fich, ftellten aber, mie die 
übrigen, in Abrebe, fi) an der Schie- 
Bereit betheiligt zu haben. Diefe fol 
bon dem Hip Sing Tong, aus Xerger 
darüber, daß Freitag mehrere angeb- 
lich auf feine Veranlaffung hin wegen 
angeblichen Glüdsfpiel3 verhaftete und 
in Anflagezuftand verfehte Mitglieder 
des Dn Leong Tong außer Verfolgung 
geſetzt wurden, inſzenirt worden fein. 
In den in der Nähe des Thatortes ge— 
legenen Kellern fand die Volizei zehn 
anſcheinend kurz zuvor gebrauchte Re— 
volver. Die Waffen wurden mit Be— 
ſchlag belegt. 


Traut nicht der Polizei. 


In Evanſton wurde geſtern Abend 
der Arbeiter Pateo Roumano wegen 
angeblich unordentlichen Betragens 
verhaftet. Als er vor ſeiner Einſper— 
rung einer Leibesviſitation unterwor— 
fen werden ſollte, ſchrie er wie beſeſſen 
und ſchlug wie raſend um fi. Die 
Poliziſten hatten ihre liebe Noth, ihn 
zu überwältigen. Man fand an ſei— 
nen Unterhoſen mit Riemen befeſtigte 
Beutel, die Geldſcheine im Betrage 
von $1377 enthielten. Um diefe feine 
Erfparniffe vor den vermeintlich gie— 
rigen Händen der Polizei zu fchügen, 
hatte er Widerftand geleiftet. Er be- 
ruhigte fich erft, nachdem PBolizeirich- 
ter Boyer jich für die Sicherheit de3 
Mammons verbürgt hatte. 


Der Rampf um den Stadtrath. 


Anzeichen machen fich bereits in verfdie- 
denen Wards der Stadt bemerfbar. 
Der Kampf um den Stabtrath im 

Frühjahr wirft bereits feine Schatten 

voraus. m verjehiedenen Warbs. ha- 

ben fi) Kandidaten bereits erflärt und 

eine Kampagne begonnen. In der 4. 

Ward, in der fih Ald. John U. Ri- 

hert um eine Wiederwahl bewirbt, 

wird allem Anfchein nach der frühere 

Eountgtommiflär John Budinger ver- 

fuchen, die Nomination an fi zu rei= 

hen. Cr hat fid) früßer fteiß ber Un- 
terftügung Ald. Dailey’s t, doch 
heißt es, daß dieſer im Yrübjahr fid 


ı® 


Bin — — 


ſche Nomination. Ob der Republikaner 
Ald. Meſtenna ſich um eine Wieder⸗ 
wahl bewerben wird, ſteht noch nicht 
feſt. In der 15. Ward gilt der Eijen- 
maarenhändler William E. Kajtan als 
Kandidat für die demofratifche Nomi- 
nation.‘ Er dürfte allerdings Ald. 
Beilfuß gegenüber einen ſchweren 
Stand haben. 

George €. Sifes, früher GSefretär 
der Municipal Boter3 League und ges 
genwärtig als Nationalöfonom der 
ftädtifchen Hafenfommiffion angehö- 
trend, mird fich im fommenden Früd- 
jahr nochmals um die demofratijche 
Nomination für das Aldermanamt in 
ver 35. Ward bewerben, Ein dahin 
gehender Verfuch, den Sites im Vor— 
jahr machte, war erfolglos. Sites ge- 
rieth mit Roger E. Sullivan, dem 
„Boß“ der demofratifchen Partei im 
Staat, an einander und wurde gründ- 
lich aefchlagen. Sullivan unterjtüßte 
feinen langjährigen Anhänger John 
©. Clark, was Sikes zu ſchweren An— 


un un ann nn u ne 


Die Tpäter entkommen, 


Am Eingang zu den Gefdhäfk 
men ber’ Hibernian Banking Wf 
tion an Monroe und ClarfStr. mi 
Samjtag, während der Gejchäflsf 


| den, der Stontrattor Yofeph Lampe 


| 
| 
| 
| 
| 


Nr. 1350 Wafhington Boulevard, 
ztvei qut gefleideten Männern überfal 
len, mit einem Mefferftih m Bi 
Rüden bedacht und um angeblich 
beraubt. Die Ihäter haben ihre Flucht 
bemwerfftelligt. Die Polizei hat ſich 


bisher vergeblich bemüht, ihrer Habhafk = 


— 


zu werden. 


Der Verwundete befindet ſich im — 


* 


Palmer Houſe in ärztlicher Behand 
lung. —5 
Lawrence war im Begriff, mit Wal 


ter Sprolein von der McDonald 
Marble Company die Banfräume 3 

verlaffen, al3 er vor der Thür auf 
zwei qutgefleidete Männer ftieß. Einer 
der Männer rief ihm angeblich eine bes 
leidigende Bemerkung zu. Im nächften 


griffen auf ihm veranlaßte. Sulfivan | Augenblid war eine Prügelet im Gan- 
ließ fih das nicht gefallen, jondern | ge, die damit endete, daß Larmrence 
machte umfo größere Anftrengungen, ; nen Mefferftich erhielt und biutüber- = 


Clart die Nomination zu ſichern. 
Sikes beimies feine Parteitreue 
der Vorwahl dadurch, daß er 


Slart jcharf ins Zeug ging. 


für 


jtrömt zufammenbrach. Der Thäle 


nad) | und fein Begleiter flüchteten. Der 


Verwundete raffte fich auf, taumelte 


Diefes | zurüd in die Gefhäftsräume und jan 


Kabr hoffen feine Anhänger, daß Sulz | dort einem Angeftellten in die Arme 
livan, der nicht in der Ward mohnt, ; Nachdem ein fofort geholter Arzt ib 
fich nicht in den Kampf mifchen mird, | verbunden hatte, wurde er nad dem 
und daß ihr Mann daher die Nomi= | Palmer Houfe aefhafft und von de 
nation erringen kann. Für”die Wahl | Hausarzt behandelt. 


felbft rechnen fie darauf, dab ihrem 
Kandidaten zahlreiche republifaniiche 
Stimmen zufallen werden. Republi- 
fanifcher Kandidat ift der gegenmwärs 
tige Alderman Charles %. Fordberg. 


Sufammenfhluß der Demofraten. 


Vertreter der neuen demofratifchen 
Liga, die am Samjftag Nachmittag im 
La Salle-Hotel gegründet wurde, wer: 
den am Freitag mit dem Ausfchuß für 


Die erft heute benadhrichtigte Polize 
ift der Anficht, daß Lamrence da 
Opfer einer Perfonenverwechjelung 
wurde. 

— — — 
Wieder im Garu. 


vielgenannte Farbige Albert Jones 
Ein Farbiger, der angeblich der im 


politifche Ihätigkeit des Jroquois= | Yerbindung mit dem Enehyn Romab- 


Klub eine Konferenz abhalten, in der 
Pläne für einen engeren Zufammen- 
fhluß der bemofratifchen Elemente der 
Stadt beiprochen werden follen. Frei- 
lih, ob die Harrifon-Leute gejfonnen 
find, fich der Führung Roger E. GSulli- 
vanz unterzuordnen, muß dabingeitellt 
bleiben. 


— — — — — 
Der Gewerktſchaftsrath. 


Hat eine Beſchwerde, die er der Merriam— 
Kommiſſion vorlegen will. 


Der Gewerkſchaftsrath („Federation 
of Labor“) hat geſtern, auf Antrag 
von Edward N. Nockels, ſeinem 
Schriftführer, eine Erklärung abgege— 
ben, in der es heißt, die ſtädtiſche Poli— 
zei werde in ungeſetzlicher Weiſe zur 
Bekämpfung ſtreikender Arbeiter-Ver— 
bände benutzt, während ſie den Si— 
cherheitsdienſt vernachläſſige. Zur Ve— 
gründung ſeines Antrages hatteNockels 
unter Anderem mitgetheilt, daß vor 
Kurzem nächtlicher Weile in einer 
Waſchanſtalt ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden ſei, bei welchem die 
Thäter gegen 81600 erbeuteten; wäh— 
rend die Einbrecher bei der Arbeit wa— 
ren, hätten gegenüber der fraglichen 
Wäſcherei zwei Poliziſten bei einem 
Plakatgeſtell der American Poſting Co. 
Wache geſtanden. Der Präſident der 
„Federation“, John Fitzpatrick, hielt 
zur Unterſtützung des Antrages eine 
außerordentlich heftige Rede. Er be— 
hauptete, daß ſeitens der Polizei ſyſte— 
matiſch auf die Vernichtung der Arbei— 
terverbände hingearbeitet werde, und 
ſagte, dieſe würden ſich das nicht län— 
ger gefalien laſſen. Die Merriam— 
Kommiſſion ſollte aufgefordert wer— 
den, zu unterſuchen, weshalb man Un— 
ternehmerfirmen, deren Angeſtellte ſich 
am Streik befinden, Poliziſten als 
Streikbrecher zur Verfügung ſtellt, wie 
es neuerdings im Falle der American 
Poſting Co. geſchehe? Ob hiermit die 
freundſchaftlichen Beziehungen zwi— 
ſchen Polizeichef Steward und gewiſ— 
ſen Mitgliedern der Poſting Co. etwas 
zu thun hätten? Bei dieſer Gelegen— 
heit ſollte man ſich auch erkundigen, 
woher der Wohlſtand gewiſſer Polizei— 
beamten rühre, z. B. des Hilfs-Poli— 
zeichef Schüttler und der Inſpektoren 
Hunt, Clanch und Lavin. 

Auf Antrag des Delegaten ONeill 
vom DVerbande der Trrachtverlader 
wurde eine Erflärung abgegeben zu= 
gunften Yer Einführung möchentlicher 
oder mindeſtens zweiwöchentlicher Aus— 
zahlung der Arbeitslöhne und gegen 
die Auszahlung der Löhne in Form 
von Bankanweiſungen, die faſt durch— 
weg in Schanklokalen umgewechſelt 
werden müßten. 

Beifall ausgedrückt wurde der orga— 
niſirten Arbeiterſchaft Englands für 
ihre Stellungnahme in der Politik; der 
gleiche „Beſchluß“ tadelt das britiſche 
Herrenhaus als eine veraltete und 
volksfeindliche Einrichtung, weiſt da— 
rauf hin, daß der amerikaniſche Bun— 
des-Senat mit beſagtem Herrenhaus 
große Aehnlichkeit habe und ebenſo ab⸗ 
ſchaffenswerth ſei wie dieſes. 

Eine in Springfield eingereichte Ge— 
ſetzvorlage „jur Einſetzung einer Kom— 
miſſion, welche ein Geſetz zur Regelung 
der Unternehmer = Haftpflicht empfeh- 
Ien fol”, murbe der Federation zur 
Gutheißung unterbreitet. Diefe wurde 
bermweigert; e3 wurde erflärt, daß man 
durch Einfegung einer Kommiffion die 
Sade nur hinauszögern wolle. 

Neu ins Leben. gerufen worden ift 
ein Zentralverband der 40 Gemerf- 
fchaften, welche aus Angeftellten der 
Schladthäufer und der Viehhöfe bes 
ftehen. 


— Künftlerifches Sujet. — „Sie, 
Herr Maler, an jchön’ Schild. für 
mei’ Wirthshäusl bradat i.”— Mein 
Befter, da haben Sie fich an die falfche 
Adreffe gewandt; ich bin Kunftma= 
Ier.” — „No, ebn desmweg’n! A Map 
Bier und a Schüffel Anödl fo’ a jeder 
maln; aber i möcht auf mei’ Schild! 
a g’ichmache Rauferei drob’n ham!“ 


| 
| 


au 
au 


fa-Fall vielgenannte Albert ones ift 
befindet fich wegen angeblichen Et 
bruchs und Diebftahls in der Wach 
an Stanton oe. in ftrenger Haft. € 
fol fchon vor mehreren Tagen in de 
Nähe der Dit 30. Straße und Cottag 
Grove Ave. verhaftet worden fein. Die 
Polizei weigert fi aber noch immer 
nähere Angaben zur Sache zu machen. 
Frau Evelyn Romadfa, Gattin eines 
wohlhabenden, in Milwaufee anfähli- 
gen Kofferfabrifanten, wurde befanmt 
lich des Einbruhs und Diebitabls 
Ichuldig befunden und ins Zuchthaus 
gejtedt. — 

— — — —— 


Sein Mißgeſchick. 


Beim Verſuche, ſich an Dearborn 
und Madijon Straße auf eine nody im 
Fahrt befindliche Elektrijche zu fehmin- 
gen, glitt heute der 3Ojährige George 
Neil, Nr. 18 W. Elm Straße, aus 
und fiel unter die Räder eines Der 
Chicago Teaming Company gehöri- 
gen, von George Frid, Nr. 5657. 


Hufted Str., bedienten Wagens. Er 3 


wurbeüberfahren und erlitt außer. 


einert-Beinbruch innerlich Verlefüns: = 


gen. Der Verunglüdte hat im Paffa- 
pant-Hojpital Aufnahme gefunden. 
Bon Frid3 Verhaftung wurde 2 
ftand genommen. „re A 


—3 ——— 


— Die junge Tochter von Wil 
D.„Haioht in Chicago, ME 
jüngft verfchwand, murde zu ik 
Mich., als Choriftin einer Iheater- 
truppe entdedt und ift porerft in Pole 
zeigemahrfam. Sie hatte, wie fie jagt, 
auch einen Hoteljungen zu Flint gehei= 


rathet. 
—f Ge — — 
Der beſte Leuchtthurm Alaskas, 


Welchen Werth die Bunbesregies 4 


zung auf den Verkehr in alastanijchen. 
Gemwäffern legt, zeigt auch ver neue 


Seudtthurm, den fie zu Cap Hindins A 


broof erbaut, und der ohne Zmeifel 
nächftes Jahr fertig wird, aber mib 
einem probiforifchen Licht jchon früs 
ber in Betrieb gefegt werben fan. 
63 ift ein moderner Bau in jeber 
Hinficht, urd er fommt mit allem Zur 
behör auf $125,000, was verhälinige 
mäßig nicht hoch if. Das Hauplg 
bäude wird zwei Stodmwerfe hoch je 
und eine hectanogale oder längl 
Geftalt haben, mit bem ie —— 
Ihurm in der Mitte, welcher auß 


TS 
be et» Fr 
* 


ſtärktem Beton oder Concret ee 


teilt wird. Der untere Gtod 
einen Mafchinenraum, eine Werkftait, 
Legerräume, ein großes Balfin Fü 
fie Auffpeiherung von Del um 
außerdem Badezimmer und Wafe 
räume enthalten; ber zweite Sind ik 
Hauptfähli zu Wohnräumen für Die 
Wärter beftimmt. Und das ganze Ges 
büude wird mit einer Heißwe 
Anlage geheizt werben; die Mailer 
Zufuhr fommt aus einer f 
Beton-Lifterne mit 15,000 € 
Gopazität, welche über dem Grund 
liegt, damit fie im Winter nicht ges 
friert. In einem’ fleinen, fewerfichere 
Bau, etwa 40 Fu vom Hauptgekäi 
de, merden farben und Dele &i 
tahrt werden, ebenfo Werkzeuge Fü 
gewöhnlihe Neparaturen und eim 
Vorrath Bretterholz. 

Der Eoneret = Leu 
oben ein Licht von 12 Fu 
meffer und 18 Fuß Höbe, daß 
fahlih aus Plattenglas, zum & 
auch au Kupferplatten gebaut 
Man wird das meiße BI licht, 
zıindeftens 20,000 Kerzenftärten 1 
20 bi3 25 Meilen Entferm 
ber See wahrnehmen fünnen. 
Derbindung mit dem Licht wirb ı 
ein riefiges, meithin hörbares Neb 
fignal eingefeßt, das 
leummaſchi und 


Du: 


— Rathederblüthe. — „DO 
tann man die Logif nicht € 


—b —— 
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Staaten, portofrei 

E mit Sonntagpoi 


©  Entered as Second-Class Matter September Oth,, 
1889, at the Post un at Chicago, Nlinois, under 


" Act of March 3d, 1870. 
F Sinn und Unſinn. 

© Ye Schwerer vie Selbfterfenntniß ift, 

© defto angenehmer ift es, aufrichtige 

E Freunde zu befigen. Das amerifani- 

che Volt, das vielleicht nicht mehr, 

© ficderlich aber auch nicht weniger, alß 

© andre Nationen zur Selbftüberfhäh- 

© ung neigt, follte de&halb dankbar dafür 

* fein, daß e8 von feinen Tanadifchen 

FNahbarn immer wieder die unge 

- Ichminkte Wahrheit zu hören befommt. 

© Meit entfernt von jeglicher Bewunde- 

zung ‘unferes NeichtHums, unferes 

" großartigen Hortjchrittes, unferer 

= Klugheit und unferer Art der Demo- 

© Eratie, glauben die Kanadier im Ge- 


= gentheile, ung von Herzen bemitleiben 


Eau müffen. Sie behaupten, daß fie ung 
> in wenigen Jahrzehnten auf allen Ge- 
"bieten menſchlichen Könnens überflü— 
gelt haben werden, und daß, wenn die 

roße Republik namentlich in politi— 

—* cher und ſittlicher Beziehung alters⸗ 

ſchwach geworden iſt, die Verjüngung 
on Kanada ausgehen wird. Eben des— 

© Halb mweifen aber auch unjere nörblichen 
zen jeden Gedanten an einen 

F innigeren Anflug entſchieden zurück. 

Sie wollen ſich von jeder Berührung 
mit dem verderbten Staatsweſen frei 
erhalten, bis ſie ſtark genug geworden 

ſind, es wieder emporzuheben und ges 

ſund zu machen. 
Gegenwärtig ſteht in Kanada die 
© Frage auf ber Tagesordnung, ob das 

” Dominion fi) feine eigene Kriegäfloite 

= anfhaffen, oder dem Mutierlande von 

Zeit zu Zeit einen Fürchtenichts jchen- 

Zen follte. Die praftifchen Leute jagen 
© natürlih, dah e3 boch offenbar viel 
E Bea ift, Die Vertheinigungskoften 

> den britifchen Steuerzahlern aufzubär- 

den, al3 fie jelbft zu tragen. 
| meinen fie, mern Kanada fich mn 

° ih von Großbritannien Iodfage, fo 
> werbe e3 ohne Zweifel ſehr bald ben 

Ber. Staaten zur Beute fallen. Mit 
Eder Sählußfolgerung, daß nämlich Ka- 

: xaba feine Vertheidigung „dem Reiche” 
> überlaffen folle, find nun auch die ’Sde- 
© aliften einverftanden, aber nicht aus 
© benfelben Gründen. Einer ihrer Wort: 
© führer, ber Zeitungsherausgeber Me⸗ 
© Rean aus Toronto, hat vielmehr bar- 
© gelegt, dak Kanada britifh bleiben 
muß, um erftens feine wahre Freiheit 
und zweiten feinen Karalter alß ein 
„Rand des meihen Mannes" zu.tet 
© ten. „Sn ben Der. Staaten”, fagte gr, 
„gilt die Stimme des einen Mannes 
nicht fo viel, wie deö anderen, und bie 
Arbeiter haben nicht einen einzigen 
Berireier im Nongreſſe. Ueberdies 
werfen fie" ihre hungrigen Yugen auf 
F "daß, Gebiet im Süden. Sie haben nıit 
" der Entfendung von Truppen nad) Ni- 
© tarkgua angefangen, und bald wirb die 
= amerifanifche Flagge vom Aıthmuz Bis 
- an bie fanabifche Grenze wehen. Wenn 
= fie aber ihr Land mit Schwarzen über- 
* Inden haben, jo werden fie nah Ka— 
naba verlangen, um das Gleichgewicht 
ber Raffen miederherzuftellen. Dann 
wird uns nur die Land- und Seemacht 
Großbritanniens ſchützen. Wena die⸗ 
ſes Land ein Land der Weißen bleiben 
Joll, ſo müſſen wir uns an die briti— 
ſche Flagge anklammern.“ 

Als eine Verhöhnung der Monroe⸗ 
dottrin wird der kanadiſch-britiſche 
Patriot ſeine Warnung oder Prophe⸗ 
zeiung wahrſcheinlich nicht aufgefaßt 
haben wollen. Sie läuft aber ſicherlich 
darxauf hinaus, denn was wird aus 
der Vorherrſchaft der Ver. Staaten 
auf der ganzen weſtlichen Halbkugel, 
wenn am letzten Ende Großbritannien 
als Retter der Freiheit und der weißen 
—* erſcheinen muß? Nachdem die 
Eine Republit mit „Schwarzen“ 

iberlaben ift, wird Kanada vermuth⸗ 
lich auch unter der britiſchen Flagge 


nmicht lange die Anſtecungsgefahr ver⸗ ſallen um ſo lieber, als der neue 


terejje der Selbfterhaltung gezwungen ‚ Bejen toirtlid) glänzend zu fegen fehien 
fein, mit britijcher Hilfe das Nachbar: | 


meiden fonnen. E5 wird aljo im In— 


land zu erobern und Der britjchen 
Herrſchaft zu unterwerfen, gerade mie 
wir jelbit Kuba befreien mußten, um 
das Gelbe Fieber außzurotten. Ein 
Ihmwarges Reich, das is bon den 
Großen Seen bis nad Süd-Amerika 
außdehnte, könnte do Kanada nicht 
neben jich dulden, Um nicht jelbt von 
dem größeren Körper angezogen zu 
werben, müßte e& ihn fich einverleiben. 
Das mag freilih noch nit Don 
heute auf morgen gefchehen, und da bie 
Mer, Staaten immerhin noch mindes 
ſtens ſechsmal jo viele unzweifelhaft 
meihe Bewohner haben, wie das Do: 
minion Kanada, jo braucht biefes bor- 
läufig gegen die Niggerinvafion nicht 
zu rüften. Recht behalten mag aber der 
Prophet infofern, alö er die Angliebe- 
- zung ganz Mittelamerifas an bie Ber. 
Giaaten verkündet. Es läßt ſich lei⸗ 
der nicht leugnen, daß es hierzulande 
achtige Intereſſen gibt, die nicht nur 
na den fünf Iſthmusländern, ſon⸗ 
dern auch nach Mexiko und Weſtindien 
Uſtern ſind, und die Bundesregierung 
timmer mehr in das Fahrwaſſer 
AImperxialismus“ zu gerathen. 
Eine auf den Länderraub und die Un⸗ 
g fremder Völker ausgehende 

it bat aber noch jeberzeit ihr be- 
mokratiſches Weſen —* üßt. Wenn 
—2* der Mehrzahl der Bürger die re⸗ 
au mi bc Freiheit Loftbarer büntt, 
bietäausbehnung, jo werden 

en gegen die imperialifti- 

— ar zung einlegen 


En PUEOENEENELTURREFE N EUDLPEDIER: 


„So nicht⸗⸗, unD „io es — 

nit, 

Bor rund einem Xahre vneröffent- 
lichte das ala „Ihe Afjociated Prohibi⸗ 
tion Preß“ bekannte Preßbüro ber 
Prohibitionspartei einen Ausrmgis über 
den damaligen Stand der Prohibi- 
tionäbewegung (am 1. Januar 1909), 
dem ji ein Vergleich mit der Lage 
am 1. Xanuar 1904 anihlof. Danad) 
hatte bie Brobibitiondbemwegung in dem 
berfloffenen Jahrfünft riefige Yort- 
Ihriiie gemacht, und e8 wurde betont, 
daß die Prohibition in den in Frage 
ftehenden fünf Jahren „Das Ynterejfe 
des amerifanijchen Voltes in größerem 
Mape in Anfprud nahm, als vielleicht 
irgend eine andere Sade, in fünfzig 
Ssahren“. Daß fie jelbjt auch in den 
fünf Jahren größere Yortichritte mad» 
te alö in ben voraufgegangenen fünf- 
zig, wurde zwar nicht in foniel Worten 
gejagt, dab man aber der Anficht war, 
da3 ging auß der nachfolgenden Auf: 
ftelung beutlih hervor, Denn e& 
murbe ba gezeigt, daß im Laufe biefer 
legten fünf Sabre, den drei alten Pro- 
bibitiongitaaten Maine, Kanjad und 
Nord: Dakota meitere fünf (Georgia, 
Dilahoma, Alabama, Miffiffippi und 
Nord⸗Karolina) hinzugefügt murben; 
daß es in 1904 feine 100 Prohibitionz- 
ftädte mit 5000 und mehr Einwohnern 
gab, in 1909 aber an die 300, darun⸗ 
ter 90 mit 10,000 und mehr; gefagt, 
daß in ben Vrobibitionsftaaten die 
Verbotögefege neuerdings viel ftrenger 
burchgeführt würden ala ‚früher, und 
gezeigt, daß in ben anderen Stusten 
Die Aa der Prohibitions-Bezirke, 
bezw. ⸗,Towns“ und ⸗Counties dank 
den Lokal Option⸗Abſtimmungen ge 
waltig zunahm. Obgleich die Veröf⸗ 
fentlichung ſich mit knappen Angaben 
und Zahlen begnügte, machte ſie doch 
ganz den Eindrud eined Triumpb- und 
Siegesfange. Und mer gerehht fein 
mollte, fonnte den PBrohibitioniften ben 
herausklingenden Jubel wahrlich nicht 
verdenken. Denn man wußte nur zu 
gut, was geſchehen war — die „Erfol⸗ 
ge“ deren ſie ſich rühmten, ſtanden 
deutlich genu niedergeſchrieben, 
ſchwarz auf weiß in den Wahlbe— 
richten, Geſetzbüchern u. ſ. w. Man 
wußte aber auch, wem die Prohibition 
dieſe „Erfolge“ zu danken hatte: in 
erſter Reihe der „Anti⸗Saluhn-Liga“, 
die im Gegenſatz zu der eigentlichen 
Prohibitionspartei von unten herauf 
arbeitete; damit anfing, Prohibitions⸗ 
bezirke zu ſchaffen, durch die Bezirke 
die Town, durch die Towns das Coun⸗ 
ty, durch die Counties den Staat und 
ſchließlich die Staaten die Union zu 
gewinnen ſuchte und ſucht, während 
die Prohibitionspartei ſelbſt ſtets ihr 
Augenmerk auf Waſhington gerichtet 
hielt und im Uebrigen die Counties, 
Städte und Towns von oben her— 
unter —— reformiren, durch 
Staatsprohibitionsgeſetze trocken legen 
wollte und will. 

* * * 

Es iſt nicht viel mehr als fünf oder 
ſechs Jahre her, daß die Anti⸗-Saluhn⸗ 
Liga ſich zu der großen machtvollen 
Organiſation auswuchs, die ſie heute 
iſt — oder vor Kurzem war. Ihre 
Blüthezeit wird ſich ſo ungefähr mit 
dem Jahrfünft der großen Erfolge, 
das vor einem Jahre von dem Preß— 
büro der Prohibitionspartei ſo ſehr 
herausgeſtrichen wurde, decken. Trotz⸗ 
dem wurde ihrer in jener Veröffentli⸗ 
chung mit keinem Worte gedacht. Das 
erſcheint auf den erſten Blick ſeltſam, 
erklärt ſich aber leicht genug aus der 
Entitehungsgefchichte der „Unti Sa- 
Ioon*-Liga und ihrem Verhältniß zur 
Prohibitionspartei. Die Liga ent» 
Iprang der Erfenntniß, daß auf dem 
Mege der Prohibitionspartei nichts zu 
erzielen jei Die jtaatliche Brohibition 
mar zurüdgegangen, daß nationale 
Vrohibitionspotum immer geringer ges 
morden; und mo nurRüdfchritte aufzu- 
meifen waren, murbe man unluftig zu 
meiteren Geldopfern. Da kam ein fins 
diger Kopf auf den Gedanfen, von un- 
ten hinauf zu arbeiten, wenn’ von 
oben herunter nicht geht. Der Gebante 
fand Anklang und die Anti Saloon 
Liga wurde gegründet und nach den 
eriten leichten Erfolgen (Schaffung von 
Prohibitionsbezirfen in MWohnungs- 
gegenden u. |. m.) gewann fie einen 
mächtigen Auffchwung und bie Srieg3- 
gelber floffen ihr überreich zu. . Ueber: 
zeugt waren bie alten Prohibitioniften 
nicht, aber fie ließen fich die Hilfe ge- 


und Erfolg auf Erfolg erzielt murbe. 
Uls Thliehlich auf dem neuen Wege fo- 
gar fünf ganze Staaten troden gelegt 
wurden, fchien dejfen Fähigkeit eriwie- 
fen und auch die nerbiffenften Anhän- 
ger ber alten Schule magten nicht mehr 
etwaß dagegen zu jagen, wenngleich die 
Eiferfucht oder der Neid ihnen verbot, 
—* jungen Helferin den Kredit zu ge- 


Sp mwar’8 vor einem Jahre. eht 
ift’3 ganz anderd, Auf dem jüngft in 
Chicago abgehaltenen Nationalfonvent 
der Prohibitionspartei war noch nur 
bon Erfolgen die Rebe, und auf bem 
bald darauf ftattgehabten zweijährigen 
Konvent der Anti Saloon. 2iga war 
bon einem ununterbrodenen unb je 
länger je berrlicheren Siegeßlaufe die 
Rede, und die Ausfichten wurden als 
unvergleichlich glänzend geſchildert. 
Man war ſo begeiſtert von den „Erfol⸗ 
gen“, daß die baldigelinterwerfung des 
Staates Slinois mitfammt Chicago’s 
und in abfehbarer Zeit die Troden⸗ 


Hüftweh 


Steifer Hals und Hüftgicht, 

find alles Formen bon Rheumatiämus, welder 
bon dem Säurezuitanb bes Blutes berrührt, be 
urſacht von einer fehlerhaften Thätigleit ber 
Leber, Nieren und Haut, unb affiaiet die Muss 
fein unb Gelenfe, berurfadt Entzündung, Steif- 
* * Schmerzen, Für irgend eine Form 
nehm 


Hood’s ‚s Sarsaparllla 


— ** Heilungen ersiell. 


genannt 


ſ 
n — tlich oder weni 


i de ganzen. Union” "propl 
wurde. Man thät darin zu Pi 
Guten — benn die "rfaffungs- 
IHlaht von Alabama” war jchon ge- 
lagen — und daß Uebermaß er- 
mecte den Eindrud, daß man fich jelbft 
und fein Bublifum durch lautes Ge- 
ſchrei uſw. über die ſchwere Niederlage 
im Süden und die fonftigen Rüd- 
—— der letztern Zeit hinwegtäuſchen 
wollte 


Wenn das die Abſicht war, dann 
arbeitete der „Trick“ nicht, wenig— 
ſtens nicht auf lange. Denn jeht ver⸗ 
öffentlicht daſſelbe Prohibitions⸗Büro, 
das vor einem Jahre ſo eindrucksvoll 
die (mit Hilfe der Anti Saloon- «Liga 
errungenen) „Erfolge“ aufzählte, eine 
Erklärung des Vorfigenden des Preife- 
Ausſchuſſes der Partei, in der der 


„Anti Saloon“-Liga in dürren Wor— 


ten geſagt wird, ſie ſei völlig auf dem 
Holzwege; Nationale Prohibition ſei 
das Einzig⸗Richtige; durch Lokal Op⸗ 
tion laſſe ſich niemals etwas Dauerndes 
erreichen und alle ihre vielberühm—⸗ 
ten Erfolge ſeien nur Schein⸗— 
Erfolge. Zum Beweiſe wird auf die 
jüngſten Wahlen in Maſſachuſetts 
hingewieſen. Jahre lang habe man in 
dieſem Staate mit vereinten Kräften 
gewaltige Anſtrengungen gemacht (nach 
dem Rezepte der Liga), und was ſei 
der Erfolg?—in den Lotal Option⸗ 
Wahlen im Dezember ſeien vier 
Städte, die früher trocken waren — 
Fall Kiver, New Bedford, Mar- 
borough und Glouceſter mit zuſam⸗ 
men 220,000 Einwohnern — in die 
Reihe ber „naffen“ zurüdgefehrt, und 
nur Daberhill mit 32,000 Einwohnern 
ſei, umgekehrt, troden geworden; mie 
ber zu den Naffen zähle, Dant einer 
Mehrheit von 3720Stimmen, jegt auch 
wieder Morceiter, Daß die größte Pro⸗ 
hibitionsſtadt der Welt genannt wor⸗ 
den war und ſich zwei Jahre lang ei⸗ 
ner äußerſt erfolgreichen trockenen Re— 
gierung erfreut hatte! 

So Herr Charles R. Jones, der 
Vorſitzer des nationalen Preßbüros 
der Prohibitionspartei. Er ſagt uns 
nichts Neues. Trotzdem iſt, was er 
ſagt, von größter Bedeutung. Denn 
es iſt das erſte Mal, daß von prohibi⸗ 
tioniſtiſcher Seite eingeftanden mird, 
daß die Prohibition in ber [epteren 
Zeit fchmere Niederlagen erlitt; e8 ift 
die Antwort der Alten. auf der Jun⸗ 
gen frühere Erklärung: „So geht's 
nicht.“ „So geht's erſt recht nicht,“ 
erflärt die Nationale Prohibitions- 
partei. Daß „es” überhaupt nicht ge- 
ben mird, meil die Maffe des Volkes 
für Probibition nicht zu haben ift 
und im Webrigen die Vernunft wieder 
durdhaubringen beginnt, da merben 
natürlih meber Prohibitionsparteifer 
noh Bündler zugeben mollen, Aber 
fie werden in Zufunft vorausfichtlich 
meniger miteinander al3 gegeneinander 
mühlen, und daß kann nichts fehaden. 

EEE ZZ 


Zahltag. 


Deftere Lohnzahlung, 
zweimal im Monat in Fällen, mo jeht 
nur monatlich einmal bezahlt wird, 
bat in der gejtrigen Situng des Chi- 
cagoer Gemerffchaftsrathes ernite Be- 
fürwortung gefunden. Hauptfächlich, 
wie mehrere Redner betonten, aus 
Sittlichkeitsgründen. Der Wrbeiter 


fol der Nothwendigkeit entrücdt mwer= 


den, Schulden zu madjen, und foll den 
damit verfnüpften Verfuchungen ent» 
richt werden. Denn Borgen macht nicht 
bloß Sorgen, e8 leiftet gar häufig dem 
Leichtfinn. und der Unmwirthfchaftlich- 


feit Vorfchub. Wo in einer Haushal- 


tung auf Borg gefauft wird, da mwirb 
leicht mehr als nöthig, oder mehr ala 
dad Eintommen rechtfertigt, gekauft. 
Wer fich, wenn er baar zahlen müßte, 
mit einem anaug für $20 begnügen 
würde, beftellt oder kauft leicht einen 
für $30 oder mehr, wenn der Schnei- 
der gemillt ift, mit der Bezahlung zu 
warten, oder fich mit den verlodenden 
tleinen Abſchlagszahlungen begnügt. 
Aehnlich iſt's beim „Grocer“ und Flei⸗ 
ſcher, wenn „auf Vuch⸗ geholt wird. 
Es geht in einem hin, ob etwas mehr 
oder etwas weniger aufgeſchrieben 
wird. Nur zu leicht und raſch wird 
verlernt, ſich nach der Decke zu ſtrecken. 
Die Folge iſt häufig, daß wenn der 
Lohnzahltag kommt, nach Bezahlung 
der allerhand Läpperſchulden vom 
Lohne nichts mehr übrig iſt, ſo daß 
das Borgen ſofort wieder von vorn 
anfangen muß. 

Auch kauft der Borgende gewöhnlich 
theurer als der baarzahlende Käufer. 
Der kreditgebende Händler erleidet 
Verluſte, die er auf den Preis ſeiner 
Waaren ſchlagen muß; der ehrliche 
Borgerr muß: mitbezablen, mas 
Schmindler und Durchgänger ſchuldig 
bleiben. Mer auf Borg kauft, kann 
nicht kaufen, wo er will, ſondern muß 
kaufen, wo er Kredit hat, auch wenn 
er anderwärts vortheilhafter kaufen 
kann. So daß, wo man ſich einmal 
an's Borgen gewöhnt hat, ſo leicht kein 
Aufhören damit iſt. Statt wie— 
der herauszulommen aus der 
Kreide, gerälh mancher immer tiefer 
hinein. Den mahnenden Krämer oder 
Hauswirth zu befriedigen, werden 
ſchließlich die Möbel verpfändet, oder 
der noch unverdiente Lohn wird 
verpfändet. Die Bemerkung eines der 
geſtrigen Redner. „Es würde nicht ſo 
viele „loan sharks“, nicht jo biele 
Mucherer und Halsabfchneider geben, 
bie an unjerer (ber Arbeiter) Noth 

mäjten, wenn bie Löhne überall 
5 alle zwei 
Wochen ausbezahlt miürben”, — ent» 
bebrt nicht ganz ber Verechtigun ob⸗ 
gleich —* * die — beſagter 
Biederm chlich mit Leu⸗ 
ten find, —* nicht auslommen würden, 


und Schulden machen würden, 
Lohn alle Tage ausbe⸗ 


mindeſtens 


Verbienft, ber Mann, beflen Lohn re- 
gelmäßig am 1. jeden Monats bezahlt 
twirb, ebenfo qui außfommen wie ber, 
der am Ende jeder Woche bezahlt wird, 
ber Eine weiß jo gut wie der Andere, 
wieviel fein Einlommen ihm * nt» 
fi) zu verandsgaben erlaubt, «3 
follte der Eine fo gut mie der Andere 
feine "Ausgaben fo ® eintheifen fönnen, 
daß er niet zu borgen braucht. That⸗ 
face ijt und bleibt, — und die That: 
ſache iſt von weitreichender, verhäng⸗ 
nißvoller Bedeutung — daß es nicht 
jeder kann. Die menſchliche Natur iſt 
ſchwach. Allenthalben beſteht die Ver⸗ 
ſuchung, im Genuſſe der Gegenwart die 
„Zukunft zu diskontiren“, zu genießen 
ohne Zögern, was zum Benuffe Iodt, 
au wenn e3 auf Koften fünftigerEnt- 
behrungen geichieht. Das Gegentheil zu 
thun: heute freimillig entbehren, freis 
millig möglichen Genuß fid) berfagen, 
um fpäter zu genießen, zu ſparen in 
ber Zeit, um fich vor Noth in der Zu- 
funft zu. bewahren, ift wie bie Welt 
läuft, nur den mwenigften gegeben. Wäre 
e3 anders, Die ganze wirthichaftliche 
Meltorbnung märe anders. Wenn alle 
gleich jparfam, gleich wirthſchaftlich 
und von gleicher Vorforge für die Zu« 
funft erfüllt wären, fo mürben nicht die 
Einen die Macht haben zu profitiren 
bon der Noth der Anderen. Die Ver- 
tbeilung ded Wrbeitertraged und die 
ganze Güterbertheilung mwürbe gleich 
mäßiger fein, al3 te ift. 


Do der Schwäche der menjchlichen 
Natur, wie fehr man fie auch bedauere, 
muß Rechnung getragen werben. Sit 
e3 wahr, daß e3 eine Menge Arbeiter 
und Angeftellte gibt, die, menn ein bol- 
ler Monatslohn ihnen ausbezahlt wird, 
nicht im Stande find, damit hauszu= 
halten, nicht im Stande find, der Ber- 
ſuchung zu widerſtehen, ſo daß ſie, was 
einen Monat reichen ſollte, bereits in 
ein oder zwei Wochen ausgeben und 
dadurch in Schulden gerathen, und aus 
den Schulden in immer tiefere Schul- 
ben, fo tft e8 jedenfalls beffer, daß bie= 
fen Leuten ihr Lohn alle Woche bezahlt 
wird. Ob die Zahl dieſer Leute aber 
wirklich ſo groß iſt, vie angegeben, 
oder ob nicht ſehr Viele, die bei mo— 
natlicher Lohnzahlung Schulden ma— 
chen, auch Schulden machen würden 
bei wöchentlicher Zahlung, iſt denn doch 
leider keineswegs ſo gewiß, wie es hin⸗ 
geſtellt wird. 

Wenigſtens darf man daran zwei—⸗ 
feln, ſoweit Angeſtellte von der Klaſſe 
der ſtädtiſchen Poliziſten und Feuer— 
wehrleute in Betracht kommen, auf 
die in der geſtrigen Verhandlung be= 


ſonders Bezug genommen morben ift 


ala auf beilagensmwertft „Opfer“ des 
Syftem3 monatlicher Bezahlung, ob» 
gleich ihr Lohn beträchtlich über ben 
durchſchnittlichen Arbeitslöhnen ſteht 
und ihr Verdienſt — im Gegenſatz zum 
gewöhnlichen Arbeiter — ihnen das 
ganze Jahr hindurch ſicher iſt. Mehr 
Berechtigung hat die Klage, wo Arbei⸗ 
ter zu fo jämmerlichen Löhnen arbei- 
ten, daß troß aller Sparfamfeit ihr 
Einkommen nur eben zur Beftreitung 
der nöthigften Ausgaben reicht. Yans 
gen folche Arbeiter nach vielleicht, Iar- 
ger Arbeitölofigteit mittellos an amd 
haben dann einen Monat oder länger 
auf die erſte Lohnzahlung zu warten, 
ſo müſſen ſie unvermeidlich in Schul⸗ 
den gerathen, aus denen es ſchwer 
wieder ein Herauskommen gibt. Fälle 
dieſer Art ſind es, in denen vor Allem 
die Abhilfe nothihui. 


Weihnachts kaſſen in Eugland. 


Unter den Arbeitern und kleinen 
Angeſtellten Londons iſt die Einrich⸗ 
tung der ſogenannten „Slate Clubs“, 
der Weihnachtskaſſen, weil verbreiiet. 
Ein jeder zahlt einige Pennies wö— 
chentlich, die am Ende des Jahres zu 
Weihnachten entweder in baar oder 
in Geſtalt von Lebensmitteln wie— 
der ausgezahlt werden. Der Ge— 
fammtumfat ift recht beträchtlich und 
wird im Jahre auf ungefähr $5,000,= 
000 gejhägt, in melde Summe ſich 
etwa 13 Million Mitglieder theilen. 
Zum Theil find diefe Klub3 mit den 
MWirthshäufern verbunden, zum Theil 
mit ben Kirchen; e3 gibt alfo fomit 
menigftens ein Gebiet, auf dem biefe 
beiden feindlichen@lemente fich friedlich 
berühren. Die MWirtbahäufer haben 
das Uebergewicht in der Anzahl der 
Klubs, die Kirchen in der Höhe ber 
Klub-Beiträge. Yn London allein 
beftehen über 1000 Weihnachtskaſſen, 
in ganz Großbritannien aber etwa 10, 
000. Ein kleiner Prozentſatz —* 
ſeinen Mitgliedern neben der Weih— 
nachtsauszahlung auch Kranken⸗ und 
Unfall⸗Verſicherung. ſowie Beerdi⸗ 
gungskoſten im Todesfall. Auf dieſe 
Art werden im Jahre etwa $250,000 
ausgegeben. Sollte die beabfichtigte 
ftaatlihe Bmangsverficherung gegen 
Krankheit in — burchgefet wer⸗ 
ben, fo wird dieſe Seite der Klubs 
wahrſcheinlich eingehen, was nicht ein⸗ 
mal ſo ſehr zu beklagen wäre, da die 
finanzielle Sicherheit dieſer Vereini⸗ 
gungen in keinem —* Verhältniſſe 
zu der immerhin nicht unbedeutenden 
Höhe des Kapitals ſteht. Oft wird in 
der Anlegung der lder geradezu 
leichtſinnig vorgegangen. Von dem ei⸗ 
nen Klub weiß man z. B, daß er 
Woche für Woche einem Theehandler 
die einlaufenden Beiträge überwies, 
aus dem einfachen Grunde, weil dieſer 
3 Prozent zu zahlen verfprad), 
währenb bie ⸗Sparkaſſe nur 
Prozent gibt. Die Kontrole der Ka 
ſenbeamten iſt ebenfalls faſt gänzlich 
unbelannt. Bei allem Bertrauen 
die Menfchheit und wenn aud ve 
Mehrzahl der Beamten ehrliche, ehren- 
hafte Männer jein werden, jo kann 
doch ein einziger Unehrlicher 


Sir William Willeods, dem bie tür- 
fifce Regierung den Entwurf ber 
Bemwäfferungsanl Mejopotamiens 
fibertragen 9 ht in bem Gebiete 
wiſchen Euphrat und Tigris For⸗ 
lass angeftellt, beren Ergebniffe 
bejonders intereffant und, meil fie auf 
einige Erzählungen bes alten Zeita- 
ments ein neues Licht werfen. Will- 


cod# glaubt 3. B., mie er felbjt im 


Weekend“ 
fönnen, 


ü, ählt, genau angeben zu 
as Paradies ber Bibel 
gelegen hat, nämlich im Diftrift Heil- 
rab, 250 Kilometer nörblich von Bag- 
bad, am Ufer des Euphrat. Dort liegt 
inmitten einer einförmigen unb trau- 
rigen Gegend eine grüne Dafe mit dem 
üppigften Pflangenwuchs unb vielen 
MWafferläufen; auch bie vier Flüffe 
de3 Paradiefes fehlen nicht, fie gehören 
zum Flußfyftem de3 Euphrat. Unter 
ben zahlreichen Bäumen ift der häu- 
figfte Die Dattelpalme, die nah Will- 
cod3 Anficht der „Baum bed Lebens” 
der Bibel ift. Die Sintfluth, die bie 
ganze Erbe überfehmemmt hat, mie ber 
biblifche Bericht angibt, will Willcocks 
auf da8 Land zmwifchen Euphrat und 
Tigris beſchränkt wiſſen. Er behaup⸗ 
tet, die Deiche, die die Waſſer des 
Euphrat und Tigris in Schranlken 
hielten, ſeien gebrochen und ſo hätten 
die beiden Flüſſe das ganze zwiſchen 
ihnen liegende Land unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt; eine Ueberſchwemmungshöhe von 
ſieben Metern hat natürlich völlig 
ausgereicht, den Untergang der Bevöl⸗ 
kerung Meſopotamiens herbeizuführen. 
Noah ſoll rechtzeitig die Schwäche der 
Deiche erkannt und deswegen ſeine 
Arche erbaut haben. Die Fluthen tru⸗ 
gen ihn mit ſeiner ſchwimmenden 
Wohnung in der Richtung nach dem 
perſiſchen Meerbuſen und ſeine Fahrt 
endete an einem kleinen Hügel Namens 
Ararat. Der bekannt Berg in Aſien, 
der den gleichen Namen trägt, iſt dieſer 
Hügel natürlich nicht, denn der Berg 
Ararat hat erſt in viel ſpäterer Zeit 
ſeinen Namen erhalten. 


— Sein Ze — Frau (zu ihrem 
Mann): „Denfe Dir, der Arzt bat 
mir Schlammbäder verorbnet!"— Der 
feine Yrik (freudig): „Ab, Mama, 
da nimm mich doch mit!" 


Deutihe Kalender. 


Deutſcher Kaiſer 
Str Hintender Bote 


und alle anderen. 


A. KROCH & CO.- 


Größte deutſche Buchhandlung Amerikas. 
26 Monroe Str., Chicago. 
(BZwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 


Tobes - Anzerge. 
Srennden und Belannten die traurige 
Nachricht, —. mein geliebter Satle 

und unfer %a er 
Hermann Streu 

am 19. Daeser 2000, — 8:46, 
im Alter bon 50 Jahr 4 Monaten 
unb * Tagen ſelig im —— entfohlafen 
ilt. Die Veerdigung zen — am Don⸗ 
—4 den 23. Fr * 
Morgens, bom De 79, 
Archer * nach der —ãe— * 
Summit, Ri a -# dort per Um | Pl 
na dem Concordia-Gottesader. Um 
led Beileid bitten die trauernden 
terbliedenen: 

gene Streu ge Lenie, Gattin. 

ın  Wateritraht, Tochter 
Bilgelm €, "ale trabt, Esiie 


gerig — 
7 stend, ran 
Bontie Basis, — 
—— Sg und Pranz Stren, 


Unheilbar iſt diefe = Wunde, 
Die dein Thhneller Tod mir ſchlug, 
Und no di Stund 


er uns an, mag. 
Rube fanft in Gott! 


Epodes:- Anzeige 


sidl. dab n und Belannten die traurige 
A t, daß unfere geliebte Gattin und 


a 
in 
Ditilie Grofn 
m Alter von 52 Jahren fanft im Herrn ent 
84 ift. Beerdigung rue Be * es 


u den 21. Dezember, um 2 Uhr 10 hi 
. Re 1443 Kalten ie "una er 
oo Alfon usficche, bon dor dem &t 
pie ius-Gottesader. Um fine Theilnapme Br 
ie trauernden Hinterbliebenen: 
2 — Wessee Gatte. 
ra a orge u. Gharies, 
indet, nebft Eineiter und 
er. 


— 


TodesAnzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Henriette Hellmer (Braun) 
vos bs erben © Bm. E. Hellmer) 
er d6 : * Nabren und 6 4*— — 
im gm —5 Fr Bean zu 


1909, um 1 
Ban en) — dem Waloh ——— Um 


— 
— ———— 


ndihab m dab mein a A —— und unfe 


Trauerbaufe nad 
ftille Theilnahme bitten: 


Oßtar, * Te 
te au 23* 


u Mk 


9. Dezember 
den 22. Des 


(arsen 1 ft. Die —— — 2 * 


1:30 Ra 
vom Trauerhaufe, 2748 gar, ur do am, 


dem aceland-Friedbof. Pie BB Hins 
terbliebenen: 


De Be ee 
Zobes-Anzeige. 5 


Ba u — 


Eee vr 
0 


Todes Anzeige. 
ZurmBerein Lincolu. 
De zur Nadrit, dab unfer al- 
tes 


{am fine: Se 


3 1 hat von 3 
nad ber 


vu an ei ei. 


mobi 


am Gamädtag, den 18. — 
Abends, 


den it, Die — 
am Di 


— 
Todes-Anzeige. 


zus je = 


—, 


KUREN 


Milwaukee Avenue, nahe Armitage. 


Doppelte Fiſh's Stamps oder doppelte 
men Groceries, jeden 


Tidets mit allen Einlänfen, ansgengm- 
Tag bis Weihnachten. 


Breie Ablieferung nad) allen Theilen der Stadt, Ich, Ubend offen b. Weihnachten 


Spezieller Berfauf, Dienitag, 21. Dez. 


Spielfahen im Bafement 
a OR: 12 bei 19 — 


— ſr 15e 
..de 
% 


Br Croquet, 4 Bellen, 


näher zum Spielen, die 
25c-Größe 

Weiß emaiillrte Wiege, — 
die 250-Größe zu 

Aus ſchneidekarte 
Staaten, 250-Größe gu..,. 

Bujammenle ve Damen« 
breit, 19c-Größe, 


NE EN Anzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nadh- 
rid t, hab unfer lieber Vater, Grohvater und 


Urgroßvat er 

Friedrich Schoot 
Sonntag Morgen um halb ein *8 im Alter 
bon 74 Zabren fanft im Herrn entidlafen it. 
Die Beerdigung nn, jet am „ah uwoch, 
22. —— er, um Uhr 


nd bo er * nach 
Um ſtille Tpeilnahme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Hermann und William Shoot, Söhne, 
— Sad, Minne Mattid, 


Charles Mattick, 
Smieg 
ee : Ehen, Sonia Schoot, Suw ie⸗ 


ertö 
———— Shoot, — nebſt En⸗ 
feln und Urenlel 


Kuhe ſanft, du guter Vater, 
ie ui dich fo, fehr geliebt 


und mande acht 
merzen zugebracht 

> du N —— 
agen, 


Doch vergeſſen —9 dich nicht. 


Tode8-Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nad- 
er t, daß mein bielgeliebter Gatte und unfer 


Iohn B. Haltermann 
. Dezember Zepmeibtt und geftorben if, 
Sabren, 11 Monaten und 
di ung findet ftatt am Diens- 
2 Na —— boin 


dem 
Rofe Hill-Gottesader. lm Ahle xbeilnadme 
bitten die trauernden en 


am 


Meta 
De a 25 * Fine, Kinder, 


Auh’ in Frieden, treuer Bei, 
Der für immer bon und 
Nimmermebr bift bu berge fer. 
Täglih Bift du in unferem Sinn. 
Gott bat gege geben, 

Gott bat geno 
Wir alle wälen inftens geben, 
Und werden Wwieber zu dir fommen, 
Dann werden wir und twiederfehen. 


Zode8-Anzeige. 
Berwanbten und Spenden Bis die traurige Nad-» 
richt, daß unfere gelichte Nidh 
Annga Imhof 
Jah 53 —*7* Abends 8:30, im Alter bon 
23 T elig im Herrn ent Slafen ilt. Beer» 
et hatt .- 2 ag 


ae 
eigenbeftutunadgeie 7 
na er abe 

Ave., dann nach — "Str. Bahn F und — 


der Grand Trunk Bahn nach dem Mar 
Gottesacker. Um ſtille Theilnahme bitten sie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Lorenz und Negina Wintelried, Ontel 
und Zante, nebjt Verwandten. 


Tobdes-Anzeige. 
Goethe Frauen ⸗Verein. 
amten 8 Mitgliedern die traurige Nach- 
ut ah € weiter 
— Schönfelder geb. Ohl 
e 10 
— e — —— an 2 


na 
St. erefin- Rice, bon d = 
*— Friedbof. bie Beamten en Finde = 

122, Uhr in ber Bereindhalle zu erfcheinen, u 
der beritorbenen Schweiter die leute Ehre zu 


ermweifen. 
ifter, Bräfidentin. 
——2 — Seltetärin. 


Todes⸗Auzeige. 
reunden und Belannten die traurige Tach⸗ 
ridi daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Karl Schroeder 


m 18. Dezember geſtorben iſt. Beerdigung fin⸗ 
b : —* den 21. Dezember, um 1 

— Teruerhaufe, 1914 Sangamon 
Etr., dem Concordia-$riedhof. Die 
—— 18 Dem, Goncon 


. 2ina € ze, 
= Ham, = a Charles, 
Maria, En Frieda, Töchter. 
Gran Sun © Schroeder, Schwieger⸗ 
o 


—— 
eunden und Betannten die trauri 
riht, daß unfer vielgeliebter Sohn un 
Bruder 
anne: zu 
er bon 


den ut 
d 2 2 fat —— iſt. Die 
et — den 2 
‚kom u. 


c im fie be <heilnehme bitten 
en Sinterb gr 


und 9. Eltern. 
chwiſter, nebſt 


Todes⸗Anzeisge. 


Nach⸗ 
lieber 


am — 


Pretoria Unterftügungsperein. 
Den Beamteg und Veitgliedern ur Nachricht 
„es | 4 
Beerbiguna „ie a ee Re % 
mittagß 1 —— „pegmie und 
—— in der, Gear. um den 12 Hr a 
ident. 
ae 
Eoded-Anzeige a : 
Humboldt Rage Nr. 834 D. D. 
Den Säweitern = — dad Sämefter 


E% 21. BE — dom 


Datridge —S 


gut Beste Oanmegen 2.8. 


Größte Auswahl, bei billigiten Preifen, in 


By Büchern, Faucy Schreibmaterialien. 
Dr Poittarien und ———— ie 


ROELLING & KLAPPENBACH, 


Ta 52 — 


= 


Waldheii 


ande 
2 SER 
zur * 


5— 


Dry Goods ete. 


Quergeſtreifte —5 Taſchentl gher 
een — werth 3 


Eingelegte „jeweleh“ oder Gold Hin⸗ 
terfämme. die 69c-Sorte — 4 c 
Extra fötuere zus mellıne Soden 
Sorte zu —S 15€ 


Silberne M nt ⸗ 
Fra 69% = Wer —* "be 


28e ſpitzenbeſe 
ee At 
— Be Satin handbemal 

ei a ondbemalte Sifjen= 
Deden, große Auswahl von fen- 
* werth, 4 de 

an an * 03 2 
u — mertb $2.50 — ir 


feine Lawn⸗Ta⸗ 
amen, 


nu 


Todes-Nnzerge, 


—— und —— — — Nad: 
aß meine geliedte Gatt 
liebe Dankten g n und uniere 
Emma A. Brafe geb. Böhnte 

> Alter don 34 Jahren nad) furgem Leiden 
fanft im Herren entih * iſt. Die Bee rdigung 
But ftatt don Franz ©. Spreune & Eon 

belle, 4026 State Str., Dienstag Morgen um 
10 Ubr, nad Mount Hope. Um ftille Theilnad- 
me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Sen ne Sraie, Gatte, 
Sun und Emma fraie, 


Br 
* Schweſter, nebſt Ver—⸗ 


Todes-Anseige. 


Geiana-Bercein — 
Den Beamten und Mitallehe zur N iht, 


&än 
Theodore Meyer 
2 den 18. Dezember, geſtorben iſt. 
— Ti findet ſtatt am Dienstag 
Den 21. — er, Nachm. 1330. vom Ser 
eufe, 906 Wolfram Str., nad dem 9 
Friedhof. Sänger erden erfuchtt fich ım 
lipr in der Lincoln Turnhalle zu ver RA, 
Bde beritorbenen Cänger daS Iegte Lieb zu 
Paul Wenzel, Bräfident. 
George Waldmann, Selretär. 


Todes3-Anzeige. 


Im Alter von 67 Yahren ftarb uw ⸗ 
liebte Mutter dh ' —. 
Louiſa Koehler 

Wittwe bon Stanz Kochler. 
erfolgt Diens Stay, den 21. Dezember, 1 Mbr 
Nachm. dom Trauerbaufe, 2434 Divifion tr, 

mit Autlaen nad) dem Waldheim-Friedhof. 
Ananita ——— Kate Koſtock, 

—S © 

Lydia Schweinfurih und der ver— 
— Karl J. Koehler, Kinder. 


„Sehen: Rohr Kedres, ı am 18. a9: 


Die Beerbiaung 


acht 
daß — langiähriges M tollen und aftiber 
| 


1909. 

ter Vater von Frau €. 9. dlieh. Bes 
erdbiguna bom Trauerh baufe, 9933 Princeton 
Abde., Dienstag Nachmittag um 1 Uhr, nad 
dem Mount SHopesFriedhof. 


| Zur Erinnernng 
an unferen geliebten Gatten und Pater 
* William Baag 


welcher vun bor einem Jahre, am 20, Dezsems- 
ber 1908, geitorben ift, 


uf einem fernen Friedbof 
rüne Bäume ſtehen. 

Esch unfer lieber Kater, 

re mußte bon uns geben. 

Ein Sabr ift nun bertloffen 
In Sammer und in Schmerz 
—* lönnen sie night eraeffen, 
E3 briät uns faft da3 Herz 

u —— war für uns "bein Scheiben, 
Bu bitter bein fo jchneller Tod, 
Du ainaft bon uns, doch bift du nicht 
bergeffen, 

Wir denfen an dich immerfort. 

Einfame Herzen werden immer wandern 
An’3 Grab des lieebn Vaters dort. 
®o rube fanft in — Namen, 
u ter ng du, 

a3 Eprichwor uns Alle tröften, 
Was Gott thut, Das ift wohlgethan. 
Ruhe in Frieden! 


Gewidmet von Gattin und Kinderr 


Sur Erinnerung 
In trauriger Erinnerung an ıumfere geliebte 
Tochter 


Liſſie Simſon 
welche heute vor einem Jahre geſtorben iſt. 


Im Himmel iſt Freude ſo vie 
Da bim ich ein Engel beim — tm Spiel, 
D’rum laffet Euch tröften und weint nicht fo 


t, 
Denn ih bin in Sefus Armen, 
Was wollt Ihr noch mehr? 


Gewidmet von deinen dich nie veraci- 
ienden Bater und Mutter, 


Zur Erinnerung 
In mwehmüthiger und liebboller Seinaszung an 
unferen theuren Gatten und Bate 
Banl — 


der heute we. 2 Jabr am 
307, — iſt. 


Reguiem-Meſſe wird um 6 Uhr Morgens ab: 
gehalten. 
Deine dich liebende Gattin und Kinder. 


THE ZIEGFELD 


Jeden Abend 8:15 
Mat. zu populären or 
Nike. u. Samt, —— 


— — 


und die originelle Maufefal: 
VIENNESE fenhändfer‘“ 


20. Dezembec 


Mid. Ave., — 
Hartiſon u. Hubbard 


OPERA CO. 


M 
—— 


Aſhland u. er 7 Str. Bhone: Sahmit. 323. 
rag „The Great Divide” 


€ >. 
zen Breife oe doc ir Bat Base: 


Mort. H. Singers: Rasen u — 


Des Arbeiters Frau 
und ſeine Kinder 


finden 
| 72 Ost Adams Str. 
(Bafemens) 


Gelegendett, Kaffee, Wein uud Bund für 10 
und 18 Gents jeruirt gu Belsmmen. 


Diefer Bias ift eginfin für Grauen und Rindern, 


HARRY PLOHR, 


72 OR Adams Str. 


Ber Beir gegenübdes mntnenid, 


N. WATRY & Co, 
99-101 D. Ranbeiyh Eir, 

=—— Deutsche er — 
Brillen uud Augengiäfer Sestalität. 
Mobaid, Gamerus und Yhatogr. Viaterial. 


wa. ı H.20) 2 





Abends offen 


bis Weihnachten. 


ANDo 


Gebraudte Pianos von 
aufwärts. 
Menue Pianos von 


8105 


aufwärts. 


Leichte Zahlungen. 


EN Kinalte 


S.—W.⸗Ecke Wabaſh Avenue und 
Jackſon Boul. 


Geo. Schleiffarth. 
Deuticher Verkäufer. 


B * 


— 


AL 2 
Weihnachts⸗ 


Diamanten 
auf Kredit. 


Die einzigen ftet3 zufriebenftellenben 
Diamanten find die feinen, zadellofen, 
biigenben Steine. Das tft die Gorte, die 
wir Eud) offericen, in tvgend einer 14 WM 
maſſiven Goldfaſſung. 580 Worth, * 


$95.00 ' 50c per 


Woche. 
Spezieller Baar-Verfaufspreis | 
2.00 


C 23 


Alle bei und gelauften Diamanten Tön« 
gen jeberzeit zum bolien Einlaufspreis 
De ER größeren Stein umgetaufcht 

erben. 


Ahren und Schmuckſachen 


zu denſelben Bedingungen. 


OLSEN&EBANN] 


914 Republic Building. 
Eingangs 209 State Str. 9. Sloor. | 
Offen jeden Abend 


bone = 
SHarriion 1007. bis ihnachten. © 


be33,5,9,10,12,16,17,19,20,21,22,23 


Für Männer! 


Freie KRonfultation. 


iben Sie an berlorener Marnneslraft, Nero 
benihmwäde, Hautausichlägen, fohledten Träus 
men, an irgend einem geheimen und organtfden 
Reiben, fo wenden Sie jih um fihere u. fehnelfe 
Heilung an Dr. WEISS, 1756 Weft Dibifion 
&ir.. Ede Wood Er. xel. Monroe 94. 
234ul,£* 





Zoialberidt. 


Die Vergnügungs⸗Lizenſen. 
Im Stadtrath wird die Wiedererwägung 
der neuen Raten beantragt werden. 
Ald. Cermak gibt die Abſicht kund, 
heute Abend im Stadtrath die Wie— 
dererwägung der am Freitag angenom— 
menen Ordinanz zu beantragen, welche 
eine neue Abſtufung der Raten für 
Vergnügungslizenſen vorſieht. Es 
dürfte dann zu einer langen Debatte 
über verfchiedene von dieſen Raten 
Iommen. Ein Kampf fteht ebenfalls 
in Ausficht in Verbindung mit der 
Borlage, durch welche die Plafatrekla- 
me neu geregelt werben fol. Bom 
Stabtfämmerer wird dem Stadtrath 
der Entwurf für die Haushaltungss 
vorlage zugehen, der dann dem FFi- 
nanzausſchuß überwieſen werden wird. 
Der Entwurf fieht für die Stadt» und 
die Schulverwaltung, für das Waffer- 
amt und für die öffentliche Bibliothek 
Berilligungen im Gejammtbetrage 
pon rund $55,000,000 vor, jedoch mit 
dem Vorbehalt, daß etwa $10,500,000 
— bie für gewiffe dauernde Verbefle- 
rungen beftimmt werden — nur dann 
follen verausgabt werben, falls Die 
Mählerfchaft im Frühjahr ihre Ein- 
milligung dazu gibt, daß fie durch 
Ausitellung von Pfandbriefen aufge: 
bracht werben. Den Hauptpojten bie- 
fer bebingungsmweifen Bemilligungen 
bilden $3,000,000, die zur Fertigftel- 
Iung des Rathhaufes angewieſen wer— 
den; man fcheint aljo diefe Fertigftel- 
lung davon abhängig machen zu mal- 
fen, daß die Bürgerfchaft Ja und 
Amen fagt zu dem geplanten großen 

Pump. 

Der Finanzausfhuh des Gchul- 
rath3 bat feine Bewilligungsporlage 
noch nicht entworfen, mirb aber ber 
Aufforderung des Schulraths⸗Präſi⸗ 
denten Urion entſprechen, dabei recht 
ſorgfältig zu Werle gehen, ſo daß Er— 
ſparniſſe erzielt werden, wo immer es 
angeht. Den Abtheilungsvorſtehern 
iſt die Weiſung zugegangen, die Plätze 
von Angeſielllten, welche den Schul⸗ 
dienſt verlaſſen, nicht ohne weiteres 
wieder neu zu beſetzen, ſondern zu ſe⸗ 
hen, ob die Arbeit des Betreffenden 
fi nichtsauf die im Dienft verbleiben- 
ben Hilfäfräfte vertheilen läßt. Schei- 
den aus einem Büro zwei Hilfskräfte 
aus, fo folfe man verfughen, fie zu er- 
fegen durch nur eine, aber tüchtigere 
Kraft; man werde fie zwar beffer be- 
zahlen müffen al3 einen oder den ande- 
ren bon den fortgegan.genen, aber nicht 
fo bod) toie beide zufammen. Auf bie 
Aufbefferung der Lehrergehälter Tol- 
len $200,000 perivenbet werben. Bes 

ſondere Anjtrengungen follen gemacht 
4 werden, um tüichligere Lehrirä 


e für 


Brei Rinder verbrannt. 


Hilflos müjfen die Eltern, Italie⸗ 
ner in South Chicago, zufehen. 


Leihen verfohlt aufgefunden. 


Eine alte $rau, aus großer Lebensgefahr 
aus brennendem Gebäude gerettet, im 
Bofpital im Sterben. —Diele Perfonen 
gerathen bei Hausbränden in Gefahr. 


— — 


Drei kleine Kinder ſind heute früh 
um fünf Uhr in ihrem Elternhauſe, 
9822 Conſtance Abe. South Chicago, 
bei lebendigem Leibe verbrannt, und 
ohnmächtig mußten die Eltern, arme 
Italiener, Charles und Maria Corro— 
dio, dem Verderben zuſehen. Die Kin⸗ 
der ſind 

John Corrodio, ſieben Jahre alt. 

Chas. Corrodio, zwei Jahre alt. 

Maria Corrodio, vier Jahre alt. 

Die Eheleute Hatten um 44 Uhr 
Morgens da3 Haus verlafjen, um in 
dem babinterliegenden Stall eine Kuh 
zu Ichlahten. Möährend fie beim 
Schlachten waren, brad) in dem Wohn- 
bauje, einer alten verfallenen Barade, 
dad verhängnißvolle Feuer aus. 
Erit als eine Ylamme dur) ein Hin- 
terfenjter des Haufes fchoß, murben die 
Eltern das Feuer gemahr. Sie ver- 
juchten, ins Haus zu pringen, aber be= 
reit3 vermehrten ihnen die ylammen 
überall den Weg. In inapp zwei Mi- 
nuten brannte ba3 ganze Haus lichter- 
ob. Das Hilfegefchrei der Corrodios 
Iodte die Nachbarn herbei; auch die 
euerwehr mar fchnell zur Stelle, aber 
da ließ ich nicht3 mehr retten, bald 
ftürzten die Mauern ein, und diefylam- 
men jchoffen nach dem Stall und ben 
Nakhbarhäufern hinüber. Nachdem fie 
gelöjcht worden waren, brangen bie 
euermwehrleute in die Trümmermaſſe 
ein und fanden bort die bi3 zur Iln- 
fenntlichfeit verfohlten Leichen der un 
glücklichen Kinder. Das Gebäude hatte 
einen Werth von $800. 

Eorrodio und feine Frau fanden 
Dhdach bei Frau Elmer Soderquiſt 
an der 91. Straße und Eonftance 
Une. Frau Corrodio war in Schrei- 
främpfe verfallen und befindet fich in 
ärztlicher Behandlung. 

„Meine rau und ich waren beim 
Schlachten einer Kuh,“ erzählte Eor=- 
rodio fpäter, „und wir hatten die Kin- 
der im Haufe allein gelaffen. Sie wa 
ren im Bett. ch fchidte meinen Bru= 
der Zigmond in’ Haus, um im 
Schlafzimmer die Lampe anzuzünden. 
Er ließ die brennende Zampe auf ber 
Kommode ftehen. Als er wieder in den 
Stall fam, jchliefen die Kinder. Spä- 
ter Tieß ich durch Alerander Zelon, ei- 
nen Kojtgänger, ein Meffer au8 dem 
Haufe holen. Er fand nichts Unge- 
möhnliches im Haufe. Ein paar Minu= 
ten jpäter fchaute ich zufällig aus dem 
Stall und jah mein Haus in Flam- 
men jtehen. ch rief meine rau, und 
tpir verfuchten, in’3 Haus zu gelangen. 

Börte die Kinder fchreien. 

„Ich tonnte unfere Kleinen fehreien 
hören,“ fuhr der orme Mann mit von 
hören“, fuhr. der arme Mann mit 
bon IThränen erjtidter. Stimme fort. 
„Meine Frau war faft mahnfinnig. 
Mir liefen die Treppe zur Hinterthür 
hinauf, al3 mir aber die Thür öffne- 
ten, mälzte fi aus der Küche eine 
Teuerfäule ung, entgegen. Wir mur= 
den vom Rauch Halb geblendet und 
jftürzten die Treppe hinab. Gleich da= 
rauf Schlugen die Flammen auch aus 
den Fenftern. Meine Frau fiel auf dem 
Hofe ohnmächtig hin. Jch 30g meinen 
Rod über den Kopf und berfuchte 
abermals, in’3 Haus zu den Kindern 
zu gelangen, da3 Haus war aber ein 
einziges yeuiermeer, e8 war unmöglich. 
Nach ein paar Minuten hörte das Ge- 
Tchrei meiner Kleinen auf, und ich habe 
feinen Zaut mehr von ihnen gehört— 
fie waren todt. Als Die Feuerwehr 
eintraf, mar da3 Haus jchon nahezu 
ganz niedergebrannt, dad Dad und 
die Mauern waren eingeftürzt. Zmei 
Poliziften drangen ein und fanden die 
Kinder tobt im Bett. E3 war entfeh- 
lich, zu mifjen, daß die Kinder Ieben- 
dig verbrannten, und ihnen nicht hel- 
feh zu fönnen.” 

Die Polizei muthmaßt, daß Zig- 
mond Eorrodio das brennendeßtreich- 
holz achtlo8 fortmarf und auf Diele 
Meife das Feuer verurfachte, oder daß 
eine3 der Kinder die brennende Qampe 
umftieß. PVerhaftungen wurden nicht 
borgenommen. 

Zwei andere feuer in Sonth Chicago. 

Smei andere Hausbrände hielten 
heute früh die Feuerwehr in Gouth 
Chiago in Thätigkeit, und vier Kinder 
und vier Ermachfene wurden vom 
Rauch übermältigt. 

Um 1 Uhr früh entitand, muthmaß- 
ich infolge pon Weberheizung, in dem 
Tleifcherladen von James Uzler, Nr. 
10,746 Torrence Ape., euer, da3 bon 
ben PBoliziften Kelly und Gallagher 
entdedt wurbe. ‚Die Blauröde dran 
gen in das obere Stodiwerf des zwei⸗ 
ftödigen Haufes ein und fanden bort 
Usler, feine Frau und beiden Kinder, 
vom Rauch übermältigt, befinnungslos 
im Bett. Gie trugen erft die Kinder 
und dann das Ehepaar hinaus, Unter 
der geeianeten Behandlung eines Am- 
bulanzarztes in einem Nachbarhauſe 
erholten fich die vier Perfonen bald. 
Uszler veranfchlagt feinen Verluft auf 
$1000. 


Eine Stunde fpäter. wurde vom PBo- 
Tiziften O’Connor im Wordertheil ber 
Mirthichaft von Kohn Bandelben, Nr) 
11,947 Butler Straße, Feuer entdedt. 
Der Blaurod rief die Feuerwehr und 
wedte Vandelden, - deffen Frau und 
beibe Kinder, welche im zweiten Stod- 
wert jchliefen. Alle vier Hatten ſchon 
empfindlich unter dem Rauch gelitten, 
bermochten aber ohne Hilfe ins Freie 
zu flüchten. ai 1er” ichtet N 
lannt. 


—— 


ſ Saden ofen 


ee RR 


Abends 
bis Weihnachten 


Bedienung im Cafe bis 9 Uhr Abends. 
Orchefter 5:30 bis &, 


Dienftag den 
ganzen Tag 


Schmuckſachen 


Dieſe Dienſtag Schmuckſachen-Bar⸗ 
gains löſen viele Geſchenke-Probleme. 


Manſchetten-Links, 14 K. ſolid. Gold, 
ſchlichter od. Roman Finifh, 3.75. 

Manſchettenknöpfe, 10 K. ſolid. Gold, 
gute Schwere, 2.50. 

Löwenkopf-Medaillon, wie Bild, ſoli— 
des Gold, 9.50, 

Medaillon:, folides Gold, mit Dias 
mant, zu 4.50, : 

Damen-Halsfetten, — mit Medaillons 
Charm, vergoldet, 1.75. 

Scarf: Nadeln, vergoldete, 6dc. 

Männer-Ringe, jolid. Gold, Be 
rer= od. Chd Fellow Siegel, 950. 

Bürfte, Kamm und Spiegel, Sterling 
Silber, in Käftchen, 10.00, 

Militär. Bürften und Kamm, Derby: 
Silber, in Bor, 4.95 

Stiderei: od. Manicure Scheren, — 
Sterling Silber, 1.00, 

Nägel:Tyeilen od. Zahnbürften, Ster: 
fing Silber, großer Griff, 50c 

Diamant-Ringe, jolides Gold, unge: 
fähr % Rar. weißer Diamant, 8.50. 
Scarf:Nadeln, joltd. Gold, große Aus 
wahl, 1.25, 1.50 und 1.75, 
Armbänder, vergoldete,. handaifelirt, 
.00. 


Waltham 


Männer-Uhren, 17-Jewel 
Ge⸗ 


Adjuſted Werk, 20 Jahre garant. 
häuſe, zu 9.45. 
Knaben-Uhren, 
Gehäuſe, 4.75. 
Damen-Uhren, Nr. 400, 25 J. garant. 
vergold. Hunting Gehäuſe, 10.45. 


Slippers 


Gefchente, welche nie verfehlen zu er=- 
freuen. Die niedrigften Preiſe für Slip— 
pers; Ahr werdet ftolz darauf fein fie zu 
verſchenken. 


vergoldete Hunting 


Handgemachte Männer-Slippers, Ro— 
meo, Evertt und Opern:Styles, Alligas 
tor, Seal Goat und Glace=Leder, ver: 
ichiedene Farben, fpeziell markirt, per 
Paar, 2.50, $2 und 1.50. 

Männer:Haus-Stippers, lohfarbig od. 
jchwarz, Watentleder bejegt, Tpera= oder 
Fvderett-Styles, Leder oder Fig} — per 
Baar 1.25. 

Damen-Filz-Juliets, pelzbeſetzt, bieg— 
ſame handgewendete Sohlen, ſchlicht oder 
mit Ornamenten verſehen, roth, braun, 


grau, Maroon und ſchwarz, per Paar, 
1.50, 1.25 und 98e. i 


Erpiofion und Fener. 


In dem SKleiderreinigungsgeichäft 
von Goldfelt & Schuffmann, 5109 
Aſhland Ape., entftand gejtern Abend 
infolge einer Erplofion Feuer, durch 


welches zwanzig Familien aus ihren 


Wohnungen in den oberen Stockwer⸗ 
ken des Gebäudes vertrieben wurden. 
Frau Eliſabeth Chapman entſann ſich, 
daß im oberſten Stockwerk des Gebäu— 


des Frau Mary Kuſchel hilflos und 
Sie eilte 


hinauf und verſuchte ſie hinauszutra⸗ 


ſchwer krank darniederlag. 


gen, als der Gatte der Kranken, Jo⸗ 
ſeph Kuſchel, eintraf. Beide brachten 
Frau Kuſchel nach der Wohnung der 
Frau Chapman, 1553 Weit 51. Str,, 
und fpäter in’® St. Bernhard = Ho- 
fpital, wo der Zuftand ber Kranten 
als fast hoffnungslos bezeichnet wird. 
Die Poliziiten Stanton und Shaug- 
nefig trugen die vier Kinder de Ehe— 
paares Kufchel im Alter bon drei bis 
14 Jahren hinaus, FrauMcGinty mä- 
re bei dem Berfud, einen Kanarienpo- 
gel zu retten, beinahe erftidt, und Ber- 
nard Adler, Frau Annie Kauter, John 
Molff, Therefa Zandau, Dr. R. R. 
Landau, John Landau, Frau Katheri⸗ 
ne Wiltz uülten unter Rauch. Der Flei⸗ 
ſchet C. C. Schaak, 5105 Aſhland 
Abe. berichtet, daß er ſeit einigen Ta⸗ 
gen Gaſolingeruch in dem Gebäude 
wahrgenommen habe. 
Beinahe verunglückt. 


Bei dem Verfud, mehrere werthooll 
Ringe zu retten, ald in dem Mieth3- 
bauje 6358 Ellis Ave. geftern Teuer 
usbradh, wäre Frau Herbert U. 
mith beinahe erftidt. Cine Hausge- 
nofjiin, Frau Robert E. Day, fand fie 
innungslos auf und brachte fie in 
beit. a Haus aehört dem Gat- 


id ven Mund 


Spiellacyen und 
Vuppen 


Morgen ift einer der beiten Tage um 
für Die Weihnachts: Gejchente der Kinder 
zu forgen. 

Glace Körper Pup- 
pe, 15 Zoll Hoch, ver- 
nietete gelenfige Hüf- 
ten, prächtige Peride, 
fchließende Augen, — 

Schuhe u. Strümpfe, 
Dienftag, 50c. 

Gerne Gliederpuppe, 
16 Zoll hoc, jchlie= 
bende Augen, hübiche 
lodige Rerrücde, 590. 

Angekleidete Vuppe, 
19 3. body, ganz ge: 
liedert, feine Todige 

erritde, fich Kleid, 
Hut, Schuhe und 
Strümpfe, 1.25. 

Sflace Körper Rup: 
pe, 19 Zoll Hoch), ver- 
nietete lieder, Bisgue Kopf, jchliekende 
Augen mit natürlichen Augenlidern, — 
Verrüde von Menjchenhaaren, — werth 
$1.75, zu 1.25. 

Trachtzug, 6 Waggons, Bäc- Werth, — 
Dienftag, zıı 65e. 


Npes’ Miniature Gifenbahn, 44.50⸗ 


Werth, 3.95. 

Dat Drefiers, garo« 

Be, $6 Wertb, 3,95. | 

Dat Betiftelle mit | 

250 | 
| 
| 


Slide Troınbene, 
T5e Werth, 59e. 

Hum ming Tops, 
10e und 1Se. 

Importirte Qaterna 
Magica, 12 Slides, 
Nidel - Mabmen, Sc 41.25 Wertb, 1.00. 
Werth, 59. Hand Gar, Täuft 

Wei hnachtsbaum⸗ | Teich, 8.95 Werth, 
Shmud Ze bi8 12ce ) 3.25. 


Taſchentücher 


Geſchenke-Käufer werden die Gelegens 
heit willkommen heißen, begehrens werthe 
Styles und Qualitäten zu jo niedrigen 
Preiſen auszuſuchen. 


Slats, große, 
Werth, 1.75. 
Kinder-Trommel, 


Damen⸗Taſchentücher; Swiß beſtickt, 
faneh ausgezackte und hohlgeſäumte 
Entwürfe, nette, prächtige Muſter, das 
Stüd 750, 50e, 350, 25c, 19e und 
150. 

Damen-Taſchentücher, einen Center, 
ſpitzenbeſetzt, zarte Ränder und Einſätze, 
das Stück 500, 250, 1960, 150 und 
120. 

Damen -Taſchentücher, reinleinene mit 
fancy gearbeiteten Blumen-Entwürfen 
und Initialen, 6 in fanch Box, $3, 
1.50, 98c und 69c. ⸗ 


Kinder -Taſchentücher, —Leinen mit 
beſtickter Initiale, Z in Bor, 500 und 
2560. 


Männer- Taſchentücher, extra Qua— 
lität reines Iriſh Leinen, fancy offene 
Arbeit Initialen, 6 in faney Box, 3.00, 
1.50 und 98ec. 

Männer: Tafchentücher, reines Leinen, 
alle Größen, das Stüd 50e, 350, 250 
und 15e, 

Männer: Tafchentücher, reinjeidene, — 
mit hübjchen gearbeiteten jeidenen \ni- 
tialen, das Stid 75e, 50e und 25ec. 


Mentmworth Ave. entitand geftern früh 
Teuer, modurd die Familien Walter 
Adams und E. F. Hunnibelle auf die 
Straße getrieben wurden. Der euer: 
Ihaden war nicht aroß. 

Dur Ueberheizung wurde in dem 
MWohndhaufe der Frau Katherine ECoof, 
815 Greenwood Verrace, geftern Feuer 
verurfacht, das den Löfchmannfchaften 
zwei Stunden lang zu jehaffen machte 
und $1000 Schaden ı :richtete. 

Die Ratte und die Sampe. 

Frau H. Ehriftie begab fich heute 
früh in den Keller des von ihr und 
Frau Mary Bifhop und ihren. drei 
Kindern bemohnten Häuschens, Nr.703 
Weit 61. Straße, um die Waflerröhre 
aufzuthauen. Da fprang eine Ratte 
an ihr vorbei. Mit lautem Schrei ließ 
die Frau die brennende Lampe fallen 
und lief aus dem Keller, mo euer 
ausbrad. Diefes zerftörte den Keller 
und „verurfachte den beiden rauen, 
Wittmen, denen das Haus gehört, 
$500 Schaden. _ 

Erlitt Erandwunden. 

Der Anftreiher Thomas Johnſon 
entdectte heute Morgen, als er aus dem 
Keller des dreiftöcdigen Haujes 1541 
Weit 63. Strafe Holz holte, Feuer 
und verfuchte e8 mit einer Blechbüchie 
zu erftiden. An deren Boden war ei- 
was Theer, diefer gerietb in Brand, 
und die Maſſe flog Johnſon ins Ge— 
ſicht. Er erlitt böſe Brandwunden. 
Das Teuer richtete $LOO Schaden an. 

——— 

— Nah „großer Yahıt“. — „Du 
fagt man immer: —— hat 
Gold im Munde“; ich merke abſolut 
nichts davon. Meine Augenlider ſind 


ſchwer wie Blei, der Zinken blinkt wie 


— Bi it 
— tommt Blech 


Bollendet Eure Weihnamts-Einlänfe Hier morgen. Komme zu 
irgend einer Stunde, bei Tag. oder Abends. Holt End) dieje 
unvergleihlihen Weihnacht -Bargains und zwei „S. & 9.“ 
Grüne Stamps frei mit jeden 10 Cents die Shr ansgebt 


Dels-Sets 
Pelze ſind ein fchönes umd elegantes 
Geſchenk und ſind von dem Beſchenkten 
immer willkommen. 

Schwarze Near⸗ 
lynx Sets — wie 
Bild, extra Qua—⸗ 
lität, — lüſtröſes 
ſchwarz und ſehr 
„flufy“ — neuer 
großer und breiter 

Shawl, Rückſeite 
doppelſpitzig und 
garnirt, — breite 
Tab Front mit 
Schwangenden. — 
Rug Muff, neue 
Facon, gezadt u. 
nit Hond Bejak, 
beide Etüde mit 
ihönem brofadir= 
tem Satin gefüts 
tert, $15.00Wer= 
the für 8.95. 

American Mar: * 

ten Sets, 100 

für morgen. — 

Feine Iſabella- | 

Form, geſtreift, 

langes Throw 

Scarf, ſatinge— 

füttert, großer 
dazu paſſender 

Pillow Muff — 

ein vorzüglicher 4 

Werth für das 

Geld — mor: 

gen zu nur 

4,98. 


Bilder 


Ein präctiges Bild foftet wenig, ift 
aber für den Empfänger ein lange an 
haltendes Nergnügen. 


Parlor-Bilder, hübſche Landidaften 
und Figuren Sujets, weiße Mats, 3- 
zöll. Goldrahmen mit verzierten Ecken, 
20 bei 24 Zoll-9860. 

Waſſerfarben Faeſimiles, 5 verſchiedene 
Größen, weiße Mats, ſchwarze od. Gold— 
rahmen, Auswahl, 2560. 

33145 Rabatt an allen Oel-Gemälden, 
unſere ganze Vartie, einſchl. Originale, 
von 17.50 bis 150.00. 

Echte Paſtels, wunderhübſche ſzeniſche 
Effekte garantirt handgemalt, in ſchöner 
Auswahl bon Goldrahmen mit. echten 
Blattgold Burnifhed Ornamenten, Grö- 
be 20 bei 30 Zoll, 4.98. 


Aunge Mutter, neueite Farben, jchmafe 
Mifjion:Rahmen, reid) finished, 39e. 


Die englifhe Bühne. . 


Studebafer. Hier werben in 
diefer Woche Vorkehrungen getroffen 
für die Erjtaufführung von „Alias 
Simmie Valentine”, der dramatifirten 
Bearbeitung einer gleihnamigenHumo- 
reöfe von D. Henry, dem Meijter ame- 
rikaniſcher Erzählungskunſt. Die 

| ee itt von Paul Arms 

I ftrong beforgt worden. Die Erftauf- 

führung wird am Abend des Weih— 

nachtstages ſtattfinden, alſo nächſten 

Samstag. In der Hauptrolle des Stü— 
ckes wird Herr H. B. Warner auftre⸗ 
ten, der in den letzten Wochen hier den 
Halbblut-Indianer in „Theſe are 
My People” gemimt Hat. 

EolLlege — Die Direltion Mar- 
pin fündigt für diefe Woche das Volks— 
ſtück „Eaſt Lonne“ an und zugleich für 
Ende diefer Woche den Abfchluß ihres 
Verfuches, einen Theil des Theater- 
publiftums3 der Nordfeite mit regulä- 
ren Theaterporftellungen. für ihr Un 
ternehmen zu intereffiren. Sie hat ihre 

! Bachtlontratte für das College-, ſowie 
für da3 Marlome- und das People's 
Theater an eine Unternehmer = Gefell- 
{haft übertragen, welche in diefen Lo- 
falen Vaudeville = Vorftellungen geben 
wird, 


Eolonial. Die berühmte 
Tänzerin Ruth St. Denis tritt bier 
auch diefe Woche noch auf, wird aber 
am kommenden Sonntag Frl. Anna 
Held Pla machen, die auf einer Ab- 
fchiedstour dur das Land begriffen 
it und auftritt in einer mufitalifchen 
Burleste: „Miß Jnnocence*, die ihr 
Gatte von den Herren Harry €. 
Smith und Ludwig Engländer fü 
fie hat anfertigen laſſen. 

———— —— W 
Hedwig Reicher, die in dem Klei 


! ©. Molafjes, 
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Kleider 


Unſer Ankauf von Fabrikanten⸗Ue⸗ 
berſchußlagern bringt große Werthe 
für die Käufer am Dienſtag. 

Moderne 1-Stüd 

mollene leider zu 

8.95. Ein führens 

der Nerv YorkergFa⸗ 

brifant verkaufte 

fein ganzes fertiges 

Lager gu meniger 

ala den Herftell’gs« 

foften. — Mehrere 

kleidſame Facons — 

eine abgeuildet. — 

Broadeloths, Wor⸗ 

ſted Suitings, ein⸗ 

fache Serges, Tri⸗ 

cot und ſatinge⸗ 

ſtreiftes Prunella⸗ 

Cloth in allen Far⸗ 

ben. Alle an der 

Seite zuzuknöpfen, 

mit doppelter oder 

einfache Reihe Jet 

oder Self Cloth⸗ 

een —5 Er 

einfach gejchneider 

oder m. Braid-Bes 

faß, $15 und $18 
Werthe, 8.95. 

$18.50 ſchwarze 

it Taffeta Seidefleis 

der, 12.50 — Eines der fleidfamiten 

Koftiime der Satjon. Aus hochfeiner 

Zaffetajeide, Front Panel elegant bes 

jtidt, bat Spigen-Pofe und Kragen, 

Empire Facon, Hinten zugufnöpfen, 

plaited Seiten, lange Uermel, Elujter 
tuced, $18.50 Werthe, zu 12.50, 


Markt 


Medal Brand Frübſtücs⸗-Speck, ausgeſucht, 
214 biE I, Pfund Stüde, Pfund, —338 

ney junge Turkeys, troden gerupft, Pf. Se 
anch junge Brat:Gänfe, Pfund, 15 

anch junge BratsEnten, Pfund, 19e 
Bau junge Brathühner, Pfund, 16e ;, 
Granulirter Quder, mit Grocery=Beftellung, 
10 Pfund für 48e. 
Franzöj. Market N. Fancy Santa Clara 
mittels | Bwetihen, 10 Pfund 
Hein, | in &olsbor, 1.00; 
Pfund, 12e, 

Sifted E. J. Erbfen 
oder Maine Corn. 6 
Bi. 750; Pit. 13e 
Gemüſe in Büchſen, 
12 Büdfen, 1.00; 
Büchſe, 100. 


rob, e; 
BC. 
Morris’ oder Swifts 
Butterine, 5_ Pfund 
Drum, SL; Pf. Zie 
Snider  Codtail oder 
ShileSauce, Fl. Z1e 

Combination Oli—⸗ 
ven, Flaſche, 356 u. 
25c 


Fancy Seeded Ro— 
ſinen, 5 
450. 
Nihelien Salads 
Dreffing, la. 23e. 
OQuaker Vatentmehl, 
4 Fah Ead, fpezich, 
1.55 


Pie und Gale-Mehl, 
12 Pfund Sad für 
SBe. 

Gane- und Maple: 
—— —* Pros., 
24, Gallone Kanne für 
öke r 


Pentwater, rotheNie- 
ren= oder Limabohnen, 
6 Bühien zu 706; 
Büchſe, 126. 

Standard 
Tomaten, 
für 25e. 


Padete yür 


verpadte 
3 Büdien 


Galifornia Spargeln 
3 Büchſen zu 
Büchſe, 320 

Sliced Pfirſiche od. 
Aprikoſen, 6 Bitchien, 
1.40; 2i., 25e. 
Sühe Florida Orans 
en, 3 Did. 506; 

ußgend, 1Be, 

Sugar Wafers oder 
Datmeal Craders, C. 
2. Co, Weibnadhts: 
Badet, 3 Budete zu 
äse. 


Pefte neue gemischte 
Nüjfe, 3 Bip., 506; 
Piund, 19e, 

Weihihalige Man: 
deln oder Waitiie, 
Pfund, 2Be. 

Siciip Filberts, 2 
Piund, Sie, 

Blum Pudding. Ri: 
chardſon K& -Nobbins’ 
2 Bio. Bühie, 39e. 

Gondenjirtes Minces 
meat, Morris’ oder 
Armour’3, 3 Badete 
au 25e, 

Fancy Tafel Nojinen 
Piund Karton, 28e 
und 1Se, 

Colifornia Seedleß 
Roſinen,. 5 Pfund, 
40e; Pid., 9e. 


T. & T. BVanillas 
Grtratt, 4 Unzenfla⸗ 
de, Be. 

Frühſtücls Kalao, 
Wilbur's oder Medal 
YePid.sBi., Zie. 

Campbell's konden⸗ 
ſirte Suppen, Dud., 
*1;: Büchſe, 100. 
Vet oder Pearl Eva= 
porated Milhd, 18 
Püdien, Sie, 

Home-made Grab: 
appieXelly, Jar, Ze 


die Gefchäftsführung „Arfene Lupin“ 
an, eine Art dramatifcher Verberrli- 
dung ber höheren Spitbüberei, 

Eort=- Theater. — Die Zug: 
fraft der neuen Operette „Ihe Kiffing 
Girl“ umd des. hübfchen neuen Thea— 
ter3 an der Dearborn Straße Jind 
etwa gleich arof und bemwirten, daß 
bie Aufführungen beftändig vor gut 
bejegtem Haufe ftattfinden. 

S$lTIinois. — Hier beginnt heute 
die dritte und lebte Woche der Auf- 
führungen pin WU. Conan Doyle’s 
Scaufpiel „Ihe Fires of Tate“. Ob 
das GStüd an fih fo eindrudspoll 
wirkt, wie der Verfaffer es fich ohne 
Trage voraejtellt hat, ift fchwer zu fa- 
gen; Ihatjache ift, dab die borzüg- 
liche Ausftattung mit ihren überra- 
Tchenden Bühneneffetten fich ungemein 
twirffam ermeift. 

Chicago -Dpera Houfje — 
Die Prozeffirung der geheimniknollen 
„Madame X” wird hier noch immer 
mit beſtem SKaffenerfolg fortgefegt. 
Morgen, Montag, wird die Direktoin 
zur” Abmwechtlung ftatt der Gtatiften- 
jury das Publitum über Schuld oder 
Unfhuld der Angeklagten entfcheiden, 
bezw. abftimmen laffen. 

Eromn. — Auf dem Spielplan 


ed neuen und größten Theaters der 


röweltfeite fteht für diefe Woche ein 
Ausfettungsftüdt melodramatifcher 
Urt, das fi noch immer zugfräftig 
eriviejen hat. E3 fpielt im fernen We- 
fien und ift betitelt „Ihe Great 
Divide“. 

Star. — Eine Bo mit 
und Tanz: „Miß Roſe's 
au von der Truppe 
Kids“, bildet bier in diefer 


Woche die 


En. 


rartı 


Gefang 


Grüne Stamp 


Brämien 
Füllen die Gejchente-Lifte gratis 


Ein oder zwei Bücher fürhern Aus: 
mahl von Hunderten von Artikeln. 


Dienflag den 
ganzen Tag 


Geſchenle von fanch Porzellan-und E 
geichliffenen. Glaswaaren erfreuen im- 
mer. Dienftag:Preife bedeuten eine gro- 
be Erfparnip. 

ES Dafen —wie 
Bild —präditig 
band gemalt, 
—in verfchtede: 
nen Facons, 
Größen u. De: 
torationen, ein 
ungewöhnlicher 
Bargain, 6Bo, 
NR ‚ feines amerilanifches ge: 
ichliffenes Glas, TzÖöll. tiefer SKreisfäge 
Schliff, with. $2.25, zu 1.35, 


\ zes oder Salat:Borole, feines ame: 
ti 


anifches geil. Glas, Srdllig, tiefer 
—— Schliff, wih. B, zu 


Waſſer⸗Set, amerik. geſchliffenes Glas 
3:Pint Tanfard und 6 Gläfer dazu paf- 
jend, $6-Werthe, 3.95. 

Dinner:Set, 50 Stüde, hübfche fya- 
cons und Deforationen, $5-MWerthe, — 
fpeziell Dienftag, 3.25, 

Zuder: und Rahm:Sets, 7 Wacons, 
Sortiment von 12 Detorationen, Set in 
fanch Geſchenk⸗Box, 390 

Wunderhübſche Porzellan Mahonnaiſe 
Schüſſel und Platte, fein dekorirt, werth 
6%, für 35e, 

Hübfjcher. weißer und Gold Porzellan 
Zuder: u. Rahm=Behälter, matte Gold: 
tnöpfe und Griffe, 50c-Werthe, 250, 


.. 
Lür Männer 
Der Unentſchloſſene wird keinen 
Fehler machen, wenn er ſein Geſchenk 
aus dieſer Liſte ausfucht. 


Männer ⸗Halsbinden, 
—— Seide, wendbar, 


ranz. gefaltet und ge⸗ 
faltete * in 65 
reichen, foliden u: ch 

— 


Muſtern. Ais wahl, 50e. 
Combi Se für 
\ Rour-ine 


Männer, 

hand ' Tie, Aſcchentuch 
und Baat dazu pajjende 
Seide⸗Lisle Striimpfe, 
in allen beliebten Yar= 
ben, in jhöner Bor — 
per Set, 89t. 

Reefer Mufflers fr Di 
Männer, fanch Seide, E : 
in bübfchen Muitern, 50c-Sorte, 29ke. 

NReefer Mufflers fr Männer, fanch 
Seide mit Satinjtreifen, febr hübjche 
—* in ſchwarz und allen neuen 

arben, in ſchöner Box, zu 1.50. 

Dreß⸗Glacehandſchuhe für Männer, 
grau und braun, 1.50 Werthe, 1.00. 

Dogſtin Männer- Handſchuhe, mit 
rauer Seide gefüttert, ein ſehr guter 
— zu 1.25. 

Combination⸗Sets für Männer, ein 
Paar ſchöne Hoſenträger, —* paſſen⸗ 
de Strumpfhalter und Wrmbänder, in 
fchönen Muftern, Set, in Bor, Ibe. 

— — — 
ganz nahtlos, in vor u arbig, 
6 Paar in fanch Bor, 1.00. 

Reinjeidene Männerftrümpfe, g ä 


nabtlos, doppelte Sohlen, jhivarz un 
farbig, per Baar, 506. * 


2 


bier wieder Fräuſein Cunning in 
„Marcelle“ auf. Während der Woche 
wird „The Fighting Hope“ gegeben, 
mit Frl. Blanche Bates und Herrn 
Burton Sills in den Hauptpartien. 


Leſet die Sonntagpoſte⸗ 


Iſt ſehenswerth. 


Die Blumenausſtellung im Palmenhaufe 

de⸗s Garfieĩd Park. 

Geſtern wurde in dem Palmenhauſe 

des Garfield Park die angelündigte 
Blumenausftellung eröffnet. Der Be: - 


fucherandrang dazu war groß. Die 


PBarkbehörde hat angefünbigt, daß bie 
Ausftelung nur bis zum 2, Januar 
im Gange bleibet werde, mag fich aber 
veranlagt jeben, diefe Frift zu ver- 
längern. Solange bie Ausftellung anı > 
dauert, bleiöt das Palmenhaus täglic) 
bis 10 Uhr Abends eröffnet. Em 
farafteriftiiche® Gepräge mwirb ber. 
Ausftelung dur; ben warmen Xon 
verliehen, den die maffenhafte Berwenm 
dung der Boinjettia Pulderrima dar 
über verbreitet, einer 3 


—* < bigen 
leuchtend rothen Blume merxi —— 


‚Herkunft, bie Biäßer Hier menig ber 


fannt war. 
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ELLER& COMPANY 


Lincoln Ave. nahe Southport Ave. 


— — 


ar 3 ‚Ru vn 


Dienitag, den 21. Dezember. 


Wir haben uns einen beneidenswerthen Ruf auf der Nordfeite erworben durch 
unfere ehrlihen und anfrichtigen Methoden die wir gegen eden anivenden, und 
durch unfer Einfaufen der beiten Waaren und dadurd, daf wir ſie unſeren Kun— 


den zu 
„Kleine 
nachtsfeſt. 


den niedrigſten möglichen Preiſen wieder verkaufen. Unſer Motto iſt: 
Profite und ſchnelle Verkäufe.“ cl a 
Ein Tag in diefem Laden zugebradt, wird für Euch bon größerem 


5 Tage find noch nad) bis zum Weih⸗ 


Vortheil fein, als eine ganze Woche in einem Dubend verfchtedener Pläbe. 


VBatent vernietete 
Hüften, , gegliederte 
Körper = Puppe, 21 
30ll lang, mit mal» 


fendem Haar, guter fi 
: Zt 
Bisque Kopf umd * 


Hände, lockigesHaar, 5 
fihtbare Zähne, mit 
Open Wort Strüms 
pfen und Schuhen, 
fpeziell, 


Eiferner Wagen mit 
Pferd und Xereiber, 


10c 


cina Bob Vierd u. Cart, Länge 18% 
a 961% Boll hoch, in, 7 En 
verziert, Pferd bewegt ji tn lebhaften 
Tempo; — Metall-:Räder, Beine und alle 
beweglichen Theile; mit diejem 18c 
Coupon, jpeziell 


Diefer Roupon und 38e ‚beredhtigen ben 
Anhaber zu einem Bad Chair mit Sei⸗ 
den Lehnen, 25 Zoll hoch, Sitz 12x12 
Zoll gemacht aus extra ftarfem ausgejuch- 
tem Holz in Naturfarbe. 


Mehl — Cereſota, Waſhburn, Pills⸗ 
bury, Red Star, diyab: c 
Sad 
Weißes oder Pinf Pop Corn, Dt....30 
Happy Home Soap Powder, 

regulär 5c Nadet, 2 für 

AB oder E 3 Ofentwichie, Flafche Ste 
Fancy Japan Reis, per Pfd 
Meihnachts:Kerzen, alle Größen, 

reg. 10c Padet, 2 für 

Wilburs Cocoa, 3 Pfd.-Büdhje..... 
Yello Corn Flates, 3 Kannen 


| Fanch Kaffee, unfere. reguläre 
Bc Sorte, per Pfd 


Unfere beften gemifchten Nüſſe, 
friſcher Vorrath, 3 Pfd. Be 


; 


Große Sorte. Halen und Leiter, 
mit 2 eijernen Pferden fchwarz 
bemalt, —Wagen xoth ır. gelb 
bemalt, mit 3 Leitern, jpeziell, 


1.50 


Fleifh- Markt 
MWeihes Sirloin Steak, Pfd 
Native Chud Roaft.......- 
Fancy Veal Stew 
Friſch geſchnittene Veal Chops..... 
Magere geräucherte B 1630 
Friſch gemachte Pork Sauſage 
Voller Cream Käſe 


.222 


Reine Weihnachts-Candies 
Extra feiner ſortirter Candy, in fancy 
Boxes, von 150 per Box aufwärts. 
Sortirte Chokolade und 
Bonbons, Pfd 
Beſte ſortirte Chokolade und 
Bonbons, Pfd 
Handdipped ſortirte Chokoläde, Pf. 250 
Chokolade überzogene Marſh— 
mallows, Pfd 
Cream Filberts, Pf 
Peanut Butter, Buttercups, Pfd... 
Beſte home-made Taffy RE 
Pfund 
Buttercups, ſortirte Flavors, Pfd.. 120 
Chokolade Creams, Pf 120 
Beſte Cream Bonbons, Pd 
Baley, gemiſcht, Pfd 
Kindergarten“, gemiſcht, Pfd 
Military, gemiſcht, Pfd 
Fein gemiſchter, Pfd 
Zerbrochener, gemiſcht, Pfd 
Spezial⸗Verkauf von allerfeinſtem Cho— 
koladen Candd im Haupt-Gang. 
Sortirte Chokolade en Obertheil 
und feine Bonbons, regulär für 
40c verkauft, 2 Ir i 290 
Feine friſche Chokolade über— 

** Marſhmallows, per Pfd. 200 
Feiner friſcher Candy, in fancyh Boxes 
verpackt, per Box zu 

250 und 


Koupon. 


Dieſer Koupon und 15e berechtigen den 
Inhaber zu 1 Bor ſortirter Chokolade. 





Eine gute 5e-Zigarre, 12 aat 39e 
in Weihnachts Bor, ſpeziell ® 
„Jeanetter, eine gute Nidel- 89c 
; —— = Bor, ipeziell.... 

„Little Bobbies“, 25 ver= 

padt Bor, fpez 51.00 
Alle gangbaren Marfen, wie: „Childs,“ 
„Henty George”, „Bachelor“, MoosDips“, 


„Anna Held und „Dil“, in Bores von 
50, zu den billigften Preijen. 

Liköre 
Monogram F'ch Rye, 10 Jahre alt, 
* $2.30 % ‚Sal. $1.20, Bart. 69€ 
$1.50 Gall. reiner California Port: 98€ 
mein, jbeziell zu 
Prima Tonic, 24 Slafchen, 
fpeziel au 





EEE LESE WEDER eraerrara 


Der Erwartete, 


VonHans Oſtwald. 


Krähen flattern krächzend über die 
letzten Häuſer der Stadt. Ihr Flug 
geht taumelnd über den ſchmalen Fluß, 
der glatt und glänzend die kleinen, al» 
ten Gärten von den Wieſen trennt. 
Dann ziehen die Vögel wie ſchwarze 
Flecken über den erglühten Himmel. 
Jenſeits der Wieſen fallen ſie in die 
friſch aufgehende Saat. 

In dem Garten, der ſich von dem 
legten Haus bei der Brücke bis zur 
grauen Chauſſee zieht, ſteht eine alte 
Frau. Sie legt die rauhe, verarbeitete 
Hand vor die Augen und ſieht den Weg 
hinab, über die Wieſen und die brau⸗ 
nen Felder mit den grünen Saatſtrei⸗— 
fen. Der Weg ift leer. Unter den 
Bappeln geht Niemand. Nichts bemegt 
fich. Auch die rothen Wolfen ftehen 
il, Nur ganz hinten zerflattert ein 
Rauchband. 

Die alte Frau blickt lange den Weg 
hinab. Sie zudt nicht einmal mit den 
Wimpern. 

Hier draußen ift e3 ftil. Nur alle 
zmei Stunden gehen einige Menjchen 
borbei nah dem Bahnhof, der am 
Ende der Pappelallee liegt. 

Für die Fremden, die vom Bahnhof 
fommen und vielleicht glauben fünn- 
ten, daß Randau ein Dorf tft, weil e8 
nur eine Straße und mehrere Gaffen 
bat, ift vor der Brüde ein großes, 
meißes Schild aufgeftel. Auf dem 
fteht ausdrüdlich zu lefen, vaß ber An- 
fommenbe jet in den Bezirk der Stadt 
Ranbau eintritt. 

Das Wort Stadt ift, damit e3 Nie- 
mand überfehen Tann, dreimal fo hoch 
und viermal fo ftarf gemalt als bie 
übrigen Wörter. Dann aber hat Ran- 
dau noch eins, modurdh es fich mejent- 
Iih von den Dörfern’ der Umgegend 
unterfcheidet: eine Zuderfabrit Iiegt 
hinter den Häufern. Yhre Schlote ‚he 
ben fi fchlant und hell aus dem Ge- 
büfch; fie überragen ven grünen Kirch- 
thurm um ein ganzes Stüd. 

An die feierliche Stille ber erjten 
Häufer bringt von der Fabrik ber arel- 
les Läuten. Die Arbeit ijt für biefen 
Tag zu Ende. 

Die alte Frau fcheint e8 nicht zu bo- 
ren. Sie fteht immer noch unbemeglic 
auf dem led zmwifchen den verblühen- 
den Refeben und Georginen. Erſt als 
auf dem holperigen Pflafter ſchwere 
Sritte näher fommen, läßt fie bie 
Hand finten und dreht den Kopf nad 
dem alten Mann, ver langfark beran« 

eitet. Er geht gebüct, boch will er 
oh noch mmer gerade aufrichten. In 
feinem breiten Kopf mit den kleinen 
Alugen 
deas halb Herriſche, halb Unterwůrflge 
das den meiſten Vorarbeitern und 
ſehern ——— er 
Er jagt nicht „Guten Abend“, als er 
iner rau vorbei in das einftödige 


$ 


a 1 
m—— —— —— — — — — —ñ — — — — — — —— — — — — — — 


und ſchmalen Lippen prägt ſich 


nige 


‚m \ in hoben 


e3 in dem ftillen Winfel verlernt, viel 


zu fprehen. Sie verftehen einander 
auch ſchweigend. 

Sie folgt ihm in das Haus. Lang— 
ſam gehen ſie über den rothgetünchten 
Ziegelflur, in dem ein Schrank in die 
Wand eingemauert iſt. Hinten, wo 
eine ſchmale ſteile Stiege nach dem Gie— 
belſtübchen führt, ſteht ein hoher brau— 
ner Kochofen, dicht daneben ein Tiſch, 
eine Waſſerbank mit blankgeſcheuerten 
Holzeimern und ein offenes Küchen— 
ſpind. Der Alte ſetzt ſich zwiſchen 
Kochofen und Tiſch, während ſeine 
Frau eine kleine Milchglaslampe an— 
zündet. 

Dann ſetzt ſie ſich ihm gegenüber auf 
eine Ecke der Waſſerbank und legt die 
Hände auf der blauen, verſchliſſenen 
Schürze zuſammen. Der Mann keucht 
noch etwas vom Gehen. Sie ſitzt ganz 
bewegungslos. In dem matten Schein 
der Lampe, der in den gelben Meſſing—⸗ 
reifen der Eimer aufblitzt, erſcheinen 
die beiden wie Geſchwiſter, ſo ähneln 
ſie einander. Und doch haben ſie ver— 
ſchiedene Haarfarbe, verſchiedene Kör—⸗ 
performen. Nur die Geſichtszüge glei—⸗ 
chen ſich, jene Linien, die von gleichen 
Erlebniſſen, gemeinſamen Kämpfen 
und Freuden eingezeichnet werden, und 
die wir bei allen Menſchen finden, die 
miteinander leben. 

„Wo is denn der Jung?“ fragt der 
Mann. 

Sie dreht die Handflächen nach au⸗ 
ßen: „Jo, hei is noch nich da.“ 

Der Mann blickt ſie eine Weile fra— 
gend an. Ihr ſcheint es unter ſeinen 
Blicken heiß zu werden; ſie fährt ſich 
raſch mit der Hand über die Stirn und 
ſtreicht die dünnen, aſchblonden, grau⸗ 
durchwirkten Haare zurück. Mit fchüch- 
terner Stimme meint ſie: „Soll ick Di 
dat Eſſen taurecht maken?“ 

„Ne, ne, ne!“ antwortet er gütig 
entrüſtet. „Nu wart' man, bis dat 
der Jung da is!“ 

Sie ſitzen ſich noch ein Weilchen 
ſtumm gegenüber. Dann ſteht ſie auf 
und ſieht nach dem Eſſen. Haſtig 
zieht fie die Töpfe aus dem Dfen und 
wirft rafch einige Kohlen auf das er- 
löſchende Feuer. 

Wieder ſitzen ſie ſchweigſam. Plötz⸗ 
lich jteht der Mann auf und geht hin- 
aus. Gie folgt ihm. 

Die Abendaluth hat ji im fernen 
Weiten zufammengezogen. Die Spiken 
mehrerer Molten, die fich von einem 
Bufch über die Felder ziehen, brennen 
bunfelroih. Weber der frifhen Saat 
miegt fih ein feiner Nebel, der unmerf- 
lich Ianafam wählt. Auch ihn durch⸗ 
zieht die legte Rothe, grauroth kommt 
er über bie Felder heran. i 

Die beiden Alten ftehen und ftarren 
den Weg hinab, über dem fich der Ne- 
bel zufammenzieht. Die Bappeln wer- 
den von dem Dunft eingehült, Jehzt 
fommen Menjchen 

junge 


x 


yen, 


fagt die Frau. ie 

„Amerft, daß der Yung :nich fehonft . 
um föß fimmen dat... bei kunt jchon 
um vier, um tmee hier fün.“ 

„0, jo!, Amerft man mees man 
nir Genaues nich... Vielleicht hatt’ 
hei nich_aliet de Meffer un dat Hand» 
merfstüg jo fir faufen können. Dat 
is Doch mannichmal fo.” 

„&i wo!“ 

„Dder, wenn em man. bloß nich een 
Unglüd tauftooten is!" / 

„Ah Quark! Hei i3 enn ftrammen 
Kerl, hei i8 doch flint un behend.“ 

„Amerft, Du meeft bodh, neilich, 
Bauer Anders fin Jung i3 oof in Bar- 
Iin ümerfahr’n wor’n.“ 

„S, jo rafch wird man nich immer- 
tau ens üwerfahr'n.“ 

Sie machen ſich beide auf den Beeten 
zu ſchaffen. Der Alte unterſucht die 
Kohlköpfe, ob ſie auch ſchon groß und 
feſt genug ſind, die Frau zieht Runkel— 
rüben aus, die an der mit Wein be— 
zogenen Seitenwand des Hauſes ſte— 


en. 

Als ſie mit einer Schürze voll grü—⸗ 
ner Blätter und dicker Rüben vor— 
kommt, ſteht der Mann wieder am 
Zaun und ſtarrt den Weg hinab, auf 
dem die Geſtalten der zum Bahnhof 
Gehenden nad) u. nad) immer undeut- 
licher werden, immer mehr in den Ne- 
bel tauchen. 

„Werner3 und Zühltes holen ihre 
Jungen ab....“ 

„Möcht’ft moll vof gahn? Nee, der 
Bengel funnt zur rechten Tieb hier 
fün!” — „Amerft, wenn fe'n nu no 
nich von de Soldaten entlaffen haben?“ 
— Er lat rauh und höhnifch: „He, 
meint man? Ne, dat giwt et nid). 
Menn je bon’t Manöver kommen, 
mer’n fo oof frei.” 

„30, jo, awerſt —“ 

„Ach wat. De Schlaf, mer meeß, 
mat hei breibt!“ 

„Du denfft oof immer- gliek dat 
Schlecht'ſte.“ 

„Jo, jo!“ er nickt ſpöttiſch. „Dat 
arme Mutterſöhnken! Dat is jo ſo 

Nu giw mi man min Eſ— 
ſen. 
Er ſchlürft in das Haus zurück. Sie 
folgt ihm gehorſam. Es iſt ihnen gar 
nicht aufgefallen, daß ſie in einer hal— 
ben Stunde mehr geſprochen haben wie 
ſonſt an einem Tage. 

Drinnen ſtellt ſie Teller und Näpfe 
hin mit ſicherem Griff, den ſie durch 
lange Uebung bekommen. Dann zieht 
fie wieder die Töpfe aus dem Dfen und 
ftellt fie auf ven Tifch, nachdem fie Pa- 
pier auägebreitet hat. 

„Wat haft denn?“ 

„Ick hew een Smwinäbraten malt.“ 

Der Alte langt in den Topf und 
fült fi Effen auf. Auch die Frau 
nimmt fich mit ängftlicher Miene, ala 
der Mann fie fragend angefehen hat; 
do nur einen Biffen tet fie in den 
Mund. Er fceheint zu quellen; fie be- 
fommt ihn nicht hinunter. 

Der Mann Ihimpft: „Wie Leber i3 
dat Tüg!” 

Sie quälen fih noch mit dem Effen. 
Da tönt e8 von draußen: 

„Ein jedes Ding bat feine Zeit, 

Drei Yahr’ find feine Emigfeit. 


Drum, Brüder, ftoßt die Gfäfer an: 
Es lebe der Rejervemann!“ 


Die beiden Alten werfen die Gabeln 
hin und eilen hinaus. Es iſt inzwi— 
chen faft ganz dunfel geworden. Nur 
ein leichtes Dammern burchzittert noch 
die feuchte Abendluft. Auf dem Wea 
ift eine dichte Maffe zu fehen, die fich 
nähert. Heifere Kehlen fingen: 


„Wer treue gedient hat feine Zeit, 
Dem jei ein Lebehoch geweiht.” 


Dann fommt der Schwarm näfßer. 
Die Alte macht die Zaunthür auf. Doch 
die Menfchen ziehen alle vorbei. An 
der Mitte der Straße gehen einige 
junge Leute mit Soldatenmügen und 
Stöden, an denen bunte ITtobbeln 
baumeln. Sie müffen fich gegenfeitig 
ftügen und halten, um nicht überein- 
ander zu ftolpern. Mit rauhen Keh- 
len gröhlen ſie Reſerviſtenlieder und 
ſchlagen dabei mit den Stöcken um ſich, 
machen rohe Witze, die fie unter über- 
müthigem Lachen herausbrüllen. 

Der Mann und die Frau ſehen ih— 
nen nach, als ſie ſchon um die Biegung 
der Straße verſchwunden ſind und der 
Lärm ihres Singens und Lachens nach 
und nach verhallt. 

Da geht in dem Schatten der gegen- 
überliegenden Häufer ein Mädchen vor: 
bei. Wie es in den kleinen Städten 
und Dörfern Sitte tft, grüßt e3 her- 
über: „Abend oof!“ 

„Abend, Fiting!“ 

Das klingt wie eine Aufforderung 
zum Näherfommen. 

Das Mädchen geht zu den Alten. E3 
ift ein breithüftiges, derbarmige3 Ge- 
Ichöpf, das bie ganze Trrifche der bäuer- 
lichen Arbeit ausſtrahlt. 

„Denkt Di nur een3,“ jagt die Alte, 
„der Guftan i8 noch nid) to Hus.“ 

Die Alte weiß nicht, ob der Mond, 
der hinter dem Kirhthurm aufgeht, 
das Gefiht des Mädchens jo bleich 
madt oder — 

„Nu fomm man een3 berin,“ meint 


fie. 

Die Drei fihen zufammen um ben 
Tiſch. Die Alten jehweigen, doch das 
Mädchen plaudert unaufhörlih. E3 
lat aud mandhmal; dann fahren die 
Alten aus ihrem Sinnen auf. Aber 
trogdem mwächlt in allen Dreien das 
falte, eifige Entfegen, daß wir fpüren, 
wenn wir einen Lieben vergebens er- 
warten. Und allerlei jchredliche Bil- 
der fteigen auf. Und bie Stimme ve3 
jungen Mäbchens hört ſich hohl an, 
daß e8 einem graufen fönnte.... 


Endlich Ichlägt e3 von der Kirche her 


zehnmal. ; 
„Seht fommt der Zehnuhrzug,” jagt 

der Mann leije. Sein Gefiht fieht jo 

forgenvoll und alt aus. Er erhebt fi 


— — 


gedrängt auf den Wagen ſitzen, 


llig und geht la hinaus. 
| Na Mädchen hat jap —— | 
‚der Stabt. Ei= | dien ein, — ‚| [lagen begann. 
mehrere Bauern ihm | 8 flug no 
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Bon den PBappeln ift nur ein dunf- 
ler Schatten zu fehen; hinten leuchtet 
ein grünes Licht. 

Bald darauf nähern fi ſchwanken— 
de Laternen. ' 

Man bört das Plaudern und Lachen 
froher Menfchen, die dicht aneinander 
die 
rafd) vorüberrattern. 

Ihr Lichtfchein tanzt iiber die drei 
Martenden hin, dann ijt es wieber 
dunfel und ftil. Nach einem Weil- 
chen aber hört man unfichere Schritte 
den Weg herabfommen. 

Dierzrau geht ihnen entgegen: „Seht 
{ummt hei! ‘et fummt bei!“ 

Auf der Brüde ftößt fie mit einem 
jungen Mann zufammen, der toie bie 
Trühergefommenen eine Goldaten- 
müge und einen Stod trägt. 

„O, Ihr ſeid's, Karlmann?“ 

„Jawoll, ick, der Karlmann.“ Er 
ſpricht mit der ſchweren Zunge der Be— 
trunkenen. 

Sie ſind zuſammen an der Garten— 
thür angelangt, wo der Alte und das 
Mädchen ſtehen. 

„Awerſt wo is denn unſ' Guſtav?“ 

„Suftan — Guftan?“ 

Der Refervift muß fih am Zaun 
halten. Dann nimmt er einen langen 
Zug aus ber Ylajche, die ihm an der 
Seite hängt. 

„Wie fann man fo trinfen?! Pfui, 
Karl!” jagt das Mädchen. 

„D, dat lernt man! In der Kaferne 
haben wir gejoffen — — id fanın Dir 
Jagen, da ging’3 immer hoch her.“ Wir 
haben und nir nich abgehen laffen. Xa, 
Solbatenleben i3 ein luſtig Leben!“ 

„Weeſt Du nir nid) von unfen Gu= 
ftan?“ fragt der Alte fcharf. 

Der Rejervift fieht ihn groß an, 
dann lacht er los: 

„Der Guftan — — ber Guftan — 
läßt oof jhön grüßen. — — — Der 
— — ber mill jich erft noch een paar 
Dage amüfieren in Berlin. — — Sie 
haben ihm ja Geld gefhidt — — zu 
— Werkzeug. — Ne, det Werkzeug, 
mat der nad) Haufe bringt, wird er ja 
wol jut und jern im Schnupptauc 
tragen fünnen. Dat jiebt ’n paar Iu= 
ftige Dage!” Er frümmt fich vor La— 
chen. — Die Drei fehn ihn ftarr an. 

Das Mädchen faßt fid) nach dem 
Hals und beißt die Zähne in die Lip- 
pen. Der Mann läßt den Kopf finten. 
Er ijt bleic) geworden, feine Augen 
bliden ftarr zu Boden, feine Hände 
zittern. Nur die Alte jagt wimmernd: 
„Nu hewwen ſe'n mi verborben — nu 
beivmwen jen mi verdorben!“ 

— 


. Wo du hingehſt⸗““.:. 


Stizze von Hilde Meinecke. 


Marit, die Studentin, war bei 
Großmama zu Beſuch. 

Die alte Dame hatte ſich zuerſt bei— 
nahe geſträubt. Sie konnte ihr doch 
ſo gar nichts Amüſantes bieten, und 
ſie mochte nicht, daß ſich Marit lang— 
weilen ſollte. 

Aber die hatte gelacht. 

Gerade dieſe Stille that iht ſo wohk 
Gerade dieſe Straßen, die ſo holperig 
und eng waren, unterhielten ſie. Gie— 
belhäuſer ſtanden darin, alt und ehr— 
würdig, mit altmodiſchen Fenſtern und 
wunderlichen Hausthüren. Dazwiſchen 
ein moderner Bau, der ſo ſeltſam prah— 
leriſch ihre Reihen unterbrach. 

Eine Pferdebahn ging durch die 
Stadt. An dem alten Rathhaus vor— 
über und dem Roland, der uralt und 
ungefüge auf dem Marktplatz ſtand. 

Bei Großmama war es ſo ruhevoll. 

Schon die Diele und die geſchnitzten 
Thüren und die breiten Treppen, die 
in den Oberſtock führten, hatten eine 
Größe an ſich, die ſich unwillkürlich faſt 
beklemmend auf die Bruſt legte, daß 
man leiſer auftrat und ſeine Stimme 
dämpfte. 

Großmama ging ſelten aus. 

Und Marit ſaß am liebſten bei ihr 
im Wohnzimmer. 

Es war ſo ſtill darin. Dieſe ge— 
dunkelten Tapeten mit den Silhouetten 
in ſchwarzen, ovalen Rahmen ſchienen 
ſo wenig Stürme geſehen zu haben. 
Dieſe Biedermeiermöbel mit den oliv— 
grünen Polſtern erzählten ſo wenig 
bon heimlichen Sünden in Dämmer— 
ſtunden. Nur der Lavendelduft, der 
aus dem Arbeitstiſchchen in dünnen 
Streifen ſtrömte, verwirrte. Aber der 
ute Großoäterfiuhl, der daneben 
Hand, hatte etwas jo erlöjfend Korret- 
te3 und Steifed an fid). 

Er ftand am Fenfter, an dem altmo- 
bifche Gardinen Hingen und draußen 
Spione angebracht waren: runde Spie- 


gelchen. 

Marit fa meift in diefem Lehnftuhl 
und fah in die Spione und die Straße 
auf und ab. 

E83 gab wenig zu fehen. Frembe 
Menfchen, die nichts Sonderliches hat- 
ten, und Kinder, die ihr Märchenreich 
durdtobten — und eine Thür im 
fhräg gegenüberliegenden Haufe, alt 
und gejchnigt, mit blanten Meffing- 
tlopfern, die jeden Nachmittag bon 
einem jungen Manne geöffnet wurde, 
fehr langjam, mit einer. geradezu liebe⸗ 
bolfen Sorafalt, die Marit an die ei- 
gene erinnerte, mit der fie alles, mas 
fi in Großmamas Haufe befand, be= 
banbelte. 

Er ſchien jelten Eile zu haben. 

Und Marit jah ihm nach und freute 
fih, wie jtolz und aufrecht er burch 
dieje altpäterifche Straße ging. 

Run jaß fie Nachmittags immer im 
Lehnftuhl am Fenfter und wartete, bis 
fih die Thür von drüben öffnete. Und 
dann hatte auch) er fie gefehen — wohl 
zuerft nicht3 meiter al flimmerndes 
Blondhaar und ein feines, fchmales 


aber bob genug, um ihn! 


ftußen zu lafjen, um ftehenzubleiben 
und um forjeend binaufzufehen. 


die Garbine weiter por 


'- | Und e8 wär ein nediich 


tender Strom 


fie trieben, aber gerade darum um fo 
auftegender, meil fie nichts von ihrem 
gegenjeitigen Wefen mußten und fi) 
doch jeder den anderen zärtlih auf 
feine Art und Meife ausmalte, 

Aber Marit fragte doch Grokmama 
um ihn — fo ganz beiläufig. 

Und Großmama wußte fofort alles. 
Don den Groß-Großeltern fing fie an, 
bi3 fie auf bie jegige Generation fam: 
daß fie Ungar hießen und ala ſehr 
mohlhabend galten; daß fie zmet Söhne 
hatten, von denen: fich der ältefte vor 
ber Stadt eine Yyabrit gebaut hatte 
... und dann noch mehr über den an= 
deren. Das aber hörte Marit nicht 
mehr. Sie jaß in ihrem Großpater- 
ftuhl, die Arme Hinter dem Kopf ge= 
Ichräntt, in einem ungebuldigen Sin- 
nen, wie alles noch fommen würde... 

* x * 


Gott, wie es nebelte! Wie feine, 
dünne Schleier hing es in der Luft, 
Schleier, die ſich beim Durchgehen 
theilten und dann wieder lautlos in—⸗ 
einanderſchwammen. 

Marit wollte Beſorgungen machen, 

aber Großmama war durchaus nicht 
zum Mitgehen zu bewegen. Dieſe 
Luft würde ſie tödten und noch Aehn— 
liches, bis Marit allein ging. 
Ging durch die kurzen Straßen, an 
dem Flüßchen vorbei, das ſo träge und 
trübe dahinfloß, bis ſie an der Breiten 
Straße war, die von ihrer Meterbreite 
und den Geſchäften und dem Men— 
ſchenlaufen als Zentrum betrachtet 
wurde. 

Und Marit ſah die Schaufenſter, die 
durch ihre geſchmackloſe Farbenpracht 
imponiren ſollten, und ſah die Men— 
ſchen, die vorübergingen, und ſah 
die Laternen grell und fahl aus dem 
Nebel tauchen und ſah — und ſah 
doch nichts .... Eine geheimnißvolle 
Macht ſchob ſie vorwärts, ließ ihr 
Denken nur um einen Punkt kreiſen, 
um die Hausthür mit den blanken 
Meſſingklopfern und dem jungen Un— 
gar, der die Straße hinaufging und 
der ihr bier. begegnen mußte... . 
mußte. ... 

Und dann eine Stimme neben ihr. 
Nur ein paar Worte, 

„Mein gnädiges Fräulein, mie gütig 
ift- doch die Vorfehung, die una hier 
zufammengeführt.“..... 

Sie war wie ermadht. Ahr Geficht 
wurde falt und hochmüthig. 

„Bardon..... daß ich nicht müßte.“ 

Er lächelte bloß. Solch ein überle- 
gene3, amüfirte® Lächeln. Und dann 
die Leute, die ftehen blieben. Dieſe 
Philifter! 

Sie ftraffte fi und lächelte nun 
auch — in einer weifen Selbitironie. 

Sie war doch fein Propinzmäbdchen, 
und ihr Herz ging fo vernünftig ru- 


iQ. 

Er ging neben ihr, und fie fagte jo 
nebenbei im leichten Nedton: „Nun, 
aber nur bi8 zur nädjiten Straßen- 
ede!” Und es jchien beiden jo felbit- 
berftändlich, daß fie eine nach der an— 
dern übergingen. 

Sie jpraden, was zwei Menfchen 
meift fprechen, die ihr Belanntmerden 
einleiten — vorfichtig, fondirend, in 
einem faft ängftlichen Beftreben, ſich 
feine Blöße zu geben. A 

Er fpracd) von feinen Reifen, die ihn 
jahrelang im Ausland gehalten hatten, 
und von feiner Fabrik, der er feine 
ganze fchaffende Arbeitsfreude gab, 
fie von ihrem Studium und daß fie bie 
mens Semefter in England und in 

eiterreich zubringen wollte 

G3 mar fo fonderbar. Bei ben 
meiften jungen Männern erregte ihr 
Beruf Anerfennung, faft eine jcheue 
Bewunderung, bei ihm ein gemifles 
Erfchreden, das ihr mehr alö jebe 
Schmeidelei Tagte. 

„Welches Fach ftudiren Sie, meine 
Gnäbdigfte?“ 

„Medizin.“ 

„So . . . gemiß fehr intereffant, 
aber auch anftrengend?“ 

$hre Augen flammien auf. 
Ich möchte es, bei Gott, nicht 
miſſen!“ 

Aber wenn Sie ſich verheirathen 
würden?“ Es war wie ein Taſten, wie 
ein Vorbeugen, von dem ſo viel ab— 
hing 

„Ich weiß es nicht,“ fagte fie 30- 
gernd, „ich habe noch niemals daran 
gedacht.” ? 


„Ich alaube, e8 gibt faum einen 


Mann,“ fagte er mit einem bunflen 
Unterton, „der e8 ertragen könnte, daß 
feine Frau fi in no; einem Berufe 
theilen würde.“ — 

Grell beleuchtet, ſah ſie plötzlich zwei 
Wege vor ſich, zwei Wege, die gleich 
wundervoll und lockend waren und zur 
Höhe führten. 

„Ich weiß e8 nicht,“ murmelte fte be- 
Hlommen, „ich meiß e8 nid.” ... . 

Das war ihre erfte Begegnung. Und 
e8 folgten noch viele ihr nad. 

= * + 

Sie trafen fi häufig und gingen 
in dem Bürgerparf fpazieren, ber neu 
angelegt mar und fo lächerlich fleine 
Bäume hatte,-oder in dem Forſt, der 
fi hinter der Stabt meilenmweit hin- 


o 
& fpracdh nie von feiner Liebe, aber 
fie fühlte fie in taufend berebten Klei- 
nigteiten, bie fie unfagbar beglüdten 
und traurig machten, denn g5 jchien 
ihr unmöglich, in diefer Kleinftabt ihr 
Leben zuzubringen. Sie fonnte e3 ſich 
einfach nicht denken. Sie brauchte den 
ganzen aufreizenden Großſtadttrubel, 
das Durcheinander von Lärm, Benzin⸗ 
duft und eleltriſchen Lichtern, um da⸗ 
rin eg und Be * 

udiger mit den Kollegen zu en. 
— aus dieſem Gedanken 
heraus, wie ein Auffchrei: „Ernjt Un: 
ger!” Und fie ging in Gebanfen zu 
ihm und gab fie) Mm und war nichts 
als Weib. Uber. fie Hatte ein Gefühl 
dabei, als ſchließe ſich in ihr ein leuch⸗ 
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1342-1350 Milwaukee Ave. 


Wichtiger 


Einkauf - Derkäul 


von Tamen- und Kinder- 


Belswanren 
Pelz⸗Sets 


halben Preis 


200 Pelz-Scarfs und Cape-Kragen 
gen für Damen — ganz ſatingefüt— 
tert; von franz. Coney oder echtem 
Opoſſum gemacht, in braun oder 
ihwarg—werth aufwärts 
bis 3.25, zu 


12 Duß. Damen: 
Pelz:Scarfs, — in 
braunem Gone, — 
fatingefüttert, ioth. 


dc 


5 Db. feine Da> 
men Belz-Sets— 
Rug Muff u. Cape: 
Kragen; Seide fa: 
tingefüttert, — ın 
fhiwarz od. braun, 


ney ımt 


1.48, 1.98, 


25 ap. Mint Tamen:-Set3 — be: 
ftehend aus Kiffen - Muff und geform- 
tem Scarf — werth 13.00; 

u 


Partie von Kinder: 
Pelz:Sets, — mie von 
Perſian Lamm—gekräu— 
ſeltem Bärenfell u. brau— 
nem Coney — jede Muff 
mit einer Börſe ausge— 


ſtattet; wth. bis 98c 


1009 Kinder-PBelz-Sets— 
beiteh. aus Muff u. Scarf, 
grau, braun und 
weiß, wth. $1; zu. 


100 Miſſes-Pelz-Sets, 
Muff u. Kragen, d. brans 
nem franz. Goney; Seide 
Satin-gefüttert 


with. $4.00, zu. 233 


200 fanchy gemachte echte Damen- 
Pelz:Scarfs oder Cape-Kragen, in 
Ihwarz, gran oder braun, beftehend 
aus Minf, Electric Seal, franz. Co- 
Oppojjum — alle neuen 
Styles —- jede einzelne zweimal jo- 6 
viel werth — zu 


Das tWohlbefannte Pelzhaus von Ed. 
Neuberg & Co. 487 Broadway, New 
York, vexlaufte uns ſeine ganze 


Muſter Partie 


und 


Aeberſchuß-Vager 


von Damen- und Kinder— 


Pelz⸗Waaren 
Pelz⸗Sets 


zw genau 50 Prozent Rabatt von den 

regulären Rreifen nnd wir offeriren i 

diefe End jet zu änferft niedrigen | 
Preiſen. — 


Dieſe ungewöhnliche Gelegenheit J 
kommt gerade zu der Zeit, wo die Nach⸗ 
fraae nach Pelzen die arößte iſt — 
deshalb laßt es Eure Aufgabe ſein, 
zu dieſem Verkauf zu ſommen. Wir 
können Euch eine Eriparnis von der 
Hälfte an jedem Mrtifel garantiren: 

300 Damen:Relz: 
Scarfs (od. Throm) 

— in ſchwarz oder 
braun, ſatingefüttert 


—wih. 82, 98e 


a 


Dub. Damen: 
Tel; -» Set3 (Muff 
und Ihromw) — in 
ihiwarz od. braunen 
Coney, ſatingefütt., 


2.48, 2.98 
eh a 2.39 


$15 Siabella Opoſſum Pelz-Sets f. 
Damen — ſatingefüttert — Muff und 
Throw — werth 15.00 — 


150 Sets von Kinder— 
Pelzen, in allen Farben; 
wie grau, weiß, braun 
und ſchwarz —beſtehend 
aus Mufflers — Coneys 
u. Cpojjum; twth. bis $3; 


fpeg. Diejer 1.48 


Verkauf zu.. 


9 


Shirt: Baifts für Damen 


50 Dußend leinene und fanch far= 
rirte Damen-Shirtwaift3 <— "in den 
nenejten Styles gemadt— mtb. 7 5e 


bis 1.75; Auswahl zu 

50 Dutzend Damen-Shirtwaiſts — in 
hellen und dunklen Farben — viele 
der Styles ſind hübſch beſetzt — werth 
aufwärts bis zu 2.25 — ße 
Auswahl zu 

Kinder-Cloagaks. 

Zwei Partien bon 
ancy Blüfh und Bear- 
fin Coat3 für Kinder— 
Größen 2 bis 6 Nahre, 
in allen fancy Schatti 
zungen, gefüttert mit 
Satin und garnirt mit 

Knöpfen, 

bis zu 4.75 
$1.98 und 
zu 


oder blau, 


mwerth $ Sinöpfen, 


Tamen = 
100 Dußend 
Chrts aus Panama oder 
Boile, in jchwarz. braun 


Seide: Folds, 
iwerth 
5.50—in 3 Rat: 
tien, 2.98, 2.48, 


50 Duß. fanch Damen: Dreg-MWaiits 
in lobfarbig, blau und Cream, einige 
ganz jchlicht, andere mit Spitzen be— 
1cbt — merth bis zu 3.48; 

Auswahl zu 


25 Duß. fch beſetzte Damen-Dreß⸗ 
Waijts, von Taffeta Seide und Neß in 
jeder Schattirung, einſchl. ſchwarz, — 


werth bis zu 4.003 1.98 


Eine Partie ſchwere 
Winter-Coats für Rin— 
der, gemacht aus fanch 
Elvafıing, alle fchön gar 
nirt, Größen 6 bi 14 
14 Sabre, werth bis zu 
$4.50— Aus: 
wahl 

50 Dub. bejtidte Da- 
menzlinterröde, — aus 


ſchwrz. Heather 
bloom, mwth. 1.25 9 


Sfirts. 
Damen— 


garnirt mit 
Braid und 
bis zu 


1.98 


— GG — — — 


Marit hatte ſich den Großvaterſtuhl | und jah zu ihr hinüber und jah wohl 


vom Fenfter ganz dicht herangerüdt 
und hatte die Hände im Schoß gefaltet. 
Großmama ftridte. Lautlos gingen 
die Nadeln. Und die Louis-XTV.-Uhr 
auf der Nußbaumtommode tidte... 
„Sroßmama, du“... . So ver- 
quält tropfte e3 in die Stille, daß die 
alte Frau verwundert den Kopf hob, 
auf deſſen Silberſcheitel ein ſchwarzes 
Spitzenhäubchen ſaß 
Ja, Kind, was iſt?“ 
„Wie lange lebſt du nun ſchon 
bier?“ 
„Es werden fo fünfzig Jahre 
ein.“ 
Marit ſchloß die Augen. Großer 
Gott, jo lange... . ſo lange in die— 
er Stadt, in dieſem Haus, immer die— 
(eisen Menſch Und ſie ſah 
ſich plötzlich ſelbſt: alt, ſilberhaarig, in 
fünfzig Jahren. 

„Dh! Und du Haft dich niemals 
fortgeſehnt?“ 

Großmama laächelte. 
wurde ihr Geſicht. 

Wie ſollte ich das? Im Sommer 
reiften wir zwei Monate auf's Land 
oder ins Bad, und die übrige Zeit 
verging ſo ſchnell. Sie war voll von 
Gluͤck und Leid. Ich bin alt darüber 
geworden.“ 

Dann wieder Schweigen, das ſich 
wie Laſten auf ein fragübervolles Herz 
legt. 

* meiſten Frauen geben in ihrer 
Ehe ihren vorigen Beruf auf. Aber 
was häliſt Du von denen, die ihn wei⸗ 
terführen, Großmama?“ 

„Das läuft nie gut aus. Jeder 
Beruf fordert eine jtarfe, einheitliche 
Hingabe. Man kann nie ziween Herren 
bienen.“ 

Marit ftarrte im Zimmer umber. 
&3 war fo ruhig. Yedes Stüd ftand 
fteif und gerade. Nirgends gab «3 
eine verfchnörkelte Linie, die biefe 
Leidenſchaftsloſigkeit unterbrach 

Großmama ſah ſie an, und Marxit 
ſenkte die Augen. Aber die Greiſin 
fragte nicht, zu ihr mußte man fom- 
men... ... Und einen Augenblid em- 
pfand es Marit iwie eine Erlöfung, ber 
Großmama alles zu berichten und von 
ihrer gütigen Stimme getröftet zu wer- 


Ben... } 
Aber fie jeufzte nur und ftand auf 
und trat am das Tyenfter. * 
Die Ben ae 
gi te einjame aße. 
a6 itte der felten Borüberge- 


Ganz jung 


LUTDER 


ihren Schatten und wartete. 

Diefe Stille hier! Diefe Stille auf 
der Straße! Wie eine Lohe überflu- 
thete fie die Sehnfucht nach Ungar.... 

„Sroßmama, ich möchte noch einen 
Brief zur Bahn bringen!” 

„3a, Kind, geh, aber beeile dich, das 
mit e3 nicht zu fpät wird,“ 

Und dann jtand fie auf der Straße 
und athmete tief auf und lachte ganz 
leife, al& der Sturm ihre Kleider 
peitjchte. 

Sturm! Sturm! Sie märe am 
liebften mit ihm Wette gelaufen ober 
hätte jubelvoll aufgefchrieen, dak ihre 
Worte, von dem Winde zerrifjen, um= 
berflatterten. 

Subelvoll? Warum? Warum? Weil 
Ernſt Ungar ſo ſchlank und vornehm 
dort ſtand und ſeine Augen wie zwei 
Sonnen aus feinem Geficht leuchteten? 
Weil er im Weitergehen jo fiegesficher 
ihren Arm nabm?.... 

Er [pradh nicht viel, nur: „Ich wuß- 
te, daß Sie tommen würden.“ 

Sie nidte. Ya, ja, und der Grop- 
ftabtlärm ftieg vor ihr auf wirr, grell, 
unfhon, in fieberhaftem Treiben, in 
frampfhafter Gier nad Geld, Geld. 
... Gie fehmiegte fich Dichter an ihn. 
Und er drüdte leife und innig ihre 
Hand. 

Wie die Sterne flimmerten! Sie 

fanden mie Kirchenlichter, wie Kir— 
henlichter in den fatholifchen Kirchen 
bor den Mltären der „Mater dolo- 
Be. 
„Dort fteht meine Fabrik,“ fagte er 
und ıivie3 auf ein langgeftredtes Ge 
bäude, „und dort, dahinter, hart am 
Walde, werde ich mein Haus bauen, - 
unfer Haus, Marit!“ 

Sie ftanden auf freiem Felde. zu 
rüd die Stadt; zur Seite bie Yabrif 
und dahinter der Wald, der ji lang 
und wuchtig zog 

Sie ſah umher mit einem langen 
verſonnenen Blick. Und ſie that einen 
Schritt zu ihm und reichte ihm beide 
Hände mit einem leichten Kopfſenken 
Wo du hingehſt, da werde ich auch 
hingehen. -“ 


— Aus der, Schule. — Lehrer: 
„Was weißt Du von Koylusg® — 
Schüler: „Er mar ein großer Götter: 
freund und Kranichzüchter.“ 22 

— Ein Flieger. — Freund (zu ei- 
nem Gefchäftäreifenden): „Können 
mir nicht nächfte Woche einmal” 
müthlih zufammentommen?* — „ 
daure; rächite Woche bin ich vom- 





’ Seite Braut. 3 toi ibn tennen“ 


MOELLER 


3wei Eingänge 


Milwaukee Avenue 
und Paulina Str. 


2aden offen jeden Abend bis Weihnadten. 


Spezielle Kargains für Dienflag, 21, Der. 


Für die Feiertage. 


Rra er ımd Manfcetten: — 
cher⸗ und Handſchuh⸗ Schachteln 


Taſchen⸗ 


55. 00 


— Boxes von 400 auf⸗ 
wãärts bis zu 

Ein drobes vSader von Schreibmateriafien. 
Shreibpapier und Kuverts, ſehr geſchmackvoll 
arrangirt, von 250 aufwärts 


und aufwärts. 


Eine große Auswahl von m nteloten aller Urt, 
fowte Schlitten zu ben niebrigften Preifen. 


Grscery: Dept. 
— oder Cereſota Mehl, 


Fleiſch-Markt. 

Das Beſte für den Feiertagb-Tiſch iſt ſoeben 
angekommen. Truthähne, Enten und Gänfe 
zu den niedrigſten Mreifen, 

Kalbfleiſch vom Sinterpiertel, 

das Pfund 


das Pfund engen 
: N fleine Schweinefähultern, 
as nd 


i das 
No. I Bu cured Romp 
Beef,, das Pfund 


‚Blic 
Corn —* 


Sotalbericht. 


PerſonalAachrichten. 


— Morgen Nachmittag wird auf Roſehill 
Herr Theodor Meyer, 906 Wolfram Sir., 
beſtattet werden, und der Gefangberein 
„Harmonie“ und der Turnverein Lincoln 
werden ihrem langjährigen Mitglied die 
legte Ehre erweifen. Herr Meyer war feit 
längerer Zeit frant, fo daß fein Ableben am 
Saınftag Abend nicht unerwartet fam. Er 
war 53 Jahre alt und hinterläßt Frau und 


zwei Kinder. 
— —— — 


Zodesfalle. 


\ 


LNachſtehend verdffentlihen wir die Namen des 
Teutihen, Über deren Zodb dem Geſundheits amt 


Melbung. zugina: 
Bernhardt, Frank, 80 J.; 914 Willow GStr. 
Sicher, — 72 J.; 148 H8udſon Ave. 

id, Guftie, 45 %; Ghicago Baptiftenhoipital, 
Guentber, Bernard, 51 %.; 1247 Wellington Str. 
— Hermann, 41 3; 018 N. Hermitage 
Softetter, Karold 8., 2 3.; 2005 ERBEN. 
gorbern, Charles, a 3. 1435 Mells Str. 

Sophia, 18 ; 350 — Ave, 
Mekte, zu. 78 : 4861 Gourt, 
Raum, Green 0 %.; 818 6. 51. Str. 
Tis, Hohn, 68 9.; 83 G. Green Etr. 


— —— 
Sheibungsflagen 


Iourden angejftrengt bon: 


2*73 gegen Herbert Platte, Verlafien; Rofa gegen 

Griges en Behandlung: Mary ges 
gen Hermann Graff, graufame Behandlung; Hein⸗ 
ih gegen Minna SKölzom, Verlafjen; Charles GE, 
gegen Souife Bod, graufjame Behandlung; Dlide 
gegen George H. Ban Court, Berlaffen; Charles 
. gegen Kate Stebbins, Ghebrud. 


— — — — — 
Markt ⸗Bericht. 


Ehicago, den 20. Degember 1909. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Sem, 

(Baarpreife.) 
Winterweisen, * zoth, 
, 21 F * 

$1.80; bart, $l. 8 81. 

oehöienrsmeinen Nr, 
116-$1.18; Nr. 9, 8. 10-81. Ta 

Mm . : % Nr. 


ok — Nr. 2, ei ei 4 
2, € b, far ; g t, 9, neu, Ya ; t. 
meih, neu, 60%: Kr. Lu : 

ar; Nr. 4, neu, 97453 


69 ⸗ 
66 
Safer, Nr. 2, Hör; 


1. 8 
art, $1.19— 


gelb, neu, 


Ar. 2, ch, 4x; Nr. & 
Ue; Ne. 3, weib, Adler; meih, 43 
ac; Standard, ehe 

sen Ne, 2, Tier; Ne, 5, 70 dðe Nr. 4 


No 
Gerfte. „Malting*, 60-706; 
sreenings“, 40--57e. 
M 44 —— zn 
oggenmehl, 33.70-84.00; 
Botent, Straight Erport Das: 
befondere Marten, $6.50-$6.60 


„Miging*, 
85.70-65.80 das Kap; 


Minneiota ard 
$5.10-$5.30; 


F 


Bohnen— 
Srilne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nier enbohnen — — 2.60 —2.% 
Simabohnen, Kalifornia, 100 Pfo. 28 


1.29; | 


Be | 


Han Bu auf den Geleifen). — Beſtes neues 


moth 00-$18.50; l, d 17.50; 
BE Er 54 
ich vairie, Er 2m V 

13.00; ‚\Sll. — E Badhen, 
„Sountry Kotde, $2.,50— 


69.50-14.85. 


Ximotby»Gamen. 


Kleefamen. „Gafb Lotte, 
Der 


Standard, weib. 150...,.. — 
in 175 ....... 
ocene 


— 

a 

arlafanmsbel, 1 roh, per 5 
gereinigt, per 5 


— Saladtuted. 


RNindpieh. Bun oo. ausgeſuchte Stiere — 
7 —— 00_pe 0 Bund; 

orte, .00; _ mittlere bis ausgefucghte 

übe, — gute bis ausgeſuchte Kälber 

12 Tb; » gute bis ausgejuhte, 


e te bis ausgeſuchte ötelwaare, 
anne se 10 Mund: guie Bi aubgen 

t andt), u 
sel am Sen, 8 ER ur 
bis ausgefudte Deriel, 86.75-87.90; „Etagir, 
00 


Saale „Native Wetbers“, per 100 ® — 
6 88. 


00; ER wes 

lings*, 8. 15; „Native RE 
0, 8 

Butte— 
— a daß Pfund... 
M.1,d 
Nr. 2, 2 


Ladiese, 
„Patente, das R um 


Friſche Waare, ohne 
—— uſt per Dutend 


allen we 


die— 
Rabmiäfe, « 
— 


bes 


I 


Ganbies für die Feiertage. 


Be hand⸗bemalte Schachteln und ſehr 

he Kürbe, gefüllt mit der beften Ynalität 

—2 — und Merzipan und Bet ı echtem 

ru andy, das i 5 

abwärts bi zu —— 25e 

Dieſe Schachteln find ganz beſonders ragen 
als Feiertag: beiayente. 


Moeller Bros, Special; 
—— Schokolade, boc und We, 


häbe 


Männer . —— 
— *3 für Männer, große Aus⸗ 
sahl, in Hübfchen achteln, 
7 " Wit 47 5* —V 39e 
were reinwolene Wintermützen für Knaben, 
mit Belgbändern, alle Sa, . N 
596 MWerthe, für 


Tiefer Kupon und 69 Cents in Bear be: 
tehtigen den Ueberbringer gu einer Komz 
bination-Schahtel, enthaltend Hofenträger, 
Arms und Strumpfbänder, werth 98. 


—— ——— — — ⸗ 


Crockery⸗Dept. 
—7 —— Schote lade⸗Sets, 


Gohtes Porz lan-Beeren-Set, 
delorirt in Grün und Rofa 


Drogen = Dept. 
Grades’ Zahn PBafte, Be, 
au 


ihr „tmportirter Leberthran, 
Vint 380. Quart zu 


Likör-Verkauf. 


Wir haben die Waaren und die niedrigſten 
Preiſe. 
Gedar Bropf, bottled in 
oder Gudenheimer, 10 
— oder volles Quart, 


Bond, 7 
Jahre alt, 
per Flaſche 


Jahre alt, 
Underroof 


ei en * Bourbon, 
a alone 82.3: a Gallone 
81.20, per Dart = 

6 Jahre alter 


19 Dahre 


’9€ 


Coonge, Brandy, „3 Star“, 

für S81.05, per Sylafche 

Ron 9:30 bi3 11:30 —Hländifher Gin, 
volles Dmart für 


Weilägel : und Kalbflerie, 
Geflügel (Icbend)— 
Hühner, das Pfund.. 


2 


Truthihner, das Pfund 
Gänse, das Pfund 
Enten, das. Pfund 
Beflügel er 
Hühner, das Pfund.. 
„Springs“, das Pfund... “neo. 
Truthühner, daS Nfund.. essuwenes 
Enten, Das Pfund 
Gänge, das Piund.. 
Kälber (geihlahteN— 
50— 00 Bid. Gewicht, 
602 80 Pfd. Gewicht, 
80-100 Pfd. Gewicht, das PPfund 0.9 
Gemufe und friſches Obſt. 
d 1.25 
Zitronen, Kalifornia, die Rifte...... 3.0 
Otangen, Kalifornia, die Kiſte..... 1.50 
Ananaß, die Kifte.. ses. 
Malagatrauben, das Faßchen. 3.50 
ER NP TERTUE 1.19 
Gurken, das Be 0.75 
Blumentohl,. die Kifte.. . 
Sellerie, die Kifte. 
Kopfſalat, 
Blattſalat, 
a das eher. 
Rothe Rüben, neue, da3 Fah.. 
Mohrrüben, neue, das Faß.......... 3. 90 
Zwiebeln, der Sad 
Rüben, neue, Das ak 
Gninat, Bee 
Rettige, Dutzend Bündchen.......... 0.15 
Tomaten, die Kifte 1.0 
Pfef fericten J— 1.00 
Dutzend en Saw 0.08 
Florida, 8 Quatt...... 0.35 


. 1.50 


2 »2>es» 
SSAäR 


es 
—d * 
5325 


* 


das Pfund 0.07 
das Pfund 9.076 


Rn ses 
— 


Aepfel, 


Veterſilie, 
Er edbeeren, 


—0.60 


1.3 
2.15 


— Garladung, Bufbel....... 0.35 = 
o.,. neue, Bermudas, das a.- & 
Sühtarioffei. Illinois, das Bab.... 1.00 5» 


en — 
OHeiraths⸗Lizenſen. 


— — 


Rolgerde Seiratbssßigenfen wurden in der Oflicoe 
de8 Gounineirrt2 ausarhtelit 


Nojepb U. Tuohey, Mary Nebmond, 80, 8. 
ermann M. Levy, Sarah Rotter, 21, 21. 
William %. Arnold, Hulda A. &potphjen, 24, 2. 
Morris Bloom, Katie Garfuncal, 35, 25. 
Iofepb Frank, Margaret Reinhardt, 3, Si. 
Abraham Dapidion, Katie Frineer, 22, 21. 
Erneft B. obnfon, Helen, A. Munfon, 4, X. 
Karl M, Sohanfon, Emmy Gifte om, 2%, 59, 
Siordine Keſidia, Tereſa Corſetti, 22, 58. 
Vincenzo Demarco, Pascalina Gicica, 24, 9, 
Jennie Witt, 2%, 24. 

Stefan Micelic, Helena Jariobla, 24, 18. 
gute F. Hurlong, Sarah E. Rvan, 33, 2. 
Nobert €, Farrell, Clara W. Gubi, 26 82. 
Henry A. Udler, Minnie F. Brown, 22, 20. 
Veter Kuhn, Bertha Huffat, 25, 19. 

William MeAdoo, Edna Mekkee, 26, 24. 
Louis Miller, Beckie Neſchelman, * 24. 
Grup Edinger, Grace Davis, 24, 2% 

Aleſſandra Aducci, Catatina Mrvia, 21, 17. 
Kohn MeMillan, Annie Will amfon, 22. 10. 
Wiliam Goddis, Matilda Brimmelkamp, 3, 20. 
Antonio Scogliette, Concetta Sande, 23, 18. 
Sohn ©. MRobertion, Hilda Anderfon, 235, 8. 
Vaciav Slanic. Batei Barnajel, 26, 20. — 
Abraham Kerman, Ada Asraelonig, 21, 235. 
Fred. Wagner, Emily Krauſe, B, 10. 

Suo E Schoenwetter, Lyda Edwards, 2, ET 
James Laftonfa, Aofephine Gozts, 34, 
Benjamino Franco, Rofa Br, 2, 3* 
Enoch E. Siolherg, Alice M, Larfon, 4, 2. 
Sauris €. S. Wenborg, Mary —A B, 20. 
Pieato Ciaccio, Leonotio Ginorfo, 19, 
Philip Allen, Eva Gemarste, %, | 

Harry Heinberg, Beilie Cohn, 26, 

Nathan Felpner, Ana Wießberg, Hi, 19. 
Yitdore Klompus, Sarah Goben, 26, 4. 

Rubp Goldberg, Cfther Miller, 2, 19. 

David Udkoff, Beifie Ras, a, D. 
Mitas Bilvih, Martha Batopinacz, a 18. 
Davis 2. huer, a ch 25, 19. 

Sohn 20 1 

Louis 4J 2. 

arth Geh Mary * 8. 

obn Leslie, Morp U. fh, ge 1. 

Sam Goldberg, Ida Rt 2, 19. 

NYasper 2. Utherton, ıy 3%. Melaggen, 2 27. 
Suftad Venzler, — Thannet, 26, 3 

Souis Dubnoi, Seavitt, 4, 21. 
Suljman, Jennie Serberg, A, 20. 
inet Wagner, Lizgie Emble, 5, 8. 

837 Runde, Johanna — 2. B. 
Sohn Ande, Marie R. Qund, 21, * 
Otto Aohnjon, Hilma 3 2, 
William T. Edington, Nettie L — * B. 
Die ©, Johanſen, Martine Chriftenien, 29 29 3. 
Siem Gieffel, Amanda Tems, 

infeppe Eauto, Domencia Sebring, 9%, %, 
Wiliem Kling, Roje Winter, 22, 19. 

Nathan Sternberg, Etta Peldman, 22, 19. 
Wiliem F. Burcum, Mabel 6. Kerr, 8, 21. 


— — — 
Am Leitfeil. 


Nobellette bon Ruby Ahres. 


„Slaubft Du mirklih, dak Du 
glüdlih fein mirf, Meabeleine?“ 
fragte die Freunbin die junge Braut 
‘am Vorabend ihres Hochzeitstages. 

Madeleine blidte verdußt auf. „Nas 
türlic) glaube id das. MWärft Du denn 
nicht glücklich?“ 

Die Freundin hob die VBrauen. 

„Meine Mutter jagt, man ienne einen 
Mann erſt dann, wenn man mit * 


—— 
„Darum 


Ifaac Sanien, 


2 dfe l, 
Lena 


lernen.” 

Ahr Blid fchiweifte zu dem Bilbnik 
im GSilberrahmen auf bem Kamin 
hinüber. Morgen wären fie und biefer 
Mann ein Ehepaar. Ein Schauer lief 
ihr über ben Körper. Die Augen im 
Bildniß — dieſe wunderbar ſchönen 
Augen, die ſchon in manches Mädchen⸗ 
herz geblidt und dort Kummer und 
Leid zurüdgelaffen hatten — fhienen 
fie anguladden. Man hatte fie gewarnt 
bor biefem Mann, Gemih, er war 
nicht das, wad man „Itanbhaft” nennt, 
aber fie hatte er nie betrogen. Wenn 
fih ihm Wohlgefallen, Antereffe oder 
beiter feien. Sie waren bon den ab— 
dergleichen unter bem Mantel ber 
Liebe in die Sinne gefhlichen und ihn 
bethört hatten, konnten e3 nicht Falfche 
Gefühle gemefen fein, benen eder- 
mann unterworfen ift?“ . 

„Hreilich, Du liebft ihn, das meiß 
ich,” unterbrah die Freundin ihren 
Gedantengang; „aber er war ein jo 
flotter Bruder, und daß ift ein geführ- 
liches Wagniß.“ 

„Du meinſt“ — die Worie kamen 
der Braut nur ſchwer über die Lippen 
— „Du meinſt, wenn der Rauſch nach 
der Hochzeit verflogen iſt, könnte er 
wieder ein flotter Bruder werden? 
Nun, Fräulein Nörglerin“, fuhr ſie 
mit einem etwas erzwungenen Lachen 
fort, „verbrannte Kinder fürchten das 
Feuer; Anthony brannte oft genug, 
darum werde ich ihn fortan um ſo 
leichter dabor ſchützen können.“ 

Sie ließ ihren Blick feſt auf dem 
Bilde des Mannes ruhen, währenb fie 
ſprach: 

ute ſagte mir die Mutter: 
„Me n Kind willft Du Deinen Mann 
fefthalten, fo mußt Du ihn am Leit» 
feil führen, fonft entfehlüpft er Dir. 
Das Leitfeil muß überdies furz fein, 
damit Du ihn immer unter Deiner 
Aufficht haft.” Arme Mutter, wenn 
je ein Dann in feinem Haufe den Mei- 
fter zeigte, fo war e3 mein Vater.” 

Nah einer Baufe ließ Madeleine 
ihre Gedanten mieder laut merben: 
„Für Anthony müßte das Leitfeil ſehr 
lang fein, wenn e3 überhaupt in An» 
wendung fame. Sonft würde er fich 
daran wunb reiben oder e& zerreißen. 
<$ch werde ihm alfo ein fehr langes an- 
legen, Er wird bald ermübden, feine 
eigenen Wege zu geben, und immer 
wieder zu mir zurückkehren.“ 

„Es iſt nicht die Länge des Leit— 
ſeils, die es davor ſchützt, zerriſſen zu 
werden,“ bemerkte ſehr logiſch die 
Freundin. „Habe ich einmal einen 
Mann, ſo wird er hoffentlich auch ohne 
Leitſeil treu ſein. Gute Nacht, Ma— 
deleine.“ 


Volle drei Wochen — die Dauer 
ihrer Hochzeitsreiſe — dünkte ſich An— 
thony Dares Frau das glücklichſte Ge— 
ſchöpf auf Erden. Anthony war ein 
idealer Gatte, aber auch der hübſcheſte 
Mann in jedem Hotel, wo er mit ſeiner 
jungen Frau abſtieg. 

Aber am erſten Abend nach ihrer 
Rückkunft nach London fand Made— 
leine Gelegenheit, nach dem Leitſeil zu 
greifen. Sie war vollauf mit Aus— 
packen beſchäftigt, und Anthony, dem 
der Anblick der aufgehäuften Koffer 
und Taſchen und das Durcheinander 
in der kleinen Wohnung unangenehm 
war, fragte diplomatiſch: 

„Haſt Du mich hier nöthig, Schatz?“ 

„Nein.“ Madeleine ſtreckte ihr erhitz— 
tes Geſicht aus dem Kunterbunt her— 
vor. „Warum fragſt Du?“ 

„O, weil ich ein wenig ausgehen 
wollte.“ 

Die junge Frau hoffte ſehr ſtark 
auf eine Einladung ſeinerſeits, ihn an 
dem ſchönen Septembertag in's Freie 
zu begleiten. Anthony ſtieg vorſichtig 
über einen koſtbaren Damenhut, den er 
ſeiner Frau in Paris gekauft hatte, 
und blieb in der Thür ſtehen: 

„Ich werde nicht lange ausbleiben,“ 
ſagte er. 

Madeleine hatte längſt ausgepackt. 
Erſt am Abend, als ſie allein beim 
Diner ſaß, erinnerie ſie ſich an das 
Leitſeil. Sie ſtreckte die Hand aus, 
als wollte ſie es faſſen und feſthalten. 
Um neun Uhr kam Anthony nach 
Hauſe. Er bat reuevoll um Verzeih— 
ung. Ein paar gute Freunde hätten 
ihn in den Klub gezogen, die Zeit ſei 
ſo ſchnell vergangen, daß er erſchrocken 
die vorgerückte Stunde wahrgenommen 
habe. 

Madeleine lächelte und ſchalt ihn 
ſcherzend. Schließlich küßte ſie ihn 
und drohte, daß ſie, wenn es wieder 
geſchühe, gleichfalls in den Klub gehen 
und die Zeit vergeſſen würde. Einen 
Monat lang ging alles gut, dann er— 
eignete es ſich, daß Anthony innerhalb 
drei Wochen zweimal ausblieb, ſpäter 
jede Woche einmal, bis Madeleine jede 
Rechnung darüber verlor. Viele lange 
Winterabende ſaß die junge Frau in 
ihrer einſamen Wohnung allein, 
horchte auf die Geräuſche in den Stra— 
Ben Londons und fragte fich, ob ihr 
Mann je wieder zu ihr - zurüdfinden 
würde. 


Im Sommer murbe das Baby ges 


boren, ein Mäbchen. Anthony hatte 
mit folder Sicherheit auf einen Sohn 
und Erben gerechnet, daß ihm nie in 
den Sinn gefommen mar, diefer Sohn 
und Erbe Ffönnte zu einem Mäbchen 
werden. Zum erftenmal in feinem 
Leben machte er die Entdedung, daß er 
Mädchen nicht mochte. Er betrachtete 
feine fleine- Tochter mit einer Meiene, 
bie Enttäufhung, aber fonberbarer- 
mweife auch a gewiſſen ſcheuen 
Stolz des Erzeugers ausſprach. 

Kr bift wohl jehr enttäufcht, Ans 

“, fagte Madeleine, die ihn auf» 
Ham beobachtet hatte. 

—— beugte ſich über ſeine Frau 
und küßte ſie. 

Entläuſcht!“ rief er. „Rein, o, 
nein, e8 —J— ja ein feſches kleines e 
N le Di, gefund zu merben, 

Er tüßte fie wieder und ging — Bu 

ver ‚in ihre 


ı@ 


khond in's. * el; 
lag lofe in ihrer Br e3 mangelte 
ihr an Kraft e8 feitzuhalten, und An- 
thony mar ihren Bliden weit entrüdt, 

Anthony jah in Baby einen Gtö- 
renfried. Baby fei, erflärte er, der ei- 
gentliche Herr im Haufe, dem alles ge= 
borche, um daß fich alles drehe. Ma= 


deleine hingegen behauptete, Baby fei | 


das fchönfte Kind auf Erben, und daß 
e3 Männerart fei, jo etwas nicht zu 
verftehen oder anzuerfennen. Anthony 
war auf Baby ein wenig eiferfüchtig. 
63 entzöge ihm die Fürforge feiner 
Frau, die fich jet nicht mehr um ihn 
fümmere. Wndererfeit3 diente ihm 
Baby zum Vorwand, auszugehen und 
lange au3zubleiben. 

Baby blieb troß der aufmerffamen 
Pflege ponjeiten der jungen Mutter in 
der Entwidlung zurüd. Es ‚wollte 
nicht gebeihen. Der Arzt empfahl 
Landluft, und Madeleineg Mutter lud 
fie alle zu fi ein. Anthony jchlok 


— 


| 


] 
\ 
| 
| 


fi) aus, und jeht erfannte bie junge | 


Frau voll Herzleid, tie weit jein Weg | 


bon ihrem außeinanderging. Er konnte 


nicht einmal Gefchäfte vorfhügen, weit | 


er feiner nennenämwerthen Beſchäfti— 
gung oblag. Er gehörte ala ftiller 
Kompaanon einer fehr reichen Yirma 
an, die fein Vater gegründet und ihm 
hinterlaffen hatte, eine Firma, deren 
Geihäfte glatt gingen, felbft wenn er 
das Haus nicht mit feinem Befuche 
beebrte, 

„Anthony,“ 
tig, „Du bift wohl meiner müde ge: 
morben?“ 

E3 mar das erjtenal, daß fie ihm 
den Kummer merten ließ, der fich in 
ihrem Herzen einniftete, 

Anthony late. „Warum?” jagte 
er. „Weil ich nicht mit Dir fahre? 
Was für einen Sinn hätte das? Deine 
Leute mögen mich nicht, und e3 gäbe 
nur Gtreit und Unfrieden.“ 

Madeleine dachte an ihr Geipräd) 
mit der Freundin am Vorabend ihres 
Hochzeitätages, an ihren Vorfah, ihm 
nie Vorwürfe zu machen und fich nie 
darüber zu beklagen, daß ihm fein 
Leitfeil volle Freiheit Lafjen mußte. 

„Bir fahren alfo morgen,“ entfchied 
fie ruhig. „Baby“, fagtee, fich zum 
Kinde nieberlegend, „wir fahren meq 
bon dem abfcheulichen, rauchigen 
London auf’3 Land, mo mir Vögel 
fingen hören und Schmetterlinge fan— 
gen werben.“ 

„Und ben felbitifchen fehlechten 
Pape laffen wir bier, Baby“, fügte er 

ei. 

Madeleine blicdte rafh auf. Eine 
ſchwache Hoffnung bemeate ihr 
Herz, daß Bedauern oder Kiferfucht 
ihm biefe Worte eingegeben hatten. 
Doch nein, Anthony lachte, und nicht 
ber leifefte Schatten trübte feine Mie- 
nen. Noch batte er nicht den fanften 
Drud des Leitfeiles aefpiirt — ober 
wollte er ihn nicht fpüren? 


Madeleine war faum vierzehn Tage 
auf dem Lande, da ftarb das Baby. 
Al3 die Kataftrophe eintrat, meilte 
Anthony auswärt?. Das Telegramm 
folgte ihm durch halb Enaland, bis 
ihn die Nachricht endlich erreichte. ALS 
er. anlam, lag fein Töchterchen jchon 
unter dem grünen Rafen gqebettet. Ma- 
deleine empfing ihn mit bleichem &e= 
fit und trodenen Augen. 

Sie nahm feine Küffe und feine 
Liebesworte theilnahmslos entgegen; 
fie glaubte ihm nicht mehr. Das Leit: 
feil war mit dem Tode des Kindes 
ihrer Hand entglitten. E3 wieder auf- 
zunehmen, war fie zu müde, auch mar 
es zu ſchwer. Anthony aber tröjftete 
fich über die Veränderung feiner Frau 
mit dem logifchen Schluß, daß Frauen 
fi berlei Unglüdsfälle allaufehr zu 
Herzen nehmen. War fie einmal mie- 
der zu Haufe, fo mußte alles wieder 
gut werben. 

Aber Madeleine übermand nicht fo 
leicht. So viel Dinge in ihrer Fleinen 
Wohnung erinnerten fie an Baby, und 
e3 brach ihr das Herz. 

Anthony aber ging in den Klub. 
Mit der Selbftfucht des Mannes, dem 
Zrübfeligfeiten zumider find. und be= 
nen er am liebiten entflieht, fagte er 
fich, e8 fei das beit, Madeleine eine 
Zeitlang fich feldft zu überfaffen. So 
begannen für die Arme auf’s neue die 
einfamen Abende wie vor Babys Ge- 
burt. Seht aber Iafteten fie jchlim- 
mer, taufendmal fchlimmer auf ihr, 
denn die Wiege mar leer, und bie 
Stimme des todten Kindes erfüllte 
noch die Räume. 

Da, zum erjtenmal, begann Made: 
feine zu fchreiben. Man mweih, imie 
tröſtend es wirft, fein befümmertes 
Herz in einem Brief an einen Freund 
auszufhütten. Aber erquidender als 
menjcliche Iheilnahme ijt für jenen, 
bem die Natur die Gabe dazu verlieh, 
zu fohreiben — aus einer Welt, bie 
man ich jelbft geihaffen, die mit 
Menichen feiner eigenen Phantafie be- 
rölfert ift, nach Belieben geliebt und 
bewundert, gehaßt und verachtet zu 
erden. 

Und jo faß Madeleine an den lan 
gen, einfamen Abenden in dem fleinen 
Zimmer neben Babys leerer Wiege 
und fchrieb fich bie Bitterniß ihres 
Herzen? imeg. Es ift eine Thatfache, 
daß die beiten und durchgreifendften 
Werke voll Wahrheit unter dem Ein- 
fluß ber überfchäumenden freude oder 
bes tiefften Leides gefchrieben werben. 
Und darum eroberte Mabdeleines Wert, 
weil e8 mit ihrem Herzblut gefchrieben 
war, im Sturme bie Welt. 

Sie, die fih nur nach Liebe gejehnt 
hatte, fand fich plöglich in einen MWir- 
bel von Vergnügen gezogen, ber jtets 
den vom Erfolg Gefrönten etmartet. 
Die einfamen Abende gehörten der 
Dergangenheit an, jeber Tag brachte 
Einlabungen, und zum erftenmal in 


| Sönke feiner Frau preifen, und 
breis 
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fagte Mabeleine trau= | 
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„ethed Rahmen, 


nicht mit Stolz ein folches 
machen? Speziell zu 


rüidzufinden. Das Band, das fie an- 
einander fnüpfte, mar ja nicht, zerriſ⸗ 
ſen. Nie war zwiſchen ihnen ein rau⸗ 
hes Wort gefallen, nie eine Beleidi— 
gung vorgefommen. Aber der marme 
Hulsſchlag ihrer Liebe war todt. 

Eines Abends ſprach Anthony mit 
ſeiner Frau darüber. Jetzt erſt be— 
gann in ihm die Erkenntniß zu däm— 
mern, daß er gefehlt hatte. Daß biefe 
Erfenntnik mit dem Erfolg feiner 
Frau zufammentraf, betrachtete er 
mehr ald Mihgefhid denn al3 feine 
Schuld. 

„Madeleine“, begann er unvermit- 
telt, „warum haft Du mir nie davon 
gejagt, dak Du ein Buch Tchriebit?” 

„Warum?“ gab Madeleine bie 
Trage zurüd. „Du haft Dich nie er- 
fundigt, imie ich meine Zeit ausfülle 
und Dich nie darum gefümmert. Da- 
rum mußte ih annehmen, Du mwürbeft 
Dich nicht dafür intereffiren.” 

„Hrüher haft Du mir alles erzählt,” 
faate er jtodend. 

Sie follte zuerft pon.dem Umftand 
fprechen, ber fie innerlich trennte, ihn 
tadeln, ihm Vorwürfe machen, daß er 
fie vernachläffige — und doch mußte 
er, da fie es nie thun mürbe. 

„Wenn Du millft, jo werde ih Dir 
fünftig alles erzählen,” ermiderte fie 
rubig. Dann fchmiegen beibe. 

Sonderbar, mie zwei Menfchen ne= 
beneinander leben fünnen ohne Streit, 
ohne eine mißliebige Handlung, und 
dennoch innerlich getrennt find mit 
dem Gefühle der Einfamteit, des Ber- 
fafjenfeind. Und nie mird e8 ein 
Mann begreifen, daß e3 gerade Slei- 
nigfeiten find, bebeutungslofe VBer- 
nachläjfigungen, die das Glüd der 
rau untergraben. Anthony fagte fich, 
daß er fein jchroffer Ehemann geme- 
fen, und mußte doch, dat das Mißver⸗ 
baltniß zwifcgen ihnen fein Wert mar. 

Einem Ympulje folgend, legte An- 
tbony feine Hände auf ihre Schultern 
und wendete Madeleine zu ich. 

„Madeleine,“ fagte er, „warum haft 
Du mich nicht über mein ungehöriges 
Berehmen aufgeklärt?“ 

Er fpürte, wie fie unter feiner Be- 
rührung zurüdmwich, als flöße er ihr 
Abſcheu ein, und gab fie fofort frei. 

„Sch meih nicht, was Du meinft,“ 
fagte fie nach einer Weile. „Du’marft 
nie unhöflich gegen mich. Du bift eben 
Deiner Wege gegangen. ch Forfchte 
Dir nicht nach und fo lebten mir, 
meine ich, ziemlich glüdlich. Jetzt feſ⸗ 
feln mich neue Jntereffen. Jmmer gab 
ed etwas, da3 meinem Leben Ynhalt 
gab. Zuerft marft Du ed, dann — 
dann Baby und jegt meine Arbeit.“ 

„Zuerft warft Du es!” Diefe Worte 
trafen Anthony wie ein Schlag. 

War er ihr denn nichtd mehr, daß 
fie von ihm fpradh, ald wäre er ihrem 
Leben jo weit entrüdt wie dad Baby? 

„Und jegt, meine Arbeit!" E3 mar, 
ala hätte fie eine unüberbrüdbare 


"Kluft zwifchen fih und ihm gefeht. 


Der erfte Erfolg feiner Frau würde 
zu meiteren, vielleicht no; größeren 
Erfolgen führen, die Kluft indes 
ihnen fi bemnad ermeitern und fie 
wäre ihm für immer verloren.. 

Und in der That, dem erjten Er- 
folge folgten — Anthonyh hörte 
allent Talent und = 
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nicht berührten, das ärgerte ihn. Und 
um fo mehr, als er es verfchulbet 
batte! 

Und falfcher Stolz ſchloß ihm den 
Mund. Er hatte ihre Liebe verwirkt, 
und kein Weg führte zu ihr zurück. 

Während er noch zwiſchen Stolz 
und Liebe ſchwankte, drang das Ge-⸗ 
wiſper der Leute an ſein Ohr: „Made— 
leine und ein anderer Mann!“ 

Noch flimmerte es ihm roth vor den 
Augen, als er nach Hauſe kam und, 
aufgeregt von dem ſoeben gehörten Be— 
richt, ſeine Frau ſuchte. Sie war nicht 
daheim, fo wie er in vergangenen Tas | 
gen. 

Wie thöricht, fo etwas zu glauben! 
Nein, nein, Madeleine mar eine an- 
ftändige Frau. Sie hatte nie einen 
anderen geliebt ala ihn. E3 mar ja 
Unfinn, an ihr zu zweifeln. Ge- 
ſchwätze, eitles Geſchwätze, wie e3 jebe 
Frau trifft, die eine öffentliche Stel⸗ 
lung einnimmt. 

&3 märe Beleidigung, nur einen 
Augenblid fo etwas zu glauben. Er 
wollte ihr nicht3 davon hinterbringen. 

Elf Uhr flug e8. Wo ftedte fie? 
Warum blieb fie fo lange aus? Sie 
hatte ihm mitgetheilt, daß fie aus- 
ging, ihn aber nicht erfucht, fie zu be- 
gleiten. 

Anthony ging an’ Fenfter und 
jhaute Hinaus. EB fhneite. Die | 
Pferdehufe fchlugen dumpf auf das 
Pflafter. Er mollte fich eben abmen- 
ben, da fuhr ein Hanfom heran und 
hielt vor dem Haufe — Madeleine fam 
beim. 

Die Geftalt eines Mannes ftieq zu> 
erft auß, jene3 Mannes, den Anthony 
in Verbindung mit feiner Frau hatte 
nennen hören. 3orn überinannte ihn. 
Eiferfucht, daB alte Mißtrauen mur- 
ben in ihm lebendig. 

Er z0g fi zum Kamin zurüd, die 
bomZorn gefrümmten?yinger feit inein- 
ander verfchlungen. 

Die Zeit verfloß. Deder Augenblid 
bünfte ihm eine Stune. Dann hörte 
er den Wagen bie mit Schnee bededte 
Straße hinauf fahren. Wieder eine 
Raufe. Yet trat Madeleine in’3 Zim- 
mer — allein, 

Anthony wendete fi erjt um, ala 
fie neben ihm ftand. Sie trug eine 
Abendtoilette, darüber einen weißen 
Mantel. 

„Wünfceft Du etwas von mir?“ 
fragte fie. 

Jawohl.“ Anthony mwunderte fich 
über den fremden Klang feiner Stim- 
me. „Wer begleitete Dih nad Haufe?“ 

„Mr. Latorence.” 

Die Antwort erfolgte ohne Zögern. 
Madeleine jah Anthony dabei an und 
hielt feinen Blid aus. Sofort erſtickte 
die Eiferſucht in ihm. Sie war eine 
anſtändige Frau. Verleumdung war 
es, was er über ſie gehört. Aber hatte 
er nicht anſtändige Frauen gekannt, die 
bei ihrem Leben voll Bitterniſſen in 
ihrer Sehnſucht nach Liebe auf Abwege 
geriethen? 

Madeleine,“ ſagte er rauh, „weißt 
Du, mas ich heute von Dir gehört 


habe?“ 
Sie ggg und jentte den Blid. 
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weiteſten mit Ahrem Gelde tommen. Ahr 
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das er über fie und fich herbeigefchnn« 
ven. 
„ Dann fjohwieg er. Madeleine vet« 
theidigte ji nicht. Aber ihr Blid 
haftete feit auf ihm in tiefem Schrei, 
€3 war, als dränge er fi in fein 
feine Seele, und Anthony, der 
ihn nicht ertragen fonnte, wendete jich 
ab. 

E3 war eine Liige, eine abfcheuliche 
Lüge was, man ihm von ihr erzählt. 
Jei was· er davon überzeugt. 

Er hatte, die aufrichtige Abſicht ge⸗ 
habt, ſie glücklich zu machen, ſie zu 
lieben, wie kein anderer Mann Sein 
Weib je geliebt, den Schwur am Al—⸗ 
tar treu zu halten. AM das hatte er 
gewollt und nichts davon erfüllt, und 
nun mar er beifeite geworfen. 

Er hob da3 Haupt und ftredte ihr 
beide Hände entgegen. 

„Bergieb, Madeleine, vergieb!” bat 
er. 


Aber Madeleine wehrte mit beiden 


Händen ab. Thränen liefen ihr über 
die Wangen, ihre Lippen bebten, aber 
in ihren Augen brad) fich der Stolz - 
durch. 

„Wenn Du ſo etwas von mir glau⸗ 
ben kannſt, ſo können wir einander 
nichtö mehr fein,“ rief fie. „Richt als- 
ob e3 einem von ung Nachtheil brächte, 
wir find fo mweit auseinander gelom« 
men und find uns jchon lange nichts 


Yhre Arme fanken in milber Hilfa 
lofigfeit zu beiden Seiten nieber. 

„Das ift meine Schuld,” jagte Anz 
thong, „meine eigene Schuld. ch ver= 
diene, ba Du mir nicht verzeibft. Jh 
war leichtfinnig und felbftifi umb, 
mas noch jchlimmer, ic} —* es gar 
nicht, bis Du mir Durch Deine gei⸗ 
ftige Arbeit und ben Ruhm entriffen 
wurdeſt. Ich bin Dir nichts mehr, ” 
jet ift in Deinem Leben fein Raum 
mehr für nid. Damals, ald Du meis 
ner bedurfteft, ftand ich Dir fern, und 
es ijt recht, wenn ich jet dafür leide, 
Du fagteft mir nenlih, dbak Du ims 
mer etwas hatteft, mad Deinem Leben 
inhalt gab, zuerft war ich e8, dann 
Baby und jekt ift e3 Deine Arbeit, 
Das fehmerzte mich, Mabeleine, mweil 
e3 mahr if. Du haft Dih nie be 
fchwert, nie über Deine Verlaffendeit 
geklagt, und e3 ift natürlich, ba ich 
Dir gleichgiltig geworden bin und Du 
Deine eigenen ntereffen Haft...“ 

Er wendete fi entichloffen ab. Sie 
hatte ihr Leib ftolz für fich allein ge= 
tragen, vor ber Welt verbor Das 
mollte auch er thıin. Sie ſollte Ach 
tung vor ihm befommen, wenn fie ihn 
auch nicht mehr lieben fonnte, 

Er ging auf fie zu und legte feine _ 
Hand auf ihre Schulter. Diesmal wich 
fte nicht zurüd. Schweigend jah er fie 
an. Er hatte fein Wort mehr reben 
wollen, aber die Tihränen bes gelieb- 
ten Weibes, die Madeleine durch die 
gefentten Wimpern fielen, ermeichten 
ihm das Herz. 

„Mabeleine,“ rief er, „ifl.eB wirtlich 
zu "pät? Können wir nicht von neuem 
anfangen? Kannft Du mir nit ein 
wenig qui fein, wenn Du aud 
alles haft, wonad) Dein Sinn 
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Ihr könnt Eure 
Siegel Stamps gegen Prämien 
in dem PBrümien - Saal, 6. Floor, 


Echt die vielen ‘prächtigen dort für 
Stamp- Sammler ausgeftellten Artikel, 


Ein Piano ift 
Das beite ! von allen 


Weihnachts: 
Geſchenken 


Wir ir_ofje sriren Standard Standard 


PIANOS 


auf_30 Tage 
freie Probe 
Reine Anzahlung nöthig 


Mir find die Pioniere in der 
Dfferte von einem ganzen Lager 
pon Standard Pianos auf freie 
Probe E3 mag Eud ein billiges 
Piano zu folhen Bedingungen ans 
geboten werden, aber es bleibt dem 
Großen Laben vorbehalten, 
Hochfeine RBiaues 

Pianos zu mittleren Preiſen 

Wohlfeile Pinnos 


Stamdard " Piano :Spieler 
u 20 2 


auf Freie Brobe 


zu offeriren. Keine Anzahlung. Wir 
wollen feinen Cent von Eud, bi3 
Xhr wißt, dch das Piano, das Ihr 
auägefucht, zufriedenftellend ift. 


Das Auerbad Piano 


— 


Keine Binfen! Reine Extras! 


Nachdem hr eines unferer Pia- 
nos für 30 Tage in Eurem Heim 
erprobt habt, ohne von Wgenten 
oder Scolicitors beläftigt zu mers 
den, könnt Ihr mit der Bezahlung 
beginnen zu Bedingungen fo nied- 
tig tie 
$1 wöchentlich oder $5 monatlich) 


— Das Cable⸗ Nelſon | 
Freier Stuhl — Freier Scarf 


Außer der koſtenfreien Abliefe— 
rung Eures Pianos, geben mir 
Eu einen Stuhl und Scarf und 
zweimaliges fojterfreieg Stimmen 
mährend be3 erjten Jahres, menn 
das Piano in Chicago verbleibt. — 
Ahr braucht feinen Cent Zinfen 
oder Ertra-Ausgaben zu entrichten. 


4 


Wir verkaufen hochfeine 


Player-Pianos 
auf freie Probe 


Wenn Ihr einmal eines dieſer 
entzückenden Inſtrumente in Eurem 
Heim habt, werdet Ihr es auch nie 
wieder veräußern. Ein ſolches 
bringt Melodie in Euer Heim, ob 
nun ein Muſikkenner darin wohnt 
oder nicht. 


ESEL(OOPER&(D 


— Reflerion eines alten KRanzliften. 
— ‚Als Junge mußte ich beim Kir- 
— ununterbrochen pfeifen. 

n ich mal eine Kunſtpauſe machte, 
—* ſagte ſich der Obſtpächter forest: 


i jetzt ſchmauſt er!“ — Nun ſoll 
meine alten Tage noch Maſchi⸗ 
e Idhreiben lernen; ba8 fehlte mir 
! Wenn im ı Reben- 


"RR nn nee 
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An der Riviera. 


Novellette von Alexander Engel. 


Je weniger die Leute zu arbeiten 
haben, deſto mehr Zeit bleibt ihnen, ſa⸗ 
gen wir — zum Geſchichtenerzählen. 
An der Riviera gibt es faſt ausſchließ⸗ 
lich Müſſiggänger, an der ganzen Ri— 
viera. Es iſt alſo nicht nöthig, einen 
beſtimmten Ort zu nennen. 

Man muß eine ſehr feſte Geſundheit 
haben, um infolge der rapiden Tem—⸗ 
peraturwechſel an der Riviera nicht 
krank zu werden. Wer neben dem 
weißen Flanellanzug nicht auch ein 
ſtarkes Herbſtgewand und einen war— 
men Ueberrock mitgenommen hat, wird 
ohne tüchtigen Schnupfen nicht fort⸗ 
kommen. 

So iſt, wenn die Sonne einmal die 
Mittagshöhe verlaſſen, die Riviera 
am angenehmſten — in den vorneh— 
men Reſtaurants und Cafes. Da ſitzen 
denn auch die Leute eng beiſammen 
und erzählen einander — Geſchichten. 
Man braucht hier ungeheuer viel Un— 
terhaltungsſtoff. So werden Men— 
ſchenſchickſale zum Verdauungsgeſpräch 
und bei einer Taſſe Mokka und dem 
feinen Duft unterſchiedlicher „Oſſinis“ 
plaudern dieſe braven Kulturmenſchen 
ihre lieben Nächſten in Grund und Bo— 


den. 


Aber heute ſprach man in allen Re— 
ſtaurants, an allen Kaffeehaustiſchen 
von demſelben intereſſanten Ereig— 
niß. 

„Sie haben den Baron doch auch 
gekannt?“ 

„Selbſtverſtändlich, ein Skandal.“ 

Eine Dame in koſtbarem hellgrauem 
Tuchmantel mit Pelbeſatz meinte 
leichthin: 

„Dieſer Baron Ringelſtamm war 
ein reizender Geſellſchafter und ſeine 
Bouquets zeugten von dem feinſten 
Geſchmack ...“ 

„Der Blumenbinderin,“ warf 
junger Mann ein. 

So und ähnlich ſprach man an allen 
Tiſchen, überall dieſelben Namen: Ba— 
ron Ringelſtamm und Fräulein Belli— 
ni. Wenn einer acht Tage an der Ri⸗ 
viera gelebt hat, iſt er kein Frem— 
der mehr, dem gegenüber die anderen 
fich ein bischen Reſerve auferlegen. — 
Man wird einfach mit zu denen gerech— 
net, die Gefhichten erzahlen oder Ge- 
Thichten hören wollen. Aber das neue= 
ſte Tagesgeſpräch gehört nicht zu den 
alltäglichen: 

Baron Ringelitamm war durch meh- 
rere Jahre ein treuer Gaft der Riviera. 
Bon Anfang Dezember bis Ende Fe- 
bruar. in den leiten zmei Jahren 
mar er ein eifriger Bemwunderer ber 
Bellini. Der Name fennzeichnet in 
diefem Falle die Trägerin. Ein Fräu- 
lein Bellini wird, dies ijt Hundert ge= 
gen eins zu metten, beim Ballett fein 
und Wondrazcek oder Naftopil heißen. 
Alfo diefe Dame verehrte der Baron, 
und fie ließ fich von ihm verehren. 
Sie jtellte ihm die Yenfter zur Ver— 
fügung, durch die er das Geld auf die 
Straße warf. Weil’s ihr Spaß mad- 
te. Sole Damen find zufammenge- 
feßt aus Launen und Kaprizgen. Vor— 
mittag Launen, Nachmittag Kapri= 
zen. ©o ift das hei allen, die jich Bel- 
Iini nennen und Wondraczet oder Na⸗ 
ſtopil heißen. Aber im Grunde ihrer 
Herzen ſind ſie gut. Das hat ſchon 
Schiller gewußt, als er ſeinen Ferdi— 
nand die mehr anklagenden als aner— 
kennenden Worte in den Mund legte: 
„Gutherzig ſind ſie alle!“ Das iſt alſo 
eine alte Geſchichte, die Gutherzigkeit 
iſt bei dicſen Damen zur Tradition ge— 
worden. Warum ſollte dieſe Bellini 
der Tradition untreu werden. Zur 
Bewährung der Untreue gibt es doch 
andere Objekte. Kein Bittender klopfte 
umſonſt an ihre Thüre, ſie gab aus 
den vollen Händen des Barons. Viel— 
leicht war hier auch ein wenig Aber— 
glaube mit im Spiele: vielleicht wollte 
fie ſich durch ihre Wohlthätigkeit beim 
Gelde einſchmeicheln, um ſich die Gunſt 
dieſes lockenden Teufels zu erhalten. 
Denn ſie hatte es wiederholt mit an— 
ſehen können, wie Vermögen zerran— 
nen, freilich, die Vermögen Anderer 
durch ihre gütige Mithilfe. Ihr zu 
Liebe machte ein Kavalier eine Erb— 
ſchaft an Gütern in Ungarn „flüſſig“, 
verklopfte“ ein anderer ſeine Villa 
am Gardaſee, lief ein dritter in die 
ſtets offenen Arme eines Wucherers. 
Am beſten kam ein vierter weg, ein 
Sohn eines angeſehenen Seifenfabri— 
kanien, der nun unter Kuratel geſetzt 
wurde. Doch der fünfte, der fünfte 
war Baron Ringelſtamm. Noch vor 
einem Jahre ſetzte der nicht mehr ganz 
junge Mann feinen Ehrgeiz darein, 
mit feinem Vermögen alles, wa3 in ber 
Dergangenheit der Bellini laa, zu ber- 
dunfeln. Welcher Brunnen wäre uner= 
fhöpflih? Der alte Samuel Ringel» 
ftamm, der das Vermögen an den Bör- 
fen von Paris, Wien und Berlin un 
ter den fohmierigften Umſtänden im 
Schmeihe feined Angeficht3 erworben, 
drehte fih einige Male im Grabe um, 
und der baronifirte Neffe, den er zum 
Univerfal gemacht, war in nicht ganz 
bier Jahren mit drei Millionen Frantz 
fertig geworben. fertig, fertig, fertia. 
Reicht geerbt, ift rafch zerronnen. Im 
borigen Jahre, nachdem er ihr ein koſt⸗ 
bares Berlenhaläbandb verehrt, aber, 
wie ſie aus zuverläſſiger Duelle mußte, 
nur zum Theil bezahlt hatte, nahm die 
Bellini dauernd Abſchied von dem 
Baron. 

Sollte ſie warien, bis er ſich ganz 
ruinirt haben würde? Man hat doch 
ein Herz im Leibe. 

Ein Februartag mit umwölktem, 
grauem Himmel und feinem Rieſelre⸗ 
gen, das Meer bleiern, wie ein lauern⸗ 
des Ungethüm, im Speifeſaale ſpielte 
die Kapelle gerade. 

— — — — Zum Abſchiednehmen 
jufi das rechte Wetter...“ Da reiſte 
der Baron davon. Die Leutie, die im⸗ 
—8 Geſchichten erzählen, fagten, „Der 

m lehten Male hier gemejen.“ Der 

Aka bon der Bellini joll jehr | gen 


ein 


berzlich gemejen der Mein Gott, — | 
in Wiederjehen rech⸗ 


wenn man auf Tein 


win, 


Damit var bie Safe abgethan. 

Bor einem Mor.at, mitten im fchnee- 
reihen Jänner tauchte bie Bellini wie- 
ber an der Riviera auf. Diesmal 
nannte man fie bie „eothe Lömwin”, weil 
fie fih das Haar a la Tizian Hatte 
färben laffen. 

Natürkch war Baron Ringelftamm 
nicht bei ihr. Uber fie befand fich ftets 
in bortrefflicher Zaune und ihre Ka- 
prizen bildeten das Entzüden der Her: 
ren. Xor einigen Tagen berabredete 
die Gefellfchaft der Gutgelaunten einen 
Ausflug in die Nahbarjchaft. Unter: 
megs fam man an ber Bude eines 
Photographen vorbei, eines jener am= 
bulanten Ateliers, in denen man für 
einen Franken ein fchauderhaft natur= 
getreues Porträt befommt, das in 5 
Minuten fertig tft. 

Die „rothe Lömwin“ Hatte einen Ein- 


fall, der ihr gefiel, 
raſch photogra⸗ 


„Laſſen wir uns 
phiren, Alle!“ 

Natürlich war die ganze Geſellſchaft 
einverſtanden. 

Während die Herren noch darüber 
ſtritten, wer auf dem Gruppenbild der 
bewunderten Dame zunächſt Platz fin— 
ben fol, trat die Bellini in die Bude... 

Ein Herr im fhhwarzen Lüfterrod 
trat ihr entgegen, blidte fie an, lächelte, 
berneigte fid. Die „rothe Lömin“ 


Itand eine Weile ftarr — Baron Rin=. 


gelftamm! Na, er war ftet3 ein aus- 
gezeichneter Amateurphotograph ge= 
mwejen. 3 ereignete ji) eimas, mas 
der Baron am menigften borausjah: 
die Bellini erröthete. In ihrem Her: 
zen fluthete eine Welle von Mitleid 
auf. Do ſchon im nächſten Augenblick 
hatte ſie ihre Geiſtesgegenwart wieder 
gewonnen. Sie rechnete darauf, daß 
ihre Begleiter, die nun hereindrängten, 
den Baron ja doch nicht erkennen wür—⸗ 
den, wenn überhaupt einer ſeiner frü— 
heren Bekannten darunter war. Und 
darin hatte ſie ſich nicht verrechnet. 

Nachdem mehrere Aufnahmen ge— 
macht worden waren, beſtimmte Fräu— 
lein Bellini, daß ſie die Bilder auf 
dem Rückwege übernehmen würde; ſie 
allein. Bald darauf marſchirte die lu— 
ſtige Geſellſchaft ihrem Ausflugsgziele 
entgegen. 

Kurz bevor man zum Heimweg auf⸗ 
brach, ſagte die Bellini: 

„Alſo wer von Ihnen will ein Bild 
haben?“ 

Selbſtverſtändlich jeder. 

„Jeder? O nein, meine Herren. 
Nur jeder, der mir hilft, ein gutes 
Werk zu thun. Ich werde die Bilder 
von dem Photographen übernehmen, 
ich — und verkaufe ſie weiter zu einem 
wohlthätigen Zweck.“ 

Da kam Bewegung in die Geſell— 
ſchaft. Wie auf einem Ruck flogen die 
eleganten Portefeuilles aus den Ta—⸗ 
ſchen. 

„Alſo, meine Herren, was bin ich 
Ihnen werth?“ 

Da kamen Hundert-Franks-Scheine 
zum Vorſchein, ja die untergehende 
Sonne warf ihren rothen Glanz ſo— 
gar auf einen Tauſender. Ein recht un—⸗ 
geſchickter, junger Mann war neugierig 
und wollte den wohlthätigen Zweck 
kennen, um ſeine Spende danach ein⸗ 
zurichten. Man lachte ihn aus. Der 
Herr mit dem Tauſender ſagte ſogar: 
„Pfui!“ Der war der dümmſte. 

Die Bellini drückte die Banknoten in 
der Hand zuſammen und ſchob ſie 
— in die Taſche ihres Man— 
tels. 

Vor der Photographenbude wurde 
Halt gemacht. Die „rothe Löwin“ trat 
ein. 

„Hier die Bilder,“ ſagte der Photo— 
graph, indem er ſich lächelnd ver— 
neigte. 

„Hier das Geld,“ ſagte die Bellini, 
ließ die Geldnoten auf den Tiſch glei⸗ 
ten und ſchwebte raſch hinaus. 

Die Herren riſſen ſich um die Bil— 
der. Die Bellini hatte das Gefühl, 
ein guter Engel geweſen zu ſein und 
dem Schickſal wieder einmal geſchmei⸗ 
chelt zu haben. 

Am Abend ſaß man in dem glänzen⸗ 
den Kaſinoreſtaurant, die Bilder gin— 
gen von Hand zu Hand und wurden 
gelobt. Kenner behaupteten, ſelten ſo 
gute Bilder geſehen zu haben und 
wollten kaum glauben, daß ſie das 
Erzeugniß eines jener ambuͤlanten 
Photographen ſeien. 

Plötzlich wendet ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Herren einem Herrn zu, der 
in tadelloſem Frackanzug herantrat — 
Baron Ringelſtamm. Ein paar Her⸗ 
ren ſprangen auf und traten auf ihn 
zu. Kumpane aus der alten Zeit. 

„Pardon, pardon, meine Herren, ich 
komme nur geſchäftlich. Fräulein Bel- 
lini“ — er verneigte ſich gegen ſie — 
„hatte die Güte Photographien von 
mir machen zu laſſen und irrte ſich 
bei der Bezahlung. Darf ich bitien, 
dieſe Noten in Empfang zu nehmen?“ 

Er legte ein Häuflein Noten vor die 
„rothe Lömin“, der nun die Zorned« 
ader ſchwoll. 

„Sie ftaunen, meine Herren? a, 
ja, ih bin feit faft einem Jahre Be- 
rufspbotograpd. Die Riviera mag ich 
nicht laffen, ich habe ihr fo viel ge- 
opfert. Einen anderen Beruf Tonnte 
ich nicht wählen, weil ich nicht3 gelernt 
habe, ala Gclb audaugeben und pho= 
tographifche Aufnahmen zu machen. 

Die Gefelichaft fühlte fich recht 
peinlich berührt, die alten Belannten 
deö Barond zogen fich verlegen zurüd. 
Der aber Tächelte. 

„Nach Yhrer Meinung hätte ich mich 
wohl erſchießen ſollen. ſobald ich mii 
meinem PVermögen fertia mar? 
war aber fo feiae. meiterleben au mol 
len. 12% ich bringe e8 aumene, ohne 
eine3 quten Herzend zu bedürfen — 
Tone er mit einem Blid auf die Bel- 
ini. 

Dann ging er. . 

Die „rothe Lömwin” verfiel in einen 
MWeintrampf und lieh fich auf ihr Zim- 
mer bringen. Dort berieth fie mit fich 
allein, was fie thun mülle. 
dachte fie daran, den Baron ala Täfti- 


ben aus 
——— au zur —* He | 


=. atalen hichte 
wußlen Das hätte um die Stunde 
fon eine Dezimirung ber Gäfte be 
beutet, fo 30g fie vor, — fich felbit 
auszuieifen. Es giebt ja noch viele 
andere Plätze, wo man im Sommer 
den Frühling findet. Sie reiſte ab. 
Aber der Baron blieb. Er machte 
glänzende Geſchäfte. Heute darf e 
ſchon daran denken, ſich an der Riviera 
niederzulaſſen und ein Atelier zu über— 
nehmen. 
Das iſt doch etwas, worüber man 
an der ganzen Riviera ſprechen darf?! 


Vergnügungd - Wegweiier. 
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— Anzeigen. 


Beriaugt: Wenuner und Knaben. 
ängeigen unser Dieyer WKubrii 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Klempner. Ede Hudjon und North 


Avenue. 


erlangt: Porter für Saloon. 1801 Kanalport 


Avenue. 


Verlangt: Verkäufer für feine Weihnahtsfränge, 
Te dag Srüd, IW Wrogent Profit. Wiegand, „los 
ruft, 205 8. Halſted Str., nahe Kenter Sir. 


Verlangt: Junger anftändiger Deuticher, welcher 
zur bat, jıh als Wurwärter in einen Klubhauje 
aus zubilden, joſort; dauernde Beichaäftigung. Briefe 
zu richten can Wanager, Deutihes Haus, „Indiana: 
polis, Ind. modimi 


Verlangt: Zehn gute Mafhiniften und zehn Ar— 
beiter am Scraubiod für benändige Wrbeit im 
Dampfmaſchinen-Fabril. La Worte bat gute Schu⸗ 
len, Kirchen, und iſt eine gejunde, ruhige Stadt in⸗ 
nerhalb einer Stunde Fahrt von Chicago. Beſtän⸗ 
dige Arbeit und Gelegenheit fur den rechten Wann, 
ein Heim zu erwerben. Wan jcreibe an G. W. 
Beall, xa Porte, Ind. modimı 


Berlangt: Maſchiniſt, Nonunion, für 9. & ©. 
Bahn. Wachzufragen Yımmer 5, 42 Dearborn — 
mod: 


Berlangt: Fa — Freilunch⸗Koch für Saloon. 
318 S. CTlart S 
1950 Bel⸗ 


Verlangt: Guter deuticher Barbier. 


mont Ave. 


Verlangt: Ei 
gen tann. H. 
Hoyne Une, 


orter, der auch ein Pferd beſor⸗ 
Ertel, 262 Blue Island Ave., Ecke 


Verlangt: Porter. 825 State Str., in Saloon. 
Dtto Trogift. 


Berlangt: Ein tüchtiger Bartender, muß fein @es 
Käft nerftehen; gutes Heim, angemeriener Xohn; 
ogleih; ob engagirt oder nicht, Hin: und Ruͤd⸗ 
fahrt wird bezaylt. Albert Fridrich, Hotel Edınund, 
Wautegan, ZU. 


Derlangt: Erfter Klafie Lunhmann, muß am 
Ziyh aurmwarten können; nuı yuter Dann braucpt 
vorzujprechen. 116 Vtonroe Str. 


Verlangt: Yunger Mann mit Grjahrung in Bäs 
derei. 2552 R. Halited Str. 


Verlangt: Schneider, guter Mann für alle Urs 
beiten; muß englifh jprehen; beftändige: Arbeit. 
1044 Wilion Ave., nahe Evanfton Ave. 


Verlangt: Ein anftändiger junger Mann als: Por- 
ter; einer, der in Hallen gearbeitet bat, borgego= 
gen. 159% Sergwid Str. modımido 


Berlangt: Ein junger Mann, 19, mit etwas But- 
her:&rfahrung, um Drejiing und Market⸗Geſchaft 
zu erlernen. 4101 N. Weſtern Une. 

Die: — guter Bladſmith an Eiſenarbeit. 
292 Fiftb U 


Berlangt: Fleißiger Flaſchenwaſſer für ein MWeins 
haus. 147—149 Dit Late Straße. 


Berlanzt: Bladfmith ür er u beichlagen und 
Wogenteparasuren. 94) Ei. * 


— — ‚wei dep ür Ama Dumps Was 
gen au fahren. 5 fahren. tand 


Verlangt: Stall Stallmann, lediger bevorzugt. 
fragen 2124 Lincoln Place, 
und Lincoln Avenue. 


Anzus 
binten; nahe Garfield 


Verlangt: Bartender, muB twillens fein PBorterars 
beit zu verrichten, nüchterner Dann. 1105 W. Dan 
Buren Str., nahe Aberdeen. 


Verlangt: Ein Nachtporter, muB erfahren jein und 
im Stande jein den Sundcounter zu beforgen, 
Rotbfhild Bros, 308 ©. State Str. 


Verlangt: -Funger Mann, um am Wagen zu bels 
fen, muß Erfahrung mit Pferden, fahren fünnen 
und ftadtbeiannt fein. Board und Lohn. 

North Avenue. Anzufragen Dienftag Morgen. 
WW Mohamt Sıtr., 


Berlangt 
en. 20 


Verlangt:. Qunge bon 16-17 Ja Jahren, der Erfah⸗ 
tung im Milchgeihäft bat. 231 Menomine Etr. 


Berlangt: Ein farter, erfahrener Junge on Gates, 
20 NR. California Abenue. Jans 


Office-YJunge Bar a m Gänge zu mas 


Berlangt: Gute dritte Hand an Brot und Gates, 
muß Erfahrung haben. 358 Lincoln Apenue, 


Verlangt: Schneider für neue Arbeit. 1017 Center 
Straße. 


” Berlangt: Tüchtiger Verkäufer, zum Vertrieb fehr 
gebräuchlier Artilel, bei gutem PBerpienft., 218 
"a Salle Etr., Zimmer 408. 19veh 2wX 


— Ein Brauerburſche, nach außerhalb. 
ı 9. 359, Abendpoft. 17dey,1m% 


— —— — —— Metau ſolager ⸗ — 
: G. Radl, 1419 W. 18. Str 14d3,10X 


Verlangt: Kanvaſſers — großer Berdienft; Spezial 
Weihnachts: Artikel; 10 Cents pe sum Anfang. 
Agenten verdienen $5 bi3_$10 tägli —— ios 
fort. Zimmer 521, 5 Dearborn 


1095208 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: 20 Familien und 50 Arbeiter für ya: 
brit im Staat: Alabama. we Fahrt. Diamond 
Agency, 3 S. Kanal Str modimide 


Berlangt: Junger Mann und June Dame, die 
dentih und polnisch fprehen, engliih nicht nöthig. 
Anzufragen: 1594 W. Tipijion Str., Zimmer 8, 
Nordmweitede Milmaufee Ave. 


Stellungen judhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Junger demſcher Bartender, Reliner und 
*5 ſpr t —— autet Mirer an Fancy 
linfer Wrheiter mit Empfehlungen fein 
eut. feine Urbeit, judt Stelle. Adr.: M, 

798 Abendpoft. 


Gefuhr: Junger Mann, der keine Urbeit jcheut 
und nicht anf hoben aan fieht, jucht irgend eine 
Veihäftigung. Abr.: 662. Abendpoft. 


Gefuht: Aunger Mann, 90 Jahre alt, juht Stelle 
in Fabrik oder Stelle, a gen zu fahren. 3. 
Steurer, 39 Gaft 8. Str 


Gefucdht: Aunger, frifch eingewanderter 
fucht irgendiweldde Arbeit. 5088 Laflin Str. 


Gefuht: Deutiher Barbier fucht fetige "Arbeit, 
I Elpbourn Wpenue. 
nor alt, 


Geſucht: Wann, ‚au: Mann, 4 
juht irgend welche Arbeit, ift beiwandert n arms 
arbeit. 1750 Elvbourn We. 


Geſucht: Junger — % Jahre alt, — 
ſpricht deut engl — * — groß und 
eußeres, Jahre Säulbildung, ſucht 


reiner 
van. 


Ste =>. ngaben erbeten unter 
u. be.: U. 444 Aben ſomodi 


a f 
vn alt,- u Bnheisabet, 
orth A160 


dt, 
Beridne ade ache — 6 


f Here re 
ge Dhone: 


f. w 3 
110, ben 


g Bartender, 
täfft 1) —— * 
SLEFERET 


Shen u gern 


Geſucht —— Bartender, in mittleren 
' ig, terarbei a 
— Bartrarbeit, (6 


Gefuht: Deuticher' Mann, 28* 3 
tender und Yundmann, der fih m 
zus mit zu verrichten, “it 

arl Sirtus, Rathskeller, 80 Adams en 


Geſucht: 
ucht Stelle als Barbier. 
loor, hinten. 


Geſucht: Guter er Be tigung irgend 
ee. a ua, ni &ır. 


Gefuht: Junger Bartender, verrichtet alle bors 
fommenden Wrbeiten, wänjht Stellung; Empfeb: 
Adr.: M. 777, Abendpoft. 


Deutier junger Mann, abre alt, 
creet —ãS— 1. 


Berlangt: Grauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter bdiejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden ud Babrifen. 

Verlangt: Tüchtiges, erfahrenes Mädchen, als 
Verkäuferin für erfttlaffige Bäderwaaren; nur joldhe 
mit u mögen vorjprehen. Gramer’s 
Büderei, 3434 N. Halfted Str. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferinnen für 
ESpigen:Gardinen, 
Shirtwaifts, 
Regenihirme, 
Epielwaaren, 
Candies. 
eboldt 


Wi 
Milwaukee Goran und Bonfine Straße 


Verlangt: Erfahrene Mäpden als Bafters für 
Stiderei: Arbeit, jowie Tuders an Wilcor & Gibbs 
weafhinen. Chicago Braiding & Embroidering Eo., 
116—120 Martet Str, 17d31w* 


Handarbeit. 
Berlangt: Gefchirrmwäj — 22 
Board. Mädchen für 
Board. 1950 Nord Clark ek. Kate 


Immer und 
immer und 
auer. 


BVerlangt: Eine Frau für einige Stunden KYaus« 
arbeit. 2524 Sheffield Ave., oben. 

Verlangt: Waihfrau für 1 _oder 2 Tage in ber 
Woche. Maxant & Eo., 222 S. Canal Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haußars 
beit. 2741 Humboldt Blod., nahe Galifornia pe. 


en 
Verlangt: Ein Mädchen für Saloonarbeit. 1234 
MWeitern Une, 
Berlangt: Grfahrenes Mädgen für allgemeine 


— zwei in Familie. Nachzufragen Äbends, 
ala ſtenwood Ave. 


in Reſtaurant, — 


Verlangt: 
2. Str., nahe 40. Str 


Moeller’s, 3936 


" Berlangt: Frau 
gens bis 4 Uhr 
Str., 1. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen, um auf ein Baby 
aufzupaſſen und bei der Hausarbeit zu helfen. 2140 
Lemoyne Str. 


Ur Hausarbeit von : * Mor: 
ahmittags. 1046 N. Franklin 


Verlangt: Mödden für_ allgemeine Kausarbeit; 
oe Empfehlungen, guter Lohn, 3 in Familie. 852 
beridan Road. 


Berlangt: Zwei gute, erfahrene —— 

a deutich oder polnifch — $8.00 d * 
Limmer und Board. a A Ave. 

Esanfton, A. modi 


Verlangt: Frau zum Aushelfen. Sirotke, 
Clybourn Avbenue. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin. 86.00 Lohn. 
182 Clybourn Ave. 


Verlan ak: = „retih eingemanbdertes Mädgen. - — 
on 


133 


1315 Ja 


„gelingt: Gute deutfheungarifhe Köchin. 1 
Hohne Avenue. 


Verlangt: Gute Waſchfrau. 5233 Kenmore Avenue. 


Verlangt: Eine Frau für Lunchroom und Küchen⸗ 
arbeit, ſofort. Kommt fertig sur Urbeit, 1581 Mils 
waufee Une., nahe North Ave. und NRobey Str. 


Derlangt: Waihfrau. 53 N. Halited Struße. 


Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3930 Lincoln Uve., Flat 1. 


Fellers größtes beutfch-amerifaniiches Ver⸗ 
mittiun S:Anftitut, 1435 N. Clark Str, nahe North 
ute Pläge und Mädchen prompt  beforgt. 

Gute E ne immer an Sand, ee: 
ag® 


Gutes, ftarkes, dentihes Mädchen für 
allgemeine &außarbeit. sr Lohn. 372 Ward 
Str., nahe Waveland, 1. Flat. ſomo 


Verlangt; Kindermädchen mit — ——* um 
ter Lohn. Unzufragen 4936 Bincennes 


Berlangt: 


Stellungen fuhren: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Aunge Frau fuht MWäfhe und Bügeln 
es Haus zu nehmen. PVorzufprehen 1646 Meyers 
ourt. 


Geſucht; 
Stelle. 


Geſucht: 
mach⸗Platze. 
North Abe. 


Geſucht: 
oder Plätze zum Keeinmachen. 
nahe Elyhourn Abe. 


Geſucht: Mädchen 
Hausarbeĩt, kann kochen. 
unten. 


Geſucht: Eine deutſche 
Waſchen und Reinmachen. 


Geſucht: 15 Jahre altes es 
für Hausarbeit. Adreſſe: 
Schmibdt’s Reftanrant. 


Geſucht: Deutfeh-ungarifches Mädchen, zwei Aahre 
tim Sand, jpriht engliih, fucht a — Haus ar⸗ 
beit. Bitte vorzufprechen, 919 S. Laflin Stt. 


Gefugt: Stelle als Haushälterin, fan gut Zoden. 
18 St. Mihaeld Gonrt. 


Sefubt: Eine deutfche "Frau wünſcht Hausarbeit 
oder Wafchpläge. 1705 Wriobtwood Ave. famo 


De sungarifhe® Mädchen tust > 
Kann alle alle Hausarbeit. 1938 Auftin U 


ty a t Waſch⸗ und Rein⸗ 
———— sh N. Fr ri nahe 


Deutihe Frau fuht Wälde ins Haus 
614 Hinſche Strake, 


fuht Stelle für allgemeine 
557 Vedder Str., hinten, 


1718 Dayton —— 


wi Stellung 
adifon Str. 


Stellungen ſuchen: Eheleute, 
(Uingeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Aunges Ehepaar {ht irgend melde 
3 Bitte ſelber — 3— 2639 33 
venue. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Sie f Ananatette 
Wenn dies der Bali, Inrchen € 
enn bies der Ball if, fpr te_ tor in 
unferer Cffice und mir werden Ihnen unfee Mes 
thoden ceatlären im Gelpporftreden auf Ahre Mös 
bei oder Piano. ohne dab diejem Ahnen genoms 
men iverden. 
uden a en lee eu Raten 
eine unangenehme Uusfragerei, le 
Prompt und im firikteften ertrauen befor „gersätte 
Wenn Eie e3 eilig haben, de Sie = dem 
nädhften Telephon und rufen Sie auf Gentral 5059 
und mir werben Jhnen unferen Mgenten zur Bes 
fprehung anichiden. 
ederal Soan En. 
Simmer 184 Donzoe Str, 
Iip*t 


: serie: netten 

ure el, Tianos, 
“ Lagerhaus: Beldeinigungnn 8* ſ. —* 
—F if die Kan Ba Eurem Befi Bert. 

enn Ahr brau t 

ges Sitten —— ——— — 
u fönnt — dieſen 

„Bl ri x ſchidt tm nach unfere i 

dat Bid “ * — uns S —X— ni 

mit en beipredden 


—— — —————— 

ewünſchte Summe: Na..........33 

de Sicherheit voM..uesseannnn vossdpsanse 

Wann vor — — asesssesnenännenene 

u. nd & Som bang, 

Seneg Spiger, ChefsElert 

95 Dearborn Straße, Immer 6. 
Zelephon: Randolp 


Riedrige —— — 
—— Bo für 50 re: $75 
dar Stunden. Wir gehen al Bochelie he 
n ein paar 6, 
Under elepbon: 5493 
ee ee € De ee 


Raten a 


Inte | 5 
genie; Ailigbe, Raten auf ze. und ge a. 


—— De n nic. 


ie enikee 3 Di Cake Ser Hansen 96 


, Patentanwälte. 
— —— 


——* für a 


rau fuht Pläge zum 


— it zwei ltiſchen, 
beftem Sanac, mu t für In — 
Kranfbeit big zu berfaufen. 943 Wet 18. 
nabe Morgan 


Zu verkaufen: Billig, gutgehendegs Hotel und 
Roominghaus, 12 Zimmer. 2524 Sheffield Abe, 
Ede Lili Ape. 

Zu berfaufen: ubreparatur: Werfitatt. 1552 
Devon Apenue. Re modi 


Zu verkaufen: 10 Zimmer Roominghaus mit fei- 
nem Biano, Miethe $35; Einkommen $S0; Preis 
nur 8875, Nordieite. Habe noch andere. Lange, 
704 Dearborn Wpenue. fomo 
— 

u berlaufen: Salcon, Leaſe und Lizens, 
GSeihäftsaufgabe. 5129 Süd Nihland Une. 


Wenn Ihr ein Gefchäft Schnell und gut 
verfaufen oder faufen wollt geht nad 
Man's Bufineß Exchange, 8I— 86 LaSalle 
Str., Zimmer 315. Aeltejtes Geichäft. . 

14dez,im 


wegen 
fr— mi 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon auf Norbjeite, 
eigene Leaie; Eigenthümer trant. Zu erfragen zwi: 
{hen 9—11 Morgens in der Northiveftern Brauerei. 
20 Elybourn Avenue. 14031 


Gejuht: $3000-$12,000 Geichäfts:Antheil. Bevor: 
zugt Geichäft, deiien gegenmwärtiger Eigenthlimer 
nit mehr aftiv fein will, aber noch als Xheilhaber 
verbleibt. Nur Offerten mit Angabe der Natıır des 
Geihäfts berüdjichtigt. Adr.: :P. 693, Abendpoft. 

l5dezlio® 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


erlangt: Theilpaber, mit Fleinem Kapital, yur 
Nebernahme eines halben Antheils in einem Fleijms 
und Wurftgeihäft; gute Lage; ausgezeichnete Ge- 
—— für —— prattiſchen Mann. Wdr.: 

436, Aben dpoſt. ſamodi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 1033 Sale Str., Ede. Carpenter, 
awei heile reine vorbere — —ú— ſcc rubig 
und tefpeftabel, $2.25 


gu vermiethen: Zwei fhbne Zimmer mit Bades 
immer und Clofet, MWittfraun mit Kindern oder 
hepaar, $5. 2127 School Str.,. Ede Hamilton Ave. 


Zu vermietben: 0 uk Store. 3151 Southport 
Uvenue, nabe Belmont. 


or. C 
831wX 


u vermiethen: Meat-Market mit VS 
Miller, 425 Wisconjin Str, 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer NRubrit 2 Gent das Wort.) 


Wittwe ſucht Boerderz. 1619 Mohamt Straße, 
Flat 2, hinten. modi 


nahe North Wpe., 


Zu vermiethen: Schönes Bettzinnmer, Dampfheis 
zung. 822 North Ape., oberes Flat. 


u bermiethen: Schönes Frontzimmer, Dampf: 
Flat D, 757 North Ape, 


heizung, 82. 0 
346 Fifth Upe. 


3u vermiethen: Ein bis — Zimmer, Dampf⸗ 
heſgung, 82.500 bis 88. 00. 728 Barry Ave. ſamodi 


Großes möblirtes Zimmer und 
240 Lincoln Ave. 15de31m& 


Berlangt: Roomers. modimi 


Zu vermietben: 
Küche für Ehepaar. 


Mövel, Hausyeräthe u. f. w. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Bor.) 


Pe verlaufen: Guter Kochofen und Schein. En Si 
1625 Larrabee Str. 1803110 


Uchtung! Verkaufe guten Parlorofen und Küchen» 
ale beſtes Fabrikat, umſtandshalber ſpottbillig. 
28 Dapton Straße, nahe Center Straße, unten. 
19dꝛ1wæ 


Muß verkaufen: Leber — Set, Couch, Schau⸗ 
lelſtuhle, — Bücherichrant, Aus ziehtiſch, 
Dreiier, EhHiffonier, Sideboard, 

{ht ine, Waſch- und Küchengeſchirr, 

orig berlafie Stadt. 033 Dayton er nahe 
enter Genter Straße, unten. Hdalm& 
$100 -Barlor Set für 
"leder Noders, Eoud, neuer K — 

Ahle Spiegel, Meveftals 3, Meine a. Nähımas 
Fa ferner $40 Rugs für $18. Verlaufe — 
Robey Str., nahe North Ave. 18d;51mX 


Berlaffe Amerifa! Epottbillig, zz = 
for Set und Kinderwagen. 2147 Glart Sn. nabe 
Webſter Avenue. al 


Muß fogleih ar 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Bargain! Fiſcher-Piano, kunſtvolles Ge— 
häuſe, ſoll vn verkauft werden. $150. 733 Mil» 
wautee Ave., Floor. modimidoft 


Muß fofort verfauft werden: A 2 

feines Mahagoni-Gehäuſe, nur 

wautee Ave. 
— — — 


Klarinette wle neu, —* — biffig un —* 
taufen. 4318 Monticelo A 


u berfaufen: Feines —39 Piano, beinahe neu, 
billig, wegen Abreije. 2049 Burling Str. famodt 


auch feine volle_Größe 
Violine; Briefmarlenfamm ri und Zeichen:Inftrus 
mente, billig zu verfaufen, 


North Ave. ſa mo 

Muß verlaufen: Ptachtvolles 400 Mahagoni 

iano, 6 Monate gebraucht, ſehr billig. Brauche 

eld. 1346 N. Robey Str., nahe North — — 
d3 


Gerhard Piano, Upright Dat, 1 
wie neu; wunderbarer Ton, Bars 
nahe Larrabee 

ſaſomo 


kaufen kleine Violine 


Muß verkaufen: 
Jahr gebraucht; 
— Seht es an. 543 North Ave. 

tr., 2. Floor. 


Zu verkaufen: Hocelegantes neues 8500 Piano für 
ircend eiren annehmbaren Preis; verlıfje Amerita. 
2147 Glart Str., nabe Webfter Une. 17d31mX 


$45 kaufen 8600 Bauer Piano mit Garantie. — 
1956 Larraber Sir. 1603, 10% 


Bu verlaufen: Prahtvolles 400 Piano, 3 Monate 
gebraucht, jehr billig. Meyer’8 Erpre, re Mils 
mwaufee Ape., nahe Lincoln Str. 5—2de3X 


%65 taufen ein fchänes Upright Piano, und $15 
ein gute8 Square Piano. Groß, 1549 Wells Str. 
nabe North Avenue. 


Bu verkaufen: Billig, Upright Piano. 3306 Nord 
Elart Straße. 12032mX 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Brjährige fchwarze Dahshündin, 
ſebt wachſam. 735 E. Bladhawk Str. hinten, unten, 
Grohe Auswahl in Ranarienbögefn, 81.50 und 
aufwärts. Sprehende Papageien, billig. Wiegand, 
1575 Elpbourn Ave. . 


Seine importirte Sänger, $2 aufwärts, PBapageie, 
SGoldfifche, Käfige, Aquarien etc. Chas. Eitemeder, 
Bird Store, 2110 Lincoln Ave. fanıdımdo 


Fu verfaufen: ———— gute Sänger. — 
Meisner, 0 Wells Str 19d31 
Harzer Kanarien, Anbreasherger, ſowie Stiegli 
Hänflinge, Zeifige, Stanım> und Zuchtweibchen os 
wie alle Arten ushunde. Wholejale und Retail, 
Atlantic & Pacific Bogel Store, 36% EC. Madijon 
Etraße. 6ibfajonmomi* 
Muß verlaufen: Eine Anzahl Stuten mit wunden 
üben billig. Soeben erhalten 2 Wagenladungen 
ferd,e jeden Sonntag,ulio—100 Pfund jdhimer, 
pajiend tür irgendeinen Gebraud, Yrdes Pferd un⸗ 
ter Garantie verfauft. 1258 N. Paulina Str., nahe 
Milmautee Ape., Mar Sm er. liverimtX 


Kaufs- und Bertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure ——— bei 
ulius Bender, 
Madiion und Besria Straße, 
Hier Lönnt hr etwa dic am Do 
Euren — — 
Ne setzen @tz 
Breiie die Re niedrigften in Chleago. 
Bufriedendeit garantirt. 
Beiuht unfere a Basen Läden u. Berfaufsräume 
232-234 


Weit Madifon Straße, 
Taahın: Monroe m. 
Baar ooderleidäte ——— 


? an allen 


nfte Mädchen: d Ruaben- — 
a ae für balbe * Breis: Srumli bs 
Eipbourn Abe. 1, Iv* 


Dachdeder n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 
—ñ r ⸗ñ 


— Beder’s Asphaltum Ready Warte 
— Milmeutee Ave. Rmmt u 
—— * 3 Prei —— &ü 
—— und a fo lange. 
— a Euer Dad. —— unge: ge 
oder leichte ee en.; Schreibt um 
—— Dunn Kl m = — — 
werden. Ailez 


Dampfer-Linien. 
(linzeigen unter deeier Kudrit 2 Cents Das Mort.) 


— — ' 
Canadian mas tts — — Wabrten 


* 


- Nurbjeite. 
Berkaufe meite 7 Siurme: Cottage, Buzraccheir 
nabe Glarf und MRoßcoe. im gute Oranmmg: 
verfaufen. Beitlman; RR Lincoln ‚Abe. Id: Im 


Zu —— 
me & 
edem Flat, 
Geldanlage, 


Bargain, feines 2 fylat Frames 
immer, Bad und Gas, ? Bantels in 
au 25M; qauter Rrozent! a5 auf 

Pdale ve, nahe Sheffield Abe. 
ein Blo: Br —* Vreis 800 Feine 
Nachbar ſcha muß verkaufen. ſamdrido 

Frank Bed, 2014 Irving Vark Blod. 

Gutes Geſchäftsgebäude an Belmont Ave. nahe 
Leavitt Str., billig zu laufen; Miethe 53. Prei— 
24500, werth 86000. Auouſt Torpe, U) North Ave. 

jriamo 

Nordieite Bridgebäude fo Pr 
fer; jollen 4 immer in je 
Torpe, O0 North Ade. 


eſucht für Baartau⸗ 
obnung ſein. Aug. 
d317,18,19,20,22 4 25 


Nordweitieite. 

M. Walter, 2722 W. fFleiher Str 
Ihr könnt $100 dor Weihnachten verdienen an einer 
meiner neuen eleganten, mit allen modernen Gin: 
richtungen verjehenen (feine Dampfbeizung) 5= und 
6:8immer Gottages oder Flatgebäude, an —— 
Abe., nördlich von Belmönt, hohes Brid Baſement, 
denieni Fukboden etc. 

— Reine Agentenbäujerr — — — 
Mit einer - Heinen Anzahlung jhreibe ih Euch $10) 
gut — 8100 geipart, find $100 verdient. 

Friedrich M. Walter, Eigenthümer. 
15d3110% 


Friedri 


Zu verkaufen: Ein neues, 
Haus mit Konkret⸗Fundament, 
oroße Porh und modernes Badezimmer, 
- — 

reis S000. — — Sehr leichte Bedingungen. 

* 00 Baagr — — — — vð o d Monat. 
Schid: nad Dale und pn Beſchre 
Haen & eler, 
318 Milauter Unenue. 


moderne 6 Zimmer 
Zement s Rafcment, 
ein Wod 


ibung. 
ſo mo 


Farmländerelen. 
Zu verfaufen: Monroe County. MWisconfin arms 
ländereien, 815 ber Wcre; Baar oder Abzablung. 
Schreibt nah Karte. Nehf, "Eigenth., 119 Sajalle Str. 
19d951ImX 


gu berfaufen oder gu vertauihen: Mistonfin und 
Midigan armen, mit oder ohne Wierde und Mas 

{binen. Qrodfuehrer, 4 La Ealle Straße. 
12u9*2 


Perſonliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Bitte um die Adreſſe von Jakob Anſchutz. 
H. 30 Ubendpoſt. 


Adr.: 


Wenn Ihr ju plaſtern, en oder Brid: 
Arbeit —— „are t Köhler, 1136 Mellington Str., 
(nene Nr. 192 Wellington.) Nhone: 713 Lake View. 


Sapdoſamo 


221 Elpbourn 
2dzdojaıno? m 


Ueberfegungen, —— engliſch. enagliſch⸗deuti 
ſtorreſpondenz, ſchriftliche Arbeiten jeder Ari Beuth 
und auverläjlig. Sartorius, 173 Fifth Abe., hr 
und Sonntags - Mohawt Str. ., nahe Genter © 

bolomamı? 


Zu vermiethen: 
Avenue. Madfad. 


Masten: Anzüge. 


Echte deutſche ante. und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält borräthig U. Zimmermann, 
1431 Eiybourn Ave. Alte Nr. 148. Nahe Sarrabee Str. 

Nzim 


Alegander Detektine « Agentur, 171. Waibin ton 
Etr., Zim. 2079, — Beweis material ** 
rihtlihe Klagen, Diebftahl und CS hmwindel entdedt; 
auch unangenehme Cheftandsfälfe unterjucht. Nenn 
in Trubel, fommen Gie zu uns. Math frei. 6ip* 


Uhl, 5937 
15d3,110% 


bin für: Füße! Up, Chiropodiſt, 5037 Süd 
galten Straße. 16d 51108 


lines sineriiininiieseseesbeg eisen —— 
Gute Carpenter: und StoresfFigture s Arbeit zu 

reellen Preiſen bei fchnelliter edienung liefert 
H. M., „Carpenter Gontractor“, 1943 Dayton Str. 
16d3, Iwx 


— r —— —— — ⸗ñ— — — — — — —— 
Damen für einträglihe Urbeit daheim. Stumr 
Transfers, an Dusend. immer 312, Deu 

Etr., nabe Lole Str, 5 


I; Weihnachts geſchenk d 
— ——— 
1543 Elybourn Abe, 


Pa us —— fertigt Mrs, 
Halfted Str 


Prumlir ; 
Fabrikst.— 
1483,10 


—— ——— ee 

Leute verdienen an beim az elenrapbizensSernen. 
u. €. Xel. Co. 8 La Sale Str, Zimmer 9. 
Wao xX 


Finangielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Chieggoer Grundeigens 
tum, zu 5 und 54 Prog. Zinſen; Bau⸗Anleihen 
unter günfttgen Bedingungen. ðopot eken auf bes 
bautes Grundeigenthum Gold geb! ar, ftet3 vors 
zätbig Kraemer & Son, La Salle Str. 
Telinbon: 21% Main. 80ſpdof ſamoom 


m — ———e — —e —f — — —— 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen auf Nord— 

Br :Grundeigenthpum,. Wuguft Xorpe, 8209 
venue. 


zu verkaufen: 6 Progent gute erfte Hypotheken 
(tadellofe Paptere) auf Grundeigenthum don 8300 an 
aufwärts. Nebt, 119 La Salle Str., Zimmer 6R. 

Ipzim! 


Bun verlaufen: Bee erfte 6zprog. Hvbotheken, in 
Summen bon aufmwärt3; reine Papiere. 

Geld F verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard U. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Rorbieite: Eee: 555 North Ave, Gde Sarraber. 
Abends 7—9, Sonntags 10-12, 

Sol*! 


Greenebeum Sons Bankters, 
verlegen Geld 5 Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zins 

Sichere Grite — in nn Summen, 
auf bebautes Chicagoer- Grundeigen zu ver⸗ 
laufen. Nordoſtede Tlark und Randolph a 

ir2 


A Gel 
Iimie auch Geld 


ir derlei 
auf 44 Grundeigenthu 
Folgen 


aum 56 — alttn 


nn 2a Gert OR, 
13j1%2 


Geld gam Bauen; kin Rommilfion; Teine Adbor 
fatengebühren; feine ergögerung. UAnteih ben auf 
Grundeigentbum in — und Vorſtädten; ver⸗ 
beſſert * angebaut. elepbons. Wandolph 30, 
&. ©. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 26fb*t 


Alle Perfonen, melde Geld auf Chlcagoer ®zunde 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, jollten 
vorjprechen bei Greenebaum Sons, Nordoft:Ede Glarf 
und Randolph Straße. Maprı 


Zweite Hypothelen auf Grundelgentbum prompt 
beſorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo,, 112 Elart Str. wi 504, 

x 


Bauling, 133 de Galle Str. Grfte 
“ zu ——— Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zins fuß. Telebbon Main 200 Imai’z 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat * Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Flopr. 
Alle Rechtsſachen auf das Beite beiorgk 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
A ae 
Sonntags 10 Bis 1 
' 10ap* 
———— —— 
Bro 9 n allen Beltäch e Rechts» 


ef ei e beitens beforgt. ten eingegogen. 
— — ohne ‚Kon fa 23: Uniprüde uber 


ettirt. Pi bi 

FE nt asrelunaen Yim ahontoe us 

Fred. Biotfe, deutider Medhtsanmwalt. 

Alle Redhtsfahen prompt beforgt. Braf- 
tizirt in alfen Gerichten. Rath frei 


Dearborn Str. Zimmer 1444. Abend3 
1644 Briar Place, nahe R. — 


€ 
Abends 7 bis 9. 


*3 —— 5 
Gibt Huch am ab Site: a allen Geihäfigs 
in aller 
riunt = Angelegenpeiten. 
Bam. 5 


1. 79 SearbarnStr. 
EEE 
n allen en. = 
——— beſorgt. Gründlicher Rath 


134 Monrve Str., Bim. 1313, Ede Glarf, 
19ju*2 


Deutihes Rechts: Burea — 193 Glart Str. 
* En A : 
Ad and aefäufiiide D ifferengen Bam it 
Unterricht, 


(Anzeigen unter bieier Rubrit 2 Gents das Bert) 
a ——— 
Selbftumterriht der engl. 


3 Mona t 
, a —— 

tisprofpelt. Berfand nah * Weittdeilen aut du = de 
Motar Rallıreper, 208 Ga 45. ir. Ken Vai 3 





THE CORN EXCHANGE) 
NATIONAL BANK 


:OF CHICAGO 


Kapital, Neberfähuh unb 
unvertheilte Brofite 


Beamte 
Erneft U. Hamifl, Präfident. 


Charles L. Hutchinſon, Vizepräfibent. 
Shanncey X. Blair, Vigepräfibent. 
D. A. Moulton, Vizepräfident. 

John C. Neely, Sefretär. 


Direktoren 


Martin 9. Nyerion 


Charles &. Wacker 
Charles SH. Kulburb 

Ebward 9. Butler 
Frederick W. Crosby 
Edwin G. Zoremau 


Wir laden Kaufleute, Korporationen und Privatleute ein, Kontos Bei uns 
zu eröffn 


Für Geldanleger. 


$8,000,000 


Edward U, Shebd 


Eharles 8. Huthinfon 
Erneft A, Hamili 


Srant W. Smith, Kaffirer. 

3. E. Sammonsd, Hilfstaffirer. 
I. Ebwarb Maaf, Hilfskaffirer. 
Domes G. Walefield, Hilfstaffirer. 


GChaunceh Y. Blair 

Clarence Buckingham 
JIſaac G. Lombard 

Benjamin Earpenser 
Watſon 9. Blair 


ei. 


ot i mo⸗ 


Wir reorganiſiren und offeriren einen befchränften Be- 
trag des Brundkapitals einer Lebens-Derficherungs-Gajell- 


fchaft, 55 Jahre alt. 


Kapital $500,000. 
Eine Illinoiſer Geſellſchaft. 
Wegen weiteren Einzelheiten wende man ſich an 


The German Mutual Life Ins. Co. 


Ashland Block, Olark und Randolph Str. 
CHICAGO, ILL. 
Simon P. Gary, präfden. 


Sinanzielles, 
Beginnt heute zu jparen. 
Derfchiebt es nicht bis zum 
1. Januar. 


Euer Geld bringt Zinfen 
vom erften des Mlonats an. 


INDUSTRIAL 
3AVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 


Wir Halten Samftags Abends offen, um 
Euch den Beſchluß leichter zu machen. 


Deutſchgeſprochen. 
ſamoml 


Garden City Mutual Navings 
loan & Building Associalion 


86 LaSafle Str. — Phone 2102 Main. 
ftebt feit Sanuar 1882 


befteb : 
Untbeilldeine von 67 Serien mit 8—12% An⸗ 
teceffen in Bol ausberablt. 
ehreren bundert Mitaltedern dur monat» 
Bablungen sum eigenen Heim berholfen. 
ntbeilfeine in ber 109. e, fönnen in 
der Dffice des Gefretärs, Zimmer 402, Nr. 86 
La&alle Str., jest mereichnet werben. 
Abſolut ſichere Geld⸗Anlagen. 
reltoren:M,D. Rider, BhillivScifflin, 
DAıkıs Koebr, 3. 9. Kraemer, Paul an 
mann, U. ©. mbrod, Georg Nuerenberg, 
Uuguft Siedler und Paul Kraemer, Gelretär. 
230l.Tamo.2mt 


Bu verkaufen: Ansgefudhte | 


26n0h®2 


Gegründet 1898, 


J. $. Lowitz 


216 $. CLARK STR, kache 
Schiffskarten 
Original = Ticlels zu Original · Preiſen. 


Dampfer fahren ab von New Vork: 


Dienstag, 21. Dez., Nordam nach Rotterdam. 
——— 22. Dez., Finland | Antwerpen 
Donnerdtag, 23. * 2a Provence nad yadre 
Donnerötag, 23. Dez., Zielen nad Bremen 
Samstag, 25. Dea., Präf. Grant nad Hamburg 

ä Zeeland nah Antwerpen 


Abfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 
Doppelfchranben- 
Donnerftag, 23. De- 
zember nad) Bremen. 
Prompte und reelle Bedienung garantirt, 
Dffen bis 6 lihr Abends, a bis 12 9, 
Extra billig für 22. Dezember. 
Rotterdam, Antwerpen, 
ftigen Blüken in Europa. 
Gepäd bo holt und auf Dampfes 
ep m Haufe ge 12 t 


Donnerstag, 30. Dez., La Tonraine nad Hadre 
Dampfer 
Abfahrt von Chicago Dienstag Nachmittags 
ep4,famonti* 
$22 Dseanfaiıt — 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Beförderung ohne Umiteigen. 
befördert. $45 in erfter 


Donnerst., 30. Dez., Brinzeii. Irene n. Bremen 
Ziete 

oder Abends. 

— —— 
Schiffs⸗Karten 
816 Eiſenbahn — nach 
Budapeft, Szegedin, Temesvar und jons 

Keine Belöftisung und Bedienung. 
Näheres Unten Tide Office. 


Erle Hupolheken Anton Boenert, gereratugent 


mit 534 Bis 6 Prozent Binfen In Belle 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Main. 


172 Washington St 
27mat,mifano* 


FrED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld anf Grundeigentum gr verleihen. 


Erfte Hypotheken zu —— 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffstarten Ya, «U: 


— “ Rinien gu 
Geldiendungen "2 
Plägen der Welt; zweimal wö⸗ 


— und 5 + pragentige 
Bond —2 BE —8 


mir garantirt. 
Vollmachten notariell 
Erbichaften cingesosen. 


Boarfhuf auf alle Erbfcaften umb 
K. W. KEMPF, 


266 Süd Clark Straße. 
Sstel Kaiferhaf, nahe Ban Buren Str. 
In Ebicago feit 1871. 15ip,2* 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 


Kommt und überzeugt Eud. 

Nah Mottervam, Bremen, Hamburg, Antiver- 
ben, Berlin, Oderurg, Bien, Budapeft, Tes 
mesbar und allen PBläben in Europa. 
u. von Chicage am 16., 22. u. 29. De er, 
onellaug nad New Morl ohne Limiteigen. 


3 = Weberza Inn: 
eINEr el Uannebmlichleiten mit Gepäd. 
Verfpätung im Hafen. 
Unnüße Auslagen. 
Bedtel und Geldanweifungen nah allen 
<heilen ber Welt. 


J.V.ZINNER &CO. 


Einzige Deutih-Ungariihe Agentur in Chicago, 
71 Ost Washington Str. 
Che Deatborn Str., 1. Stod, 

Offen 38 Morg. bi3 6 Abbs. Gonntagd 9—12. 

i1des,momifalm 


Heil⸗Bruchband. 


vwr 
THE WOLFERTZ 00. 
Dr. Rost. WOLFERTZ, Season. 


n r 


nun nn nn nn — 


— 


——— ee —————— 
"Stat 5 eiie J Be 
Ton Anita von ShHmaeling. 


Ganz zufällig ift fie bei ihrem plan 
lofen Schlendern dur bie leeren 
Straßen der Berliner Vorftadt auf 
den Kleinen, abgelegenen Friedhof ge- 
fommen. Die vielen buntfarbigen 
Blumen, die ihr durch da Gitter ent- 
gegengeleuchtet, bewogen fie, durch Die 
hohe Pforte zu treten. Ein feltfamer 
Anblid, diefes buntfarbige Blumen 
meer im Spätherbft unter einem la= 
ftenden, bleifarbenen Himmel. Ric: 
tig, e8 ift ja heute Zodtenfonntag. Die 
Lebenden haben ihre Todten mit Blu- 
men befränzt. Aber meift find es 
duftlofe Blüthen, melde die grauen 
Grabfteine jhmüden: Aftern, Georgi- 
nen, Chryfanthemen. Nur vereinzelt 
fchaut eine blaffe, müde Rofe aus dem 
ernften Blättergrün der Kränze. 

Die jchlante Mäpdchengeitalt im ein- 
fachen, ſchwarzen Straßentleide geht 
langfam an den endlofen Gräberreihen 
entlang. Ihr Gang tft jhleppend und 
unficher, als ei fie jehr müde oder 
fehr frant. Das jchmale Geficht, um- 
tahmt von jchwarzbraunen Haaren, 
ift von ducchfichtiger Bläffe. Tiefe 
Schatten liegen unter den grauen Aus 
gen. Hin und wieder bleibt fie ftehen 
und drüdt die Eleinen Hände gegen bie 
Bruft, als könne jie dadurch den heife- 
ren Huften unterdrüden, der ein flüch- 
tiges Roth auf die eingefuntenenWan- 
gen zaubert. Sucend jchmweift ihr 
Blif umher; fie möchte eine Bank fin: 
den, wo fie eine Weile ausruhen fönn- 
te. Da bleibt ihr Auge an einem 
Grabe haften, welches, von hohen 39- 
prejjen halb verjtect, ganz dicht an die 
Kirhhofsmauer gedrüdt, fich biß zu 
diefem Augenblick ihren Blicken entzo— 
gen hatte. Wie gebannt ſteht das 
Mädchen mehrere Minuten; dann nä— 
hert ſie ſich zögernd Schritt für 
Schritt dem Grabe, wie von einer un— 
ſichtbaren Gewalt getrieben, bis ſie 
dicht vor der ſteinernen Baluſtrade 
ſteht. Zwei Stufen führen empor. 
Kein Kreuz ſchmückt dieſe Stätte; nur 
eine Granittafel, in deren Mitte ein 
Bronzerelief eingelaſſen iſt, das einen 
Mann und ein Weib in altrömiſcher 
Tracht darſtellt, beide hochgewachſen 
und jugendſchön. Der Mann hält 
flehend des Weibes Hand, als wolle 
er ſie zurückhalten. Eine bange Frage 
liegt in feinen Zügen. Gie menbet 
fich zum Gehen. In ihren Augen liegt 
ein räthſelhaftes In-die-Ferne-Ahnen. 
Weder Name noch Jahreszahl iſt in 
den Stein gehauen — nur die Worte 
„Quo vadis?“ — Wohin gehſt du? 
Und zu Füßen des ſchweigenden Bil— 
des breitet ſich ein ſüßduftendes Beet 
von zahlloſen Sträußchen friſcher 
Veilchen aus. Ein Stück Frühlings— 
zauber inmitten einer erſtorbenen Na— 
tur, das Ahnen eines Liebeslenzes un— 
ter Gräbern. 

Das Mädchen iſt auf den Grabſtu— 
fen zuſammengeſunken und ſtarrt mit 
brennenden Augen zu dem Bilde em— 
por. Hier ruht ein Weib — jung, 
ſchön und geliebt. Oh, wie unſagbar 
muß dieſe unbekannte Todte geliebt 
worden ſein, daß noch ihr Grab ein 
Meer dieſer Blüthen trägt, welche nur 
die Liebe weihen kann. 

„Wenn ich ein Weib liebe, kann ich 
ihr nur Veilchen ſchenken.“ 

Wo hörte ſie doch dieſe Stimme 
zum erſtenmal — dieſe einſchmeicheln— 
de Stimme? 

Sie ſteht wieder im dichten, weichen 
Schneegeſtöber eines verlöſchenden De— 
zembertages auf dem belebten Peters— 
burger Newski-Proſpekt vor der Aus— 
lage einer großen Kunſthandlung. 
Soeben werden die Lichter in den 
Schaufenſtern entzündet, und voll pla— 
ſtiſcher Klarheit hebt ſich 
Moment das große Gemälde, welches 
faſt die ganze Breite der Spiegelſchei— 
be füllt, gegen den tiefgrünen Sammt— 
fond ab. , Niutta hat das Geficht ganz 
bieht an dieScheibe gepreßt und ſchaut 
mit ftrahlenden Augen auf diefesStüd 
bemalter Leinwand, melches inmitten 
diefer falten, minterlichen Natur wie 
ein Hauch) vom fonnigen Süden wirkt. 
Veilchen, nichts al3 Veilchen, zahlloje 
Heine Sträufchen, die in mächtiger 
Fülle aus einem umgeftülpten, zerbro= 
chenen Baſtkorbe herporquellen. So 
entzüdend natürlich wirkt diefer Blu— 
mentegen, al3 müßte er fich plößlich 
meit über den falten Goldrahmen er= 
gießen, bis in Njuttas Hände, melche 
fie in feliger Selbftoergefjenheit in 
dem fleinen Muff feft ineinanderdrüdt. 
Dh, nur einmal in ein folch duftenbes 
Veilchenmeer hineingreifen dürfen, jo 
mit beiden Händen und das Geficht in 
diefem mwunderfamen Duftmeer baden. 
Sie liebt diefe Blumen leidenfchaftlich, 
aber nur jelten hat fie ein minziges 
Sträußden dabon in den Händen ge: 
halten. Sie find fo theuer in Peter3- 
burg, und Njutta bat noch nie Geld 
bejejjen für kojtbare Qurusartifel, Sie 
feufzt Ieife und tritt fröftelnd von 
einem yuß auf den andern, 3 ift 
eigentlich recht Falt, und fie hat auf 
gar feine Zeit, bier Jo lange zu träu= 
men; aber die Veilchen haben e3 ihr 
mächtig angethan, jie fann fi noch 
nicht losreißen.- Da ftreift ein weicher 
Velzkragen ihre Wange, und eine me= 
lodifche Männerftimme fagt im Wie— 
ner Dialekt dicht neben ihr: 

„Ach ſchau doch, Rudi, diefe herzi- 
gen Veilden! Grad jo jehön find fie 
bei und auf dem Wiener Blumen 
markt.“ 

Njutta ſchaut intereſſirt in das 
leicht gebräunte, ſchmale Geſicht mit 
dem kleinen, ſchwarzen Schnurrbart 
über intenfiv rothen Lippen, welches 
fich mit derjelben fanatifchen Begeifte- 
tung gegen bie Talte Senfterfiheibe 
brüdt, wie fie ed vorhin geihan, ala 
wollten die Augen den ganzen Duft- 
zauber in fich aufnehmen. Was de 
ein weicher, träumerifcher Glanz Tiegt 
in den ftahlgrauen Augen, bie unter 

Itfamen, I Mimpern leicht 


in biefem | 


ver» | Ben geblieben und flaret in das fchöne, 


* 


Fremde hat 
und einen Momient ruhen ihre Blicke 
ineinander. Da lüftet der Begleiter 
des jungen Fremden die ——— 

„Grüß Gott! Fräulein Njuttal 
Grlauben Sie, daß ich Yhnen bier mei: 
nen Zandömann vorftelle: Architekt 
Yofef Obermüller aus Wien, ift grad 
frifch von der blauen Donau an bie 
eifigen Gejtade der fhönen Nemwa ver- 
fegt worden, um am Umbau des 
Grand Hotel mitzuhelfen. Wenn gnä- 
diges Fräulein gejtatten, fo bringe ich 
meinen Schüßling mal eines Abends 
mit zu Ihnen herauf. Die Frau Ma- 
ma fol ihm einige praftifche Winte in 
betreff der Peteröburger Verhältnijfe 
geben. Der Kleine ift von Haufe noch 
jehr verwöhnt. Na, und ich bin ein 
hart gefottener, alter Junggefelle, ber 
wie ein Soldat im Zelde lebt — 
brauch weder Bequemlichteit noch Lu— 
zus, wie dieler Bub da.“ 

Und der vierfchrötige, blonde Mann 
legte jeine große Hand mie liebfojend 
auf die Schulter des Fleineren Ktame- 
taden und fchaute Njutta mit herage- 
winnender Freundlichkeit an, als bitte 
er fie, fich de3 jungen Yremdling3.an- 
zunehmen. Gegen ihre fonftige unbe- 
fangene Art jungen Männern gegen- 
über ftredte jie dem jungen Wiener 
recht formell die TFingerfpigen Hin. 
Sein intenfiov auf fie gehefteter leuch- 
tender Blid nahm ihr die Unbefangen- 
beit. 

„Natürlich wird e8 Mama freuen, 
Ihren Kameraden bei nz begrüßen zu 
dürfen, Herr Strobl. Kommen Gie 
nur im Laufe diefer Woche; wir find 
ja faft alle Abend zu Haufe. Aber jet 
muß ich eilen. ch habe noch eine fran- 
zöfifche Stunde zu geben.“ 

Und fie neigte hajtig -den dunklen 
Kopf und eilte zur nächjten Haltejtelle 
der Straßenbahn — fo fchnell, daß, 
als fie fich tief aufathmend auf der 
harten Bank des ftarf gefüllten Wa- 
gens niederſetzte, ihr Herz faſt ſchmerz— 
haft ſtürmiſch klopfte. Wie konnte 
man aber auch ſo unvernünftig ſein 
und ſo unſinnig laufen! Oder war 
noch etwas anderes ſchuld an dieſem 
dummen Herzklopfen und der brennen— 
den Röthe in den Wangen? Was für 
ſchöne, ſprechende Augen dieſer Frem— 
de hatte! Und ſonderbar, auch er 
liebte Veilchen, ganz wie ſie. Und bald 
würde er zu ihnen kommen für einen 
ganzen, langen Abend. Nyjutta ſchloß 
die Augen: es war ſo ſchön, ſich dieſen 
Abend im voraus auszumalen und ſich 
darauf zu freuen. 

Ja, er war ſchön geweſen, jener 
erſte Abend, den der junge Architekt in 
ihrem Hauſe geweilt, und es waren 
noch viele ſchönere gefolgt — alle ver— 
klärt und durchſonnt durch die Gegen— 
wart dieſes ſchönen, heiteren Menſchen, 
welcher die ernſte Njutta lachen lehrte. 
Oft holte er ſie von einer ihrer weit 
entlegenen Stundenſtellen ab, und ſie 
gingen dann eine Strecke ſpazieren: 
die elegante Morskaja entlang bis zur 
Newa. Dort ſtanden ſie dann an die 
Granitbrüſtung gelehnt und blickten 
über den mächtigen, vereiſten Strom 
zur. düſteren Peter-Pauls-Feſtung 
hinüber. 

Dann fam ein dämmriger Sonns 
tagnadhmittag; Mama war fortgegan= 
gen, Niutta faß allein am Stlavier. 
Sie überhörte das leife Klingelgeichen 
— unbemerft war er in3 Zimmer ge= 
treten. Als fie aufjchaute, jtand er 
dicht neben ihr und legte ein weiß ber: 
hülltes, duftige® Etwas auf die Ta- 
ten. Wortlos, mit bebenden Fingern 
löfte fie die Umhüllung. Eine Fülle 
frifcher Veilhen quoll ihr entgegen, 
und tief erglühend barg fie ihr Gejicht 
in den geliebten Blumen. 

„Warum gerade Veilden — mir fo 
viel Veilchen?” Flüfterte fie unficher. 

„Wenn ich ein Weib liebe, jo kann 
ich ihr nur Veilchen fchenten; alle an= 
deren Blumen fcheinen mir zu fteif, zu 
fonventionel. Niutta, fag, haft mich 
ein menig gern, Schatel, du fühes?“ 

Und er bog ihren Kopf in den 
Naden zurüd, und mie ein heiher 
Strom ergofjen fich feine Küffe über 
ihr glühendes Geficht und die zittern- 
den Hände. 

Dann waren fie zufammen auf die 
Snjeln hinausgefahren, eng aneinan= 
dergefchmiegt in dem Heinen Sclit- 
ten. Wie ein unfagbar jchönes Winter- 
märchen hatte Njutta die verfchneite 
Natur weit draußen vor der lärmen- 
den Stadt umfangen. Kein Laut ftör- 
te das feierlihe Schweigen ziwijchen 
ben hohen Tannen der geheimnißpoll 
ſilbern leuchtenden Parkwege. Sie 
hatten beide geſchwiegen, und nur ihre 
glänzenden Augen hatten einander 
endloſe Märchen vom Glück erzählt. 
Wie war es aber doch alles ſo anders, 
ſo namenlos traurig gekommen! 

Das einſame Mädchen auf den 
Grabſtufen ſtöhnt leiſe auf und preßt 
das Geſicht in die kalten Hände. Zwei 
Mochen vergingen wie in einem feligen 
Raufd, und dann fan das furchtbare 
Erwachen — jäh, unbarmherzig, total 
murde fie aus ihren Himmeln gerifjen. 
E3 war furz vor Weihnachten geive- 
fen. Niutta wollte nach ber franzöfi- 
Ihen Stunde noch einige Beforgungen 
für das Feit machen und eilte gejchäf- 
tig dur die ungewöhnlich belebten 
Straßen. Sie achtet menig —* 
Paſſanten, ihre Gedanken ſind bei dem 
Geliebten, der heute durch eine drin— 
gende Arbeit verhindert iſt, den Abend 
bei ihnen zu verbringen; aber morgen 
kommt er beſtimmt. Und ſie lächelt 
ſelig vor ſich hin — morgen! Da 
prallt ſie erſchreckt zurück. Sie iſt bei 
ihrem achtloſen Dahinſchreiten an ein 
entgegenkommendes Paar angerannt. 
Eine hohe, üppige Frauengeftalt mit 
auffallend goldblonden Haaren, welche 
ir vertraulich auf den Arm eines 
lanten brünetten Herrn ftüßt. Njut-. 
ta8 Augen weiten fich vor namenlofem 
Staunen. Sie ift mie veifteinett fte- 


ihr voll: zugewandt, 
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Gedantens fähig ift, hat er fich fi 
mit feiner Begleiterin in ber Meng 
verloren, 

Wie betäubt von einem jähen 
Schlage hatte Nijutta ganz gebanten- 
108 ihten Weg forigefegt, weiter, im- 
mer weiter, biß an die Newa; dort war 
eö fo mohlthuend ftil. Man konnte 
fih auf eine der halbrunden Gtein- 
bänfe hinfegen und feine Gedanten 
ordnen. Was war denn eigentlich ge= 
Tchehen? Sie Hatte. Yofef mit einer 
Dame getroffen, und er Hatte kalt und 
förmlich gegrüßt. Joſef, der heute zu 
Haufe jo dringend zu arbeiten Hatte, 
ging fpazieren. Alfo hatte er fie belo- 
gen. Aber e3 würde fi ja morgen 
alles aufklären; er hatte ja verfpro- 
hen, morgen zu fommen — er mußte 
fommen. Und mit müden Schritten 
mar fie langfam nad Haufe gegangen, 
fo langfam, als jchleppe fie eine ſchwe— 
te Bürde mit heim. 

Er war nicht gefommen, weder am 
nächliten no) an den darauf folgenden 
Tagen. Die Mutter hatte Njutta nur 
ein paarmal fragend angeblidt, aber 
fein Wort fam über ihre Lippen — 
und Nijutta dankte ihr diefe wortloſe 
Schonung So fam das Yelt heran. 
Und.am Heiligen Abend murde ein 
Korb weißer Hyazinthen bon einem 
Dienftmann gebracht mit einer Bifi- 
tenfarte, auf melcher Architelt Yojef 
Obermüller den Damen ein frohes 
Feſt wünſchte. Njutta hatte die auf— 
dringlich duftenden Blumen ganz weit 
in eine Ecke des Zimmers getragen 
und dann hatte ſie vor dem kleinen 
Tannenbaum geſtanden und mit tro— 
ckenen, brennenden Augen in den Lich— 
terglanz geſtarrt. 

Sie verſuchte es, am nächſten Tage 
heiter zu plaudern; und als ſie eine 
briefliche Einladung erhielt, in Geſell— 
ſchaft einer befreundeten Familie am 
Abend die Oper zu beſuchen, ſagte ſie 
haſtig zu. Ja, lieber unter fremde, 
gleichgiltige Menſchen gehen als den 
langen Abend der Mutter gegenüber— 
ſiten und ihre kummervollen Augen 
auf ſich gerichtet fühlen. 

So ſaß ſie dann am Abend in dem 
ſtrahlend erleuchteten Opernhauſe, 
umwogt von einer feſtlich geputzten 
Menge, und ſah mit gleichgiltigen, 
überwachten Augen auf das bunte 
Bild. Die Fauſt-Ouvertüre brauſte 
in mächtigen Tonwellen durch den 
Raum, und jetzt hob ſich der Vorhang, 
und das Publikum blickte in athemlo— 
ſer Spannung auf die Bühne. Sſobi— 
now ſang ja heur den Fauſt und 
Schaljapin ſeine Glanzrolle, den Me— 
phiſto. Njutta lehnte ſich tief in ihren 
Seſſel zurück und ſchloß müde die 
Augen. Sie ſaß unbeobachtet im Hin— 
tergrunde der Loge; jetzt brauchte ſie 
keine Aufmerkſamkeit mehr zu heu— 
cheln. Und plötzlich öffnete fie die 
Augen weit, weit, als müſſe ſie da— 
durch das ſie umgebende Halbdunkel 
beſſer durchdringen. In der leeren 
Nebenloge hatte ſich die Thür leiſe ge— 
öffnet; eine ſeidene Schleppe kniſterte 
diskret, eine Woge betäubend ſüßen 
Veilchenduftes drang zu Njutta her— 
über, und eine, ach, ſo wohlbekannte 
einſchmeichelnde Männerſtimme ſagte 
in gedämpftem Tone: 

„Schatzel, hier iſt Dein Opernglas,“ 
worauf eine blaſirt klingende, hohe 
Frauenſtimme flüſterte: „Merci bien, 
mon ami! Aber eigentlich kenne ich 
den ganzen Schwindel auswendig.“ 
Und die üppige Blondine lehnte ſich 
nachläſſig in ihren Seſſel zurück und 
zupfte den großen Veilchenſtrauß zu— 
recht, der den Spitzenausſchnitt ihres 
ſchwarzen Seidenkleides abſchloß. Wie 
unbarmherzig die großen, brillantfun— 
kelnden Finger an den kleinen, zarten 
Blüthen zerrten! Sie mußte ihnen ja 
wehe thun! Oder empfand es nur 
Njutta ſo peinigend, weil ſie in na— 
menloſem Schmerz die Hände inein— 
anderkrampfte. Und während die 
ſinnberauſchenden Klänge des Gret— 
chen⸗Motivs zu Njutta herauftönten, 
legte der ſchlanke Mann in der Neben— 
loge ſeinen Arm leiſe um die verführe- 
riſche Geſtalt der blonden Frau und 
flüſterte ihr unhörbare Liebesworte 


zu. 
. Dann ftand Nijutta plößlich im Iee- 
ten, matterhellten Beftibül. hr war 
e3 nicht recht Elar, wie fie eigentlich fo 
unbemerft die 2oge verlafjen hatte, 
warum fie nun bier fröftelnd allein 
daftand. Ein furchtbares Angftgefühl 
hatte fie da drinnen gepadt, al müffe 
fie laut auffchreien, wenn fie noch eine 
Sekunde in die Nebenloge ftarre. Aber 
wohin. wollte fie nun? Ahr Abend- 
mantel lag ja in ber Loge. Doch wozu 
brauchte fie noch einen Mantel! Ahr 
war plöglich jo glühend heiß, daß fie 
glaubte, erftiden zu müffen. Nur 
Ichnel hinaus auf die Straße! Dort 
mar & Fübl, und fein betäubender 
Veilchenduft verurfachte ihr diefen ent- 
jeglichen Kopfihmerz. Sie warf den 
dünnen Seidenfhal, den fie um die 
Säultern trug, achtlos über's Haar 
und trat auf den ſtillen, großen Thea— 
terplatz hinaus. Nur endloſe Wagen⸗ 
reihen ſtanden in dunklen Maſſen auf 
dem blendend weißen Schneeteppich — 
ſonſt war es ganz menſchenleer. Njut— 
ta winkte einen Schlitten heran und 
nannte mit unſicherer Stimme ihre 
Adreſſe. 

Endlich hält der Schlitten; ſie gibt 
dem Alten ein paar Münzen, ohne zu 
zählen, und läuft im Sturmſchritt die 
dunkle Treppe hinauf. Ihr Athem 
ringt ſich mühſam aus der keuchenden 
Bruſt; die Sinne wollen ihr vergeben. 
Angftvoll taftet fie nach der Klingel, 
Bu bie Mile * — — 

urch die nung ſchrillt, b 
ſie bewußtlos vor der Thür Fe 
men. 
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für 
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für 
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9 bei 12 Brufjel Rugs, mwerth 18.50, für 
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BSoischen, 


723-726-727 North Ave., galted Ci, 


Offen ejeben Tag Bis 9..Mhr ‚Hbende. 


quält fie die Frage, wohin denn fo | 


plöglich all die blendende Schneepradt 

verfchwunden iſt. Langjam lernt fie ) 
begreifen, daß viele Wochen verjtrichen 

find, feit fie zum leßten Male die | 
Straße betreten, daß fie fehwer frank | 
mar und nun immer ftill baliegen | 
müffe, um mieber zu Kräften zu fom= | 
men. Und fie liegt Qag für Tag ı 
ftumm auf ihrer Chäifelonque und 

blickt in den bleigrauen Yebruarhim- 

mel, der jo ernft und troftlos drein- 

Schaut, ala könne er nie wieder in fon= | 
niger Bläue lachen, und aud Niutta | 
fann fich nicht mehr auf das Laden 
bejinnen. Nur als eines Tages eine 
Belannte fommt und unter mortrei- 
hen Glüdwünfchen zur Genefung ei- | 
nen Heinen Beilchenftrauß auf Njuttas | 
Beitdede legt, da lacht fie auf, laut | 
und gellend, und mie im Krampf | 
Schüttelt e& die abgezehrte Gejtalt. Sie 

will die Veilchen fortjtoßen — Tie duf- 

ten jo entfeglich füß und verurfachen | 
eine furchtbare Uebelkeit. Aber ihre | 
erhobene Hand fintt zurüd, und ein | 
warmer Blutftrom ergießt fich von ih- ı 
ten bebenden Lippen über das weiße 


! 


Nachtkleid. 


Dann hört fie eines Abends, ie 
Herr Strobl im Nebenzimmer ein- | 
dringlich zu Mama fagt, Nijuttamüffe | 
nad) dem Süden, es jet unbedingt nd- | 
thig, und e8 folle feine Sorge fein, daß | 
alles auf’3 befte arrangirt wird. Mas | 
ma meint leife und Flüftert heiße Dan= | 
kesworte. | 

&p reifte denn Niutta nach Cannes, | 
aus dejjen naffen, grauen Petersbur- | 


Srühling hinein. GSonderbar, ber | 
ftrahlende, blaue Südhimmel that ih- | 
ren müben Augen nur weh, und die 
vielen duftenden Beilden, die man 
bier in folcher Weberfülle hatte, verur- 
fachten ihr ein beängjtigendes Schwin- 
delgefühl. Monat um Monat ver- 
ſtrich. Njutta erholte ſich nicht. Im— 
mer ſtechender wurde der Schmerz in 
der Bruſt, immer häufiger die häßli— 
chen Blutſpuren in dem weißen Ta— 
ſchentuch. Und damit ſtieg ihre Ab— 
neigung gegen dieſe ſtrahlende, lachen— 
de Natur, die ſie zu verhöhnen ſchien 
— ſie, mit ihrem erlöſchenden Leben. 
Nein, da paßite ſie beſſer unter den 
grauen Regenhimmel der Heimath. 
Dort heulte jetzt ein wüthender Sturm⸗ 
wind vom Ladoga⸗See über die kra— 
chende, berſtende Eisfläche der Newa 
dahin, und oft donnern die Kanonen 
von den Feſtungswällen; denn im Ha⸗ 
fen droht das Hochwaſſer. Njutta 
hatte glühendes Heimweh, und der 
Junge franzöfifche Arzt, dem fie den 
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hatte ſie doch zu ſehr angegriffen, und 
noch lag eine endlos lange Strecke vor 
ihr. Und nun verträumt ſie hier die 
Zeit — und will doch heute Abend 
ſchon weiterreiſen! Sie richtet ſich 
mühſam empor und umfaßt. nad ein- 
mal daß Grab miteinem langen, Wb- 
ſchied nehmenden Blid. Große, naffe 
Schneefloden taumeln: durch die Luft 
und jenfen fi auf die duftenden 
Veilchen. Njutta ftredte - die Hände 
aus, ala fönne fie dadurch die zarten 
Blüthen . vor. der eifigen Berührung 
Ihüten.- Sie weiß ja, wie bitter meh 
das thut, wenn ein kalter, unbarmber- 
ziger Froft auf marmes, blühendes 
junges Leben fallt. Umfonft! m 
wenig Augenbliden dedt ein dünner, 
eifiger Schleier die erfhauernden Blü- 
then. Und während bie dbunfle Mäd- 
hengeftalt Haftig der Ausgangdpforte 
zueilt, um in der fernen Heimath, die 
legte große Ruhe zu juchen, fenkt fich 
am Zodtenfonntag ein dichtes, 
merndes3 Bahrtuch über die erfterben- 
den Veilchen. 
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Rückenſchmerzen, Hũftweh. 
ür Tag wartet irgend ein Schmer 
ale T ür. Aber er bleibt nit 


nach einer nen Einreibung mit St. 
e 


Jakobs Oel. 


rſelbe kehrt auch ſo bald 


nicht wieder. 


St. Jakobs Oel 


Das große Schmerzen⸗Heilmittel. 


St. 


Preis, 25 Cis., 50 Cts. 
Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


N Seh8 oldene Goräätnigminzgen bon internationaler Außsftellungen erhalten ald ins 
DR — des beſten Schmerzen⸗Heilmittels. 
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Am Weihnachtsabend. 
Skizze von Elſe Krafft. 


Das Penſionat der verwittweten 
Frau Sanitätsrath Efers leerte ſich 
allmählig vor Weihnachten. Zuerſt rei⸗ 
ſten die beiden Engländerinnen ab, ih— 
nen folgten zwei junge Herren, die das 
Feſt daheim bei den Eltern in der Pro⸗ 
vinz verleben wollten und am Vormit⸗ 
tage des Heiligabend verabſchiedete ſich 
die Frau Sanitätsrath ſelber von ihren 
Miethern und nahm die jüngſte Be— 
wohnerin des Penſionats, ein einſa— 
mes, kleines, Mufik ſtudirendes Mäd— 
chen, zu ihrer Schweſter nach Dresden 
für die Feiertage mit. 

Nur die Dienſtboten blieben zurück 
und die Snfaffen von Nummer 3 und 
7, die aus einem jungen Maler und 
einer. jehr gelehrten Studentin beftan- 
ben. — 

Die Penfionsmama mar fehr lie 
benswürdig vor ihrer Ahbreife gemefen. 
Sie hatte ich vielmald entjchuldigt, 
zum Feite nicht zu Haufe zu jein, hatte 
den beiden Zurücbleibenden fämmtliche 
Räume zur Verfügung gejtellt, Hatte 
Jogar für jie einen Baum in den Sa= 
Ion bringen lafjen, und freundlich da— 
bei gemeint: 

„Sie Dürfen doc} den Chrijtfejtzau- 
ber nicht allzu fehr vermiffen, wenn ich 
fort bin.” .... 

Dazu Hatten die beiden jungen mo= 
dernen Menfchen fpöttifch gelächelt. 

Und alö ber Tag verblaffen mollte 
und fich das Tre‘: der Liebe über Ber- 
lin neigte, lächelten fie in Gedanten 
an den bunt herausgepußten Tannen 
baum auch noch und ließen ihn im 
dunklen Salon fo einfam und unbes 
mwunbert ftehen, wie am frühen Mor- 
gen. 

Gegen jeh3 Uhr Tlopfte dad Haus- 
mädchen an-die Thür Nummer 7, wo 
der Maler mohnte. 

„Wenn Sie geitatten, möchte ich 
heute Abend zu meiner Schmwefter ge- 
ben, Herr NReicharbt — die Köchin ift 
jada...” 

Er nidte, ohne aufzujehen. 

„Machen Sie, daß Sie fortlom- 
men!” 

Um halb 7 Uhr Hlopfte die Köchin an 
die Thür der Studentin. 

„Wenn Sie gejtatten, gnädiges 
Fräulein, befuche ich heute Abend meis 
ven Bruder zur Beicheerrung auf ein 
Stündehen.” 

Ilſe Hallerts nidt, ohne von ihrem 
Buche aufzufehen. 

„Bitte... ich brauche Sie nicht!" 


&3 mwurbe beängitigend till im der | 


großen eleganten Wohnung. Nur ein 
Heiner, feiner Tannenduft Durdhgog bie 
Räume, froch durch alle Thürrigen und 
Sclüffellöcher und hob das gefentte 
Männerhaupt Ianafam empor, da3 fi 


gähnend auf der Chaifelongue herum | 


gebrüct hatte. 


Dben über ber großen, zum mobere | 
nen Atelier eingerichteten Zimmer, wo | 
bisher nur leichte, leife Schritte ee 'g 


ein | 


gewejen waren, begann plößli 
Singen und Klingen, al3 ob da tau= 


end Gloden läuteten. Klavier wurde | 


auch dazu gefpielt, eine Yrauenftimme 
begann gu fingen, und nun... . ber 
Skandal war ja faum zum Audhalten, 
das mar ja gerabefo al3 ob ein Schod 


Iosgelafjener Schäflein Da oben her= | 


umtrampelten. 


be Hans Reichharh flüchtete. 


N 


— 


Er lief zuerſt auf den Korrldor, | 


dann durch die nom Straßenlicht matt 
erleuchteten, menjchenleeren Zimmer, 


bi8 er jchließlich vor Nummer 3 Tanz | 
dete. 


Er klopfte, trat auf das ener⸗ 
giſch gerufene „Herein“ näher und ver⸗ 
beugte ſich. 

Thun Sie mir den einzigen Ge— 
fallen, Fräulein Hallerts, und laſſen 
mich ein Weilchen hier in ihrer Bude 
ſitzen. Ueber meinem Zimmer iſt ein 
Mordjtandal, einfach nicht zum Auß- 
halten! 
da oben!” 


Die junge Dame in dem fireng umb | 


eng gearbeiteten, [hmwarzen Tucdfletd 
lãchelle ironiſch. 

Wird wohl Beſcherung ſein da oben 
bei Direkiors ſind ſieben Kinder — 
wiſſen Sie das nicht?“ 

Er ſchüttelbe den Kopf. 

„Ach ſooo! Iräßlich, ſo'n Klimbim! 
Hab ich früher auch mal mitgemacht, 
jetzt kriegen mich keine zehn Pferde 
mehr unter ſolchen Tannenbaum, den 
man ſeinem natürlichen Waldboden ſo 
unbarmherzig entreißt und rauspußt, 
als ob es Karneval wäre. Ich bin 
heilfroh, daß ich diesmal nicht nach 
Hauſe gefahren bin.“ 

Ich auch!“ ſagte Ilſe Hallerts. 
Sie hatte noch einen Stuhl vor ihren 
Sieh gejchoben, ein paar Bücher über- 
einanbergeftapelt, Kuchenfrumen und 
Bapierfegen von ber Tifchdede auf 


SR den Teppich gefegt und ich den offenen 
Hohen Stehkragen zugefnöpft. 


= 


X 


-CASTORIA 
‘für Säuglinge und Kinder 


9 Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Ma machen denn die Leute | 


„Bitte, fünf Minuten dürfen Gie 

bleiben.“ 

„Sagen mir zehn,” fagte er, fi 
fegend. „Hätten Sie denn überhaupt 

| nah Haufe fahren können, Menfchens- 

| er Sch denke, Xhre Eltern find 
D —— 

„Todt .... ja,“ vollendete ſie leiſe. 
„Aber in Vaters Hauſe wohnt jetzt eine 
Tante von mir.“ 

„So, ſo.“ 

Er zog ſein Zigarettenetui, bot es 
ſeiner Nachbarin und ſteckte ſich auch 
eine Zigarette an. 

Ein Weilchen rauchten beide ſchwei— 
gend, indem ſie that, als ob ſie in ihrem 
Buche weiterleſe. 

„Eigentlich ſchäme ich mich,“ begann 
er endlich lachend, als plötzlich auch 
über dieſem kleinen, entlegenen Zimmer 
das Lärmen weihnachtsfroher Kinder 
begann. „Wir kennen uns ſchon faſt 
zwei Jahre, wir ſind die beſten Kame— 
raden, die ſich überhaupt von zwei Ge— 
ſchlechtern denken laſſen, und ich habe 
Ihnen heute nicht einmal 'was Ver⸗ 
nünftiges geſchenkt.“ 

Sie blickte langſam auf. 
„Ich brauche nichts. Wir haben ja 


heute ſchon unſeren Tannenbaum von 
| Penjionsmutter 
ı Warum jegen Sie fi) denn nicht zu 
dem, marım müffen Sie denn burdj- 


unferer befommen! 


aus zu mir fommen? Sch will heute 
noch dies Buch außlefen.” 
Er wurde etwas verlegen von ihrem 
barichen Ton. 
„ziebenswürdig wie immer, alle 
Achtung Warum ich mich nicht in ben 
Salon jete? Weil ich nit will! — 
‚ Weil ich Shre Gejelfchaft der einer 
halb jo fchlanten Tanne vorziehe; heu= 
te Morgen haben Gie ja auch über den 
| Meihnahtsbaum geulft — au ges 

fagt, fie wären zu modern, um Weih- 
| nadten noch mit Trara und Kerzen⸗ 
| licht zu feiern. ... na, fie jeh'n ja? — 
| Nun find wir wieder einig! Mir geht’3 
| genau wie Shnen! ch wollte eine 
| aleichgefinnte Seele haben, die hab’ ich 

nun, alfo fehlt bloß noch ein befferes 
| Glas Wein und ein jolenne8 Abenb- 
| brot. X lade Sie ein. Wir gehen 

ı irgendwo in eine Meinfneipe, mo mir 

| Bekannte treffen, Wohin befehlen Sie 
aljo?“ 

| Stfe Hallerts war aufgeftanden. 

| Sie dehnte die jungen, fräftigen Ar- 

| me, doch bewegte fich in dem meißen, 
| ftolzen Geficht fein Zug. 

| „sit mir glei... nur raus.. id 

| erjtiche hier!“ 

| Sie wußte felbft nicht, warum ihr 

plöglich To hei geworben war. Gie 
nahm fih Hut, Mantel und Hand» 

Thube, fie drängte ven Mann förmlich 

zur Thür hinaus, damit er fih auch 
feine Sachen hole, und fuhr ganz ner= 

vös zufammen, als die Thürglode im 

Korridor anſchlug. 

Der Maler drehte ſich haſtig um. 

„Das Hausmädchen iſt ausgegan— 
en.“ 

„Die Köchin auch,“ ſetzte Ilſe hin— 
zu. — 

„Alfo dann müffen wir jelber öffe 
nen.” 

Draußen ftand der Poftbote vor ber 
Thür, 

Er brachte zwei Padete, ein für 
Hana NReichhard, das andere für 
| Fräulein‘lfe Hallert3.“ 

Nachdem der Mann wieder gegangen 
war, fahen fich die beiden fo plößlich 
Beſchenkten gegenfeitig an, al ob fi 
; einer vor dem anderen jchämte. 

' „Bon Muttern,“ meinte Hand zus 
erst, nachdem er einen Blid auf ben 

ı Boftabfcehnitt geworfen hatte, 

„Von Tanten,” fagte Jlfe raſch und 
erſtaunt. „Packen wir morgen aus, 

Er fohüttelte aber den Kopf. Er war 
flammend roth geworden. 

„Ich .... ich möchte doch Lieber erft 
fehen, maß Mutter jchreibt.” 

‘ Gie late und fah ihn mitleibig 
an. 

Sein fonft fo hageres, blaffe8 Ge- 
ſicht ſah ordentlich ſchön aus. 
| „Bitte... wenn Sie's durchaus 

nicht mehr abwarten fünnen!” 

Er mar fon borangelaufen. Sn 
| daß erfte beite Zimmer hinein, mo er 
| bas eleftrifche Licht andrehte. 

„Auch das noch,” Tagte Slfe noch im» 
| mer jebr ironifch. „Net find wir alfo 
' glüdlich unter'm MWeihnadhtsbaum ans 
| gelangt.” 

Sie 
| Tanne war, und mitten brin 

und Boefie.... 

Ob fie’8 nicht fühlten?... 
| Er padie für's erfte aud. Er riß 

die Kartonhlille in einzelnen Stüden 
| ab, er zerrte fich an den Bindfüden bie 

Hand biutroth und war wie berivan- 

ı beit plöhlid. 

Auerit tamen Chriftrofen zum Vor» 
fchein. Wie weite, blikende Schmets 
terlinge flatterten fie unter den bafti- 
| gen Fin bes Mannes bervor. 

ar ben meine —— Tber 
emacht,” erflärte er, „die machen ⸗ 
Te Etrimpfe, bi fat tier ef 
ene St > 
— bie trag ich nie, nee — haben Sie 
OB Hragen ie benmt* fragte 
die nicht mehr lachte. 

Seidene natürlich.” 


ftanben beide im Salon, wo die 
in Duft 


| 


Geſicht. 

„Das iſt ſehr unvernünftig von Ih⸗ 
nen. Darum ſehen Sie auch immer ſo 
erfroren aus. Wollene Strümpfe müf— 
ſen Sie im Winter tragen, das hält 
ben ganzen Körper warm, überhaupt 
Gate wenn Mutter fie felber geftrict 

Das Wort „Mutter” fam etwas 
— 

t blidte erftaunt in ihr ſelt 
Gefict ſtau hr ſeltſames 

Eine feine Röthe war in den wei— 
Ben Wangen aufgejtiegen, und ihre 
Augen fahen tie verfchleiert aus. Er 
griff berwirrt wieder in fein Packet 
und bielt ihr einen Chriftftolfen bin. 

„Da... . ber ift für Sie! So mas 
eß ich nicht. Den ſchenk ich Ihnen.“ 

Sie griff nur zögernd zu. 

„Iſt vorzüglich,“ ermunterte er, „hat 
Mutter ſelber gebacken. Bremer Klaͤben 
verſteht fie.“ 

Da nahm Ilſe. Sie war unwillkür— 
lich von ihm fortgetreten, während er 
den Brief von zu Hauſe las. Es ar— 
beitete ſeltſam in ihrem Antlitz, ſie 
kam nicht mehr los von dem Wort: 
„Mutter.“ 

„Aber warum packen Sie Ihren Ka— 
ſten nicht aus?“ unterbrach Hans Reich⸗ 
hard jah ihre Verſonneunheit. „Jetzt 
hab' ich Ihnen was von meinen Sa— 
chen geſchenkt, jetzt will ich auch was 
von Ihnen haben.“ 

Ilſe neigte ſchwer den Kopf. 

Wortlos kniete ſie auf dem Teppich 
nieder und packte aus. 
„Donnerwetter,“ ſagte der Mann da 
in ehrlicher Verwunderung. 

Da lag oben auf wie ein Stück 
Märchen aus verklungener Zeit ein 
wunderſam Gewand. Schwere, weiße 
kniſternde Seide, alte, vergilbte Spi— 
‚ben daran und darıım, und überall 
Heine Tannenzweiglein dazwifchen, die 
in das fremde Stüd Vergangenheit 
frifches Leben Hineinbrachten. 

Ilſe war faſſungslos. 

Ach glaube... d...das ift meiner 
Mutter Brautkleid,” fagte fie beinahe 
ſchluchzend. 

Wirklich, die Tante ſchrieb das auch. 
Sie wüßte nichts anzufangen mit dem 
Inhalt der alten Familientruhe auf 
dem Speicher; Jlje könne fich vielleicht 
aus der fchönen Seide eine Blufe ma- 
men lajlen. 

„Da3 gibt’S ja gar nicht,“ fagte der 
Maler aufgeregt, der dem Mädchen 
beim Lejen des Briefes über die Schul- 
ter gejehen hatte. „Das ift ja ein 
Wunderwerk an Poeſie, das bleibt ſo! 
Thun Sie mir den einzigen Gefallen, 
theuerſte aller Freundinnen, und zie⸗ 
hen Sie das hier einmal an. Ich glau⸗ 
be, das paßt. Donnerwetter, darin 
mal ich Sie nächſtens!“ 

Sie war ganz konfuſe. Sie wollte 
nicht. Ihre Finger zuckten über die 
Seide, zerrten die Tannenzweiglein 
durcheinander, und ihr Geficht. war 
todtenblaß. 

„Das kann ich nicht — das wäre — 
Doc zu — lächerlich — heute — hier 
— mas haben wir denn mit einem 
Male! Wir wollten doch fortgehen! 
Sie fenne ich heute gar nicht wieder!“ 

„sh Sie au nicht! Und nun, 
marjch, umziehn — mir zum Gefallen 
— es ſoll mein Weihnachtsgeſchenk 
ſein!“ 

Er drängte ſie förmlich zur Thür 
hinaus. 

„Und offen geſagt, die ewigen 
ſchwarzen Kleider ſtehen Ihnen abſolut 
nicht!“ 

Da ging ſie. 

In der Stille ihres Zimmers wurde 
ihr immer wunderſamer zu Muthe. 
War daran Mutters Brautgewand 
ſchuld? ... 

Das ganze arbeitsreiche, laute Le— 
ben, das ſie in den letzten beiden Jah— 
ren gelebt, verſank. Ein heimliches 
Sehnen wachte in ihr auf, eine ſüße, 
raſende Empfindung des Glücks. Das 
Herz klopfte ihr, wie nie vorher, als 
ſie den langen Schlepprock, als ſie das 
Spitzenmieder übergeworfen; ſie ſpür— 
te den Geruch der Heimatherde, ſie 
ſpürte Tannenduft und glaubte wieder 
die Weihnachtsalocken zu hören über 
den verſchneiten Marktplatz vor ihres 
Vaters Haus. 

Was war denn nur? — Was war 
—denn — nur?“ 

Wenn jetzt der Mann, der da drüben 
unter dem Tannenbaum auf ſie warte— 
te, nur nicht lachen wollte! Nur nicht 
ſpotten über dies Stück todter Zeit, 
das doch ihr Herz lauter ſchlagen ließ, 
das ihre Jugend wachrüttelte, das alte 
Kindergebete ihr wiederbrachte; wenn 
er begreifen wollte, was in ihr vor— 
ging, mit dem Hochzeitsgewand der 
Mutter an ihrem Körper. 

Er begriff wohl auch. 

Er blieb zuerſt regungslos ſtehen, 
als er ſie ſo ſah. Dann jauchzte er 
plötzlich auf wie einer, der jäh zur Er— 
kenntniß eines übergroßen Reichthums 
kommt, und trat ihr langſam, faſt ehr— 
fürchtig entgegen. 

„Das habe ich ja gar nicht gewußt, 
wie ſchön Du biſt,“ ſagte er heiſer. 

Sie lächelte nur. 

„Faß mich nur nicht an,“ baten ihre 
Augen, „ſei nur ſtill, nur einen ein- 
zigen Augenblick lauſche mit mir auf 
das Raunen der Chriſtnacht.“ ... 

Als er ſie endlich ans Herz nahm, 
wußten ſie beide nicht, ob das modern 
oder unmodern war. Sie küßten ſich 
wie alle Menſchenkinder, die ſich für's 
Leben gefunden haben und nun ge— 
—— durch's Leben wandern wol⸗ 

er 

Und nur der Weihnachtsbaum ſah 
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Bruchbänder. 


Einfaw und Deppelt 


ET 


tüder, 3 Bartien, 506, 39c und 
Uerthe, morgen zu 39e, 29 und 


I Geitell, Buchsholz-Griffe, 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


‚Abends offen 
während 
Diefer Woche 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGES 


Basement Weihnachts -Bargains—Dienstag 
Kleider für Damen, bis zu S10 Werthe, für 5.88 


Die gröhten VBor-Feiertag Nleider-Bargains die zu erhalten möglich find 


600 Kleider, welche die allerneueften Kdeen der Satfon in prächtiger Ausführung zeigen — tpir Tauften jie von einem Fabrifanten, melcher mwillend war einen 
großen Verluft zu erleiden wenn twir uns verpflichteten, jeinen Namen nicht zu gebrauchen, um diefelben anzupreifen. Wir waren frob, fie zu erhalten—mwünfdten, c5 


wären ihrer mehr. 


tadellos fie paffen und von 


welcher wirklichen Güte jie find. 


Die Reichhhaltigkeit der Stoffe umfapt Dil-beiled Taffeta 


Seide, ſchlichte und fanch 


Serges, Worſteds, Homeſpuns, 


Cheviots, Broadcloths, Nun's Veiling und Caſhmeres. Wir 


illuſtriren hier nur 6 Styles. 


Styles für Euch zur Auswa 


Wir haben über 15 andere 
BI und jeder Style ift ein neuer 


und alle find in den begehrteiten Farben, einichlierlich 


ſchwarz. — Laßt die Geleg 


erſparen, nicht vorüber gehen. 


enheit, die Hälfte und mehr zu 
Kommt frühzeitig, ſolange 


das Sortiment und die Größen noch vollſtändig ſind, und 


trefft am Dienſtag Eure 


Auswahl von Kleidern die zu 


$10.00, $12.00 und ſelbſt zu 515.00 verkauft werden ſollten, 
—im Baſement — Größen für Damen und Miſſes, zu 


Bargains in Knaben-Kleidern 
56.50 Snaben Brotector: 
Neberzieher, 83.95 


%  Nnaben=Schulslleberzieher— Alter 8 bis 16 Jahre, eng am 
4 Hals zuzufnöpfen, in langem Schnitt, — fand Mifchungen, 
jeder Weberzieher follte Retail $6.50 bringen —im 3 5 
Bargain = Bafement zu ve 
500 marineblaue Serge Anaben-Anzüge — mit doppelbrü- 
jtigem Nod, entweder jchlichte oder Kniderboder Hofen, von 
8 bi3 17 Sabre; fowwie Junior Norfolt Style, Alter 8, 9 und 
10 Jahre — echte Farben; die Hofen find gefüttert; 3 9 > 
1 — $5.00 = Werthe, zu ® 

Geitridte Mufflers für Snaben, wir haben fchwarge, meiße, 

rothe, braune, Nabh, grau und Mlicesblane — 25 
Ic 


Speziell marfirt zu 

Knaben = Hofjenträger, 
von Ceide oder Liäle 
Webbing, Leder =» Enden, 


KnabenzHemden mit besj Ceidene Four-inshand 
fejtigten Manfchetten, in|Ties für Knaben, — alle 
hellen Muftern und weiß, |neuen Schattirungen und 
Größen 12 bi 14, extra Mufter, in. Holly Bor, er | fancy Boxes, ertra Wer- 
Werthe, jpeziell markirt für tea Werth, jpez. marfirt | the, ipeziell marfirt für 
diefen Verkauf zum ſehr für dieſen PVerfauf zu|diefen Verfauf zu dem 


niedrigen Preis BC em jehr niedri=- Ic fehr niedrigen _ Ic 


bon gen Brei bon Preis von 


Zafchentücher für Gefchente 


Spiken- und beitidte Tafchentücher für Damen, 
3 in einer MWeihnahts:Bor, fehr ſchön 59€ 
zurecht gemacht, zu 

Anitial Tajchentücher für Damen, 6 in bilbs 
ſcher Weihnachts-Box, ſehr ſchön zurecht 45e 
gemacht, Auswahl, Bor, 

Damen-Taſcheutücher, Swiß beſtickte, mit Hohl⸗ 
ſaum und mit Spitzen. Eine ausgeſuchte 10€ 
Partie von 14 MWertben, jedes, 


Bergrößerter PVerlaufsraum für Tafchentü- 
ber und Muffler3 für Männer u. Damen. 

Neinleinene Tafhentücher für Männer und 
Damen, boblgeläumt in feinem Yaden-Hobl- 
faum, in Faden don verichiedener Gtärfe, 
auf Verlangen in Cchadtelr einges 10€ 
pädt, Stird, 156, 19%2c und 

Taidentüder für Männer und Damen, gro: 
be Auswahl don Männer: ı, Tamen-Tafhen- 
tüdhern, in feinen Mister, bedrudt und weiß, 
Lamır und Leinenfiniib, Eden beitict, 5e 
Satinſtreifen, zu 

Glatte Lawn Taſchenutücher für Männer ſa— 
tingeſtreifſter ſranzö. Effelt Rand, fanch Blod 
Initialen, ſehen beſſer aus als rein— 85c 
leinene, Schachtel von 6 für 

Rein weiße jap. feidene Männer-Tafchen- 


”* 
250 


Leinen und Weiftwanren 


Deutihe Hohliaum Tafel-Deden, Größe 
geeignet für Gefhente, Auswahl 
zu 
Servietten, merzerirt, befäumt und mit 60€ 
Buchftaben, 6 in Meihnahts-Bor für 
Spitzen Seirfs, Battenberg handge⸗ 
machte Spitzen Seirfs, Auswahl, 1.00 
Waiſt Patterns, merzerirtes Madras, 316 VYds. 
in Weihnachts-⸗Box, Auswahl, iede, 1.00 


350 bi3 


Weihnachts-Candies 


Im Baiement 


Neine, geſunde, wohlfeile Gandies für 
die Kinder. 
Neined gebrochene Stid Candy, Piund, 10e 
Reines aebrohenes gemifchtes Eandp, Pfund, I2e 
Santa Claus Miihung zu, das Pfund, 120 
Weihnachtscandy gemaſcht, beſtehend aus Cholola⸗ 
den, Cream Datteln, Jellies und Bonbons, ſor⸗ 
tirt, das Pfund, 140. 
Wrapped Motto Candies, das Pfund 
Friſche Grated Kofosnuß Ponbons, Pid., 1Be 
Speziell Tithographirte Fanch. Vores ganz Ghos 
toladen oder Bonbons - und Chofoladen, 1:Pfund 
2or, 240; % Biund Bor, y 
* Meine Baby Miſchung zu, das und, 
er 79e Sortirte Gumdrops zu, das Pfund, 
—X Reines Ribbon Gandy zu, das Pfund, 
Fut Rod ——— Pan: Biund, 
3 Chokolade Creum Drops das Pfund zu 
Halstrachten und Schleier Stuffed Cream Datteln zu, das Pfund, 
N EEE Fandy Stöde, jeder, 106, Se, Be und 
Candy Beads, 15 Fuß Strang, Dienftag, He 
Strümpfte gefüllt mit Popcorn, zu, jeder, Se 
Spezielle Weihnachts:Chofolade u. Bonbons, 18e 


&x10, 
® 


+ 


Fanch geränderte feidene_ Männer: 
Iafchentücer, feine Partie, Stück, 


Veihnachts-Kegenſchirme 
—— — — 
a Tamen-Regen: 
i auf Raragon- 
Seltellen, Stablitangen, 
— mit einem feinen MAf- 
ſortment db. fanchy Grif- 
fen, wth. 3 
$1.75, nur ‚ 
Männer-Regenſchirme, 
28⸗3öll. Geſtelle, Stahl⸗ 
ſtangen, einf. Buchs— 
ol;-, Gbenbolz- oder 
fancy beichlad. Griffe, 
— Weihnachts⸗ 
geichenf; 927 
nur 2 .25 
— Regenſchirme f. Män— 
Damen und Kinder, mit Stablitange und 


49 


Damen, 26- 


26öll. 
ſchirme, 


— 


196 
ner, 
Tafement, 

Regenfchirme fir Männer und 140 
und 253öll. Geſtell, einfache 1Se 
fanch Griffe, für diefen Berfauf, ise 
120 
140 
18e 
le 
_Mufter Halstrasiten, beftehend aus Seiden- 
Stods, ei ae obne Jabots, Spitzen-tSock. 
Spitzen-Jabots etc, Werthe bis zu 28 
T5e, ives. Vertaut Auswahl, 25 
Chadtel mit Ruding, fehe Salslängen ent- 
Faltend, in fancy Schachteln, VBerfaufs- 25 
preis, ber Schachtel, => 
Fanch bedruckte Scarfs, 
Lavender, Blumenmuſter, 2 Nd3. lang, 48 
über den Enden bobIgefäumt, zu f 
Weiße Lawn und Net Nabois, mit Valen- 
ciennesipiten befest, 12 30U lang, 10e 
febr büdih, Verkaufspreis, PS; 

Geftridte Miurffler Scarfs, nur weiß, wie 
— gemacht, eine in fanch 25 
Schachtel, per Stück —2 

Weite Venice Spitzen⸗Stocks aut ge⸗ 10€ 
nadt, jeine Mufter, fveziell, Stüd 

Auto-Schleier, weicher Ebiffon, vieredig und 
3 Yard3 lang, fjanch Schattirungen, follten 
für 95c verfauft werden. Speziell für 69€ 
Dienztag, folange fie borhalten, 

Weies Ebiffon Clotb Beiling, 16 Zoll 
breit, ein-aölliger Vorder, im ichwarz, nabh, 
braun, rotb, Champagne, bimmelblau, 25c! 
rofa. 39c Wertbe. Berlaufdpreis, Vd. « 

Korfetihüter-Stiderei, in fanch Hollufhad;- 
tel, 1%, Dards febr aute Stiderei, 17_Boll 
breit, mit Beading Band Top. Spe 39e 
sie, ver Schachtel, 


| Handfduhe als Gefhenke 


Ganzlederne Stulp ndfihube für Kna 
und Mädeben. en Sranfen-Manfı an 
die Sorte Apr 


für we 
gang ö I 
Say (Gundsleder) Promenadenbandfhude 
ei * in lo 
a a BE a 73 
G Damen 


in roſa, blau und 


Zucker — 10 Pfd. feiner granu—⸗ 
lirter mit $2 Beitellung 4 7 c 


oder mehr, für 

Schwar e Walnub-) Yanch zerfhnittene 
forne. frifch ge faırdirte Ananas, — 
geihält, Pf. ver 3 c 
Valencia geſchälte Pid. 
Mandeln, 45€ Fancı Tandirte ge 
Rr.. miſchte * c 

Srüdte, If. * 


Sup Balnuplerne, 5 — 
riſch dome⸗made nce⸗ 
Pfd. 39e meat, _regul. 


Neue ihwarze Hido- — Jar 45e 


vnüſſe, 

X be Heine „Saibeiplätter, 
Neue fchwarze T ügelmürze, 
nie De — € 


Fanch CBäpfel 
er 


Weihnachts : 


Diejer Hleider-Verfauf jtelt alle früheren leidervexfäufe in den Schatten. edes Kleid ijt abfolut Forreft in Style, jeder Stoff abjolut zu: 
x Hleider-Berfauf wird eine Senfation hervorrufen. Wenn Ihr eines diefer Kleider unpaßt feht Ihr gleich ivie 


BEE: 


an 


D 


Schube und Slippers 


Warme Haus Slippers für Damen — & . 
Iohfarbig, purpurn und dunkelgrüne Farben, pelabejeßt, biegjame 
Zederjohlen, werth $1.75, Dienftag, per Baar zu 


$1.50 Filg-Stippers3 für Damen, Juliet Sthle, 


nur fchwarze, leichte Lederfohlen, Baar, 


75c warme Damen = 
Style, Zederfohlen, per Paar, 


Haus = Slipper, Everett- 


Auliet Stnle, — roth, Wein, braun, 
1.25 
99€ 
43C 


82.50 und $3 Damenjchuhe, — Vici Kid, Patent Colt, 
mattes und lohfarbiges Leder, Schnür=, Blucher- und Anöpf- 
Styles; neueite Facons und Mujter, militär. Abjäße, mitt» 


fere und jchwere Ertenjion-Sohlen für 
Gebrauch — morgen, da3 Baar zu 


Winter 


1.59 \ 


Ueber die Kniee heraufreichende Kerfey Leggings 
für Damen, Mifjes und Kinder, Wolle geflittert, 


Größen 3 bis 8, Baar 696; 11 bis 2, 


Baar 59; 3 bis 10, Paar zu 


Miſſes⸗- und Kinder = Filg-Juliets, —roth und 


Wine, pelzbejeßt, Lederiohlen, Größen 
2, Baar, 89; 8% bis 11, Baar, 798; 
5 bi8 8, per Paar zu 


11% bis 


69€ 


Sınitation Alligator und Velour bejtidte Haus- 
Slipper3 für Männer, Knaben und Nünglinge, 


Everett Styles —— mit leichten Sohlen, 


werth Töc, das Baar zu 
$1.75 Biei Kid Haus-Pantof- 
fel file Männer, Opera und 
Everett Facon, lohfarbig und 


ſchwarz, biegſame Le— Ä 
derfohlen, Baar, 1.29 


Schuhe, 
ſchensw. 


Wintergebrauch, 


33 Velour Kalbleder Männer— 
Blucher 
Formen, 
Extenlion-Sohlen, f. 


Pr 


49€ 


T5e frils = Kauspantoffeln Für 
Damen, Goverett Facon, Filzioh: 
warm und bequem während 


59e 


Facon, wün— 


reg. Abſätze, 


1.99 


len, i 
des kalten Wetters, Das 
Baar zu 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


Damen: u. Baby-Kleider 


Flannelette Dreſſing Jackets, in ſchwarz und 
weis, Tan und perfiihen Muftern, netter 39c 
Kragen, mit Gürtel, zu 

Schr jhöne Mufter deuticher Flannelette Drei- 
fing Jadets, Noll:Kragen, volle fancy Aermel mit 
fancyg Manichetten, mit Gürtel, ein fehr 59€ 
ihöne3 Kleidungsftüd, zu e 

Lange Flannelette Kimonos, in hübjhen japas 
nifhen Figuren, geftreifte und perjifche, haben gros 
ben fancy Kragen bejegt in Satin, Turze 98e 
Buffärmel, Manjcetten nett bejekt, 

Sehr lange deutſche Flanell Kimono Roben, 
Tucked Front und Rüden, kutze Puff— 1 49 
ärınel, bejegt mit breitem Band Satin, vie 

Schwarze Heatherbloom Unterröde, mit tiefer 
Flounce, Shirred und Bias Sectional 1 49 
Ränder, nügliches Weihnahtsgeichent, ——— 

rg Fe en mit tiefer 
Flounce bejegt mit Space Tuds, . 
ante Unterlage, zu 2.98 

Hübfhe Flannelette Unterröde, in weiß; haben 
fehr fhöne Flounce von Stiderei, 59e 
in roſa und blau, zu e 


Weihnachts-Strümpfe 
— —— — — — 
Fanch Halbſtrümpfe für Män— 
ner. nem geftreifte etc., fchöne 
Qualität, Dugend verfhted.Mus 
fter zue Auswahl, 2 * 
für 250; Roar, 13c 
Seid. Lisle Halbitrimpfe für 
Männer, fchwarz, grau, grün, 
Seliotrope ete.., reg. 25c Werthe, 
6 in Ihöner Weihnahts Holly 
Por, für 1.00; 18c 
oder, Paar, 
Seide Lisle gelbizümnis für 
Männer, f’cy geftreift, feineNäb: 
te, die Den 2 iwehe machen, 


doppelte Ferfen und Yeben, ein* 


fehr pafiendes Weibnadtigeihent, 6 Paar $ 
in Holly 2or, für 1.30; daS Paar, 25 


Schtwarze baummell. gerippte Strümpfe für Kin⸗ 
der. Knaben u. Mädchen, jchivere oder leichte für 
die Schule, Re-enforced Kniee, Ferſen 13€ 
und geben, 6 Paar, 69c; Baur, 


Seide Fleeced fchwarze baummollene Damen 
ftritmpfe, anderswo gem. zu Ze das Paar 15€ 
verfauft: Unfer Bafement-Bargain, Paar, 


Tter 
Floor 


Groceries 
| Weihnachts-Korb 
— 


EN FB — « 
GEILE TEE Dee ea 
—— ea — * 
— 


Hübſch verpackt für Ablieferung. 


8 bis 9 Pfd. Trutbahn, 1 Quart Cabe 
Cod Kron en Rid. 5 Eromm Elu- 
fter Rofinen, Badet New Engand Mince- 
meat, Badet reine Ealbeiblätter, 4 Stengel 
Kuala o. Sellerie, 3 Pid. Ierley Siüß- 
—— n, 1 2aib bome-made Brot, 2 Bas 
dete Eriipo Eraders, 1 — frühe Juni⸗ 
Erbien. 1:Pfd. in G. & D. Plant Rud- 
dine, 1 Büchfe Solid Bad_ Kürbis, 1-Pfd. 
ES. Sierin 88.60. Bobfiändig ad: 2 1e 

T. .60. ündig a 
geliefert für. 3.19 


Re 


Obiges Affortm. mit &pfünd. Gans, 2.49 
Obiges‘ Affortm,. mit 5-pfünd, Ente, 1.98 
Obiges Allorim. mit 4pfünd. Hubn, 1.79 


2 nfons Zitronen 8 Early June 
herlatge LDE ver Büste, 12C 


Kürbis, | Cowitry Gentleman 
Sad" Re 


| 


12c 


3, 
e, 


a ch Slorida Eh» oder 
2 RR > 
| A Ye 


Spezielle Partie von Latmn Thee-Schürgen und 
Servir-Schärzen für Zofen, mit Bib und 25€ 
Pretelle, fper. WFeiertags: Partie, zu 

Spesielle Vartte von Zofen-Schürzen, mit Sti- 
derer Bid und Bretelle, jhöne weite Ties, 38€ 
zu 

Feine Honeyeomb Shawls, in Grau, Schwar; 
und meih,: fehr gute Größe, mit tiefer 1 25 
Franſe, au u.) 

Flannefeite an für — dierediaes 
Die, Roll-Kragen, jhöne roja und blaue ) 
Streifen, zu 49 

Laby ES meaters, in Iran, Rotbund Naby, fehr 
eng geftriet, finifhed mit einfacher Borte, 49€ 
ipezielle Bartie gu 

—* ng Keagings, ohne Füße, in Weih 1 
und Schwarz. fpezie 
* 49 

Glotb Goats für Rinder, doppelbrüftig, Sam: 
met-Kragen, mit Knöpfen und Lite bejcht, melde 
mit Batentleder-@ürteln, 


zu * 


Geſchenke für Männer 


Weihbrrahts « Halstracdhten für 

Männer, in feiner QualitätSeide, 
Open:End Sorte, nenefte orienta= 
liſche und perſiſche Effelte, ſowie 

einfache Farben,, aroßes und voll⸗ 
ſtändiges Sortiment zur Auswäahl. 
Weihnichts ſchachtel mit je⸗ 
ded Krawatte. Speziell, — 

Weihnachts—⸗ GHalstrachten fur 
Männer, Open-End und wendbare 
Sorte, helle oder dunkle Farben, 
einf. od. f'ey Muſter feine Qual. 

Seide, Weihnachts ſchachtel 25e 
mit jeder Arawatte, fbe3. 

Meihnahts Kombinotion Geis er Männer, 
beftebend aus feid. Tafjhentuh und dazu pafienber 
Krawatte, aff. Farben, wie purpur, roth 59c 
Alice,, grün, nabp ete., jpeg. in Schadtel, 

Weihnaht? Kombination Sets für Männer, 
Hofenträger, Armbänder ımd Gtrumpfhalter, ajj. 
Farben und Mufter, in hübfcher Hol i 
macht ein fehr wünjhendmwerthes und ⸗ 48 


liches Geſchenk. Für Dienſtag, 

81 ſeidene Mufflers für Männer, in allen Sor⸗ 
ten, wie quilted, vieredig, geſtridt und 79€ 
Reefer-Sttl, afjortirte Farben, 

5 ichte Mufflers für Männer, alle 
rg kanıslan Schachteln. 250e 
— Web eg ee 5 hafte 

:&nd anc 
it Preis 6De, 4Be, 3de und 25 
85c fanch gefältelte weiße Männersients 
den, Eoat Srcon, befftegte Manfcheiten, 6% 

81.0 fanch Negligeeremben für - Soat! 
Be befeftigte Man ante Dass 
ität ‚Mabris, fpeziell: zu 

Schmudiahen, Lederwanren 
— — — — 

ee bon 

lieklih ScarfsRabeln, ea 

: Biete —* 

———— Linl Man 
rinbãn ⸗ 
* Eripar. v. einem och ® Ye b. 39 

Geſchnitzte Barrettes und geihnigte Bad 
— — wertb, ie und 100 

Sandtajchen, 10- und U. Rahmen, 49€ 
jehr ftarf gemacht, dauerhaft und modern, 

Eine Handta mit Brsten Bottom, 
Side Strap Griffe und andere begehr⸗ 
teſten Sorten. 

Für das Heim 
50° Seide % Sofaliifen, wit 
grünem Ar überzogen, — 25 
Satine übe Kijfen, eine ; 
ae Beam le ae SER Ste 


Nuffle, werth Töc, das Stüd zu 


Satin überzogene große Kiffen, Oberteil mit 
ubeney Bros.’ Satin überzogen, das 9 
Stüd, € 


x überzogene . Kiffen, Bilder 
— das Stüd zu 69€ 
Couch: Deden mit 


ESisEr 


Drejier, wertb bis gu > 
Berideden, alle guten- ‚din re, 1.45 ; 

gulärer 81.95 Werth, jede u >» i 
Bett Komforts * ſar weid·. 4 II 





